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Das Verlangen nach Einberufung einer Entwaffnungskonferenz
Genf, 8. Sept. Gleich zu Beginn der Freitag Nachmittagsſitzung ergriff Reichskanzler Müller

das Wort zu ſeiner bereits angekündigten Rede. Wie ſtets bei den Reden der deutſchen Delegierten in der
Vollverſammlung waren das Haus und die Tribüne bis zum letzten Platz beſetzt. Die Verſammlung folgte
mit beſonderer Aufmerkſamkeit und Jntereſſe den Ausführungen des Reichskanzlers. Der Redner, der vom
Manuſkript in deutſcher Sprache ablas, begann mit dem Ausdruck des Bedauerns, daß Dr. Streſemann
diesmal nicht der Wortführer der deutſchen Delegation ſei und wandte ſich dann den Deutſchland beſonders
intereſſierenden Völkerbundsarbeiten zu.

Wenn ich in dieſem Jahre hier die Auffaſſung
Ses deutſchen Volkes vermittle, ſo geſchieht das in
dem gleichen Geiſt und in dem feſten Willen, in der
Organiſation des Völkerbundes durch offene und auf
richtige Zuſammenarbeit mit den anderen Nationen
auf die Erhaltung des Weltfriedens hinzuwirken.
Die Welt ſucht heute nach neuen Formen des inter
nationalen Lebens, weil ſie ſieht, daß wir die Dinge
nicht mehr allein mit den Methoden zu meiſtern ver
mögen, auf deren Anwendung die frühere Politik im
weſentlichen beruhte. Die Aufgabe des Staatsmannes
fordert, daß er, im engſten Kontakt mit dem Fühlen
der Völker ſtehend,

die Hinderniſſe beſeitigt, die ſich der lebendigen
Entwicklung entgegenſetzen,

und daß er vor allem dieſer Entwicklung nicht ſeiner
ſeits Hinderniſſe bereitet. So erwarten den Staats

t

entſcheidenden

mich der Stand der Abrüſtungsfrage mit ernſter
Sorge erfüllt.

Wir ſtehen vor der unleugbaren Tatſache, daß die
langen Beratungen bisher zu keinem e ehret
Ergebnis geführt haben. Seit nahezu 8 Jahren
tagt immer wieder die Vorbereitende Abrüſtungs-
kommiſſion: es iſt aber dabei nicht gelungen, die der
Kommiſſion überwieſenen Arbeiten ernſthaft in An
griff zu nehmen, geſchweige denn zu erledigen

Wir waren nach den wichtigſten e o e der
vorjährigen Tagung der Vorbereitenden Abrüſtungs-
e zu dem Glauben berechtigt, daß der Weg
für die Erzielung praktiſcher Ergebniſſe endlich frei
gemacht würde. Aber auch dieſe Erwartung iſt
wieder enttäuſcht worden. Was das

übereinkommen zwiſchen Großbritannien und
Frankreich

angeht, ſo werde ich es begrüßen, wenn es ſich als
ein geeignetes Mittel zur Förderung des Abrüſtungs-
problems erweiſt; aber die Bundesberſammlung darf
ſich heute nicht mit der Konſtatierung bloßer Hoff
nungen zufriedengeben. Jch halte es für ihre drin
gendſte Aufgabe, die Beſchlüſſe zu faſſen, die geeignet
ſind, derartige Hoffnungen zu verwirklichen. Geſtern
hat ein Redner erklärt, daß es verfrüht wäre, un
mittelbar praktiſche Reſultate in der Abrüſtung her
beiführen zu wollen und daß man mit ſolchen Re
ſultaten erſt rechnen dürfe, wenn die einzelnen
Staaten das ihnen noch fehlende Gefühl der Sicher
heit gewonnen hätten. Jch hoffe, annehmen zu können,
daß dieſer letztere Standpunkt im Völkerbund nicht
die Oberhand gewinnt. Das würde auch gar nicht
möglich ſein, ohne die ganzen Beſchlüſſe der Bundes
verſammlungen der letzten Jahren zu verleugnen.
Jedenfalls halte ich mich als Vertreter Deutſchlands
für berechtigt und verpflichtet, einer ſolchen Auf
faſſung mit der gleichen Offenheit die entgegengeſetzte
gegenüberzuſtellen.

Es liegt auf der Hand, daß ein Land wie Deutſch
land, das völlig entwaffnet worden iſt, den bis
herigen Mißerfolg der Abrüſtungsdebatten be
ſonders ſtark empfindet.

Ich verſtehe nicht, wie man daran zweifeln kann daß
ein Verſagen des Völkerbundes in der Abrüſtungsfrage

geradezu bedrohliche Folgen
haben müſſe. Es widerſtrebt mir, wie gewiß jedem
von uns, derartige Folgen ernſthaft in den Bereich der
Möglichkeit zu ziehen denn der Völkerbund darf
einfach an dieſer Aufgabe nicht ſcheitern.
Ich kann nicht den Einwand gelten laſſen, daß ein
Problem von ſolcher Tragweite und Schwierigkeit nicht
in Kürze gelöſt werden könnte. Von der Tatſache, daß
man den Beſiegten des Weltkrieges gegenüber die ſo
förtige Entwaffnung nicht für unmöglich gehalten hat,
will ich hierbei gang abſehen. Dagegen müßte ich be
tonen, daß Deutſchland niemals das Beſtreben ge
habt hat, unerfüllbare Maximalforde-
rungen aufzuftellen. Es hat ſich von vorn
herein mit dem Gedanken der

graduellen und etappenweiſen Löſung einverſtanden

erklärt.
Jch richte demgemäß an die Bundesverſamm

lung das dringende Erſuchen, ſich endgültig
über die Einberufung einer erſten

iſt die

Entwaffnungskonferenz ſchlüſſig zu
werden und Vorſorge dafür zu treffen, daß die
techniſchen Arbeiten der Vorbereitenden Abrüſtungs
kommiſſion nunmehr unverzüglich zum Abſchluß ge
bracht werden.

Laſſen Sie mich noch ein kurzes Wort über die in
der Debatte gleichfalls ſchon mehrfach berührten wirt
ſchaftlichen Fragen hinzufügen. Die im Juli
d. J. in Genf von rn Staaten gezeichneten
Kollektivabkkommen bildeken den Beweis, daß durch
internationale Konferenzen von Sachverſtändigen vieler
Staaten ſelbſt auf ſo ſchwierigen Gebieten wie denen
der Zolltarife Vereinbarungen erzielt werden können.
Die deutſche Regierung begrüßt die erzielten Erfolge
auf das lebhafteſte und wird auch in Zukunft an der
weiteren Förderung dieſer Beſtrebungen des Völker
bunds nach beſten Kräften arbeiten. Wenn man die ge
ſamte Tätigkeit des Völkerbunds überblickt, und wenn
man ſich ernſthaft Rechnung darüber zu geben ſucht, was
wir von ihm erhoffen können, ſo wird man immer
wieder auf ein und denſelben Punkt zurückgeführt, das

Notwendigkeit des gegenſeitigen Vertrauens,
Wie kann der vielfach in der Offentlichkeit laut werden
den Skepſis begegnet werden, wenn die Regierungen
ſelbſt in der Handhabung ihrer Politik ſo verfahren, als
ob alle jene Friedensgarantien nicht beſtänden? Es iſt
unmöglich, in der Politik auf beiden Wegen zugleich zu
wandeln. Die Regierungen müſſen es über ſich ge
winnen, ſich für einen der Wege zu entſcheiden, und es
kann nicht zweifelhaft ſein auf welchen die Wahl fallen
muß, wenn die Menſchheit und ihre Kultur glücklich
fortſchreiten ſollen. Das iſt keine leere Jdeologie, es
iſt Realpolitik im beſten Sinne desWortes.“

t

Das u an des Kanzlers Rede bewies wieder
einmal, wie ſehr die Kenntnis der deutſchen Sprache
bei den Delegierten der Völkerbundsverſammlung undbei dem Gegen internationalen Publikum, das all

jährlich im September in Genf zuſammenkommt, ver
breitet iſt. Der freundliche Beifall, mit dem Reichs
kanzler Müller beim Beſteigen der Rednertribüne von
allen Seiten begrüßt wurde, legte ſich erſt, als er be
reits mit dem Verleſen ſeiner Rede begonnen hatte.
Wiederholt wurden ſeine Ausführungen von Beifall
unterbrochen, beſonders lebhaft bei der gleich zu Anfang
abgegebenen Erklärung, daß Deutſchland auch im Augen
blick des beklagenswerten Fernbleibens des Reichs
miniſters des Auswärtigen Dr. Streſemann ſeine Mit
arbeit im Völkerbunde im gleichen Geiſt und mit dem
gleichen feſten Willen fortſehen werde. Seine mit er
hobener Stimme vorgetragenen Ausführungen über die
Notwendigkeit eines unverzüglichen Abſchluſſes der Vor

S

arbeiten für die Einberufung einer erſten inter
nationalen Abrüſtungskonferenz wurden
vorwiegend bei den Vertretern der nordiſchen
Länder mit ſpontanem Beifall aufgenommen
Lebhafter, anhaltender Beifall auf allen Bänken erhob
ſich am Schluß ſeiner Rede. Auch die franzöſiſche Uber
ſetzung wurde vor vollem Hauſe verleſen.

Ein großer Teil der Delegierten verließ darauf vor
Beginn der engliſchen Uberſetzung in lebhaftem Geſpräch
den Saal, bei welcher Gelegenheit der Reichskanzler von
einer ganzen Reihe Delegierter beglückwünſcht
wurde. Aus den Geſprächen in den Wandelhallen konnte
man entnehmen, daß die Rede allgemein guten An
klang gefunden hat. Auf Befragen gab Briand der
Meinung Ausdruck, daß ſich die maßvolle und ſachliche
Rede des Reichskanzlers durchaus im Rahmen des Er
warteten gehalten habe. Nach Beendigung der eng
liſchen Uberſetzung ſpendeten die Vertreter der engliſchen
Dominien noch einmal bemerkenswerten Beifall.

Die heutige Vollverſammlung
Motta und Dr. Seipel ſprechen.

Genf, 8. Sept. (TU) Jn der Vollverſamm
lung nahm am Sonnabend zunächſt der ſchweizeriſche
Bundesrat Motta das Wort. Er erklärte u. a.
daß ſich der Völker eine tiefe Enttäuſchung bemäch
tigen würde, wenn der Völkerbund wirklich unfähig
ſein ſollte, die Abrüſtungsfrage zu loſen. Esmüßte die Grundlage für die Welkabru tung ge
funden werden Mokta legte dann eine Entſchließung
vor. die beſonders in der Frage des ungariſch
rumäniſchen Optantenſtreites von großer Beden ung
iſt. Gr ſchlug vor, daß in Zukunft für die Ein-
holung von Rechtsgutachten des Haager Schieds
gerichtshofes nicht Einſtimmigkeit, e lediglich
le h n innerhalb des Nates erfor exlich ſei. Der Redner wendet ſich dann der
Minderheitenfrage zu und begrüßt den holländiſchen
Vorſchlag für die Schaffung einer ſtändigen Minder-
e Es müſſe ſo weit kommen, daß
die Minderheiten auf gleiche Stufe mit den Mehr
heiten geſtellt würden. Die unparteiliche Anwendung
der Minderheitenverträge ſei heute eine Lebensfrage
für den Völkerbund.

Dann er der öſterreichiſche Bundeskanzler
Dr. Sei pel das Wort. Er ſtellt zunächſt feſt, daß
es kaum Länder gäbe, in denen die Tätigkeit des
Völkerbundes mit wachſamerem d de verfolgt
werde als in Oſterreich. Oſterreich ſtehe ſeit der
unter dem Völkerbund durchgeführten Sanierungs-
gktion in einem beſonderen Verhältnis zu ihm. Sie
ſei ein geſchichtliches Muſterbeiſpiel des Erfolges
internationaler Zuſammenarbeit geworden, das in
der Folge Nachahmung finden möge. Der Völker
bund habe damit einen Teil ſeiner wichtigſten Auf
gaben, nämlich die Erhaltung des Friedens, erfüllt.

Dr. Seipel kam dann auſ die Weltſriedensfrage
zu ſprechen und ſtellte dabei u. a. feſt, daß der
Völkerbund mit dem, was er für die
Sicherung des Friedens unternehmeſtehe oder falle. Das in die Mitte Europas
e Oſterreich ſei am Frieden beſonders inter
eſſiert.

Briands Räumunge Taktik

Sein Gegenbeſuch bei Müller Erſt Einzelbeſprechungen
Genf, 8. Sept. Der franzöſiſche Außenminiſter

Briand ſtattete am Freitag abend nach Schluß der
Vollverſammlung dem Reichskanzler Müller im
Hotel „Metropol“ einen Beſuch ab, der nur Stunde
dauerte. An der Unterredung nahm wiederum ledig
lich der Dolmetſcher der deutſchen Abordnung, Dr.
Schmidt, teil.

Nach der Beſprechung wurde von ſeiten der deut
ſchen Abordnung mitgeteilt, daß der Gegenſtand der
Unterredung die gelichen Fragen gebildet hätten, diebereits am Mittwoch Zwiſchen dem Reichskanzler und

dem franzöſiſchen Außenminiſter zur Sprache gelangt
ſeien. Man habe ſich im Laufe der See tn e
redung darauf geeinigt, daß vor den 2 eſprechungen
zwiſchen den vier Beſahungsmächten und dem deut-
ſchen Reichskanzler

zunächſt Einzelbeſprechungen zwiſchen den ein
zelnen Vertretern der Beſatzungsmächte und

dem deutſchen Reichskanzler v
ſtattfinden ſollten. Wann dieſe Unterredungen vor
ſich gehen würden, ſtehe bisher noch nicht feſt. Da
jedoch Lord Cuſhendun erſt am Sonntag ſein Weekend
antrete, und auch Senator Scialoja den Sonnabend
über in Genf bleibe, kann angenommen werden, daß
Reichskanzler Müller im Laufe des Sonnabend mit
Cuſhendun und Scialoja zuſammentreffen werde
Erſt nach dieſen Einzelbeſprechungen werde dann vor
gusſichtlich zu Anfang oder Mitte der nächſten
Woche die erſte Sag e a t zwiſchen
den vier de ſatzungsmächten un dDeutſchland ſtattfinden

Kein weiteres Entgegenkommen
Amerikas in der Schuldenfrage.

Neuyork, 8. Sept. Gegenüber den Pariſer
Meldungen, nach denen ſich Kellogg mit der fran
zöſiſchen Regierung über die Stundung der 400. Mil
lionen Dollar unterhalten haben ſoll, die Frankreich
zu zahlen hat, wenn der amerikaniſche Kongreß und
das franzöſiſche Parlament das Berenger- Abkommen
nicht ratifizieren, wird in Waſhingtoner Kreiſen er
klärt, die Regierung der Vereinigten Staaten dächte
nicht daran, Frankreich in der Schuldenfrage weiter
entgegenzukommen.

Zurückziehung des engliſch
franzöſiſchen Flottenabkommens?

London, 8. Sept. (WTB.) Daily Herald
meldet: Die Regierung hat beſchloſſen, das fran
zöſiſch britiſche Flottenabkommen ſallenzulaſſen.
Dies wird nach einer endgültigen Beſprechung, die
während des Wochenendes zwiſchen Erſtminiſter
Baldwin und Lord Cuſhendun ſtattfinden wird, mit
geteilt werden.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des Blattes be
merkt dazu, die formelle Zurückziehung des Ab-
kommens werde den erzeugten Argwohn nicht be
eitigen, da allgemein angenommen werde, daß das
Flottenabkommen nür ein Teil einer größeren Ab
machung ſei, die auf Wiederherſtellung einer Flotten-,
Militär und diplomatiſchen Entente in der Art der
Vorkriegs Entente hinauslaufe
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55. Jahrgang

Wie in Feindesland!
Beginn der großen Manöver

der franzöſiſchen Rheinlandarmee.
Aus Trier wird uns geſchrieben:
Die großen Manöver der franzöſiſchen Rheinland

armee haben in der Gegend nördlich von Trier
begonnen. Die Beſatzungsarmee hält ja bekanntlich
alljährlich ihre Manöver ab, die wohl nicht nur der
kriegsmäßigen Ausbildung der Truppen dienen

Die britiſchen Beſatzungstruppen haben der fran
zöſiſchen Manöverleitung ihr einziges Kavallerie
regiment, die 8. Jriſchen Huſaren, zur Verfügung
geſtellt, die von Wiesbaden bereits Anfang der Woche
nach ihrem Beſtimmungsort Trier verladen wurden
Das Regiment wird bis zum 14. September mit den
Franzoſen gemeinſam operieren und dann nach Wies
baden zurückkehren, um zwei Tage ſpäter nach dem
Taunus entfandt zu werden, wo es an dem letzten
Teil der Manöver der Rheinlandarmee teilnehmen
wird. Hier halten die Truppen der britiſchen Be
ſatzungsarmee ihre Herbſtmanöver ab, hauptſächlich
im weſtlichen und mittleren Taunus. Das britiſche
Kavallerieregiment ſteht zur Zeit unter dem Kom
mando des Kommandanten der 4. Kavalleriediviſion,
General de Partouneaux, der bereits ſeinen Vor
marſch angetreten hat. Die Diviſion hat ſich in zwei
Kolonnen geteilt, von denen ſich die eine in nördlicher
Richtung über Tellingen, Trier und Bitburg auf
Düren und die andere über Höfchen, Schweiß und
Zemmer auf Euskirchen bewegt. Das Manöverziel
beſteht in den erſten Tagen in der Aufgabe, ſo ſchnell
wie möglich die Truppen, die dem Armeegros zur
Aufklärung dienen ſollen, von einer Poſition zur an
deren zu werfen. Jm Mittelpunkt der Operationen
ſteht die Erzwingung eines Moſelüberganges der
Blauen Partei, die nach den vorliegenden Nachrichten

trotz heftigen Widerſtandes von ſeiten der Roten
Partei ihr Ziel erreicht hat.

Das ganze Gebiet in der Eifel
gleicht einem rieſigen Heerlager,

wobei die Bevölkerung der kleinen Städte und Dörfer
die Leidtragenden ſind. Beſonders ſtark belegt iſt
Euskirchen, wo neben der ſtändigen Beſatzung
große Maſſen von Manövertruppen Unterkunft ge
funden haben. Hier ſollen auch auf dem Flugplatz
zahlreiche franzöſiſche Fliegerſtaffeln untergebracht
werden. Euskirchen iſt offenbar als Zentralpunkt
nördlich der Eifel gedacht, von wo aus eine Nord
armee durch die Eifel auf Trier vorſtoßen ſoll, was
eine franzöſiſche Südarmee ſüdlich Blankenhein zu
verhindern beſtrebt iſt. Beſonders ſtark mit Ein
quartierung ſind die Kreiſe Prym, Bitburg, Daun,
Wittlech und Trier-Land belegt, wo vielfach Schul

gebäude den Truppen als Unterkunft
dienen muüßten. Straßenbauarbeiten mußten ein
geſtellt werden. um die Truppen am Vorbeimarſch
nicht zu hindern. Auch ein ſchwerer Unglücksfall
iſt bereits zu verzeichnen inſofern, als in Kyllburg
ein zu einer Manöverformation der 47. franzöſiſchen
Kavalleriediviſion gehörender Laſtwagen die 80 Meter
hohe Böſchung am Güterbahnhof zum Kyll hinunter
ſtürzte und vollſtändig zertrümmert wurde. Ein
Soldat war ſofort tot, die übrigen ſchwer verletzt,

Die franzöſiſch engliſchen Manöver ſtehen unter
dem Oberkommando des Generals Guillaunmat,
der mehrere Tage mit ſeinem Stabe in Trier weilte
und ſich dann nach dem kleinen Eifelſtädtchen Conz
im Manbvergebiete begab, wo zahlreiche Räume für
den Generalſtab bereitgeſtellt wurden. Auch der
Oberkommandierende der engliſchen Beſatzungstruppen

wird in Trier erwartet, wo ſämtliche Hotels von
Offizieren der Beſatzungsarmee in Anſpruch ge
nommen ſind. Der britiſche Höchſtkommandierende
wird ſeinen Aufenthalt in einem Salonwagen der
Reichsbahn nehmen.

Die materiellen Laſten,
die die Bevölkerung auf ſich nehmen muß, ſind ganz
außerordentlich groß. Die ihr gezahlten Entſchädi
gungen ſind lächerlich gering und reichen nicht einmal
hin, die notwendigſten Aufwendungen zu beſtreiten.
So iſt es Tatſache, daß deutiche Staatsbürger auf
deutſchem Boden von fremden Beſatzungstruppen wie
Feinde behandelt werden und Schaden tragen, den
man den eigenen Landsleuten niemals zumuten würde.
Jmmer dringlicher und furchtbarer kommt der Be
völkerung des Rheinlandes und dem ganzen deutſchen
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Volke zum Bewußtſein, welch ein Wahnſinn die Be
ſatzung deutſchen Gebietes durch fremde Truppen
zehn Jahre nach Kriegsende und in einem Augenblick
iſt, wo Freund und Feind ſich gemeinſam an den
grünen Tiſch ſetzen, um mit großartigem Pomp eine
in der Geſchichte noch nie dageweſene Demonſtration
für den Weltfrieden zu vollbringen,

Es wird höchſte Zeit, daß ſich unſere früheren
Gegner darauf beſinnen, daß der Gutglänbigkeit der
öffentlichen Meinung einer ganzen Welt nicht weiter
hin derartige Peinlichkeiten zugemutet werden dürfen
Ein wirkſameres Argument für die deutſche Forde
rung auf ſofortige Räumung des Rheinlandes kann es
nicht geben, als der Hinweis auf die Schmach, die
mit dem Treiben einer fremden Soldateska anf deut
ſchem Boden der Jdee des Weltfriedens angetan wird.

Volksbegehren und Volksentſcheid

grtei gewünſchten n e iſt im

Reichswehrminiſterium, dem Reichsfinangminiſterium
und dem Reichsjuſtizminiſterium.

müßte. Kommt das er e zuſtande, ſo hat
i

ent beim Reichstag einzubringen. Nimmtder Reichstag dieſen Se r. u o
len Volksent 52 tkann ein neues ießen,etwa ſolches, akhe an des za re

kommuniſtiſ e be
werden, wenn ſi

timmberechtigten an

Reichtagsentwurf würde e Mehr
angenommendie Mehrheit der e

über die Fürſtenenteignung beTann erſte

Entſchließungen des Reichsſtädte
bundes

Der Mitgliederverſammlung des Reichsſtädte
bundes in Heidelberg i zur Frage der Ver

altungsreform eine Entſchließung des Vor
tandes vor, in der u. a. erklärt wird, daß ſich die

ölkerung der Jeineren und mittleren Städte ſtets
als ein ewichgr Deil der deutſchen Volkskraft er
wieſen habe. Als Kulturmittelpuntt für ihre nähere
Umgebung und als Träger des Heimatgefühls für die
engere Heimat bildeten die kleinen und mittleren
Städte ein unentbehrliches Bindeglied grr dem
latten Lande und den Großſtädten. Vorausſetzung
ür eine e Tätigkeit ſei aber, daß manihnen die Arbeilsmöglichkeit nicht einſchränke oder

gar entziehe. Die zwangsweiſe Beſeitigung lebens
fähiger kleiner und mittlerer Städte durch über
triebene Großſtadtbildung müſſe abgelehnt werden,
ebenſo die Einengung von Selbſtverwaltungsrechten.

enen liegt eine r zum Reichsbe m Leur wer hebekenen vor, in der es u. a. heißt:
„Nach dem Reichsbeſteuerungsgeſetz von 1925 ſind die
bon der Gewerbeſteuer befreiten Reichsgebiete, ins
beſondere die Reichsbahn und Reichspoſt, zu Ver
waltungszuſchüſſen an die Gemeinden verpflichtet.
Die Durchführungsbeſtimmungen hat das Reichs
finanzminiſterium bis je noch nicht erlaſſen. Den
beteiligten Gemeinden, beſonders den kleinen und
mittleren Städten, in denen die Arbeitnehmer der
Reichsbetriebe bis zu 50 Prozent und mehr der Be
völkerung ausmachen, droht damit eine unerträgliche

e

Die Polilik der Woche
Die Herbſttagung des Völkerbundes Kellogg auf der Heimreiſe. Neue Könige. Jm Zeichen derNafrtſtungen,

Die e des Genfer Völkerbundes hat
begbnnen. Wie nie zuvor wollten dieſes Mal die
Beratungen nicht vecht in Fluß kommen. Die poli
e Welt erwärtet von Genf s Schritte
in der Abrüſtungsfrage und eine Klärung der deutſch
ter ba Beziehungen hinſichtlich der Räumung

beſetten Gebiete. Der deutſche Reichskanzler
Müller-Franken, der ſchon in ſeiner Regierungserklärung die Forderung erhob, daß die e
e e ihre Truppen aus Weſtdeutſchland
zurückzuziehen hätten und der in der Zwiſchenzett
durch das Auswärtige Amt in Paris, London
Brüſſel und Rom die Verhandl in Fluß zu
bringen e bemühte, hat jeht am lehten Mittwoch
abend ſich anderthalb Stunden mit dem franzöſiſchen
Außenminiſter Briand über die Fragen unterhalten

hen dem deutſchen Reiche und Frankrei
weben.
Die ten Mitteilungen die über dieſes hoch

ie hatten auch et
e l

ur Zeit zwiſchen den beiden angelſächſiſchen Hauptſebten herrf k, beſſer beleuchten, als dieſe Tatſache.

kommen und in der Anteilnahme des 8. iriſchen

Nicht Wer ftiedfertig ſind die Nachrichten, die
aus dem

Gefahr für die Ordnung ihres Haushaltes Es geht
nicht an, einzelne Gemeinden über die Reichsbahn
reparationspflichtig zu machen. Der Reichsſtädte
bund erwartet daher daß das Finanzminiſterium das
Geſetz endlich und ſchnellſtens durchführt.“

Seipel über den Zweck ſeiner Genfer
Reiſe

Der öſterveichiſche Bundeskanzler Seipel hat dem
Berichterſtatter des Neuen Wiener Tageblatt“ in
Genf Mitteilungen über ſeine Genfer Miſſion
macht, in denen Dr. Seipel ſagte. Meine Be
mühungen ſind hier darauf gerichtet, die r ding
und bürvkratiſchen Schwierigkeiten, welche der Auf
nahme einer Anleihe in Amerika noch hindernd im
Wege ſtehen, zu beheben. Es handelt ſich nicht darum,
eine Anleihe n wie es noch immer von
mancher Seite falſch dargeſtellt wird. Die einer An
leihe noch entgegenſtehenden Schwierigkeiten beſtehen
nicht bei den Anleihegebern, auch nicht beim Völker
bund, der mit dieſer Frage überhaupt nichts mehr zu
tun hat. Auch meine lange Unterredung mit Briand
alt e Linie der Frage der wirtſchaftlichen
erhältniſſe in Oſterreich und der Schaffung der

Vorausſehungen für die amerikaniſche Anleihe Über
den Jnhalt der Unterredung wird auf beiden Seiten
ein vielleicht manchen er erſcheinendes Still
ſchweigen beobachtet, das aber den diplomatiſchen Ge
pflogenheiten entſpricht. Abſurd iſt die auf dem Um
weg über die „Neuyork Times“ auch in die deutſche
Preſſe gelangte Verſion hätte Briand beſtimmen
wollen, gegen den Anſchluß vorzugehen. Eine ſolche
Kombination kann nicht ernſt genommen werden.
Meine lange Unkerredung mit dem deutſchen
Reichskanzler war ſehr herzlich. Wir bedurftenkeines Dolmetf

e

e r e

chers und verſtehen uns auch ſonſt ſehr

Albanien hat ſich in Zogu J. hinwiederum einen
e und König geſchaffen. Der Weg Zogus vom
aiſerlich und königlichen rn n der alten öſter

reichiſchen und ungariſchen Armee bis zum König derAlbanier war weit doch hat nie die letzte Weg
ſtrecke durch ſein perſönliches Eingreifen bedeutend
verkürzen helfen. Jn Südſlawien mißtraut man dem
neuen König an der Südgrenze des Landes, zumal

in r awien Albanier wohnen, die viellei
Sehnſucht bekommen könnten, mit dem Königreiche
Albanien vereinigt zu werden. Auch die ſchwere
Erkrankung von Venitzelos trägt zur all
gemeinen Beutruhigung in der Balkanpolitik
weſentlich bei. Dazu kommen die Enthüllungen derKroaten über die Pläne der letzten altſerbiſchen Re

gierung in Belgrad, Kroatien ſeinem Schickſale zu
überlaſſen. Auch in Bulgarien herrſcht eine fla
grante Miniſterkriſis infolge der engliſch
franzöſiſchen Vorſtellungen in Sofia. Man hofft aber
der Schwierigkeiten Herr zu werden, wie au rein
äußerlich daraus hervorgeht, da ſich der junge
Bulgarenkönig aus dem ar hſe oburg mit einer
italieniſchen Prinzeſſin vermählte. Da das italieniſche
Königshaus mit Töchtern reich geſegnet iſt und
Muſſolini die Hauspolitik der alten Habsburger ver
a indem er dafür ſorgt, daß

Zrinzeſſinen hochpolitiſche Ehen mit fremden Fürſten
eingehen, erſcheint die Faſsiſtendiplomatie in der
politiſchen Welt mit einer Neuauflage der alten inter
nationalen Politik der Höfe, was einer gewiſſen Pi
kanterie nicht entbehrt.

Dieſem friedlichen Zuge gegenüber bekunden dieEnthüllungen der engliſchen Preſſe über den fran
iſch-eng iſchen Marinevertrag einen außergewöhn

ichen mihitariſtiſchen Charakter Ein Teil
der franzöſiſchen Chaubviniſtenpreſſe drückte freudig
ſeine r e darüber aus, daß das Waſhing-
tkoner Seeabkommen durch die neue Verſtändigung
zwiſchen Frankreich und England r wurde und
Frankreich dadurch ſich wieder in der Lage findet,
ſeine Seerüſtungen nach eigenem Ermeſſen fortzu
ſetzen. Die Belgier haben in den letzten Tagen
ihre neue Heeresrefor m beſchloſſen. Der ſozia
liſtiſche Antrag auf Einführung der halbjährigen
Heeresdienſtzeit wurde abgelehnt. Annahme fand ein
Antrag auf 8monatliche Dienſtzeit für die Hälfte
des belgiſchen Heeres. Die andere Hälfte der Armee
hat 12, 18 und 14 Monate zu dienen erhält aber in
jedem Mongt, der über die erſten 8 Monate hinaus
e eine Vergütung von 400 belgiſchen Frank. So
geht, wie man r die Rüſtung r weiter, wäh
kennd der Völkerbund in Genf nicht den Mut ff
bringt, das Abrüſtungsproblem ernſtlich in Angriff
zu nehmen. Dennoch wird gerade dieſe Frage für
das Anſehen und den Beſtand des ganzen Völker
bundes von entſcheidender Bedeutung ſein.

r Jch habe den Eindruck gewonnen, daß ſich
er deutſche Kanzler ſehr raſch in die Genfer Materie

eingearbeitet hat, und habe von ihm mit Freude ver
nommen, daß Reichsminiſter des Außeren Dr. Streſe
mann in der kurzen Zeit, die er in Baden Baden ver
weilt, ſich ſchon erholt hat. Jch habe den Reichs
kanzler Müller ſchon einmal in Berlin kennengelernt
und freue mich, mit ihm jetzt in nähere Beziehungen
zu treten.

Beilegung des Streites zwiſchen der
Lufthanſa und der Norbbayeriſchen

Luftverkehrsgeſellſchaft.
Nach einer amtlichen Mitteilung iſt der Streit

e der Deutſchen Lufthanſa und der Nordbahe
riſchen a e gft m. b. H. zugunſten
der Lufthanſg entſchieden worden. Der Reichs
verkehrsminiſter iſt bei ſeiner Entſcheidung geblieben.
daß die Nordbayeriſche Luftverkehrs geſellſchaft für den
Bereich des durch die Lufthanſa betriebenen Verkehrs
zwiſchen Halle Leipzig und Berlin. auch von Leipzig
Mockau aus nicht zugelaſſen wird, auch nicht in der
verſteckten Form des Bedarfsverkehrs.

Bekanntlich hatte der Reichsverkehrsminiſter ſchon
1926 entſchieden, daß im Sinne der Ratiönaliſierung
des Luftverkehrs von der Lufthanſa als dem Unter
nehmen, an welchem das Reich in größtem Maße
finanziell beteiligt iſt, nicht mehr die beiden Flug
hafen Mockau und Nietleben, ſondern der eigens
Zazu angelegte Zentralflughafen Halle
Leipzig bei Schkeuditz angeflogen werde.
Dieſer e egegneten der ſächſiſche Staat
und die ſächſiſchen Städte damit, daß ſie die für den
innerſächſiſchen Luftverkehr aufzubringenden Bei-
rer nicht mehr der Lufthanſa, ſondern der Nord
ayeriſchen Luftverkehrsgeſellſchaft

ie italieniſchen

zuwandten und

ch mit Zuſchüſſen zur an denjenigen ſaliniena die ihnen den aus Verkehrsrügſichten un
umgänglich notwendigen Anſchluß an das deutſ
und europäiſche Verkehrsneß be en. Die Nor
bayeriſche Luftverkehrsgeſe e muß Moöockan an
S und der Flughafen bei Schkeuditz wurde von

achſen und Leipzig boykottiert. Der Reichsverkehrs
miniſter iſt auf Grund des Luftverkehrsgeſetzes alſo

e e e erntet eſece h desweitere Linie zu neinen be enFlug über Modan r
Von Kap bis Kairo

„Morningpoſt“ über Oſtafrika
Die Londoner „Morningpoſt“ widmet der jetzt be

ginnenden Afrikareiſe des Prinzen von Wales und des
Herzogs von Gloceſter einen Leitartikel, in dem zu
nächſt feſtgeſtellt wird, daß es ſich nicht um eine Ver
gnügungsvreiſe handele, ſondern daß der Prinz dieſe
anſtrengende Reiſe im Jntereſſe des Reiches unter
nehme. Weiter ſchreibt das Blatt dann. Wir haben
in Deutſchland eine wachſende Agitation zugunſten
der Rückerſtattung der einſt deutſchen Kolonien in
Afrika bemerkt. Die Nährung irgendeiner Hoffnung
in dieſer Richtung kann nur zu Bitterkeiten und Ent
täuſchungen führen. „Morningpoſt“ erklärt dann, es
ſei vor dem Kriege unmöglich geweſen, in Afrika mit
Deutſchland zuſammenzuarbeiten und fährt fort:
Außerdem würde jetzt in bezug auf Tanganyhika, das
mit ſolchen Opfern an Blut und Geld gewonnen
wurde, weder das britiſche Volk von Britiſch- Oſt
afrika ſowie die Union von Südafrika daran denken,
dieſe Opfer vergeblich gebracht zu haben. Wir
brauchen nicht Amerys Verſicherung, daß Tanganhika
ein ebenſo integraler Teil des Reiches iſt wie Kenya,
um uns im Glauben zu befeſtigen, daß die britiſche
Regierung unmöglich einen ſolchen Vorſchlag erwägen
könnte. Nein, das wahrſcheinlichere Schickſal des
Mandatsgebietes iſt, daß es zu einem Teil einer
größeren britiſchen Einheit wie ſein Nachbar Kenya
gemacht wird. Das Blatt ſchließt. Kap bis Kairvo iſt
eine Politik, die der Aufrechterhaltung wohl wert iſt.

Einigungsverhandlungen
innerhalb der Kuomintang.

Wie „Times! aus Schanghai meldet, wurde
bei einer Reihe von Zuſammenkünften der Kuv
mintangführer ein Kompromiß zwiſchen der Nanking
und Kwangſipartei erzielt. Die Regierung werde
dahin umgebildet, daß Tſchiangkaiſchek und Huhan
ming gleiche Befugniſſe erhielten. Für Fengyuhſitang
ſei keine Stellung vorgeſehen worden.

In Kürze
einer Meldung des „Abend“ hat ſich bei der genauen
Ausrechnung der bei den Wahlen zum Preußiſchen Land
tag im Kreis Kalau abgegebenen Stimmen heraus
geſtellt, daß den Sozialdemokraten ein weiteres Mandat,
und zwar auf der Landesliſte zukommt. Dies Mandatn dem Oberpräſidenten in Bagdernrg Profeſſor Dr.
Waentig zu, amit ſteigt die Zahl der ſozialdemo

Landsberg a. d. Warthe hatte am 31. Auguſt ein Urteil
gefällt, wonach die gegen den Oberlentnant a. D.
Raphael wegen verſuchter Gefangenenbefreiung erkannte
Strafe von einem Jahr Gefängnis als durch die Am
neſtie erlaſſen zu gelten habe. Gegen dieſes Urteil hat
die r in Landsberg a. d. Warthe Be
ſchwerde eingereicht

Die Verfehlungen bei der Berliner Kommandantur.
Der Oberzahlmeiſter Martin von der Kommandantur
Berlin, der Unterſchlagungen in Höhe von 460 000 M.
beim Wirtſchaftsamt der Kommandantur begangen
haben ſoll, hat ſich dem Unterſuchungsrichter geſtellt
und iſt in das Unkerſuchungsgefüngnis Moabit einge
liefert worden.

Einberufung des Demokratiſchen Parteigus es.Der Demokratiſche arten für den 21. e
zu einer Sitzung nach Berlin einberufen worden. Einen
Tag vorher am 20. Oktober, wird der Vorſtand der
Deutſchen Demokratiſchen Partei eine Sitzung abhalten,
und eine Woche vorher findet in Dresden eine auf
mehrere Tage berechnete Ferientagung der demokra
tiſchen Reichstagsfraktion ſtatt. In dieſer Ferientagung
werden die gründſätzlichen Fragen der demokratiſchen
Politik beſprochen. werden. Schließlich wird ſich die
Ferientagung der demokratiſchen Reichstagsfraktion auch
mit den in der letzten Zeit aktuell gewordenen
Fragen zu beſchäftigen haben.

Uraufführung im alten Theater.
„Eliſe Ademann.“ Komödie von Bert Schiff.
Vor einiger Zeit veranſtaltete die Literariſche

Welt“ einen Wettbewerb junger deutſcher Erzähler.
Etwa 200 Novellen liefen ein; Bert S e den
zweiten Preis. Kein geringerer als ed Döblin
fällte dieſ Entſcheidung. Seitdem findet man Arbeiten
von Bert Schiff in den Feuilletons der größten
Tageszeitungen. Wie ſie da hineinkommen Du lieber
Himmel! Es ſteht ſehr viel Mittelmäßiges in denFeuilletons auch der allergrößten Zeitungen, und
Alfred Döblin als literariſcher Taufpate iſt eine gute
Empfehlung. Andere Gründe dürften ſchwerlich zu

finden ſein.
Aber Bert Schiff iſt nicht nur Erzähler, ſondern

auch Dramatiker. Wenn auch Leipzig bisher keinStück des Autors zur Anſführung brachte, ſo ver

folgte doch Schauſpieldierektor Dr. Kronacher die
Entwicklung Schiffs mit tätiger Teilnahme. Es war
alſo anzunehmen, daß die Uraufführung der „Eliſe
„Ademann“ uns mit einem gereiften, einigermaßen
gekonnten Werk bekannt machen würde. Außerdem
zählt Bert Schiff bereits achtunddreißig Jahre, ge
in alſo nicht mehr zu den „ällerjüngſten Deutſchen
Ein Grund mehr zu einem gewiſſen Vertrauen.

Aber unſer Vertrauen wurde gröblich getäuſcht.
Die „Eliſe Ademann ja, wie ſage ich s bloß
ſie war eine Kataſtrophe. Eine peinbolle Manifeſta
tion theatraliſcher Hilſsloſigkeit. Es war erſchütternd.
Daß der Autor ſo etwas eine Komödie nannte, g.
ihm verziehen; heutzutage weiß ohnehin keiner mehr,
was eigentlich eine Komödie iſt. (Was zum Lachen
nicht wahr Aber dieſe „Eliſe“ v auch kein Schwank,
keine Poſſe, keine Burleske; ſie hat mit dem Theater
überhaupt nichts zu ſchaffen. Und wurde doch auf
geführt. Wahrſcheinlich zur Strafe unſerer Sünden
mußten wir uns da z. B. das ſechſte Bild anſehen
Eliſe ſucht in mörderiſcher Luſt ihren Mann umzu
bringen indem ſie dem Bedauernswerten eine Weſpe
in den Wein praktigiert. Vor Gebrauch zu ſchütteln.)

ine ingenibſe Sache. Oder das erſte Bild. Ein
Tabaksvertreter liegt zwei Uhr nachts im Abteil

dritter Kl e und will ſchlafen. Kann aber nicht, denn
der Zug hält und drauckßen ruft's: Warme Würſtchen
S Ziarren Zijaretten Magazin Der Uhu
Tageblatt. Zehn Minuten n Furchtbar witzig,
nicht? Oder dramatiſcher Höhepunkt des drikten
Bildes: Ein Hund bellt. Das vierte: Ein Schuß
knallt. Billige Späßchen ſollen e urnr ac wirken
Sie wirken nur aufs Trommelfell. Natürlich hat das
Stück auch eine Moral, eine Tendenz: „Die Kultur
hat die Natur beſiegt.“ Da kann man halt nix machen.

Und nun liebe Leſer, vergeßt bitte alles was ich
über das Stück Abfälliges ſagen mußte, damit ihr
ganz Ohr ſeid für das Lob der Aufführung. Mit
welcher Hingabe Robert Meyn, Barbara
von Annenkoff, Wilhelm Engſt, Hans
Zeiſe-Gött ger haben, das läßt ſich kaum be
ſchreiben. Paul Weißkopf hatte prächtige
Bühnenbilder geſchaffen, ein umſangreicher techniſcher
Apparat war aufgeboten. Er ich Schönlank ſorgtefür atemberaubendens Tempo der Aufführung Ver

r n Liebesmüh. Die Mitwirkenden konnten einem
ſeid tun.

Eine abſchließende Bemerkung läßt ſich nicht unter
drücken Wie traurig muß es um unſeren drama-
tiſchen Nachwuchs beſtellt ſein, wenn ein hervor
rägender Fachmann und Praktikus wie Kronagcher,
einer unſerer beſten deutſchen Theaterleiter (Berlin
inbegriffen!) die „Eliſe Ademann“ aufführen muß.
Offenbar doch in Ermangelung eines beſſeren. Das
Publikum verhielt ſich muſtergültig diſzipliniert und
wohlerzogen. Hoffentlich war s nicht Jndolenz.

Hans Seiffert.
TheaterNovitäten

Jm Theater in der Lützowſtraße in Berlin findet
Mitkke September die erſte literariſche Matinee ſtatt.
Zur Uraufführung gelangt das Schauſpiel „Muſſolini“
des jungen Dramatikers Karl Rennſtiel in der Jn
ſzenierung von Heymann Mathwich.

Das Luſtſpiel „Quintett“ von Erich Roether gelangt
am RenaiſſanceTheater in Berlin zur Erſtaufführung.

Leo Lenz' neueſte Komödie „Trio“ und Zdenko von
Krafts Luſtſpiel Der Scarabäus“ wurden zur Urauf
führung am Stadttheater Frankfurt a. O. erworben

Kleine Mitteilungen. Bruno Frank hat unter dem
Titel „Perlenkomödie“ ein Geſellſchaftsſtück in 4 Alten
vollendet. Die Uraufführung findet unter der Regie
von Dr. Rudolf Beer mit Leopoldine Konſtantin in der
weiblichen Hauptrolle am 13. Oktober am Deutſchen
Volkstheater in Wien ſtatt.

Das Stadttheater in Nordhauſen hat das Drama
„Maria Trabach“ von Ernſt i zur Uraufführung
erworben. Am 6. September findet die Uraufführung
des Schauſpiels „Tolſtoi“ von H. Roſſt am Oldenburger
Landestheater ſtatt.

Der bekannte italieniſche Schauſpieler Ruggero Lupi
hat für ſeine Druppe Rehfiſchs Tragikomödie „Wer
weint um Juckenack“ und Paul Apels ſatiriſches Traum
ſpiel „Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt“ erworben und
bringt beide Stücke in ganz Italien zur Aufführung.

Eharlie K. Roellinghoff hat ſich dem Steiner
Kaiſerſchen Berliner Stegreiftheater Direktion Max
Steiner Kaiſer und Willy Kißmer) angeſchloſſen und
wird bereits vom Tag der Eröffnung an (Mitte
September) mitwirken.

In Stettin wurde eine „Stettiner Singakademie“
ins Leben gerufen, die neben einem gemiſchten Chor
noch Vorbereitungskurſe für Erwachſene und Jugend
liche umfaſſen wird, deren Lehrplan Kunſtgeſang, Vom
blattſingen und allgemeine Muſiklehre umfaſſen wird.

Das Berliner MetropolTheater wird in ſeiner Neu
geſtältung in der erſten Oktoberwoche mit der Urauf
führung von Franz Lehars Friederike“ mit Käte
Dorſch und Richard Tauber in den Hauptrollen eröffnet.

Uraufführung eines Werkes von Cornelius. Dem
Salzburger Domchor iſt von den Nachkommen des
Dichtermuſikers Peter Cornelius, des Komponiſten der
komiſchen Oper „Barbier von Bagdad“ und des „Eid“,
den Cornelius in SalzburgNonntal geſchrieben hatte,
die Uraufführung des größten und bedeutendſten kirch
lichen Werkes des Meiſters, ſeines „Stabat mater“ für
Solo, Chor und Orcheſter anvertraut worden. Die
Uraufführung wird unker Leitung des Domkapellmeiſters
Joſef Meßner während der Salzburger Feſtſpiele 1929
im Salzburger Dom erfolgen. Das Werk wurde 1849
komponiert und galt ſeither als verſchollen, bis es der
bekannte Corneliusbiograßh Max Haſſe aufgefunden hat.

Henryi Berenyt hat eine neue Operette mit dem
Ditel „Prinzeſſin Redio“ vollendet.

Jm Breslauer Opernhaus kommt Jaromir Wein
bergers Oper Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ Ende
November zur Üraufführung.

von Wien“ verfaßt.

Theater Nachrichten

bis

Me v biSeptember (19 bis 2 h

Halle: Thaliatheater.
9. und 16. September (20 bis 221 Uhr)- Der Leibgardiſt.

Seipzig: Neues Theater.
9. September (1938 bis 223 Uhr): Carmen; 10. S

r
bis 22 Uhr): Die Boheme; e bis23 Uhr): Siegfried; 12. September (I i bis Ein

Maskenball; 13. tember (20 bis 2134 Uhr): Salome; I4. SepSeptember (1916 bis 2 Uhr) lings Erwachen; 15.e e a e e e er n
Leipzig: Altes Theater.

bis 14. September (20 bis 2236 Uhr): Die KreuzelChreiber; 15 und 16 tember (103 bis 22 Uhr): Und
Licht ſcheinet in der Finſternis.

3

Volksbühne Halle. Zu den er werden jetztnoch Meldungen in unferer ahnt e en e
Beginn mit „Sind wir das micht aller Lu el pon Lons

le. Ferner „Das e Ei“ von Harlan; Leinen ausJrland“ von Kamare; „Scheikerhaufen““ von Skrighbers und ein

noch zu beſtimmendes Werk. ieltage: e rin am15. und am 29. September Beginn T r „Der
lebende Leichnam“ am 20. September (B), rennt ferner am
22. September (5) und am 1. Oktober (9). Beginn 209 Uhr.
Als erſter Kulturſilm dieſes Jahres n am 17. September
20 Uhr, im Thalia der Afaftlm: „Milak, der Grönlandfäger.Unſere Mitglieder erhalten in unſerer Geſchäftsſtelle Vorzugs
karten.

den 10. September,
Kartenausgabe bis Montag

Nächſte h e Donnerstag, denh el e Kartenqusgobe ſür 0. l. v19. tem S „Clavigo aus vis18., D 14. bis 17 bis September.
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137 Sozialdemokraten im Preußiſchen Landtag. Nach

kratiſchen Abgeordneten im Preußiſchen Landtag auf t e
ne im Fall Raphael. Das Amtsgericht S

Grete Wieſenthal hat ein Ballett „Der Taugenichts



die t Nr. 212. Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 8. September 1928. Seitend

Veuer ſchwerer MotorradunfallMerſeburg und Umgegend G ßS Aekfeburg und Umgegend Spielplan des Merſeburger Theatervereins en tn du
h 8. September. ſetzungen im Krankenhaus erlegen.a 29 202 Einwohner. überwiegend Luſtſpiele. Am Freitag gegen 18 Uhr fuhr auf der Weißene Die Einwohnerzahl des Stadtkreiſes Merſeburg Vom Theater verein Merſeburg wird Der höheren Unkoſten wegen ſind wir gezwungen r et e e ehe de leeres

t betrug nach den Feſtſtellungen des Einwohnermelde-
amtes am 1. September 1928 29202 Per
ſo nen. Wenn auch ein Teil des Zuwachſes auf
Bauarbeiter entfällt, die in der GagfahGroßſiedlung
Arbeit gefunden haben und mit deren Abwanderung
nach Fertigſtellung des Bauvorhabens gerechnet
werden muß, ſo wird die Zahl dieſer Arbeiter mehr

als wettgemacht durch den Zuzug, der infolge der
Fertigſtellung der Häuſerblocks zu erwarten iſt. Um
die Jahreswende herum werden wir die Zahl 30 000
erreicht und Mitte nächſten Jahres auch dieſe Zahl
ſchon beträchtlich überſchritten haben.

Seit der letzten Volkszählung im Juni 1925
hat ſich die Bevölkerung in Merſeburg um 18,6 Pro

zent vermehrt. Um eine Vermehrung um 3500 Ein
wohner zu erreichen, brauchte man vor dem Kriege
eine Zeitſpanne von 1890 bis 1910, alſo 20 Jahre.
Damals war man allerdings lediglich auf den Ge
burtenüberſchuß angewieſen, während man die heutige
abnorme Entwicklung der Zuwanderung zuzu
ſchreiben hat.n

vir

kg Von der Regierung. Das preußiſche Staats
9 miniſterium hat. an Stelle des Regierungsratsſche v. Helmolt hier den Regierungsaſſeſſor Dr.
en Müller hier auf die Dauer ſeines Hauptamts ame Sitze des Bezirksausſchuſſes zum Stellvertreter des

Regierungspräſidenten im Begzirksausſchuſſe zu
ter Merſeburg, abgeſehen vom Vorſite, ernannt.
a Der Umban am neuen Rathaus wird vorausiſt ſichtlich in der nächſten Woche in Angriff genommen
iſt werden. Das Porktal wird höhergelegt, der

Treppengaufgang verlängert. Für die
Zeit des Umbaues wird die ſchmale Treppe vom
Roßmarkt aus benutzt werden müſſen.

Diebſtähle in der Nacht. Um das Schwanen
haus am hinteren Gotthardtsteich war ein neuer

de Draht gezogen worden. In einer der letzten Nächte
haben ihn Langfinger abgemacht und entwendet.

g Aber auch den für ihre Zwecke nicht brauchbarende alten Draht haben ſie abgeriſſen und ihn und etliche
Pfähle quer über den Weg geworfen. Die Birn
bäume im Schulgarten der Mittelſchule ſind
nachts von unbefugten Händen eines großen Teils
ihrer Früchte beraubt worden.

Radfahrerunfall. Am Freitag abend kam ein
älterer Arbeiter, anſcheinend ni mehr ganz
nüchtern, auf ſeinem Fahrrad den neuen Radfaähr
weg auf der äußeren Halliſchen Straße entlang. Un

h weit des Tores der Grokeſchen Fabrik fuhr er gegen
n einen Baum und ſtürzte, wobei er ſich zwei erhebd liche Verletzungen an Naſe und Schläfe zuzog. Aus

der ſich ſchnell anſammelnden Menſchenmenge nahm
t, ſich ein junger Arbeiter des Verletzten an und brachte
at ihn in ſeine Wohnung
5 Rund um Deutſchland wollen zwei junge24 Männer mit einem Hundewagen fahren, der am

4 Sonnabend mittag am Marktplatz ſtand. Die Planees Wagens war mit impeln und Jnriften „geſchmückt“, die beſagten, daß die Hunde-
fahrer vom Harz über Berlin nach Wien und zurück
weiſen wollen. Eine große Firmentafel am hintkeren
Giebel offenbarte das ganze jedoch als ein Reklame
Unternehmen, und um ſo weniger iſt es zu verſtehen,
daß i auch in unſerer Stadt Leute fanden, die es
durch Kauf von Poſtkarten unterſtützten

Neue DOmnibusausflüge veranſtaltet Eckarts
DOmnibusverkehr, und zwar ſoll am kommenden Mitt
woch die Reiſe nach dem Kyffhäuſer, der Heim

kehle und dem Roſarium in Sangerhauſen gehen,
während für Donnerstag eine Fahrt durch das Mühl
tal bei Kloſterlausnitz geplant iſt. Der Kartenver
kauf findet im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3,
ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Z. Geſchäftsſtelle Merſeburg. Jm An
zeigenteil gibt der Zenkralverband der Angeſtellten,
der Berufsverband der männlichen und weiblichen
Handlungsgehilfen und Bürvangeſtellten die Er
richtung einer Geſchäftsſtelle in Merſeburg, Seffner
ſträße 4, bekannt. Die Organiſationsverhältniſſe in

Fahnen

T

V

z r

uns geſchrieben
Für das Kunſtjahr 1928/29 hat der Vorſtand des

Theatervereins nachſtehenden vorläufigen Spiel-
plan feſtgelegt:

An Pflichtaufführungen:
Für September 1928:

„Wochenend in Sommerfeld.“
Eine luſtige Angelegenheit mit Muſik von Franz
Gregor durch Leipziger Künſtler (Direktor Hepner).

Für Oktober 1928:
„Patriot“

von Neumann, durch die Märkiſche Bühne
Für November 1928:

„Das Glas d
L iel von Scribe, durch das Mitteldeutſchen Landestheater. ch
Für Dezember 1928:

„Der Erbförſter“
von Ludwig, durch die Märkiſche Bühn

Für Jannar 1929:
„Glaube und Heimat“

von Schönherr
v der

„Kater Lampe.“
Komödie v. Emil Roſendw, durch das Mitteldeutſche

Landesthegater.

Für Februar 1929:
„Dover-Calais.“

Luſtſpiel von Julius Berſtl, durch das Mitteldeutſche
Landestheater.

Für März 1929-
„Die deutſchen Kleinſtädter.“

Luſtſpiel von Kotzebue, durch das Mitteldeutſche
Landestheater.

An NichtPflichtaufführungen:
Es werden drei bis vier literariſche Abende ab

r Darunter eventuell der Dichter Wilhel
äfer.Außerdem ſoll verſucht werden, den Geeſtländer

Tanzkreis nach hier zu verpflichten.
u

Als Pflichtaufführung für September erfolgt,
wie ſchon erwähnt,

„Wochenend in Sommerfeld.“
Eine luſtige Angelegenheit mit Muſik in 3 Akten
von Franz Gregor. Muſik von Albert Gabrjel. Auf
geführt durch er de Künſtler. Jn Szene geſetzt

von Direktor Hepner.

F

Die Aufführungen finden ſtatt am Montag, dem
17. September, und Dienstag, dem 18. September,
im „Tivoli“.

Merſeburg und Umgebung bedingten die Schaffung
dieſes Ortsbüros. Der Zentralverband der An
geſtellten gibt hier an ſeine Mitglieder Auskunft in
allen Verbandsangelegenheiten, insbeſondere auch in
den Fragen des Tarifrechts. Weiterhin iſt die Er
teilung von Auskünften in anderen Rechtsfragen vor
geſehen. Das Büro bearbeitet auch alle Anfragen,
welche ſpesziell die Erholungsheime, die erufs
krankenkaſſe, Penſions und Sterbekaſſe betreffen

Zwei Todesfälle
Eine bekannte Merſeburger Perſönlichkeit, der

Steinbildhauer Oskar Wehnemann, hat am
e de die Augen zum ewigen Schlaf geſchloſſen. Verſtorbene, der nur ein Alker von
58 Jahren erreicht hat, war durch ſeinen Beruf mit
allen Kreiſen der Bevölkerung in Berührung ge
kommen und gerade für die Schaffung von Grab
mälern wurde ſeine Kunſt gerne in Anſpruch ge
nommen. Auch die neue Schülbrücke verdankt ihren
Schmuck ſeiner geſchickten Hand. Nun hat ihm der
Tod den Meißel aus der Hand genommen und er, der
ſo vielen Menſchen das Grabmal ſchuf, wird nun
ſelbſt unter einem ſolchen ruhen.

Am gleichen Tage verſchied auch die Gattin des
Hausmeiſters im Altersheim Roſental, MarieMeiling. Länger als ein Vierteljahrhundert hat
die Verſtorbene gemeinſam mit ihrem noch heute äuf
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den Einkrittspreis einſchl. Garderobegebühr auf
150. RM. für dieſes Stück feſtzuſeten. Eine beſondere
Einſchreibegebühr wird dieſes Jahr nicht erhoben.
Der Mitgliedsbeitrag für die Monate April bis
Auguſt mit je 10 S 50 Pf. je Mitglied, wird
bei der Kartenausgabe mit erhoben werden.

Für Neuanmeldungen beträgt die Einſchreibe
gebühr 2,00 RM. Da noch eine Anzahl freie Plätze
vorhanden iſt, werden die Mitglieder gebeten, neue
Mitglieder zu werben.

Philharmoniſcher Orcheſterverein
Merſeburg.

Jn der ſtark beſuchten Generalverſamm-
lung des e e Orcheſtervereins wurde
am Freitag abend die Reihenfolge der vier dieſes
Jahr ſtattfindenden Konzerte feſtgelegt. Die Mel
dungen zur Mitgliedſchaft aus dem Bürgerkreis ſind
zwar reichlich, doch immer noch nicht ſo, daß die
Aufführungen unbedingt n ſind. Die Werbe
liſte kurſtert durch den Vereinsboten weiter. Der
Philharmoniſche Orxcheſterverein appelliert an das
müſikliebende Merſebürger Publikum und hofft, daß
er die ihm gebührende Unterſtützung findet. Erſt
dadurch, daß ſich noch viele Mitglieder einzeichnen,
wird er in die Lage verſetzt, ſeine Konzerte in der
geplanten Weiſe zu veranſtalten.

Muſikunterricht.
Wie aus dem Anzeigenteil Minne heutigen Aus

e hervorgeht, nimmt der Muſikpädagoge Hugo
o ye noch Muſikſchüler an. Gute Hritiken aus

ſeiner früheren 20jährigen Kölner Wirkſamkeit und
über Merſeburger Aufführungen von ſachverſtändigen
Muſſkſchriftſtellern legen Zeugnis von ſeinem Können
auf dem Gebiete der Frau Muſika ab. Aus den
Reihen früherer Schüler ſeien genannt die berühmten
Geiger Ernſt Kaſſel, Köln, und Hans Riphahn,
Dresden, die bereits von ihrem 4. Lebensjahre an
von Hugo Rohe unterrichtet wurden. Beſonderen
Beifall finden die Vorſpielabende imKreiſe der Schüler für Eltern und Angehörige
öffentliche Prüfungs-Aufführungen, ſowie Soliſten
Kammermuſik- und Orcheſterabende, darunter mit
Werken alter Merſeburger Meiſter zur Pflege des
Heimatſinnes ſtatt, die über die Fortſchritte der je
weiligen Schüler Zeugnis ablegen.

Der erſte dieſer d m e r e imWinter 1928/29 findet am 14 Oktober ſtatt. Als
Soliſt iſt Flöten-Virtuos Oskar Fiſcher, I. Flötiſt
am Gewandhaus- Orcheſter Leipzig, gewonnen.

ſeinem Poſten rüſtig tätigen Mann in vorbildlicher
Treue und Nächſtenliebe den Anſtaltsinſaſſen eine
Heimſtätte bereitet. Jetzt hat nun der Tod nach
kürzer, aber ſchwerer Krankheit die faſt Siebzig
jährige aus dieſer ſegensreichen Tätigkeit heraus-
geriſſen

„Das Alte ſtürzt
Ein Hausgiebel auf dem Neumarkt

zuſammengebrochen.

Die altersſchwache Giebelwand des Hauſes Neu
markt 78 ſtürzte am Freitag nachmittag gegen 1824 Uhr
plötzlich ohne erkennbare Urſache und unter Donner
gepolter ein, ſo daß die Bewohner zuerſt ein Erdbeben
vermuteten. Trotz des noch lebhaften Verkehrs auf der
Straße wurde durch die herunterſtürzenden Steine
niemand verletzt und auch in der demoliertetr Wohnung
kamen keine Menſchen zu Schaden. Auf der Straße
ſammelte ſich natürlich gleich eine große Menſchen
menge an und die alarmierte Feuerwehr mußte „aufs
Dach ſteigen“ und durch Wegräumen des noch ge
fährdeten Maueérwerkes weiteres Abſtürzen verhindern
Die Wohnung muß geräumt werden. Anſcheinend iſt
der Giebel durch die dauernden Erſchütterungen der
Häuſer beim Vorüberfahren ſchwerer Laſtautos gelockert
worden und die Gefahr weiterer Einſtürze an den alten
Häuſern dieſer Straßenenge iſt nicht von der Hand
zu weiſen

Motorrad in einen Kraftwagen hinein. Das Motor
rad wurde zur Seite geſchleudert und zertrüm-
mert. Der Kraftfahrer, in Leuna wohnhaft, er
litt leichtere, ſeine Begleiterin, aus Schkopan,
ſehr ſchwere Verletzungen, ſo daß ſie be
ſinnungslos in das Merſeburger Krankenhans ge
ſchafft werden mußte, wo ſie am Sonnabend vor
mittag ſtarb. Es handelt ſich um die Tochter des
Schafmeiſters vom Gut Skopau.

Von den Jnſaſſen des Autos iſt bei dem Unglück
niemand verletzt worden. Die hieſige Kriminalpolizei
hat die Ermittlungen über die Schuldfrage aufs
genommen.

Ein leichterer Unfall ereignete ſich etwa eine
Stunde ſpäter auf der Weißenfelſer Straße in der
Nähe des Kaufhauſes Conitzer. Dort wurde eine
Dame beim überſchreiten des Fahrdammes von einem
Motorrad erfaßt und leicht verletzt.

r

Ein Hanomag gegen einen Baum gefahren.
Jn der Nacht zum Freitag fuhr in der Nähe des

„Feldſchlößchen“ ein Hanomag, deſſen Jnſaſſen an
ſcheinend angeheitert waren, gegen einen Baum,
rännten dieſen um und fuhren im Chauſſeegraben
weiter. Bei den Bemühungen, ihn wieder aus dem
Graben herauszubringen, prallte er abermals gegen
einen Baum. Zum Glück ſind Menſchen bei dem Un
fall nicht zu Schaden gekommen, trotzdem der Führer
wenig Verſtändnis für die Handhabung des Wagens
zu haben ſchien. Der Wagen war ſtark beſchädigt,
konnte aber dann in langſamem Tempo weiter fahren

Der Sixtiberg als übungsſtraße.
Faſt täglich kann man ein hieſiges Automobil be

obachten, welches vom Sanddurchbruch her kommend,
den Sixtiberg hinauffährt, um dann, den Berg nach
der Kleinen Sixtiſtraße hinunterfahrend, in die
Obere Breite Straße einzubiegen. Gerade dieſe
Strecke, mit ihren unüberſichtlichen, engen Stei
gungen und Windungen, iſt wohl für derartige
Fahrten wenig geeignet. Anſcheinend handelt es
ſich bei dem Lenker des Wagens um einen e
rer und wenn man auch zugeben muß, daß Fahr
ſchüler auch einmal ſchwierige Straßen befahren
müſſen, ſo iſt dieſe faſt tägliche Wiederholung doch
des Guten zuviel und bildet eine ernſte Gefahr für
die Kinder der dort wohnenden Leute.

Ein neuer Brunnen auf dem Stadt
friedhof.

Als wir vor einiger Zeit von der Errichtung des
neuen Brunnens auf dem Stadtfriedhof, Abteilung I,
berichteten, wurde auch gleichzeitig auf die anderen
Abteilungen hingewieſen. Jeßt hat nun auch der
Brunnen auf Abteilung III ein neues, modernes
Becken erhalten. Dieſes iſt ſehr ſinnreich geſtaltet,
da es gleichzeitig als Trink- und Badeſtelle für die
Vögel dient:

c

„Und zum Schluß
Eine fidele Familienfeier,

die eine heftige Schlägerei nach ſich zog, wurde aln
Freitag abend in einem Hauſe der Großen Ritter
ſtraße veranſtaltet. Doch die lärmenden Feſtäuße-
rungen waren den Nachbarn, die in der Nacht natür
lich ſchlafen wollten ein gar verhaßter Klang“
und als ſich der Spektakel ſogar auf die Straße fort
ſetzte, ergriff einer der in ſeiner Nachtruhe geſtörten
einen Waſſerkrug und kippte ſeinen Jnhalt den An
geheiterten auf den heißen Schädel. Ehe ſich die
Durchnäßten aber beſannen, hatte ſich das Fenſter
wieder e ohne daß man erkennen konnte,
wo der „Segen von oben“ hergekommen war. Das
feuerte aber ihre Wut noch mehr an und als jetzt
gerade am gegenüberliegenden Hauſe ſich die Tür
auftat und ein dort wohnender Mann einen Beſuch
herausließ, nahm man ohne weiteres ihn als den
Ubeltäter an und verprügelte alle ſo, daß der ältere
Mann erhebliche Verletzungen im Geſicht

davontrug. Die Sache wird vorausſichtlich ein ge
vichtliches Nachſpiel haben.

eMerſcheborcher Babelei

Greiliche Reiwr un andres Mallehr. A Gaubl
Ludr. s Gellogg-Bageed un braggdſche Velgr-
vrſehnung. Dr vrſchoomne Owrberchrmeeſdr un
Richard als Schubojeneral. A vrwechſeldes Be

jräbnis.
Alſo, ich hawwe das ſchone immr jeſoachd: „Mr

ſoll den Doach nich vorn Ahmd lohm un de Nachd
nich vorn andrn Morchn!“ Un ſo dachde voch de
Frau Schleefchn von dr Sirxdeſchdoaße, wieſe
Ginddpofe feirn doad. Scheene warſch, un s war
janz fidel in dr Bude, drodzdem dr Babba jor nich
heeme is (der is in Grangnhauſe), un da wordes denn
öh balde frieh, wienſe uffheern doadn mid feirn.
Awr wie de ledzon Jäſde fordjejangn warn, da
huchdes uffeemah widdr an de Diere, daß Frau
Schleefchn glei mid alln beedn Been aus n Gahne
hubbde, weilſe doachde, gehmb nochämmah eenr
veddur, daß der wäs vrjäſſn hodde vor ſo. Awr
wienſe de Schdöumsdiere üuffſchiedzd, da ſchdehn doch
uffeemah ä boar Gärls forſchr un fuchdln'r mid ſo
ännr gleen Ganone undr dr Naſe rum un bleegn
jans laud: „Jäld odr s Lähm!“ Na, ich gann eich
vrſichrn, Frau Schleefchn warſch jerade, als wie wenn
ſe eenr midn Jummihammr uffn Däädz jedebbrd
hädde, un s Jebiß glabbrde ihr in Maule, daß alle

e e

O
Blombn wagglich wordn. Un da jahbſe denn den
greilichn Reiwrn liewr s janze Jäld un ließe widdr
zu Diere naus Nachns leechde ſe ſich widdr in de
Falle, froh driwwr, daße ihr Häbbchn Lähm gerädd
odde, un an andrn Morchn wollde ſe eejndlich glei

uff de Bollezei jehn. Awr ſo in allr Friehe da
beſuchd mr doch geene Leide, un beſonderſch de
Schubos, wenn die lich ſo de janze Nachd uff drSorge rumjedriem ham, da wolln die ooh e
ämitnah ausſchlafn. Se ingg alſo eerſchd ze Mid-
doache hin un erzehldes den Beamdn. Na jud,
der ſchribbs jang jenau uff, awr dadrbei feirde s
Ludr iwrſch janze Jeſichde wie ſo ä Honichguchnfärd,
als wie wenn das dr ſcheenſde Widz weer, waſſn
erzehlde.

Un S war voh weeßgnebbchn bloß eenr. Die
h Jeſchichde gahmb den nähmich uff dr Bollezei janz

ſondrbüddzch vor, un neiſierich, wieſe nu eemah ſin,
fruggn ſe ſo un ſrugn ſo, un uſſeemah da vrquaddſchde
I mei Schleefſchn, un da gahmb die Gaubelei raus.

h n den janzn Märchn war gee Word war. tS jemauſde Jald hodde ſe noch. De Bollezei hodd
ar den Wids iewl jenommen, un un werd Schleefchn

woh noch ä Schdrafmandat griechn wäjn Vr-
gaggeirung ännr hochwohlleeblichn Beheerde.

Mir gahmb's je voh glei ä Häbbchn buddzch vor,
wo ich die Jeſchichde heerde, awr meechlich is nadier
lich allis. Jerbade wie dazemah in dr Aue, wie da ä
Rehbogg änne Frau anjefalln hodde, das wolld'ch
eerſchd voh nich jloom, un nu iſſes doch wahr un ſo
draurich, weil die Frau dran jeſchdorm is.

Awr s gann een manichmah was baſſiern, was
mr ſich nich dreim läßd. Jeroade wie daneilich, wo
ich ze Middoache janz jemiedlich an Marchde lang
ſchunggle un will jervade an „Gabb von judn Hoff
mann um de Agge rumbiechn, da gemmd doch uſff
eemah da bei Daidzas an Schaufenſdr de Schalluſſie
rundrjeraſſaund un hubbd aus'n Schien un mir fer
de Beene, jervade uff mei ſcheenſdes Hinnrooche. Alſo
ich gann eich fliſorn. Mir warſch jeroade, als wie
wennich uffn Gindrbladze nähm „Haud den Lugas“
ſchdehn däde, un ee Schlag weer drnähm jegang un
mir fern Ballong. Alſo mir bladzde glei dr Schdeh
groachn, un eejndlich wolld'ch eerſchd neinjehn bei
Daidzas un wollde inr Schadnerſads jähm laſſn, ä
nein Bindeſchlibbs odr ſo, awr denn hawich s doch
jelaſſn. Jch meene, mr is doch gee Unmenſch, un
e Leide miſſn doch ſchon die Schalluſie widdr leim

aſſn.

Awr das ſowas voch eejah mir jeroade baſſiern
muß. Glei n andrn Doach druff, da hädde mich bei
eenzchr Hogare widdr ä Audo um Hoofn jeſahrn,
waſde draußn in dr Weißnfelſr Schöroaße jejn ſo
ä Maſd von dr Läggdriſchn rammlde. Alſo, das ſahg
awr nachns aus! De Vordrrädr warn in Schgoad
un de Achſe war grumm wie ä wahnſinnichr Rajn-
worm. Der läggdriſche Maſd hodde voh änne Beile,
awr ä hodde den Buff beſſr ausjehaldn wie ich, denn
wenn mir die Garreede jejn Bauch jeraſſaund
weer alſo ich hodde jervade vornewegg Gleeſe
jejäſſn, das Wweern beſchdimmd Gardoffl-
b uffr jeworn.

S wärd ähmd immr ſchlimmr in Meerſchebor
midn Vrgehr. Noch nichemah uffn s
mr ſeines Lähms ſichr, un ich bin bloß froh, daßes
dismah geen Fluchdogch ſiwwed in Meerſche
borch, denn da mußde jewärdch ſin, S falld dr noch
eenr uffn Schdrohhud, wennde uffn Balgong ſidzd.
Da laß ch mr immr noch die Lufdballon s jefalln,
wiede daneilich hier ä halwes Mandl driwwr gahmb.
Das jehd wenichſons langſam un jeddeſche, un ich
jloowe zejahr, mid dr Zeid werd das voh noch an
billichſdn ſin, wenn das ſo weidrjehd midn Er
hebungn von Eiſnbahndarief. Der ſoll nune ſchone
widdr deirer wärn, un daßes nich ſo uffälld, da

von

wollnſe denn nachns ſchdadd vier Glaſſn bloß noch
zweehe machn. Anne jebolſdrde fer de beſſern Leide
un eene mid Holzbängagn fer die mid abjehärdn
Hindrſchon. Jede an eerſchon Ogdowr wollnſe drmid
anfangn, un da hodd der Reiſnde von Schidzns
jeroade noch n richdchn Momang abjebaßd, eh's
deirer werd, wiehe dorchbrännde mid ſein er
gaubldn Jäld. Alſo die heidche Juchnd, hä?
Na, das is awr voch jervade der Richdche. Dän
ganndche ſchon lange Das war ä janz leichdfärdchr
un unmoraliſchr Gerl, dän mr ſolche Gaubelei ſchone
zudraun gann. Jch ham frihr ſchon efdr in alln
meechlichn e jedroffn, wode gee an
ſchdändchr Menſch hinjehd. Eerſchd gorz vor
her ſahgſchn in dr Nachd uffn Sirxdejebärche, wohe
mid noch ä Gärl dadorch Unfuch vriebde, daße mid
ännr Berſon laud ſchimbde, die nachns in änne hefdche
Schlächerei ausardn doad.

Jeroade als wie wennſe noch niemals nich was
ännr Velgrvrſehnung jeheerd häddn.

Wodoch jerade jeds ſo ä jroßer Rumml is un in dr
Zeidung ſchdehd ejah drvon daßes „Gellogg-Bageed“
undrzeechnd häddn un nu jehbs geen Griech mehr
un geene Göhlriem- Marmelade un geene Griechs
jewinnler un geene Griechsanleihe. „Schade“, wärn
eich da de Griechsjewinnlr ſoachn, denn ſo ä
„heiliches Ringn um Ehre un Voadrland“, da ließn
ſich janz ſcheene Jeſchäfde drmid machn.

DOoh noch nachn Grieche mid dr Griechsanleihe.
Mr hodds jedz widdr jeſähn, mid Schöinneſn,
n werdchn Sohn von ſälchn Hucho. Der hodd glei
in Jroßn mid Griechsanleihe jegaubld, awr wien das
nu ehma ſo is, „de Gleen hänggd mr uff un de
Jroßn läßd mr nach Ameriga“. Von Gleen
hodd je voch an Grieche gaum eenr was vrdiend un
drum ſin die ooch mehr fer de Velgrorſchändchung
wie de Jroß nJch ſaghs daneilich widdr, wiede de Goſaaggn hier
in dr „Funggnborch“ warn. Herrejeh, was hodd mr
ſich da fiehr fr greiliches Viehzeich drundr vorje-
ſchdelld un dadrbei warns janz manierliche
Männrchn, diede ſejar forchdbar ſcheene ſingn
gonndn. Un n Ahmd in Anlvoachn, vrdanzch noche
mah, da i eich doch een, Bagge an Bagge mid
dr gleen Glara von unſn Bäggr, un da iebdnſe
„Velgrvrſchdändchung“. A Häbbchen Deidſch gonnde
der Ruſſe, un wienſe an meinr Bangg vrbeiſingn,
da heerdch jeroade, wiehe ſoachde: „Jk liebn dir, liebn
ſie mir auch „Quil“, ſpachde Glara, denn
die ſchbrichd fließnd Esberando, balde wie ſo ä Ein
jeborner

Mr ſiehd alſo, de Velgrvrſehnung is uffn beſdn
Wäche un dr Griech is je nu voch jeächd' dorch das

verwaſſe daGellogg-Bageed,

i baun wolln

Schone Griechre Richard gemmd nich widdr.
Der is nu Schubo-Jeneral jewordn in Weißenfels
un wenne vor ſeinr e a da rachde eines
Haubdes Länge iwr das iewriche Volg, wie dazemahHerr Saul in dr Biewl. Daneilich heerdh ä weer
mah amdlich in Meerſcheborch, daße de Gagfah Sied-
lung beſichdchn wollde. Jch doachde noch ſo in mein
Jedanggn? „Na, was willen da beſichdchn, die gennde
doch ſchöne in un außewändch?“, awr ich bin doche-
mah nausjewaggld, weilich doachde, ä wärd woh jed
de Unneform anham, weils doch amdlich is, un
n Schlebbſäwel. Un wie ich denn nausgomme,
da guggich eemah, ich gugge nochemmah un denn
dengg ch ſo. „Nanul!“, dengach, den hodd wo eenr
e Gobb jebuchd, der is je rächd gleene jewordn
Awr nachns da ſahgchs. Das war je Griechr- Richard
jarnich, un wie ich een frug, da ſoachde mr der, das
weer bloß ſo ä Schdoadsſegredär, derde o v h
Griechr heeßd un noch mich ämmah Richard

Na, das war noadierlich beinlich, awr immr noch
nich ſo, wie daneilich mei Freind, derde zum Be
jräbnis von ſeinr Schwiechrmuddr jegomm war. J
hoddes ä Häbbchen vrbaßd un drum rännde glei naus
üffn Friedhof, wos Bejräbnis jeroade änjefang'
hodde. De Leichnrede gahmbn je a bvischn ſondr
buddzch vor, awr ä achde nich weidr druff, weile ejah
rumguggde, ebbe nich ä Beganndn ſehg. Awr
warn meerſchöndeels allis fremde Jeſichdr, bis
nachns uffn Heemwäche, da drafe a weidleiſchn Be
ganndn, un wiehe ſich nu wundrde, daß der un jennr
nichemah zum Bejräbnis von ſeinr Schwiechrmuddr
jegomm weer, da fing der andre an m o o h ze
wundern, awr an derſſchd, un denn glärde ſich das
uff, daß die Schwiechrmuddr ſchone vor ännr
Schdunde bejram wär un der vrſchbäde Schwiechr
ſohn war denn bei ä vrgehrön Bejräbnis
midjejangn.

Das gann een deräggd dauern, is awr baſſierd.
Baul von dr Sogole.
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Ein peinlicher Fall.
„Schlimme Zeiten, kein Kredit, kein Geſchäft“

das war die ſtändige Jeremiade meines lieben
Freundes Karlchen am Stammtiſch. Und in dieſer
üblen Gemütsſtimmung goß er die Schale ſeines
Zornes aus über Gerechte und Ungerechte, bis er
ſchließlich durch ein neues Maß ſein ſeeliches Gleich
gewicht wiederfand. Aber der Arme wurde immer
wieder rückfällig

Da kürzlich abends Karlchen iſt nicht wieder
zuerkennen. Keine Tirade über ſchlechte Zeiten.
Er ſchweigt, und für alle Mutmaßungen von wegen
Lotteriegewinn uſw. hat er nur ein verſchmitztes
Lächeln übrig kurz, unſer Karlchen ſcheint das Ei
des Kolumbus entdeckt zu haben.

Endlich als unſere Spannung bis zur Siedehitze
gen iſt, läßt. er ſich zu einer General

eichte herab, ſetzt ſich in Poſitur, neſtelt an ſeiner
wie gewöhnlich ſchief ſitzenden Kravatte und verkündet
ein Rezept der ſtaunenden Mitwelt. Er macht näm
ich nicht nur in Seife, Strumpfwaren, und Ver-

ſi rungsabſchlüſſen, ſondern W beſſeren Ankurbe
lung des Geſchäfts auch in Repräſentation.
Nämlich mit „eigenem“ Auto, Flugzeug, dauerndem
Telefonat, wenn gerade ein Kunde ſein Büro betritt
(ſeine Frau hängt inzwiſchen an der anderen Strippe
des Hausanſchluſſes) uſw.
„„DFenn auch mehrere von unſerer Tafelrunde be
ächtig den Kopf ſchüttelten, Karlchen ſchwört auf

ehe ne Methode. Jedoch mit des Geſchickes
ächten
Ein Herr iſt im Lokal, der ſich lebhaft für einen

Debensverſicherungsabſchluß eee Karlchen
nimmt ſich des Falles an und demonſtriert ſeine neue
Methode ſiehe oben. Er erzählt u. a. von ſeiner
verhinderten Teilnahme an einer Herrentour nach
zadenBaden, da er leider ſeinen Brennabor an

einen guten Bekannten verliehen hätte.
„Will doch gleich mal einen Boten hinſchicken.“Schveibt einen Jeiel Der Bote ab. Als er wieder

kommt, ſtreckt er läſſig die Hand nach dem ſchrift
liche Beſcheid ats. Da kommt der nieder
ſchmetternde Beſcheid

„Jhre Frau hat den Brief gar nicht geleſen, Sieſollten ſich nach Hauſe bequemen, der Gerichtsvoll
zieher hälte einen neuen „Kuckuck“ an die Möbel
geklebt. Dann hat ſie mich hinausgeworfen.

n

Der Börſenzettel der Hausfrau
Eines guten Geſchäftsganges erfreute ſich der

Wochenmarkt. Kraut aller Art will trohß der vor
gelgrittenen Jahreszeit keine rückläuſige Preisbil

ung annehmen, was wohl ſeine Urſache in dem
trockenen Sommer hat. An Durchſchnittspreiſen
notierten wir: Butter 115--120, Käſe 8 20, Eier
15--16, Quark 80 Pf. Ob und Gemüſe Apfel
15--830, Birnen 8—20, Pflaumen 35 50, Reine
clauden 35-40, Sauerkirſchen 30—85, Mirabellen 50,
Pfirſiche 50-70, Aprikoſen 60, Weintrauben 55 60
un t An 40, Preißelbeeren. 40—50, Bananen
Pfünd 75, Apfelſinen Stück 45, Zitronen 15, Tomaten

Pfifferlinge W. 95 Pf. Rotkraut 20—30,
Wirſing 20—-25, Weißkraut 15 20, Blumenkohl von
25 an, Hopfſalat 10 und 15, grüne Bohnen 30—35,
Wachsbohnen Möhren Pfund 135— 15, Kohl.
vabi Stück 5, Radieschen 2 Bund 15, Rettiche Bund
10, Zwiebeln 8 Pfund 50, Spinat 20—30, Mangold 10,

alätgurken von 15 an, Einleger Mandel von 30
gn, Senfgurken Stück von 10 an, Sellerie 15-—20,
Meerrettich Stange von 25 an, Kartoffeln 6 und 7

fennig. See und Flußfiſch: Schellfiſch 40,
Potbarſch 40, Seegal 40, Seelachs 35, Kabelſau 35,
Rotzunge 45, grüne Heringe 30, Aal 200, Hecht 100.
Karpfen 150, Dickfiſch 70, Weißfiſche 50, Bücklinge 50,
eräucherter Schellfiſch 60 Pf. Fleiſch und Ge
lügel: Schweinebauch 120, Kamm und Koteletten

130--140, Rind zum Kochen 110—-120, zum Braten
130--140, Kalbfleiſch 180, Hammelfleiſch 180, Bock
fleiſch 100 n Junge Tauben von 70 an, Hühner
Pfund 100, Maſthähnchen Pfund 145, Ente Pfund
100-120, Rebhühner 170-—180 Pf.

c

Heilkraft der Gemüſe.
Die Heilkraft vieler Gemüſe iſt noch lange nichts bekannt. Dabei n man, zumal in

eichteren, langdauernden Krankheitsfällen, dieſer Kur
methode beſonderes Intereſſe widmen; denn ſie iſt
natürgemäß und deshalb beſonders erfolgverſprechend.
So wirkt zum Beiſpiel reichlicher Genuß von Spinat
gen Nervoſität und Blutarmut. Radieschen und
dettiche längere Zeit hindurch reichlich genoſſen, ſind

ein berühmtes Hausmittel des lachen Landes gegen
Gallenſteinbildung. Tomaten helfen infolge ihres
e bei Leberbeſchwerden jeder Art.
Gurken bekämpfen erfolgreich den übermäßigen Fett
anſatz. Am r von allen Gartenerzeugniſſen

die Zwiebel. Sie reinigt und entgiftet Blut und
agen und ſoll geradezu lebensverlängernd wirken.

Der Widerwille, den manche Menſchen des ſcharfen
Geruches und Geſchmackes halber gegen die Zwiebel
haben, iſt deshalb durchaus unberechtigt und ſollte
von ihnen bekämpft werden. Jm Orient mit ſeinem
heißen ungeſunden Klima beſteht die Hälfte der
Mahlzeit aus zubereiteten Zwiebeln, und der Türke
bzw. Kleinaſiate fühlt ſich bei dieſer Exnährungsweiſe
ſtändig wohl.

e

Gebühren für Einziehung von Zu
laſſungsbeſcheinigungen fürKraftfahrer

Wenn en e See und pplizeiliche Kenngeichen von Kraftfahrzeugen eingezogen
oder der Dienſtſtempel auf dein Kennzeichen ver
nichtet werden ſoll, ſo iſt die höhere Verwaltungs-
behörde (Landrat uſw.) zuſtändig. Mangels eigener
Polizeiorgane iſt dieſe Behörde unter Umſtänden ge
zwungen, auch nichtſtagtliche Polizeiverwaltungen
um die Ausführung dieſer Amtshandlungen zu er
ſuchen. Jn dieſen Fällen nehmen die Polizeiver
waltungen die e n nicht kraft ſtaatlichen Auſtrages, ſondern im Wege der Verwaltungs

hilfe vor, ſind alſo lediglich ausführende Organe der
höheren Verwaltungsbehörde Aus dieſem Grunde
müſſen die Verwaltüngsgebühren in die Staatskaſſe
fließen. Soweit den Landräten Landjägereibegmte
unmittelbar unterſtellt ſind, werden dieſe innerhalb
ihres Dienſtbezirkes zunächſt mit den in Rede e
den Amtshandlungen beauftragt. Auch wenn ſie die
Aufforderung zur Zahlung der Gebühren an die
Kreiskaſſe überbringen, ſo ziehen ſie die Gebühren
ſelbſt nicht ein. Dafür iſt in ſolchen Fällen die Kreis
kaſſe zuſtändig.

Abblenden.
Gelegentlich des Verbandstages der im Verbande

deutſcher land wirtſchaftlicher Haftpflichtverſicherungs
anſtalten zuſammengeſchloſſenen gemeinnützigen land
wirtſchaftlichen Haſtpflichtverſicherungsanſtalten iſt
darüber Klage geführt worden, daß die in den
Straßenpolizeiverordnungen enthaltene Vorſchrift,
wonach Kraſtfahrzeugſcheinwerfer beim Begegnen mit
anderen Fuhrwerken in der Dunkelheit ordnungs-
mäßig abzublenden ſind, vielfach nicht be
achtet wird, und daß hierdurch ſchwere Un
glücksfälle verurſacht werden. Die Kraftfahr-
zeugführer werden daher eindringlichſt darauf hin
gewieſen. Jm Zuwiderhandlungsfalle haben ſie
ſtrenge Beſtrafung zu erwarten

Sorgen des
Verſammlung des Haus

Hausbeſihes
und Grundbeſitzervereins.

Bemühungen um eine Einheitsliſte zur Stadtverordneten wahl.
Der 1. Vorſitzende Bäckermeiſter Freiberger

begrüßt die VerſammlungNach Vorleſung der Kiederſchrift der letzten Ver

ſammlung berichtet Bäckermeiſter Freiberger über den
Verbandstag in Görlitz.

Er betonte, daß eine Rekordzahl von 1800 Delegierten
feſtgeſtellt wurde. Man habe Begrüßungsreden
s um politiſche Zwiſchenfälle zu vermeiden.
Die Unſtimmigkeiten, die in der Zentral-
organiſation infolge des Aufrufes des Ver
bandes zur letzten Reichstagswahl ent
ſtanden ſind, konnten noch nicht beigelegt werden. Die
Empfehlung, die Wirtſchaftspartei zu wählen, ſei
außerordentlich bedauert worden, denn damit habe
man ſich in ein gefährliches Fahrwaſſer e Man
e die Parteien, auf deren Hilfe man bei der Be
eitigung der Wohnungszwangswirtſchaft angewieſen
ei, nicht vor den Kopf ſtoßen. Der Konflikt ſolle im
eichsausſchuß beigelegt werden. Hoffentlich gelingt

es, denn Streitfa beizulegen, daß das Beſtehen
e m Hausbeſitzerorganiſation nicht gefährdet
vird.

Dem Bundespräſidenten Stadtrat Huber ſei es ge
lungen, eine Amerikaanleihe über 100 Mil-
lionen Dollar 7 die bei der Ablöſung der Aufwertungshypotheken im Jahre 1982
verwendet werden ſollen. Das iſt außerordentltch
wichtig, weil 59 Prozent dieſer Hypotheken von Pri
vaten gegeben ſind, mit deren Kündigung zum T 1.
1932 zu rechnen iſt. So kann der deutſche Hausbe-
ſitzer in Ruhe den geſetzgeberiſchen Beſtimmungen zu
dieſem Termine entgegenſehen.

In der öffentlichen Verſammlung ſeien fehr in
ſtruktive Vorträge über die Enkeignung des
Hausbeſißes in Rußland und die Forde-
rung des Hausbeſitzes gehalten. Der Redner
eht auf die einzelnen Forderungen ein: Abbau der
Zwangswirtſchaft, Ablehnung der Schaffung eines

e e gegen a e des BürgerlichenSeſetzbuches, für Senkung der Realſteuern, keine
Wiederaufrollung der Aufwertungsfrage.

Eine Anregung aus den Verhandlungen des Ver
bandstages ſoll auch in e gusgewertet wer
den: die Mietquittungen ſollen in Zukunft zwiſchen
einer Miete und Steuern unterſcheiden, damit die
Mieter die hohen Laſten erkennen, die auf dem Haus
beſitz ru en.

Jm Anſchluß an das Referat, für das ſtarker
Beifall dankte, erbrterte der Vorſihende die Reg
ſamkeit, mit der

die Stadtverwaltung Grundſtücke aufkauft.

Es gehe keine e vorbei, die nicht den Ankauf von Grundſtüchen zu ve
ſchließen habe. Außerdem verſuche die Stadt bei not

wendig werdenden Genehmigungen, ſich Vorkaufs-
rechte zu ſichern. Der Weg ſei ſehr bedenklich, er
führe zur kalten Sozialiſterung.

Viel Glück zum
Die Reichspoſt übermittelt farbige Glückwunſch

telegramimne.

Demnächſt werden zwei weitere Form

blätter für en re elder Reichspoſt eingeführt Werden. Die henen Form
hlätter, die in farbigen Druck hergeſtellt
werden, erhalken nach Mitteilung der „Deutſchen Be
amtenbünd Korreſpondenz“ ein Hochformat in Größe
von 2102297 m mn, beſtehend gus zwei zuſammen
hängenden Blättern. Die erſte Seite der Form
blätter trägt eine bildliche Darſtellung entweder
zwei Tauben oder einen Poſtillon und
die Aufſchrift Deutſche Reichspoſt“. Die zweite und
dritte Seite ſind für Anſchrift und Telegramminhalt
beſtimmt.

Die Formblätter können in jeder Schreibmaſchine
ne werden. Der zu den beiden neuen Form
blättern gehörige Briefumſchlag wird ohne
Fenſter hergeſtellt. Die Anſchrift iſt handſchriſtlich
auf dem Briefumſchlag zu wiederholen.

Der Aufgeber eines Lx.-Telegramms kann
künftig das betreffende Schmuckblatt wählen, auf
dem ſein Telegramm zugeſtellt werden ſoll. Ebenſo
kann der Empfänger eines Telegramms be
antragen, daß für ihn eingehende Glückwunſchtele
gramme auf einem beſtimmten Schmuckblatt aus
gefertigt werden. Die Telegrammannahmebegmten
haben die Abſender von Glückwunſchtelegrammen auf
die Möglichkeit der Wahl eines beſtimmten Form
blattes aufmerkſam zu machen und die Schmuckblätter

g m chalter zur Auswahl bereit zuhalten. Der Tag, an dem die neuen Formblätter
eingeführt werden, wird noch bekanntgegeben.

Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge
für höher bezahlte Angeſtellte.

Über die Beitragspflicht der höher be
zahlten Angeſtellten zur Arbeitsloſenverſicherung be
teht in den Kreiſen der Arbeitgeber noch e
In ſicherheit. Während bei den Angeſtellten

mit einem Monatseinkommen bis zu 300 RM. d. h.
bei ſolchen, die der Krankenverſicherungspflicht ünter
liegen, die Anmeldung zur Krankenkaſſe gleichzeitig
die Anmeldung zur Arbeitsloſenverſicherung bildet,
müſſen die höher bezahlten Angeſtellten (z. B. Muſiker,
Hoteldirektvren, Geſchäftsführer, Empfangschefs
Sekretäre, Buchhalter, Hausdamen, Küchenchefs uſw.
mit einem Gehalt von mehr als 300 bis 500 RM.
monatlich von ihren Arbeitgebern bei der zuſtändigen
Krankenkaſſe (vgl. 8 85 in Verbindung mit S 145
AVAVG.) zur Arbeitsloſenverſicherung beſonders
an gemeldet werden. Der Verſicherungsbeitrag
für dieſe Angeſtellten beträgt monatlich 9 RM., von
dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer je die Hälfte
zu zahlen haben. Beim Unterlaſſen der Anmeldung
hat der Arbeitgeber ſpäter den geſamten Beitrag zu
zahlen. Die Arbeitgeber ſind daher im eigenen
Jntereſſe verpflichtet, nachzuprüfen, ob die An
meldungen zur Arbeitsloſenverſicherung ordnungs
gemäß erfolgt ſind. Jm vergangenen Jahr hat es
ſich gezeigt, daß beſonders den Jnhabern von Saiſon
betrieben in Bade- und Kurorten durch Unterlaſſen
der Anmeldung ihrer höher bezahlten eneere
erheblicher Schaden entſlanden iſt. Bei Jnanſpruch-
nahme der Arbeitsloſenberſicherung nach Beendigung
der Saiſonarbeit wurde die nicht erfolgte Anmeldung
feſtgeſtellt und eine nachträgliche Einziehung der
Beiträge eingeleitet.

Die Zuckerkrankheit nimmt zu!
Jn allen Staaten iſt ſeit dem Kriegsende ein An

wachſen der Zuckerkrankheit hEs iſt auffallend, daß vorwiegend Kaufleute, Akade-
miker und mittlere Beamte der Krankheit zum Opfer
fallen. Auch die im Gaſtwirtsgewerbe beſchäftigten
Perſonen ſcheinen ſtark gefährdet. Allgemein be
trachtet, ſcheint die Gefährdung zwei Haupturſachen
zu haben: die ſitzende Lebensweiſe und dauernde Jn

Großes Intereſſe des Hausbeſitzervereins kon
zentriere ſich auf die bevorſtehenden

Stadtverordneten wahlen
Der Verein werde in den nächſten Tagen an die
politiſchen Parteien herantreten, um mit ihnen über
die Aufſtellung einer Hefe h t zu ver
e Es beſtehe die G daß auf der bürger
ichen Seite mindeſtens 6 Liſten aufgeſtellt würden.

Die Zerſplitterung werde beſtimmt größer als bei
den letzten Kommunalwahlen. Wenn die Stimmen-
verhältniſſe bei den Dezemberwahlen denen der letzten
Reichstagswahl entſprechen würden, ſo hätten wir am
2. Dezember mit einer Linksmehrheit zu rechnen.
Eine n eennee e die die Schäden der Zer
e n önnte, ſei leider nach den Betimmungen des e nicht zuläſſig. So müſſe
man damit rechnen, daß die Reſtſtimmen bei 6 Par
teien unter Umſtänden den Verluſt von 8 Mandaten
bedeuten könnten. Die Schattenſeiten einer Einheits
liſte ſeien nicht zu verkennen, doch erfordere die Rück
ſicht auf das Allgemeinwohl ein Zuſammengehen
Eine große Rolle werde bei der Wahl die Ober
bürgermeiſter-Frage ſpielen

Stadtv. Rietze verlieſt ein Schreiben des
Mietervereins in Sachen der Exmiſſion des
Kommuniſten Schmöllers und der daran geknüpften
Bemerkungen in der „Hausbeſitzer-Zeitung“. Redner
verzichtet auf einen Kommentar zu dieſem Schreiben.
Die Verſammlung geht nach einigen Bemerkungen
zu dem Fall zur Tagesordnung über.

Die Herren Grumbach, Becker und Rietze
unterziehen die Zollbauweiſe reſp. die Ein
richtung der äuſer in der Gagfah-Sied lung einer Kritik

Der Vorſitzende gibt ſodann einen kurzen Bericht
über die

e Bildung eines Kreisvereins,
dem ſich die Vereine von S a Dürrenberg und
Großlehna angeſchloſſen haben. Ein weiterer Aus
bau ſei zu erwarken. Jn den Orten ſollen Sprech
ſtunden eingerichtet werden, wie e z. B. in Schkeuditz
ſehr ſtarken Beſuch aufzuweiſen haben.

Jn der weiteren Debatte, die zeitweilig recht
temperamentvoll r wurde, kamen wieder Einzel
fragen zur Verhandlung.

Der Vorſtand wurde ferner beauftragt, beim Re
räſidenten vorſtellig zu werden dieſer mögeden Abun Her ſtädtiſchen Körperſchaften auf

Ubernahme der Straßenreinigung in ſtädtiſche Regie
ſolange ausſetzen, bis die er nen im Woh
nungsweſen beendet iſt oder die Umlegung der den
dar e entſtehenden Mehrkoſten auf die

ieter geſtatten.
Der Vorſitzende ſchloß mit Dankesworten die Ver

er
ſteigender Zuckerverbrauch mit dem Anſtei
Häufigkeit der Zuckerkrankheit parallel, ohne da
damit der Zuckerverbrauch als Urſache der Krankheit
nachgewieſen wäre.

VPorausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend,
Uber Deutſchland r durch den Kaltlufteinbruch,

der am Donnerstag erfolgte ein Hochdruckgebiet ent
er das ſchnell er weitertxeibt. Wiriegen daher bereits wieder auf ſeiner Weſtſeite und

aben dort ſüdliche Winde und heiteres Wetter Die
emperaturen haben daher allgemein wieder 3

nommen und werden noch weiker anſteigen. Über
den Britiſchen Jnſeln aber macht ſich eine neue
Störungswelle bemerkbar Sie ſchreitet oſtwärts
weiter Und wird, wie ihre Vorgängerin, abermals
kühle, maritime Luft nach en e un enDieſe erreicht unſer Gebiet wahrſcheinlich am Sonn
tag, der daher veränderliches Wetter, zeitweiſe
ſtärkere Bewölkung und ſtrichweiſe auch etwas
Niederſchlag bringen wird.

Ausſichten: Anfangs heiter und tagsüber
warm, ſpäter vorübergehend ſtark wolkig bis regen-
drohend und Temperatur wieder ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Tageskalender.
Sonnabend, 8. September.

Euterpia: Theaterabend. Ehem. Kriegsgefangene
und 12. Huſaren: Verſammlung. Bäcker
geſellenſchaft: Vergnügen. Trebnitz: Schützen
feſt. Pretzſch Erntedankfeſt. Parkhotel
Dürrenberg: Tanz.

Schützenfeſt.

S Trebnitz, 7. Sept. Der Trebnitzer Schützen
verein e. V. feiert von Sonnabend bis Montag ſein

Am Sonnabend 16 Uhr beginnk das
Schießen, Wer am Sonntag nachmittag der
Umzug mit Abholen des alten Königs erfolgt. Am
Montag abend ſchließt das Feſt mit dem Königsball.
Auch an den übrigen Abenden iſt Ball.

Paſtoralkonferenz.
S. Bad Lauchſtädt, 7. Sept. Die Geiſtlichkeit des

Kirchenkreiſes Lauchſtädt trat vor einigen Tagen im
„Goldenen Stern“ zu ihrer Monats konferenz zufammen. Den Vorſitz führte Superintendent
Lintzel. Zur Sprache gelangten die laufenden
kirchlichen Fragen, die manches Jntereſſante brachten
Vor allem würde die Abhaltung des diesjährigen
Miſſionsfeſtes des Hirchenkreiſes beſprochen, das im
Laufe dieſes Herbſtes in Schlettau oder
Paſſendorf ſtattfinden wird.

Der ſtädtiſche Polizeibeamte beurlaubt.
Bad Lauchſtädt, 8. Sept. Der Polizeibetriebs

aſſiſtent Schulze iſt zur Zeit beuxlaubt. Mit ſeiner
Vertretung im Außendienſt wurde Oberlandjäger
Oloff, Niederclobicau, betraut.

Stromſperre.
8 Bad Lauchſtädt, 7. Sept. Infolge dringender

Reparaturarbeiken an der elektriſchen Leitung wird
am Sonntag der Strom in St. Ulxich, Schottereh
und Großgräfendorf von 8 bis 15 Uhr ausgeſchaltet.

Rieſengurken.

Bad Lauchſtädt, 8. Sept. Bei der Gurkenernte
in der Gärtnerei Wilhelm Braunß wurde eine Gurke
von einer Länge von ſage und ſchreibe 82 Zentimeter
gefunden. Das iſt beſtimmt eine Seltenheit! Die

anſpruchnahme geiſtiger Kräfte unter Mitwirkung Gurke iſt beim Gäxtnereibeſiher Braunß ausgeſtellt

Die Grummeternte beginnt.
S Benkendorf, 7. t. Nachdem nun die Erntebeendet und en n und Fach liegt,

hat bereits die Grummmeternte begonnen. Dieſe
Ernte erfüllt allerdings nicht die Hoffnungen der
Landwirte, da ihr Erkrag nicht ſo reichlich iſt wie
manches andere Jahr.

Kirchliche Wahlen
S Schlettan, 7. Sept. Die Wahlen der Kirchen

perkreter, die in dieſem Jahre fällig ſind, finden hier
wie auch in Paſſendorf, dem anderen Orte der
Parochie, am Sonntag, dem 18. November, ſtatt.

8. Reipiſch, 8. Sept. Silberne Hochzeit
feiert hier am kommenden Donnerstag der Maurer
polier Hermann Otto und Frau Pauline, geb.Haring. Seit ihrem Hochzeitstage leſen die Eheleute
auch den „Merſeburger Korreſpondent“, begehen mit
hin gleichzeitig noch ein ſilbernes Jubiläum

5 Bad Dürrenberg 8. Sept. Die Kurverwaltung
macht bekannt, daß die Benutzung des e et
auf eigene Verantwortung der Kurgäſte geſchieht
Für etwaige Schäden kann die Badeverwaltung nicht
aufkommen. Die Kurgäſte werden daher gebeten,
ihre Kinder nicht ohne Aufſicht ſpielen zu laſſen.

Beſichtigungen der Saline.
8. Bad Dürrenberg, 8. Sept. Gelegenheit zur

Beſichtigung der Saline, deren Verfahren zur Gewinnung unſeres Kochſalzes beiden Kürgäſten meiſt
das größte Intereſſe erregt, iſt nur werktags, von 11
bis I2 Uhr, beginnend am
karten dazu ſind zum Preiſe von 30 Pfg. je Perſon
an der Badekaſſe erhältlich.

Diebſtahl.
S Bad Dürrenberg, 7. Sept. Jn den Abend-

ſtunden des Mittwoch iſt aus dem Gradierhäuschen
ein Schraubſtock, der auf einem Tiſche lag, von
unbekannten Tätern entwendet worden. Vor
Ankauf wird gewarnt. Wer Angaben über die Täter
en kann, wird gebeten, dies auf der nächſten

an jägereiſtation zu tun.
Verkehrsunfall.

S Schkeuditz 7. Sept. Am Donnerstag gegen
13.30 Uhr wurde ein aus Halle kommender Motor
radfahrer von einem Auto einer hieſigen Geſellſchaft
beim Uberholen geſtreift und zum Fall gebra t. Der
Motorradfahrer und ſein Soßzius erlittenglücklicherweiſe nur leichtere Verletzungen, das Motor
rad wurde durch den Sturz beſchädigt. Nachdem ein
Arzt beiden Verletzten einen Verband angelegt hatte
konnten ſie ihre Reiſe ſortſetzen.

Kreis Querfurt

Vom Gurkenmarkt.
Mücheln, 7. Sept. Der letzte Gurkenmarkt ſtand

im Zeichen des ſchlechten Geſchäfts, ſo daß er nicht
vollſtändig geräumt. wurde. Preis durchſchnittlich
5 Reichsmark pro Schock.

Ein treuer Arbeiter geſtorben.
Freyburg, 7. Sept. Nach einem kurxzen, aber

chmerzhaften Leiden ſtarb am Donnerstag der
inzer Wilhelm Günther, der 55 Jahre

ununterbrochen in der Familie des Fabrikbeſitzers
Ewald Kloß beſchäftigt geweſen t und hier mit un
ermüdlicher Sorgfalt Gärten und Weinberg betreut
hat. Der ſtets freundliche und immer tätige Mannwar in weiten Kreiſen der Bevölkerun, S ekan

Hinſ t wird daher I vc

Major a. D. Zander F. e
Querfurt, 7. Sept. Bei dem ſchweren Flugzeug

unglück, das ſich bei Forchheim in Bayern ereigneke,
wurde außer den beiden Paſſagieren auch der ilot,
Major a. d. Zander, getötet. Er war durch ſeine
Tätigkeit in unſerem Orke in weiten Kreiſen bekannt
geworden, da er 1923/24 in einem Querfurter Verla
in leitender Stellung tätig geweſen iſt, bis er na
Gründung der Sportfluggeſellſchaft die Sportſchule
Hannover und ſpäter die Verkehrsfliegerſchule in
Schließheim übernahm. Der Tod des tüchtigen

annes wird bei allen ſeinen Bekannten ſehr be
dauert

Spritzenhaus und Waſſerleitung.
Oberröblingen a. S., 7. Sept. Zwei größere

Bauten läßt die Gemeinde gegenwärtig ausführen
Am Eingang der Langen Straße geht das neue
moderne Spritzenhaus mit drei darüberliegen-
den Wohnungen der Vollendung im Rohbau ent
gegen. Die Koſten dieſes Baues betragen über
22000 M. Anfang dieſer Woche iſt auch mit dem
Bau der neuen Waſſerleitung begonnen wor
den, durch welchen die Waſſerverſorgung des Ortes
endlich in großzügiger Weiſe geregelt werden ſoll.
Die gusführende Firma, P. Angermann, Halle, will
die Arbei n in 6 bis 7 Wochen vollenden. Lange
Gräben ſind bereits in den Straßen gezogen worden
und bilden ein erhebliches Verkehrshindernis. Zur
Durchführung des Waſſerleitungsbaus hat die Ge
meinde Anleihen in Höhe von 75 000 M. aufge
nommen.

Jn den Ruheſtand.
Unterröblingen a. S., 7. Sept. Rektor und

HKantor Auguſt Kuneke tritt am 1. Oktober nach
36jähriger verdienſtvoller Tätigkeit in unſerm Orte
in den Ruheſtand. Herr K. verlegt ſeinen Wohnſitz
nach Eisleben.

Weiße Wand
Die letzte Galavorſtellung

des Zirkus Wolfſohn.
Senſationen und Abenteuer paſſieren in buntem

Wechſel erfolgreich Revue in dem neueſten Zirkus-
film des Deutſchen Lichtſpiel-Syndikats „Die letzte
Galavorſtellung des Zirkus Wolfſohn“, der gegen
wärtig im ter „Sonne“ gezeigtwird. Gemeine und verbrecheriſche Jntriguen eines
verſchmähten Liebhabers gegen die Tochter des
Zirkusdirektors ſowie gegen ſeinen Nebenbuhler ſind
das Motiv der äußerſt ſpannend gehaltenen Hand
lung. Sie iſt durchwoben von einer Fülle toller
Akrobatenkunſtſtücke und Zirkustricks, die aber über
wiegend außerhalb der Arena ausgeführt werden; ſo
beim Sprung aus einem Fenſter des zweiten Stocks
in ein Auto, beim Erſteigen eines hohen Fabrik
ſchornſteins uſw. Der Haupteoup aber, die wag
halſige Kletterei am Seil, der heimtückiſche Anſchlag
des verſchmähten Liebhabers auf die Tochter des
Direktors der drohende Abſturz und die Rettung im
letzten Augenblick vollzieht ſich im Zirkus. Mit dem
Brand des letzteren und dem Liebesidyll des mutigen
Sportsmannes und der Zirkusdame endet der en
Techniſch hervorragende Bearbeitung und packende
Bilder verhelfen des weiteren zum Erfolge. Um die
flotte Darſtellung machen ſich verdient Helen Allen
als Zirkusdirektorstochter, der italieniſche Artiſt
Saetta Gambino als Sportsmann und glücklicherJebhaber, Adelmo Burini als ber eriſcher Jn
krigant und Fritz Ruß als treuer Clown und Be
ſchüßer. Der luſtige Militärſchwank aus einer
k. und k. öſterreichiſchen Garniſonſtadt der Vor
kriegszeit Die von der Jnfanterie“, ſowie
die Deulig- Woche vervollſtändigen den inter
eſſanten Spielplan.

förtnerhauſe. Erlaubnis
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Die twochfense Belsebthest der
Retchsfar ben

Der Staatsgerichtshof des Deutſchen Reiches hatte
bekanntlich in ſeiner Entſcheidung vom 9. Juli d. J. er
klärt, daß zur Zeit eine geſetzliche Grundlage für eine
rechtliche Verpflichtung der kommunalen Selbſtver
waltungskörper zum Flaggen nicht beſtehe. Um ſo inter
eſſanter iſt die in dieſem Jahre auf Anordnung des
preußiſchen Miniſters des Innern erfolgte Feſtſtellung,
welche Gemeinden und Gemeindeverbände am Ver
faſſungstage die Reichsfarben SchwarzRotGold frei
willig gezeigt haben.

Dieſe Ermittelungen haben, wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ mitkteilt, zu erfreulichen Feſt
ſtellungen geführt. So haben beiſpielsweiſe von den im
Regierungsbezirke Köln vorhandenen 282
Gemeinden lediglich ſechs es abgelehnt,
am Verfaſſungstage zu flaggen. Auf die Gemeinden des
Regierungsbezirks Köln, die geflaggt haben, ent
fallen 99 Prozent der Bevölkerung,während nur Prozent in den nichtflaggenden Ge
meinden wohnen. Das iſt ein Ergebnis, das den ſtaats
politiſchen Sinn der Rheinländer ehrt und mit dem
auch der republikaniſche Stagt um ſo mehr zufrieden
ſein kann, als allen Gemeinden bekannt war, daß im
Hinblick auf die Rechtslage ein Zwang zum Flaggen von
Aufſichts wegen nicht ausgeübt werden konnte.

Rot GSchogrg- Gold en Genf
Von der Schweizer Telephonverwaltung iſt in der

letzten Zeit der Telephondienſt zwiſchen Genf und
den europäiſchen Ländern ſehr vervollſtändigt worden.
Jn den Telephonräumen ſind in dieſem Jahre ſehr
anſchauliche Schilder angebracht worden, auf denen
zu leſen ſteht, wohin man von Genf aus direkt tele
phonieren kann. Es ſind folgende Länder: Deutſch
land, Frankreich, Jtalien, England, Litauen,
Spanien, Portugal, Tſchechoſlowakei, Polen, Holland,
Belgien, Dänemark, Schweden, Norwegen, Ungarn,
Sſterreich und Südſlawien. Alle Schilder ſind mit
den Nationgalfarben geſchmückt. Leider war
der Genfer Poſtverwaltung bei den deutſchen
Nationalfarben ein Unheil paſſiert. Die Farben
ſind nämlich von oben nach unten folgende: rot,

ſchwarz, gold. tpdaß die deutſchen Nationalfarben ſich dem jeweiligen
Regime in Deutſchland anpaſſen. Solange der
Reichskanzler Marx an der Spitze des deutſchen
Kabinetts geſtanden habe, ſei oben Schwarz geweſen.
Nachdem der Sozialdemokrat Hermann Müller
das Kabinett übernommen habe, ſei Rot nach oben
gerückt.

„Sau- Republik keine Be
ſetbigung?

Vor der großen Strafkammer in Landsberg a. d. W.
wurde der Prozeß gegen den Oberleutnant a. D. Hans

Krüger aus Pappelhorſt in der Neumark aufs neue
aufgerollt. Krüger, der ein geborener Berliner iſt, aber
bei einem Münchner Regiment gedient hatte, war am
21. Juni d. J. vor dem Schöffengericht in e wegen
Vergehens gegen S 8 des Geſetzes zum Schutze der
Republik zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Er hatte auf einer Tagung des Kreiskriegerverbandes
KönigsbergNeumark, als die Flaggenfrage zur Erörte

ſtand, erklärt, daß es eines Kriegervereins unDdreig S die Farben dieſes „Sauſtalle s“ und

„Saudieſer republik“ zu zeigen. Der Angeklagte
wurde jetzt auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen

Jn der Urteilsbegründung führte der Vor
Den aus, daß die Umſtände ergeben hätten, daß eine

ſchimpfung der republikaniſchen Stagtsform nicht vor
liege. Jn Süddeutſchland würde ſolchen Worten nicht
dieſelbe Bedeutung beigelegt, wie in Norddeutſchland.
Dem Angeklagten könne nicht nachgewieſen werden, daß
er auf die Republik als ſolche geſchimpft habe, und er
habe auch keinen n zwiſchen Monarchie und
Republik ſchaffen wollen, ſondern habe auf den Staat
ſelbſt geſchimpft. Aus dieſem Grunde habe ſeine Frei
ſprechung erfolgen müſſen

Es egepfehlensfoerteg
Befchstogsobgeorssgseter

Mit was für Leuten ſich unter Umſtänden repu
blikaniſch geſinnte Beamte herumſchlagen müſſen,
wenn ſie ſich pflichtgemäß bemühen, der Verfaſſung
und ihren Symbolen die erforderliche Achtung zu
verſchaffen, davon weiß insbeſondere der Landrat des
Kreiſes Franzburg-Barth, Rönneburg, ein Lied
zu ſingen, weil in ſeinem Amtsbereich eine unge
wöhnlich große Zahl von beliebten Seebädern liegt,
und man weiß, daß die verfaſſungsfeindlichen Ele
mente ſich mit Vorliebe den Seeſtrand ausſuchen,
um dort, gegen die Republik und ihre Farben zu
demonſtrieren. Bekanntlich hatte Landrat Rönne
burg in dem Badeorte Prerow, wo überaus viele
Roheiten gegen die ſchwarzrotgoldene Fahne vor
ekommen waren, einen Aufruf zum Schutze der
eichsfarben anſchlagen laſſen, der ganz zweifel

los bei der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung
ur Beruhigung der Gemüter beigetragen, auf einige
erſonen allerdings eigenartig gewirkt hat. Zu

dieſen Perſonen gehört der Major a. D. Walker
Buch, ſeit Mai d. J. Reichstagsabgeordneter und
Mitglied der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar
beiterpartei. Dieſer Abgeordnete Buch hat, angeregt
durch die landrätliche Bekanntmachung, unter dem
7. Auguſt d. J. an Herrn Rönneburg ein Schreiben
gerichtet das von Beleidigungen des Adreſſaten und
der Republik geradezu ſtrotzt. Der Nationalſozialiſt
ſchreibt da u. a.

„Was Jhr da tut, Jhr kleinen Bönzlein, als wie
Landräte und Gewerkſchaftsſekretäre oder Jhr
größeren Bonzen als wie e e und
Oberpräſidenten mitſamt dem berbonzen
Jnnenminiſter, was Jhr da tut, iſt ebenſo
töricht wie unwahrhaftig. Jhr lügt dem deutſchen
Volke vor“, uſw. „Die gleiche Flagge, die Jhr
fürs Reich und für die Partei aufzogt in dem
Augenblick, als Jhr Euch durch Meineid und Hoch
perrat in den Beſitz der Macht ſetztet, die gleiche
Jlagge ſoll jetzt mit aller Gewalt dem deutſchen
Volke aufgezwungen werden Niemals wird die
Geſamtheit des deutſchen Volkes die Fahne als
Reichsfahne anerkennen, die ſich in der größten Not
des Volkes vor Meineid und Hochverrat breitete.
Solange deutſche Zunge klingt, werden dieſe Ver
brechen als Schande und Schmach empfunden werden.
Daran wird auch der Jude nichts ändern.

Böswillige Zungen behaupten

Landrat Rönneburg hat es natürlich abgelehnt,
ſich ſachlich mit dieſem merkwürdigen Volksvertreter
auseinanderzuſetzen; er hat aber kurz den „Mut“ ge
kennzeichnet, „mit dem Sie aus dem ſicheren Schutze
Jhrer Jmmunität heraus Fhre Beleidigungen und
Beſchimpfungen ausſprechen Und er hat auf die
„Vornehmheit der Geſinnung hingewieſen, die aus
der Tatſache ſpricht, „daß ein Mann, der es wagt,
den heutigen Staat ſo zu beſchimpfen, ſich doch nicht

ſcheukt, von dieſem ſelben tagt e Pen-
fton entgegenzunehmen, alſo ſich von
ihm ernähren zulaſſen.

„Hohest waren Nöchtrarecher“
Eine ehemalige kleine Reſidenz in einem der ver

träumteſten Winkel Deutſchlands hat ein neues Theater
errichtet und feiert ſeine Einweihung u. a. durch ein
Bankett, bei dem Literatur und Politik durch viele
Prominente aus dem Reich vertreten ſind. Die ſtreng
republikaniſche Regierung richtet das Feſt im Repräſen
tationsſaal des Schloſſes her. Die opulente r r
unter den Gäſten eine vorzügliche Stimmung. Am Ende
aber entbehren viele das gleiche: es wird kein Rauchzeug
herumgereicht. Ein tabakſüchtiger Schriftſteller aus
Berlin fragt ſchließlich einen der Diener, dem man den
ehemaligen Hofdienſt aus jeder feierlichen Falte ſeines
Geſichtes ableſen kann, nach dem Grunde dieſer ſonder
baren Unterlaſſung. Und er bekommt die ſtrenge Ant
wort: „Jn dieſem Raum iſt das Rauchen
verboten. Hoheit waren nämlich Nicht
rauch er.“

Weg plüstedergegeg Hegetſcher
Goldatengräber e Jookresch

Der Deutſche Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ teilt
mit „Daß das Benehmen einzelner Reiſegeſellſchaften,
die mit amerikaniſcher Geſchäftstüchtigkeit zu den
Schlachtfeldern des weſtlichen Kriegsſchauplatzes n
werden, ſehr zu wünſchen übrig läßt, iſt bekannt. Ganz
ungeheuerlich aber ſind Vorfälle, die H. R. Zimmermann
im „Kyffhäuſer“ beleuchtet. Es iſt De ren worden,
daß beſonders am Douaumont
Schlachtfeld ſchlendern, um Gebeine und Totenſchädel
auszubuddeln und als Andenken mitzunehmen. Ein
argentiniſches Reiſebüro ſoll ſich näch holländiſchen und
amerikaniſchen Zeitungsmeldungen dieſe „Konjunktur“
ſogar dadurch zunutze gemacht haben, daß es die Teil
nehmer ihrer Touren mit Spaten ausrüſtet.
Da man annehmen kann, daß die franzöſiſchen Lokal
behörden die Ausplünderung franzöſiſcher Soldaten

räber zu hindern wiſſen werden, kann es ſich nur um
berbleibſel deutſcher Gefallener handeln.

Der Kyffhäuſerbund hat das Auswärtige Amt drin
gend erſucht, darauf hinzuwirken, daß dieſem ſchänd
lichen, pietätloſen Treiben, daß die e Gefühle
der Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen auf das
tiefſte verletzen muß, Einhalt geboten wird, und daß
insbeſondere auch die franzöſiſchen Lokalbehörden die
deutſchen Gräber ebenſo ſchützen wie die Gräber der
Alliterten
Die „grande gatton

Starb da neulich in Paris der Marſchall Fayolle.
Er liegt unter einem Dach mit Napoleon Bonaparte
im Jnvalidendom. Am gleichen Tage brachte, was ganz
in der Ordnung, der „Tem ps“ eine Reminiſzenz aus
ſeinem Leben. Man erwartet irgendeine oder die andere
Heldentat aus dem Soldatenleben des Verſtorbenen.
Und würde ſich, auch als Deutſcher, gerne informieren.
Und was glauben Sie, welche Heldentat die Redaktion K
des „Temps“ am Tage des Nationalbegräbniſſes dieſes
Soldaten ſeinen Leſern erzählt?

Schreibt das Blatt:
„Am Tage des Nationalbegräbniſſes für Marſchall

Fayolle ſcheint es uns intereſſant, den Einzug des da
hingegangenen Helden in die Stadt Mainz an 14. De
zember 1918 ins Gedächtnis zurückzurufen.“

Alſo eine Heldentat mitten im Frieden. Nach der
völligen Entwaffnung des mit Hilfe der halben Welt
als Bundesgenoſſen überwältigten Feindes.

Und was für eine Heldentat. Eine Rede. Und
was für eine Rede.

Dem Stadtrat von Mainz, der bei dem Einzug des
franzöſiſchen Heerführers dabei ſein mußte, hielt der
Marſchall einen Vortrag über die Ehre und das Glück,
franzöſiſche Soldaten als Beſatzung zu erhalten. Denn
die Vorfahren der Pfälzer und Mainzer ſeien ja früher
Bürger des franzöſiſchen Vaterlandes geweſen“!! Und
er verglich die ſittliche Diſziplin der franzöſiſchen Sol
daten mit der Niedertracht der Deutſchen, die aus purer
Raub und Mordluſt in Frankreich wie die Barbaren
gehauſt hätten.

Die Rede war ſchon damals, als der Marſchall ſiehielt, grob, taktlos und unfair. Sie heute, nach e
Friedensjahren, wieder abzudrucken, iſt ein unglaubliches
Stück. Vom Rekord der Beſatzungsarmee in der Pfalz
und in Mainz einmal ganz abgeſehen.

Die fratesöſeſche Todeskegsorr
Im Daily Telegraph“ berichtet Artur Mills über

die Verhältniſſe in der d e e gen Fremdenlegion in Jndochina, die infolge des un
günſtigen Klimas ſehr traurig ſeien. In einer Garniſon
an der Grenze von Tonking und China werden, wie
Mills ſchreibt, jeden Monat 20 Prozent der Mannſchaft
krank, 3 Prozent ſterben monatlich, was jährlich 36 Pro
zent ausmacht. Dieſe Angaben, ſagt Mills, ſtammen
von einem franzöſiſchen Offizier der Fremdenlegion, die
in ihren Reihen 60 Prozent Deutſche zählt.

Esere GSchetke für Chagene
a Worreriko

In Amerika gibt es verſchiedene Schulen. Neben
ausländiſchen Sprachen und doppelter Buchführung
kann man an dieſen n ne auch in die Ge
heimniſſe der richtigen Zahnpf ege, des Hypnotismus,
der geſellſchaftlichen Konverſation und anderer nütz
licher Fertigkeiten eindringen. Nun kommt aus Neu
york die Nachricht, daß dort eine Schule ersffnet
worden iſt, wo man den Schülern jenes undefinter-bare Etwäs, das Charme genannt wird, r
Die Leitung dieſer neuen a n erklärt, daß ſie
eine gewiſſe Raſſentradition, Anmut und Schick in
der Haltung, mit einem Worte europäiſchen Charme
vermitteln will. Sie unterſcheidet auch gewiſſe Arten
und Abarten dieſes Charmes und behauptet, daß der
ſlawiſche am empfehlenswerteſten ſei. Vor kurzem
begann der erſte Kurſus, der für ſechs Monate an
beraumt iſt. Man wird die Ergebniſſe dieſes eigen
artigen Unterrichtes abzuwarten haben. enn bis
heute nahm man an, daß Charme etwas Angeborenes
ſei. Amerika will uns jeßt eines Beſſeren belehren.

vuriſten über das

Leo Tolſtoi
Zum 100. Geburtstage des Dichters am 9. September.

Von Geheimrat Prof. Dr. Oskar Walzel, Bonn.
Als vor etwa vierzig Jahren der Naturalismus
in Deutſchland ſich zu re begann, wurde nebende und Zola auch Leo Dotſtoi als Führer in eine
beſſere Zukunft deutſcher Dichtung ausgerufen. Vor
ausſetzung waren ſeine beiden größten Verke: der

eſchichtliche Roman Krieg und Frieden aus denan Jahren und „Annag Kareninag“ vom Ende
der ſiebziger. Damals empfanden die jungen Deutſchen
die Dichkung ihres eigenen Sprachgebiets, alte wie
neue, als etwas Unzeitgemäßes, Uberholtes und daher
Wertloſes. Sie hielten ſich für ärmer, als ſie tat
ſächlich waren. An den Ausländern ſchätzte man
nicht nur den Mut, naturaliſtiſch die Welt auch noch
da abzuſpiegeln, wo ſie ihre grauenhafteſten Seiten
weiſt. Vor allem fand man bei ihnen, was man
daheim ſchmerzlich entbehrte, eine Anklage der Ge
ellſchaftsſtände, die dem marxiſtiſch gerichteken
Fühlen der Jugend entſprach. Die künſtleriſchen
Unkterſchiede, die zwiſchen den drei Ausländern be
ſtanden, beobachtete die en kaum.

Die marrxiſtiſchen Anſprüche gingen der deutſchen
Dichtung bald verloren. Um das Jahr 1900 lagen
ſie ſchon weit in der Vergangenheit. Jmmer noch
huldigten Deutſche den drei Dichtern. Allmählich trat
freilich Zola, trotz der re en Ausmaße ſeiner
Leiſtung, im Bewußtſein der Welt hinter dem e
Genius Tolſtoi zurück. Als dann der Weltkrieg
nahte und der Geiſtesumſchwung ſich vorbereitete,

(Nachdruck verboten.

anze Vorgang nur Anlaß, Tolſtois GlaubensSeanmnis zu verkünden: Verzicht auf die Lebens

bräuche des Kapitalismus, Verteilung des Grund
beſitzes an die Bauern, Kampf für die Unglücklichen,
die von der Geſellſchaft zum Verbrechen getrieben
oder gar mit Unrecht für Verbrecher on werden.
Eine Fülle von Vorgängen und von P enſchen; aber
alles dient nur, Tolſtois Anklagen und Heilslehren
zu erweiſen. Wie ſpäter im Expreſſionismus und
auch nach ihm bis heute, bekehrt ſich ein Lebemann
zum Schützer und Erlöſer leidender und verfolgter
Menſchen. Bis zu Walter von Molos „Bombenmatz“
und weiter reichen die Nachfahren des Helden von
Tolſtois „Auferſtehung“. Das Werk iſt einer der
erſten Vorſtöße zu einer Neugeſtaltung des Lebens,
wie ſie heute auf der ganzen Erde zu finden ſind.
„Menſch, werde weſentlichl“ tönt ſchon aus „Auf-
erſtehung“ uns enkgegen, der Weckruf, der uns ſeit
kurzem in ſeiner ganzen Bedeutung aufgegangen iſt.

Geſpräch mit einem Fremden
„Aus Band II der neuen Geſamtausgabe

des dichteriſchen Werkes von Leo Tolſtoi, die
der Malik- Verlag ſoeben herausbrachte.“

Jch war am frühen Morgen ausgegangen. Gut
und fröhlich war mir ums Herz. Ein prachtvoller
Morgen! Die Sonne war eben erſt über den Bäumen
hervorgekommen, der Tau funkelte auf den Gras

Tolſtoi. Das H
n Ergebnis der Expreſſionismus werden r
rückte Doſtojewſki, deſſen Seelenkunſt längſt geſchätzt
worden war an die erſte Stelle. Den e e e
war ſeine Mitleidslehre lieb, dann ſeine Religioſikät.
All das bleibt jetzt auch der Nachwelt wichtig, die ſich
vom Expreſſionismus abgekehrt hat.

Folgerichtig kümmert ſich die Gegenwart vor
allem um den Teil von Tolſtois Werken, der troß
gllen Gegenſätzen zwiſchen den beiden den Zielen
des Welkerneüerers Doſtojewski am nächſten ſteht.
Alſo um den alternden und um den alten Tolſtoi.
Die mächtigen Leiſtungen ſeiner Frühzeit haben für
die Gegenwart ähnlich an Bedeutung eingebüßt wie
die Werke Zolas und vieles von Jbſen. Wenn heute
der Seelenzergliederer Stefan Zweig das Bild
Tolſtois zeichnet, verweilt er faſt ausſchließlich bei
dem Kämpfer Tolſtoi, bei Tolſtois titaniſchem Ringen
nach einem neuen Verhältnis zur Welt, bei der
Trägik dieſes tatſächlich erfolgloſen Kampfes mit
einer widerſtrebenden Umgebung und mit dem
eigenen Selbſt. Gleich dem utopiſtiſch überkühnen
ehe Rouſſeau brach eines Tages auch
Tolſtoi den Stab über ſein Zeitalter und über deſſen
dultur, und rief auf zur Rückkehr in eine urſprüng

lichere, reinere, echte menſchliche Welt. Unbedingter
noch als Rouſſeau, ſah Tolſtoi im Bauern das Ziel
verwirklicht, dem der ſittliche Menſch zuſtreben müſſe,
um das ÜUbel einer naturfremd und zugleich ſchlecht
gewordenen Kultur (vielmehr Ziviliſation) zu über
winden. Wie hätte der Expreſſionismus nicht Tolſtoi
huldigen ſollen Kämpſte er doch in gleichem Sinn
gegen die beſtehende Geſellſchaftsordnung. War er
och wie Tolſtoi bereit, alle Errungenſchaften der

Kultur hinzugeben und das Leben der Geſellſchaft
wieder von Anfang an zu beginnen. Tolſtot erlag in
dem Ringen, ſein Jdeal im Leben zu verwirklichen.
Der Expreſſionismus wagte dennoch, dem Leben zum
Geſetz zu machen, was von Tolſtoi gefordert worden
war.

Das Werk, in dem die Bekehrung Tolſtois zu der
Weltſchau ſeines Alters ſich am deutlichſten ſpiegelt,
der Roman „Auferſtehung“ vom Ende des 19. Jahr
hunderts, wirkt denn auch jetzt wie ein gewichtiges
Vorwort des weit ſpäter einſetzenden Expreſſionismus.
Als der Roman erſchien, ahnten freilich nur wenige
ſeinen eigentlichen Sinn. Tolſtoi war damals ab
geſtempelt als der große Naturgliſt, der auf dem
weiten Boden Rußlands ſeine Dichtungen aufrichtete,
mit einer Allſeitigkeit der Kenntnis ruſſiſchen Lebens
der noch die verborgenſten Eigenheiten aller Stände
eläufig waren. So nahm das ausgehende Jahr
underk das Werk hin als einen naturaliſtiſchen

Roman, der ungeſcheut Schlimmſtes und Traurigſtes
aufdeckt, Widerliches und Ekelhaftes. Wenn über
dieſe Darſtellungsweiſe hinaus noch etwas wie eine
ſittlich gemeinte Anklage in „Auferſtehung“ ſich be
merklich machte, ſo galt ſie dem Weſteuropäer nur als
Angriff gegen die Zuſtände Rußlands Sie waren
ſichtlich guk gekroffen. Und „treffen“ galt um 1900
als das allgemein anerkannte Ziel künſtleriſchen
Schaffens. Ungewarnt durch ältere Dichtungen, in
denen ſich Tolſtois Wunſch, der Welt eine neue Sitt
lichkeit zu ſtiften, ſchon mehr oder minder deutlich
ankündigte ſah man damals nur die herrſchende Ge
ellſchaft Rußlands, nicht die geſellſchaftlichen Zu
tände des Zeitalters in „Auferſtehung angeklagt:

Heute wirkt das Werk wie ein Fehderuf gegen den
Menſchen des n e Jahrhunderts. Wie ein
Fehderuf, der auf Koſten der künſtleriſchen Geſtaltung
ſich auswirkt. Der Faden der Handlung iſt dünn. Er
wird nicht ſoxgſam zu Ende geſponnen, ſondern reißt
zuletzt faſt ab. Ein Jüngling, erfüllt von den Ge
danken Herbert Spencers, liebt eine Unebenbürtige.
Er wird Offizier, wirft den Glauben ſeiner Jugend-
eit von ſich und macht das Mädchen zur Dirne-Kuch Jahren hat er als Geſchworener über ſie zu

vichtken, die fälſchlich des Mordes angeklagt iſt. Sie
wird verurteilt. Nun geht in ihm die Wandlung
zum Beſſeren vor ſich. Er will das Urteil rückgängig
machen oder aber ſie nach Sibirien begleiten und ſie
heirgten. Auch Spencers Wünſche ſetzen e in ihm
durch. Er übergibt ſeinen großen Grundbeſitz den
Bauern. Zuletzt heiratet er die Vexrbannte freilich
nicht. Aber er beginnt ein neues Leben. Forkan
trachtet er nach dem Reich Gottes und nach deſſen
Gerechtigkeit.

Scheinbar ein Bildungsroman, der Roman der
Auferſtehung eines chen. Tatſächlich iſt der

aus Tolſtois in Jaſnaja Poljang.
h

halmen und den Blättern. Lieblich war die Erde
und alles war gut. Es war ſchön, daß man nicht
hätte ſterben mögen. Wirklich, man hätte nicht ſterben
mögen. Man hätte noch eine Weile auf dieſer Erde
mit all ihrer Pracht leben mögen, mit dieſer Freude
im Herzen. Nun ja, aber das liegt nicht in meiner
Hand, ſondern in der des Herrn

Als ich zum Dorf gelangte, ſtand an der Straße
vor dem erſten Hauſe, mir ſeitlich zugewandt, ein
Mann und rührte ſich nicht vom Fleck. Er wartete
offenbar auf irgendwen oder irgend etwas er wartete
ohne Ungeduld und Verärgerung, wie nur Arbeits
leute zu warten verſtehen. Jch trat näher an ihn
heran. Er war ein bärtiger, geſunder Bauer mit
Zerzautſten, grauen Haaren er hatte ein ſchlichtes
Arbeitergeſicht und rauchte nicht eine Zigarette
ſondern eine Pfeife. Wir begrüßten uns.

„Wo wohnt hier der alte Alexej fragte ich.
„Weiß nicht mein Lieber, wir ſind nicht von hier.“
Er ſagte nicht, „ich bin nicht von hier“, ſondern

„wir ſind nicht von hier“. Der Ruſſe iſt faſt nie
allein. (Nur etwa wenn er etwas Schlechtes tut,
ſagt er „ich“) Wer ſonſt heißt es wir, die Familie
wir, die Genoſſenſchaſt, wir, die Gemeinde

„Nicht von hier? Woher denn
„Wir ſind von Kaluga.
W deutete auf ſeine Pfeife.
„Wieviel verrauchſt du wohl im Jahr

Rubel doch ſicher, was
„Drei Drei werden kaum langen.“
„Warum läßt du es nicht
„Wie kann man's laſſen Es

gewohnheit.“
„Jch habe früher auch geraucht, dann habe ich

es gelaſſen, und jetzt iſt mir viel wohler zumute, es
geht n leicht.

e en wir wohl, aber es iſt langweilig ohne
eife.
Laß es nur ſein, und du wirſt doch keine Lange

weile haben. Es iſt doch nichts Schönes daben
„Was ſoll Schönes dabei ſein
„Nichts Schönes iſt dabei, alſo muß man es nicht

tun. Auf dein Beiſpiel hin fängt auch ein anderer
an zu rauchen. Und obendrein werden noch die
Jungen ſagen „Guck, der Alte raucht, nun, dann
erlaubt es Gott auch uns.“

„So iſt s, genau ſo.“
„Und dein Sohn fängt auch an zu rauchen, wenn

er dich rauchen ſieht.“
„Wiſſen wir wohl, der Sohn auch
„So laß es ſein!“
„Würdes ſchön laſſen, aber ohne Pfeife iſt s lang

weilig, die Fliegen ſollen ſie freſſen“! Mehr aus
Langeweile! Wird einem langweilig, gleich greift
man nach der Pfeife. Der ganze Jammer iſt daß
es immer ſo langweilig iſt. So langweilig iſt es
manchmal, ſo langweilig, langweilig“, ſagte er mit
gedehnter Stimme.

„Gegen die Langeweile ſollte man lieber an ſeine
Seele denken.

Er ſtarrte mich an; ſein Geſicht wurde plötzlich
erſt und aufmerkſam, während es vorher einfältig
komiſch ausgeſehen und einen dreiſten und etwas
n en Ausdruck gehabt hatte.„An ſeine Seele denken, an die Seele alſo“, ſagte
er und ſah mir forſchend in die Augen.

„Jawohl, wenn man an ſeine Seele denkt, gibt
man ſich nicht mehr mit dummen Nichtigkeiten ab.

Sein ganzes Geſicht ſtrahlte vor Milde und
Freundlichkeit.

„Wahr iſts, Alter. Du ſagſt die Wahrheit. Die
Seele iſt die Hauptſache Vor allem muß man an
die Seele denken. Er ſchwieg einen Augenblick.
„Danke, Alterchen, du haſt vecht.“ Er deutete auf
ſeine Pfeife. Das hier ſind alles Dummheiten, die
Seele iſt die Hauptſache“, wiederholte er. „Du ſagſt
die Wahrheit.

Und ſein Geſicht ward noch gütiger und ernſter
Jch wollte das Geſpräch forkſehen, allein mir ſtieg

etwas die Kehle hoch (ich habe jett die Schwäche, leicht
zu weinen); ich konnte nicht mehr ſprechen ver
abſchiedete mich von ihm, ſchluckte meine Tränen
inunter und ging mit milden, frohen Gefühlen
avon.
Wie ſoll man nicht froh ſein, wenn man inmitten

eines ſolchen Volkes lebt, wie ſoll man nicht das
Herrlichſte von ſol Volk erwarten!Krekſchino, 9 en 1909
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iſt eine An



H eite Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 8. September 1928.
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unter Mitwwirkung von

ACülale Sculſfs, Berliner Sommerkönigin
NAeaus ten Ceandſean, Deutsche Vize-Modekönigin
AAilcle Sſwanmt, Deutsche Schönheitskönigin
Niman Rijemwsftet, Berliner Funkhaus- Königin
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sowie anderen Mannequins und prominenter Berliner Bühnenkünstler
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Künſtler Konzert während beider Vorführungen
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in Damen- und Kinderkleidung und Putz für
die nun n beginnende Herbsl. Satson sowie neue

Elerren- und Knaben Kleidung
Ne Firma Gebr. Goldmann zeigt Veuheiten in Schuhwaren

Die Firma Wilhelm Gaßmann zeigt moderne Friſuren

Eintrittskarten zu Mark I,25 sind erhältlich an unseren Kassen sowie bei den
Firmen Gebrüder Goldmann, Schuifnvaren, und Wilhelm Gaßmann, Friseur

Wir nehmen in der Zeit vom 13. September bis 31. Oktober d. J. bei
Einkäufen in unſeren Abteilungen Konfektion und Putz in Höhe von Mk. 20,00
an je eine Eintrittskarte mit Mk. 1,25 in Zahlung
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für Merſeburg und Amgegend ſein.

Wür Göttern Se nun cdlüe Cfare Sſfares Sesuzcſas.

das große Kaufhaus

Merseburg, Weißemfelser Straße 2
Mitglied des GroßeinRaufs- Konzerns Hermann Tietz (Berlin)-Conitzer
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Kostet nur noch I 850 ab Werk
VPerssumen Sie daher diese günstige
Gelegenheit nicht. Angestellte der
Badischen Anilin- ung e er
halten Rabatt. neAheln Engel
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Mit einer Ariunnterſuchung

allein iſt noch nichts getan, erſt das Einflechten
des Reſultates derſelben in das allgemeine kliniſche
Bild kann Aufſchluß über den Sitz und die Art der
Krankheit geben.

Die Kunſt der Krankheitserkennung erfordert gute
anatomiſche Kenntniſſe und die Beherrſchung der S
kliniſchen Unterſuchungsmethoden. Dies ſind die Grund
ſätze des

e e hElektro Heilinſtitnts Banr
Merſeburg Weißenfelſer Str. 2. (Neben Conitzer)

Telephon Nr. 782.
Behandlungszeit: 8—12 Uhr und 2——6 Uhr.
Perſönliche Leitung Karl Baur, ehem. Präparier
gehilfe der Anatomie Königsberg (Pr.),
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A Prelswlratgkelt

Cchmole Strahe 25. hul 235 ärole dulde n

der etwas ſucht oder zu verkaufenür Für jeden at, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine e im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (JFamilien) Blatt in Stadt und Land.
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4 stehen zu Ihrer Verfügung. Das eben
P ist der Vortell, wenn Sie zu uns Kommendas Sie nicht aut einen kleinen Vorra ange-

M wiesen sind, sondern, daß Sie viele Pelze finden,J aie nen getailen. Dnd gerade diese große Zus-
J wahl macht es uns leſeht, Ihnen dis denkbar

niedrigsten Preise einzurkumen
F sSkunksopose, 39.- Eeht Skunks TB. Hreuzfuohs 50.-Pahml p Am, Oposeum 46.- Wolfserval 29.-

Pelzmäntel
Peschamſtaf in der neuen dezenten Farbe 400,Seai eleictu, unsere Spegiaſitat 150. 200 300. 380.Rutria- W aliaby aus guten Bellen in ventar Khrschuer-

tungJapans Nera formyollendete eleg. Wirkung

Pelzbesätze
in unserer bekannt unerreicehten Auswahb) und e ne

o HKlondyks gsal el. 1.209 Cpossum 10. en 1260 fürk. fuehs 1280
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Auns Mitteldeutſchland

Stadtvervordnetenſitzung in Halle.
Ablehnung der kommuniſtiſchen Anträge

Halle. Auf Betreiben der kommunt enFraktion fand eine außerordentliche re
netenſitzung ſtatt. Punkt eins betraf die von den
Kommuniſten geforderte Ablehnung des Ge
eng el u de mit der Gasfernver-
orgung Halle. Stadtſhndikus Velthuhſen gab
die Erklärung ab, daß von einer Preisgabe der
ſtädtiſchen Gaswerke nicht im entfernteſten geredet
werden könne, daß durch den Vertragsa chluß viel
mehr die Möglichkeit größeren Abſatzes und billigererreiſe gegeben ſei. Der Antrag wurde ehe
Ablehnung fand auch der zweite Antrag, der ſich
egen die Verwendung e a Gelderurch den Halleſchen Wirtſchaſt und Verkehrs

verband anläßlich des Laternenfeſtes
wendete, nachdem auch hier von Magiſtratsſeite die
Erklärung abgegeben worden war, daß von den zur
Verfügung geſtellten 5000 RM. nicht ein Pfennig

u den u e e war,di z eranſtaltung vielmehr n mit einemUber ſchuß abgeſchloſſen abe. Ein weiterer kommu

niſtiſcher Ankrag, die Panzerkreuzerange-
Legen heit zur Diskuſſion zu ſtellen, wurde vom
Vorſteher nicht zugelaſſen. Jm Verlauf der Sitzung
kam es e zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen
zwiſchen der echten und den Kommuniſten, wober es
eine ganze Reihe von Ordnungsrufen gab

Kundgebung der Bergbau Angeſtellten
Halle. Jm Rahmen einer Mitarbeitertagunveranſtaltete der Reichsverband Deutſcher Bereden

angeſtellter, Fachgruppe Bergbau im Geſamtverband
Deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften in Halle eine
öffentliche Kundgebung, in der Hauptgeſchäftsführer
Dr. Herwegen, Berlin, über „Grundproblemeder Knappſchaftsverſicher ung ſprach. Der

oße Saal des Stadtſchützenhauſes war bis auf den
etzten Platz gefüllt, als Landesgeſchäftsführer

arthel, Halle, die Kundgebung eröſfnete. Berg
ehörden, Arbeitgeberverbände und appſchaften

hatten Vertreter enkſandt. Hauptgeſchäftsführer Dr.
erwegen, der zweifellos als einer der beſten

Sachkenner der knappſchaftlichen Verſicherung ange
prochen werden muß, wies dann auf die Bedeutung
er bevorſtehenden Alteſtenwahl hin und kennzeichnete
ie Aufgaben, die gelöſt werden müſſen, um die An

telltenpenſionskaſſe als ſelbſtändige Standesver-
icherüng zu erhalten. Obwohl das Reſerat zwei
ſtunden in Anſpruch nahm, verſtand es der Redner,
ie ammlung bis zum Schluß bei geſpannteſter

Aufmerkſamkeit zu halten. Brauſender Beifall be
zeugte, daß die Ausführungen des Redners einen
einmütigen Widerhall gefunden haben.

An e e et e ehmen mehr erksgruppenvertreter derSe en, Halleſchen
i Mansfelder undtädter Knappſchaft teil. Jn mehrſtündiger Arbeits

agung wurde die
beſprochen.

Durchführung der Knappſchafts

Von der Forke aufgeſpießt.
Auf entſetzliche Art ums Leben gekommen.

Mädchen einen eher Skleinen

tehenbe 16 jährige Marie Pape ins Rutſchen, fiel
pom Wagen und geriet dabei ſo unglücklich in
eine Forke, daß ihr die Zinken ſeitwärts in

m
auskamen. Man n die Bedauernswerte

ofort in das nächſte Krankenhaus, wo ſie kurze Zeit
nach der Einlieferung verſtarb.

Der rote Hahn.
Zwei Gehöfte eingeäſchert.

F Mahlsdorf (Kr. Salzwedel). Jn der Nacht
ertönte im Dorfe Feueralarm. Beim Grundbeſitzer
Martin Reinecke waren die beiden Scheunen
in Brand geraten. Das Feuer hatte in kurzer Zeit
eine derartige Ausdehnung angenommen, daß es auch
auf das Nach bar grundſtück übergriff und einen
Stall und das Wohnhaus in Aſche legte. Mitver-
brannt iſt die geſamte Heu und Kornernte. Mit
Ausnahme von einigen Schteinen, Hühnern und
Enten konnte das Vieh gerettet werden. Die faſt
neue Maſchinenanlage wurde vernichtet. Neben der
Ortswehr beteiligten ſich faſt alle Wehren der Um

gebung an der Bekämp des Feuers. Sie mußtene Se e de hener rkeles
wird Brand ſtiftung vermutet. Der große

Schaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Die Anklage gegen Luſtmörder Muſche
erhoben.

F. Magdeburg Die Vorunterſuchung gegen
den Buckauer Luſtmörder Georg Muſche wurde in
dieſen Tagen abgeſchloſſen. Die Staatsanwaltſchaft
W gegen Muſche, deſſen Geiſteszuſtand zuerſt zu

edenken Anlaß gab, Anklage wegen Mordes
erhoben. Demnach ſcheint man Muſche als für ſeine
Tat völlig verantwortlich anzuſehen. Er
wurde deshalb auch nicht in eine Jrrenanſtalt über
geführt. Die Hauptverhandlung findet vorausſicht
lich in der erſten Hälfte des Monats Oktober ſtatt.

Streit um die Schwelgaſe.
Die Teerverarbeitungsanlage einſtweilen nicht

genehmigt

Köthen. Das Kreisverwaltungsgericht für den
Kreis Köthen beſchäftigte ſich mit den Ein
ſprüchen, die von der Stadt Köthen, verſchiedenen
Kreisortſchaften, dem Landbund Anhalt, dem
Köthener Bürgerverein uſw. gegen die Erweite-
rung des Schwelwerks Gölzau erhoben
worden waren. Nachdem der Vorſitende, Kreis
direktor v. Brunn, einen u Bericht über
die Entwicklung und den Stand der An
gelegenheit gegeben hatte, legten beide Par-
keien eingehend ihren Standpunkt dar. Die Ver
treter des Werkes ſtützten ſich auf die Gutachten
zweier Sachverſtändigen, die eine Schädigung oder
Beeinträchtigung von Menſchen oder der Vegetation
ablehnten. Auch müſſe die Anlage als Ganzes be
trachtet werden. Für einen Teil ſei die Genehmigung
erteilt worden, nun könne die notwendige Ergänzung
nicht verweigert werden. Demgegenüber ſtellten die
Vertreter der Stadt und der Landwirtſchaft fſeſt, daß
der Geruch der e en in zahlboſen Fällen bei
Menſchen Übelkeit und Erbrechen hervorgerufen habe,
alſo ſehr wohl geſundheitsſchädigend ſei. Auch das
Abſterben von Pflanzen und Bäumen, die Ver
ſeuchung der betroffenen Waſſerläufe, vor allem der
Fuhne, das Eingehen der Fiſche und des Waſſer
geflügels ſei fraglos auf die Schwelgewäſſer zurück
zuführen. Das Gericht erkannte dieſe Ein-
wände als berechtigt an. Jn dem Urteil heißt
es. Die Genehmigung zur Errichtung der Teerver
arbeitungsanlage wird ſolange zu verſagen ſein, bis
einwandfrei der Nachweis erbracht iſt, daß das
ganze Werk keine Geruchsbeläſtigungen durch Abgaſe
oder Abwäſſer hervorruft. Damit iſt zunächſt prak
tiſch der Betrieb des ganzen Gölzauer Werkes unter
bunden. Die Schwelerei, der eigentliche Exrreger
der üblen Gerüche, unterſteht der Bergrevierver
waltung und iſt von dieſer und auch von der Landes
polizeibehörde genehmigt worden. Die Teerver-
arbeitungsanlage aber, die den Teer, das Produkt der
Schwelerei, verwerten ſoll, iſt als induſtrielle Anlage
guch von der Kreisbehörde zu genehmigen. Wie feſt
ſteht, wird ſthon ſeit längerem nur noch in ganz be
chränktem Umfange gearbeitet, da alle vor

handenen Behälker mit Teer gefüllt
und keine Unterbringungsmöglichkeit mehr be

teht. Nun wird es zunächſt darauf ankommen, wie
das Landesverwaltungsgericht als nächſte Jnſtanz
entſcheidet.

Verheerender Waldbrand
bei Lauchhammer.

Mehrere hundert Morgen Wald
vernichtetFLanchhammer. Unſer an Naturſchönheiten

an ſich ſchon armes Induſtriegebiet hat einen ſchweren
Schaden erlitten. Eine gewaltige Feunersbrunſt,
die wahrſcheinlich infolge Funkenflugs aus einer
Grubenlokomotive zum Ausbruch kam, hat innerhalb
A Stunden mehrere hundert Morgen Schonung und
Hochwald vernichtet. Alle Bemühungen, das Feuer
einzudämmen, waren zunächſt erfolglos. überall
krachten die gefällten Bäume zu Boden. Hunderte
und aber Hunderte von Perſonen verſuchten, durch
Abſtechen der Grasnarbe das überſpringen des Feuers
zu verhindern. Alles war zwecklos Bis in die
ſpäten Abendſtunden war alles Mühen vergeb
lich. Der Wind trieb brennende Nadeln und Aſte
Hunderte von Metern weit durch die Luft und ent
fachte an zahlloſen Stellen neue Brände, ſo daß die
Menſchen, oft rings von Feuer umgeben, flüchten
mußten. Unendlich viel Wild, vor allem Rehe
und Haſen, verbrannte im Feuer. Es war nur
ein Glück, daß nicht in der Nähe der Brandſtelle

in Erfurt als Bücherreviſor und Komkursver-

menſchliche Siedlungen waren, ſie wären rettungslos die worden. Selbſt Laubbänme brannten

vollſtändig ab. Erſt als das Feuer die dem Lauch-
e rn gehörende KoyneGrubenbahn erreicht
atte, konnte mit Sprißenmaterial einge

griffen werden. Die unüberſehbaren abgebrannten
lachen bieten einen wüſten Anblick. Der materiell
Schaden, der in der Hauptſache die Bubiag und dann
auch die Mitteldentſchen Stahlwerke (Lauchhammer)
betrifft, iſt noch nicht zu überſehen

Dorf auf Abbruch.
Königswartha. Die Kohlenförderung, dicht

hinter der ſächſiſche preußiſchen Grenze in der Nieder
lauſttz, verdrängt immer mehr die Romantik der

eide. So verſchwindet jetzt auch das Dorf
uchwalde an der Straße Bautzen Hoyerswerda

allmählich von der Erdoberfläche. Erſt in
letzter Zeit ſind wieder ſieben Wirtſchaften abgeriſſen
worden. Andere ſind bereits geräumt ind werden in
Kürze das gleiche Schickſal erleiden. Dieſem Schick
ſal wird auch die neue Schule nicht entgehen. Jn
etwa zwei Jahren muß das Gebäude geräumt
werden. Dieſe Tatſache iſt für die benachbarte Ge
meinde Maukendorf bereits Veranlaſſung geweſen, da
die Kinder von dort nach Buchwalde zur Schule
gehen, ſelbſt eine Schule zu bauen

Der gefälſchte Wiegezettel.
Ein jugendlicher Kohlenhändler.

Georgenthal. Unter der Anklage, einen Wiege
zettel, nach dem für das hieſige Kinderheim ein
an Quantum Kohlen geliefert ſein ſollte, ab
ichtlich mit Phantaſiezahlen gausgefüllt zu

haben, hatte ſich vor dem Gothaer Schöffengericht
der hieſige Kohlenhändler Kurt Biſchoff zu ver
antworten. Der Mann, der ſchon viele Jahre bei
der Kohlenfirma Leonhardt Möller tätig geweſen
iſt, machte ſich vor ne ſelbſtändig. Um nun
den Auftrag für das Kinderheim zu erlangen, ſtellte
er einen ſo niedrigen Preis, daß er bei der Lieferung
nicht zurecht kam. Er griff nun zur Fälſchungeines in ſeinen Händen befindlichen Viegeſchetues

über ein größeres Quantum Kohlen, als er tatſächlich
geliefert. Der Angeklagte wurde zu einem Monat
Gefängnis mit Strafaufſchub verurteilt, da der Ge
richtshof ihm ſeine Jugend zugute hielt!
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Konkurs eines Konkursverwalters.
F. Erfurt. Vor dem Erweiterten Schöffengericht

Erfurt hatte ſich der Bücherreviſor Adolf
Hilpert zu verantworten. Hilpert war ſeit 1914

walter tätig. Er wurde beſchuldigt, in den Jahren1925 und 1926 in ſieben Fällen als nur e
zum Nachteil der Gläubiger gehandelt zu haben. Die
dabei feſtgeſtellten Fehlbeträge beziffern ſich auf
rund 48 000 RM. Hilpert ſelbſt gibt an, daß er Be
triebe, die eigentlich nicht weiterzuführen geweſen
ſeien, e der Gläubiger habe weiterführenwollen. Er habe dabei hohe Vorſchuſe geleiſtet, teils

mit Geldern, die er aus einer Maſſe in die andere
übernommen habe. Hilpert wurde weiter zur Laſt
gelegt, hohe Honorarforderungen von den Konkurs-
maſſen abgezogen zu haben, ehe ſie feſtgeſetzt waren
und ein Beſchluß des Gerichtes darüber vorlag.
Nachdem über das ganze Vermögen des Angeklagten
ebenfalls das Konkursverfahren eröffnet wurde, ſtellte
es ſich heraus, daß für die Fehlbeträge Deckungin geſamter Höhe vorhanden t Trotzdem
hielt das Gericht den Angeklagten in fünf von ſieben
Fällen der Un treue für überführt und verurteilte
ihn zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis

Sturz in heißes Waſſer.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall ereigſich in Slſehbahn Betriebstraftwert am er Man

dorfer Straße in Leipzig Connewitz. Hier ſtürzte
der 27 Jahre alte Heizer Willi Probſthain in
einen großen, etwa einen Meter hoch mit 65 Gradheißem Waſſer gefüllten Behälter. e Mann zog

ſich Verbrenwungen zweiten Grades am
zu. Er wurde mit
Feuerwehr dem KrankenhausSt. Jakob zugeführt. Kie uns mitgeteilt wird, iſt

der Unfall dadurch hervorgerufen worden, daß
Probſthain über den Behälter ein Brett gelegt und
eine daraufgeſtellte Leiter beſtiegen hatte. An
ſcheinend war das Brett zu kurz. Es rutſchte
auf einer Seite vom Rande des Behälters ab, und
der Heizer ſtürzte ins Waſſer.

Rundfunk
Sonntag, 9. September.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Matthätkirche (Organiſt

Max Feſt). N00 Uhr: Morgenfeier. 11.00 Uhr: Abertragung
aus Bad Elfter Kurkonzert. 12.00 Ahr: Ubertragung aus dem
Weißen Saal des Zoologiſchen Gartens anläßlich der Werbe
kundgebung für die tſchen Realſchulen, veranſtaltet von
den Vereinen ehemal. ealſchitler Deutſchlands:
König „Wert ünd deutung der Realſchule.
Direktor Buch: i 153.00 Uhr: Dr. Ri„Tierkrankheiken. Dr.oder Brandſtiftung.“

ganzen örperRettungsautomobil der

16.00

und Duette. 17.00 Uhr. J tng eber.18.50 Uhr Dr. Fritz Wenzel, Breslau Ein Alpenflug Wien
Venedig. 19.00 Uhr: Dr. Norbert Stern, München „Die
Modefrage als deutſche Frage 19.30 Uhr. „Die der
Finſternis“, Drama von Leo Tolſtot. In ſünf Szenen für den
Rundfunk bearbeitet von Paul Prina. Spielleitung Hans
Peter Schmiedel. 21.00 Uhr: Ruſſiſche Muſik. Leitung Alfred
Szendrei. 22.15 Uhr: Sportdienſt. 2230-0.30 Uhr. Uber
tkragung von Berlin Tanzmuſik

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meker.

Glockengeläuts des Doms. 11.30 Uhr- Konzert de
orcheſters der Schutzpolizei Berlin. Dirigent:
brand. 12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen. 14.00 Uhr. Funk.
heinzelmanns Singſtunde. „Das Märchen von den drei Lilien“,
Liederſpielmärchen von Hans Bodenſtedtk. Leiter der Singſtunde-
Prof. t 15.60 Uhr: Kurzſchrift (Prof. Dr. Amſel
und Fritz Weſtermann). 15.30 Ahr: Die Viertel für den
Landwirt Mitteilungen und praktiſche Winke). 15.45 Uhr:
Wochenrückblick auf die Marktlage und rvorherſage.
15.55 Uhr: Prof. Dr. Wundſch. „Fiſcherei und Fi t: DieDeichwirtſchaft und ünſtliche Fiſchzucht im Haupt und Reben,
betriebe Bewirtſchaftung von Kärpfen- und Forellenteichen)16.30 Uhr: Eberhard Koebſell: „Theater und Revolution“: Hie

ſ

und

eunkinduſtrie: Blaso: reKo 2 r: EmiW Hilfloſen: Greiſe 19.00- 19.50 Uhr: Tolſtoi- Feier (zum
100. Geburtstag des Dichters). Rezitation: Dr. Leonhard Blaß,
J e 20.00 Uhr Ubertragung von Berlin Operetten

en

Montag, 10. September.
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.05 Uhr Wetterdienſt, Verhr:
10.20 Uhr: Bekanngabe des Tagesprogramms.

Uhr: Baumwolle

Sachſen 19.30 Uhr Reg. Baumeiſter Richter Straßenbau.“
20.00 Uhr: Wetterdienſt und Arbeitsnachweis, erichten. 20.15- 22.15 Uhr: Ubertragung von Dresden: W

e Sportdienſt.
22.30 24.00 Uhr Ubertragung von Dresden Nachtmuſtk.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr e von Berlin ortdienſt. 13.00Uhr: Engliſch für üler (Stud. Rat Friebel, Lektor Mann).12.55 Uhr: Nauener et 13.30 Uhr übertragung von

Berlin Sportdienſt. 14.00 Uhr: Spantſch n
literariſche Stunde). (Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Al
fieri.) 14.30 n Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten.
Heinrich Scharrelmann: „Berni, ein kleiner Junge“ Gertrud
van Eyſeren). 15.00 Uhr: Elſe Pelz-Langenſcheidt. „Heim und
Technik.) 15.35 Uhr: Wetter- und Börſendienſt. 16.00 Uhr:
Franzöſtſch (kulturkundlichliterariſ Stunde). Stud.
Völcker, Lektor Claude Grander. 6.30 W StebergJſolant: Se Kunſt des

rn

Proben aus dem W t eEngliſch für Anfänger (Stud. Rat Friebel,
18.55 Uhr Min Rat Dr. Boſe: „Die in Notprogramm.“ 19.20 Uhr: Dir. Dr. Scholz: Techniſche Neue
rungen am Perſonen und Laſtkraftwagen 20.900-22.30 Uhr
Ubertragung von Berlin „Und das Licht ſcheint in der Finſter
nis (Tolſtoi).

See

raſtfahrze e ölleg Esgel, Resrßfebeerg
Wesßerefelſer Große, Telephon 1090

Die ſchöne Kalifornierin

Roman von H. Courths-Mahler.
(Nachdruck verboten.

Er faßte ihre Hand und preßte ſeine Lippen
darauf.

„Jch glaube es Jhnen, Miß Foreſt, und bin
Jhnen ſo dankbar für dieſe Freundſchaft. Aber
meine Sorge iſt darum doch groß.“

„Und ich bemühe mich doch nun ſchon eine ganze
Weile, Jhnen dieſe Sorge, die ſehr überflüſſig i zu
nehmen. Geben Sie mir Jhr Wort, daß Sie Roſe-
Marie von dem, was ich Jhnen jetzt ſage, kein Wort
verraten wollen, dann will ich Jhnen etwas anver-
krauen, was Sie ſchnell von allen Sorgen befreien
voll
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Er atmete ſchwer, und ſeine Augen brannten un
ruhig aus ſeinem blaſſen Geſicht.

„Jch gebe Jhnen mein Wort.

Sie nickte. e Meren„Jch verlange es nur, damit Sie RoſeMarie
ganz unbefangen laſſen ſollen und mit Jhrer Sorge
nicht einen Frühlingstraum ihres Herzens ſtören.
Dick Garring würde mir auch zürnen, erführe ſie
durch meine Jndiskretion, was er ihr ſelbſt ſagen
will, wenn ſeine Zeit gekommen iſt. Alſo Dick
Garring liebt Jhre Schweſter vom erſten Augenblick
an, da er ſie ſah. Und es iſt ſeine feſte Abſicht, ſie
zu ſeiner Frau zu machen, wenn es ihm gelingt, ihre
Gegenliebe zu erringen, woran ich übrigens nichter zweifle. Er hat mir dieſen ſeinen Entſchluß
bereits an jenem Abend mitgeteilt, Sie
unſere Gäſte im Eden Hotel waren.

Hans Dernhurg glaubte nicht recht gehört zu
haben. Das Glück, das ihm hier für ſeine Schweſter
geßeigt wurde, erſchien ihm ſo groß, daß er es nicht
zu faſſen vermochte.

„Verzeihen Sie mir, Miß Foreſt, daß ich nicht
daran zu glauben vermag. Miſter Garring iſt, wie
ich weiß, der einzige Sohn ſeines reichen Vaters
Er wird nicht ernſtlich daran denken können, ein
armes Mädchen, die Geſellſchafterin ſeiner Freundin,
heimzuführen. Es liegt eine ſo große Kluft zwiſchen
den beiden.“

an dem

Gladys lächelte ſchelmiſch

„Mein Freund Dick iſt ein ſehr guter Baumeiſter
und wird es ſchon verſtehen, eine Brücke über dieſe
Kluft zu ſchlagen, die ich übrigens nicht anerkenne.
Wahre Liebe überwindet alle Hinderniſſe. Roſe
Marie iſt e jung, geſund und von tadelloſer Er
ziehung. Sie beſitzt ein gutes Herz, vornehme Ge
ſinnung und einen lauteren Charakter. Daß ſie arm
und er reich iſt, ſcheint mir der einzige Unterſchied
zu ſein. Aber für Dick iſt das beſtimmt kein
Hindernis. Er h reich genug für beide.“

„Aber ſeine Eltern
Gladys lachte leiſe

„Die überlaſſen Sie ruhig Dick. Seine Mutter
wird nichts einzuwenden haben, ſobald ſie Roſe
Marie kennenlernt. Und ſein Vater? Der wird
als guter Geſchäftsmann verſuchen, Dick zu über
zeugen, daß ein reicher Mann auch eine reiche Frau
heiraten ſoll. Das wird an Dick abprallen wie an
einem eiſernen Panzer. Er iſt ein prachtvoller Dick-
kopf, der immer durchſetzt, was er will. Und hier
will er mit aller Energie Fürchten Sie nicht, daß
es harte Kämpfe zwiſchen Vater und Sohn geben
wird dazu iſt Miſter John Garring viel zu ver
nünftig. Kann er ſeinen Sohn nicht überzeugen, ſo
wird er ſagen, ich habe meine Pflicht getan. Willſt
du deinen Kopf durchſetzen, ſo tue es auf eigene Ge
fahr. Und dann wird er ſich RoſeMarie anſehen,
wird ſchmunzeln und wahrſcheinlich dasſelbe ſagenwas mir Dick ſchon in allen Tonarten verſichert e
Sie iſt entzückend. Und es wird dann alles in beſter
Ordnung ſein.“

Hans Dernburg ſtrich s über die heiße Stirn.
Sie ſprechen von dieſer Möglichkeit, als ſei dabei

nichts Beunrühigendes, nichts Beſorgniserregendes.
Aber ich kann mich doch nicht von dem Gedanken be
freien, daß Sie mir alles in einem zu roſigen Lichte
malen.“

Sie nickte
In einem ſehr roſigen Lichte, allerdings, denn

ich habe meine Freude daran, dieſe junge Liebe auf
blühen zu ſehen. Uber meinen Freund Dick war ich
ja längſt im klaren, aber nun ſehe ich mit Ver
gnügen, daß er täglich mehr Boden in Roſe- Maries
Herzen gewinnt. Glauben Sie mir, in ſpäteſtens
einem Vierteljahr iſt RoſeMarie Dick Garrings
Braut, wenn ſeine Ungeduld dieſen Termin nicht
noch näherrückt. Exrinnern Sie ſich, daß er von dem
breunenden Wunſch beſeelt iſt, mit Roſe- Marie er

e

Kilo Sals zu eſſen Er verſalzt ſich alle Speiſen,
um dem Zeitpunkt näher zu kommen, wo ihm- Roſe
Marie u Meinung über ihn ſagen foll. Es ſoll
mich nicht wundern, wenn bei dieſem gegenſeitigen
Meinungsaustauſch eine Verlobung zuſtande kommt.

„Vielleicht iſt es aber nur ein flüchtiges Wohl
gefallen, was er für meine Schweſter hegt.“

Sie ſeufzte lachend.
„Sie ſind wirklich hartnäckig! Wenn Sie Dick

kennen würden, wie ich ihn kenne, würden Sie ganz
beruhigt ſein. Jch hafte mit meinem Wort dafür,
daß er RoſeMarie nicht ſo deutlich ſein Empfinden
verraten würde, wenn er nicht die ehrlichſten Abſichten hätte. Dazu ſchätzt er ſie zu hoch. Für ihn
exiſtiert, ſeit er Jhre Schweſter kennt, keine andere
Frau mehr, und er iſt feſt entſchloſſen, Roſe- Marie
zu ſeiner Frau zu machen. Jch würde nicht ſo zu
Jhnen ſprechen, wenn ich meiner Sache nicht ſo ſicher
wäre. Darum ſagen Sie endlich Jhren Sorgen
Valet, und ſeien Sie nicht ſo hartnäckig!“

Er faßte plötzlich ihre Hand und führte ſie an
ſeine Lippen. Unwillkürlich ging es ihm durch den
Sinn: Wenn Gladys Foreſt ſo ruhig und ſelbſtver
ſtändlich über eine Verbindung Dick Garrings mit
ſeiner Schweſter ſprach, konnte es da nicht auch für
ſeine Liebe eine Hoffnung auf Erfüllung geben
„Wahre Liebe überwindet alle Hinderniſſe“, hatte
ſie geſagt.Er mußte ſeine Gedanken mühſam ſammeln und
ſagte, ſich gewaltſam zur Ruhe zwingend-

„Jch bin nicht ſo hartnäckig, Miß Fpreſt, vor allen
Dingen nicht Jhren lieben gütigen Worten gegen
über, nur iſt mir das alles noch ſo unfaßbarl Jn
den letzten Tagen, da ich meine Schweſter und Miſter
Garring mit ſorgenvollen Augen bepbachtete, ſagte
ich mir: Wie ſollte es auch Glück und Sorgloſigkeit
für euch geben, das Schickſal hat euch doch immer
nur hart angefaßt. Und nun nehmen Sie mit
Jhren zarten, gütigen Händen dieſe Sorge aus
meinem Herzen heraus. Jch weiß nicht, wie ich
Jhnen danken ſoll und möchte faſt an Wunder

lauben.“
Bewegt ſah ſie in ſein Geſicht, in dem es heftig

arbeitete
„Jhre Sorge hat Sie aus dem Gleichgewicht ge

bracht, Miſter Dernburg. Jſt es ein Wunder, wenn
zwei junge, gute Menſchenherzen einander in Liebe
begegnen e Haben ſich nicht Menſchen aus den ver

e e

ſchiedenſten Sphären in Liebe zuſammen gefunden
Mit einem hrennenden Blick ſah er ſie an.
„Es iſt ſo ſchön, daß Sie es ſelbſtverſtändlich

finden und ich muß Jhnen dafür danken, von
ganzem Herzen danken.“

Und er führte wieder ihre Hand an ſeine Lippe
Mit einem wehmütig reſignierten Blick ſah ſie a

ihn herab.
„Es gibt wahrlich ernſtere Hinderniſſe zwiſchev

zwei Menſchen, die ſich leben, als daß ſie verſchieden
artigen Lebensverhältniſſen entſtammen.“

Er richtete ſich auf und ſah ſie groß und
forſchend an.

„Sie halten alſo ſolche verſchiedene Lebensſphären
zwiſchen zwei liebenden Menſchen nicht für ein
ernſtes Hindernis

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nein, wahrlich nicht! Nur eins iſt hierbei

meines Erachtens noch Bedingung daß beide
Liebende auf einer Bildungsſtufe ſtehen. Das aller
dings halte ich für ein Haupterfordernis zu einer
glücklichen Ehe. Ob aber der eine reich, der andere
arm iſt, das iſt kein Unterſchied, an dem ein Glück
ſcheitern müßte!“

Hans Dernburg ſprang auf, wie auf der Flucht
vor ſich ſelbſt, und trat an die Reling.

Gladys Blick hing ſelbſtvergeſſen an ſeiner
ſchlanken Geſtalt. Ach, daß es kein anderes Hindernis
zwiſchen ihm und ihr gegeben hätte, als daß er arm
und ſie reich war!

Nach ihrer Ankunft in San Franzisko war Roſe
Marie ſofort in Gladhs' Heim übergeſiedelt, während
ihr Bruder vorläufig eine ihm von Dick Garring
empfohlene Fremdenpenſion bezogen hatte. Es war
Hans Dernburg ſehr lieb, daß er ſich ſehr bald nach
Antritt ſeiner neuen Stellung einer bedeutenden,
ſeine volle künſtleriſche Kraft beanſpruchenden Auf
gabe gegenüberſah und beweiſen konnte, daß man ſich
in ſeinem Können nicht getäuſcht hatte. Schnell er
warb er das Vertrauen Miſter Garrings, der ſich
ſeinem Sohn und Gladys gegenüber mit dem Engage-
et des tüchtigen Deutſchen äußerſt zufrieden er

ärte.
Dick, der immer ein Mann des raſchen Handelns

geweſen, erſah ſofort den günſtigen Augenblick, um
bei ſeinen Eltern direkt aufs Ziel loszugehen und
ihnen zu erklären, daß Dernburgs reizende Schweſter
unter allen Umſtänden ſeine Frau werden müſſe.
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Aus aller Welt
Vier Touriſten abgeſtürzt.

Bei einer Tour zum Hochkalter ſind vier
Berchtesgadener Touriſten, Graſſel, Hoch
reiter, Haſenknopf und der Lehrer Leonhard ver
unglückt. Bei Uberquerung des Blaueisgletſchers
verlor an einer ſteilen Stelle Haſenknopf den Halt
und riß die drei anderen mit in die Tiefe. Alle
vier ſtürzten etwa 100 Meter tief ab und erlitten
ſchwere Verletzungen. Eine Rettungsexpedition aus
Berchtesgaden brachte die Verunglückten nach der
Blaueishütte. Bei dem Abtransport von der Blau
eishütte, der ſich ſehr ſchwierig geſtaltete, iſt Haſen
knopf ſeinen Verletzungen erlegen. Der
Zuſtand des Lehrers Leonhard und der Hochreiters
iſt bedenklich.

Vorwegen gibt die Suche nach
Amundſen auf

Das norwegiſche Marineminiſterium hat be
ſchloſſen, die Suche nach Amundſen in den Polar
regionen endgültig aufzugeben und die noch unter
wegs befindlichen Schiffe zurückzurnfen. Die Ab
ſuchung der norwegiſchen Küſte nach etwaigen ange
ſchwemmten Teilen des „Latham“Flugzenges ſoll bis
auf weiteres fortgeſetzt werden.

18 Todesvopfer einer Hochofenexploſion.
Nach Meldungen aus Sydneh iſt in den Stahl

hüttenwerken von Port Kembla ein Hochofen explo
diert. Achtzehn Arbeiter ſind dabei ver
brannt.
Drei Perſonen bei lebendigem Leibe

verbrannt.
Jn dem Dorfe Rawa bei Kulm ereignete ſich

eine entſetzliche Brandkataſtrophe, bei der
drei Menſchen ums Leben kamen. Auf einem
Bauernhof brach während der Nacht plötzlich in einem
Stall, auf deſſem Boden zwei Söhne des Beſitzers
und ein Kuhhirt ſchliefen, Feuer aus. Die drei
Eingeſchloſſenen erwachten erſt, als das Gebäude
bereits in hellen Flammen ſtand. Der eine der
Söhne verſuchte ſich durch den brennenden Stall zu
retten, ſtarb aber kurz darauf an den erlittenen
Brandwunden. Die beiden anderen verbrannten bei
lebendigem Leibe. Während des Brandes wurden
zwei Einbrecher verhaftet, die während der Rettungs
arbeiten einen Einbruch in das Haus verübten und
bereits alle Wertſachen zuſammengerafft hatten. Man
vermutet, daß ſie den Brand abſichtlich angelegt haben.

Betrügereien bei dem Saarbrückener
Verſorgungsamt.

Wie aus Saarbrücken gemeldet wird, iſt man
bei dem Saarbrücker Verſorgungsamte einem großen
Betruge die Spur gekommen. Der Geſchäſts
r der Firma Müller Co. Fabrik für vorthe

diſche Artikel, die eine der beſten Lieferanten für
gs Verſorgungsamt war. hat Jahre hindurch im
invernehmen mit einem Beamten des Verſorgungs

amtes falſche Buchungen und falſche Beſtellſcheine
ausgefüllt und quittiert. Es ſoll ſich um Hun dert
tanſende von Franken handeln. Genan läßt
ſich der Betrag zur Zeit noch nicht feſtſtellen. Die bei
den Schuldigen, der Geſchäftsführer Müller und
der Beamte des Verſorgungsamtes, ein Kriegsbe-

ſchädi mit Namen Becker, ſind verhaftet worden.
e e die Tat im großen und ganzen einge

anden.
Die überraſchung am Morgen.

Die Moral dieſer ergötzlichen Geſchichte, meint
das engliſche Blatt, das ſie erzählt, n die daßman nigt in einem Lande herumreiſen ſolle, deſſen
Sprache man nicht zuvor gelernt hat. amen da
neulich zwei engliſche Vergnügungsreiſende, deren
Kenntniſſe der deutſchen e ſehr gering ſind,
nach Jnunsbruck, wo ſie zu übernachten wünſchten
Jedoch waren alle Hotels überfüllt, und ſo machten
ſich die beiden ſchon mit dem Gedanken vertraut,
die Nacht auf dem Marſche zu verbringen. Schließ
lich aber wies ihnen ein Hotelportier einen Laden
in der Nachbarſchaft, deſſen Beſitzer auch bereit war,
die beiden müden Wanderer für die Nacht zu beher
bergen. Er führte ſie in ein langes, niedriges
Zimmer, in dem allerlei Möbel herumſtanden und
deſſen der Tür gegenüberliegende Wand mit einem
e Vorhang verdeckt war. Der Gaſtgeber zeigte
den beiden Engländern ihre Betten und bedeutete
ihnen mit Zeichen, daß ſie den Vorhang nicht an
rühren ſollten. Da aber die Betten außerordentlich
art und unbequem waren, ſo ſtand der eine der
eiden Männer wieder auf, machte eine Forſchungs

reiſe durch das Zimmer bei dem Scheine des Lichtes
ſeiner Streichhölzer und gelangte ſchließlich auch
hinter den Vorhang. Zu ſeiner großen Freude ent
deckte er dort ein mit blütenweißem Linnen über
zogenes Bett mit Sprungfedermatratze und allem
Komfort. Er zauderte keinen Augenblick, nun in
dieſem Bette Ruhe zu ſuchen. Am nächſten Morgen,
als er aufwachte, gähnte er lang, laut und vergnügt,
drehte ſich nach der anderen Seite um und fand, daß
er der Gegenſtand der Bewunderung einer ſtändig
wachſenden Menſchenmenge war, die ſich durch das
Schaufenſter die äußerſt regliſtiſche Vorführung
eines muſterhaften Schlafzimmersbetrachtete.

Sie nimmt es ernſt mit dem Tierſchutz.
Aus Kopenhagen wird berichtet: Eine tätige

Tierſchützerin däniſcher Nationalität, Frau Agnes
Friis Schmitto, hat in der däniſchen „Wochen
len für Arzte“ ein Jnſerat veröffentlicht, das
olgendermaßen lautet:

Eine mutige, tier freundliche Frau er
bietet ſich, ſich unter gewiſſen Bedingungen e
olche Verſuche zur Verfügung zu ſtellen, die der

enſchheit Nußen bringen und ſonſt nur an
Die ven vorgenommen werden.

Auf Anfragen erläutert Frau Agnes Friis
Schmitto dieſe immerhin nicht Anzeige
alſo: Seit langer Zeit ſei ſie der Anſicht, daß es ſich
wohl empfehlen möchte, zu erwägen, ob man nicht den
zu einer Freiheitsſtrafe verurteilten Menſchen, ſtatt

zu helfen.
So erzählt uns Frau Agnes Friis Schmitto. Sie

etzt freilich hinzu, jene Dame hänge nicht gerader. am Leben Jmmerhin wird erſichtltch daß
ie Lebensmüde nicht in der Stille vom Schauplaß

verſchwinden, ſondern zuguterletzt noch eine große
Tat tun will, weswegen wir ſie nicht ſchelten wollen.
Jn einer däniſchen Zeitung wird die Frage auf

eworfen, ob ſolche Verſuche verboten werden
önnten. Frau Agnes Friis Schmitto meint: Nein!

Man verbeuge ſich in e Ehrfurcht vor den Arzten
und Forſchern, die an ſich ſe Experimente vornehmen, wie ſolle es man da anderen verwehren
können, ſich auf dieſe Weiſe für die Menſchheit zu
opfern Viele Frauen würden in die Fußſpuren
jener Dame treten, auch ſie ſelber würde gern ebenſo
handeln wie die Frau freilich könne ſie vielleicht doch
ebenſo viel Nutzen mit der Arbeit ſtiften, die ſie jeht
leiſte. (Alſo doch!) Ein Abteilungsleiter des Kopen-
hagener Seruminſtituts, Dr. phil. L. E. Walbum,
weiſt den Gedanken, daß ein däniſcher Arzt oder
Forſcher des Anerbietens jener Dame bedienen
werde und daß dieſes Anerbieten ſich mit den wiſſenſchaftlichen Experimenten von Arzten am eigenen
Körper vergleichen laſſe, weit von ſich.

Aus der eng Tierfreundin und opferbereiten
Frau wird wohl bei näherem Zuſehen ein ver
wirrtes, unklar denkendes, vielleicht nach Originalität
hungerndes Menſchenkind. Jhr merkwürdiges An
ebot hat im Grunde nicht das geringſte mit dere des Tierſchutzes und der lebensgefährlichen

xperimente der Arzte zu tun, da es offenbar nurder Stimmung einer nicht normal empfindenden Frau
entſprungen ſein dürfte.

Selbſtmord und Wiſſenſchaft.
Auf höchſt eigenartige Weiſe büßte der Kaufmann

William Jones aus Lynbrook an Leben ein.
Er hatte nach langen Jahren des geſchäftlichen Er
e als Börſenſpekulänt, die ihm und ſeiner Fa
milie ein Leben in Überfluß und Luxus geſtatteten,
ſein ganzes Vermögen verloren und war gezwungen,
ſeine Villa, ſein Auto und ähnliche Koſtbarkeiten zu
verkaufen. Auch fand der Alternde keine Stellung,
und ſo ſtete die Familie in einer beſcheidenen
Mietswohnung in einer Vorſtadt von Neuyork ein
ziemlich kümmerliches Daſein. Endlich gelang es
dem ehemaligen Kaufmann, als Helfer bei der ärzt
lichen Ausbildungsa teilung des größten Neuyorker
Krankenhauſes eine kleine Anſtellung zu finden. Aber
der Umſchwung in ſeinen Lebensverhältniſſen be
dyückte ihn doch ſo, daß er Selbſtmord zu begehen beFlog, Er ſchickte ſeine Frau und ſeine Töchter nach

Neuyork hinein mit dem Auftrage, eine beſſere möb
lierte Wohnung zu e Als die drei von der
Wohnungsſuche zurückkehrten, fiel ihnen gleich ſtarker
Gasgeruch auf. An der Küchentür war ein Zettel
e der die Warnung „Vorſicht! Kein Lichtanzünden! Erſt Fenſter Aen enthielt. Die er
erneen Angehörigen holten die Polizei, die unter

vrſichtsmaßregeln in den Raum drang. Dort fand
man den Kaufmann, ſeine zwei Hunde, eine Katze
und einen Papagei mit Gas vergiftet vor. Der
Selbſtmörder hinterließ einen Brief, in dem er er
klärte, daß er das Leben nicht mehr ertragen könne,
aber fein Tod werde ſeiner Familie noch eine kleine
Einnahme bringen, wenn ſie die nachſtehenden Er
gebniſſe ſeiner wiſſenſchaftlichen Beobachtungen demProf. E. in der Ausbildungsabteilung des Kranken
hauſes brächten. Mit großer Genauigkeit waren nun
eine Reihe von Zahlen und Angaben nieder
geſchrieben, welche die Widerſtandsfähigkeit der
Tiere im Vergleich zum Menſchen gegen das tod
bringende Gas ſchilderten. Die Katze war die erſte
geweſen, die den giftigen Dünſten erlegen war; ihrfolgten die Hunde und zuletzt der Papagei. Am läng
ten hatten die Fliegen gelebt, die oben an der Decke

ſaßen. Mit zitkriger Hand hatte der Selbſtmörder
endlich auf einem beſonderen Stückchen Papier
bemerkt Jest kommt die Reihe an mich.
Damit endeten die Aufzeichnungen.

Seltſamer Fiſchfang
Dieſer Tage hätte es faſt ein Unglück auf dem

Bodenſee gegeben. Ein Kursdieſelſchiff fuhr eben
zwiſchen Radolfzell und Jznang, als der
Schiffsführer bemerkte, daß kein Kühlwaſſer mehr zu
den Motoren floß. An der Außenwand des Schiffes
verläuft unter Waſſer die Mündung einer Röhre,durch die rn der Fahrt Seewaſſer ageſeren
wird zur Kühlung der Motoren. Zum Glück war
man nahe an Land, und der Kapitän beſtieg ſofort

nach der Landung ein Boot und umfuhr das SchiffSe ſtak in der ebre, luftdicht Wucher der
Leib eines en digen Krätzers, den ſein
Unſtern auf der Jagd nach einem Fiſ gerade in
die Rohrmündung getrieben hatte. an mußte ihn
mit dem Ventil zurückſtoßen und am Schwanze

eragusziehen. Dann amen die Motoren wieder
aſſer. Das Schiff war voll beſeht. Wäre die Ver

ſtopfung mitten auf dem See eingetreten, wer weiß,
was für ein ungabſehbares Unheil geſchehen wäre.
Drei Stunden ſpäter lag der Kräher gebacken in der
Pfanne.

Ein weiſes Urteil
Vor dem Richter Smith in Cleveland (Ohio)

wurde vor kurzem in folgendem Prozeß ein geradezu
porbildliches Urteil gefällt Mr Anton Hren, ein
Stümper im Automobilfahren, überfuhr den Arbeiter

John Hubell ſo unglücklich, daß dieſer auf dem Wege
zum Krankenhaus ſtarb. Der Verunglückte hinterließ
bier unverſorgte Kinder im Alter von zwei bis fünf
zehn Jahren und eine Frau, auf der nunmehr die
Laſt ruhte, für den Lebensunterhalt der Familie zu
ſorgen. Der wohlſituierte Autobeſitzer wurde Zu
fünf Jahren Gefängnis verurkeilt, jedoch mit
nachfolgenden Vorbehalten. Das Urteil ſollte
erſt in zwei Jahren vollſtreckbar ſein, wenn Hren
nicht in dieſer Zeit ſein ganzes Barvermögen in Höhe
von 4000 Dollar der Witwe des Getöteten ausbezahlt
hätte. Der Verurteilte iſt verpflichtet ſeine
Einnahmen mit den Seinigen und der Familie
des Verſtorbenen ſo lange zu teilen, bis die
Summe von 3500 Dollar erlegt iſt. Um möglichſt
raſch dieſen Betrag zu verdienen, wird Hren an
gehalten, täglich zwei Uberſtunden zu machen. Von
den Einkünften ſeiner Ehefrau, die einen ſchwung-
aften Obſthandel betreibt, werden 20 Prozent in
bzug gebracht und der verwaiſten Familie Hubell

als Unterſtützung ausgezahlt. Bei Verkündigung des
Urteils erklärt der Richter Smith, daß er ſein Vo
tum für richtig halte. Zwei Familien würde ge
holfen und die verwaiſten Kinder könnten eine Er
ziehung erhalten, die es ihnen möglich mache, bald
auf eigenen Füßen zu ſtehen. Würde Hren ein
gekerkert, ſo wäre Frau Hubell bald von allen
Exiſtenzmitteln entblößt und die Kinder des Ver
ſtorbenen tatſächlich der Not preisgegeben. Nach
ſeiner Haftentlaſſung würde Hren die Luſt zur Arbeit
verloren haben.
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Es gab anfangs wohl eine
Vater, aber ſchließlich erklärte ſich Dicks Mutter
bereit, die Auserwählte ihres Sohnes bei Gladys
kennenzulernen, und nahm, wie das Dick gar nicht
anders vermutet hatte, ſchon beim erſten Beſuch den
beſten Eindruc von Roſe Marie mit hinweg ſo daß
auch Miſter Garring einwilligte, die junge Dame in
ſeinem Hauſe zu ſehen.

Am Abend vorher waren Dick und Hans Dern
burg bei Gladys geladen. Als der Diener meldete,
daß angerichtet ſei, bot Dick RoſeMarie den Arm,
und Hans Dernburg verneigte ſich vor Gladys.

„Darf ich Sie führen, Miß Foreſt
Sie legte ihre Hand auf ſeinen Arm„Sie dürfen n von, mir führen laſſen, da ich

hier beſſer Beſcheid weiß“, ſcherzte ſie.
Bei Tiſch herrſchte die ängeregteſte Stimmung.

Dick war wie immer ſehr übermütig, und als er be
merkte, daß Gladys Hans Dernburg und Miß Clara
in ein Geſpräch verwickelte, wandte er ſich, das Salz
faß faſſend, an Roſe-Marie. Während er Salz auf
ſeine Speiſe gab, ſagte er lachend:

„Die Priſe hat noch gefehlt, Miß Dernburg, jetzt
haben wir ein Kilo Salz miteinander gegeſſen, und
ich will nun endlich Jhre Meinung über mich hören

Sie ſah verlegen zur Seite und errötete.
„Sie iſt doch ſo unwichtig, Miſter Garring“,

ſagte ſie ausweichend.
„Jm Gegenteil behauptete er mit ÜUberzeugung.
„Das verſtehe ich nicht wandte ſie noch einmal

ein.
„No? Nun, Sie werden verſtehen lernen“, er

widerte er vielſagend und ſah ſie mit einem ſo ein
drücklichen Blick an, daß ſie hätte blind ſein müſſen,
wenn ſie nicht geſehen hätte, wie es um ihn ſtand.

Jhr Herz klopfte in raſchen Schlägen, und ſie war
e froh, als ihr Bruder ſie jeßt wieder ins Ge
präch zog.

Nach Tiſch kraten ſie hinaus auf die Terraſſe.Uber e ſtand der Mond hell und klar in
einer vollen Scheibe und goß ſein mildes, ſilbernes
Licht über die zauberſchöne Szenerie.

Gladys deuteke mit der Hand nach dem Meer
hinüber.

„Da drüben ſehen Sie die Seal Rocks wie dunkle
Schatten im Meere liegen, und ſüdlich davon das
Cliffe House mit S großen öffentlichen Bädern.

r n Szene mit dem „Wir können am Sonntag eine Segelfahrt dort
en Haſt du Luſt dazu, Darling?“ fragte

i

„Zum Segeln immer, Dick, das weißt du. Und
ich denke, dabei zeigen wir Miß Dernburg und ihrem
Bruder allerlei Jntereſſantes.“

Dann lud ſie ihre Gäſte ein, auf der Terraſſe
Platz zu nehmen, und ſo ſaßen ſie noch eine Weile.

Es lag etwas Traumhaftes über der ganzen
Szenerie und etwas Traumhaftes über ihrer Unter
haltung. Das wurde erſt anders, als auch Miß
Clara herauskam.

Eine halbe Stunde ſpäter verabſchiedeten ſich die
Herren

Am nächſten Tage fuhr Gladys mit Roſe-Marie
u Garrings. Auch ſie bewohnten eine wunderſchöne

Villg, die inmitten eines großen Gartens lag.
iſtreß Garring führte ihrem Gatten ſelbſt Roſe

Marie Dernburg mit einem en Lächeln zu,
und ſie gewann mit ihrem gen lichen Liebreiz bald
ſein Herz, ſo daß er mit der Wahl ſeines Sohnes
völlig ausgeſöhnt war, woraus er auch Dick gegen
über kein Hehl machte, ſo daß deſſen Freude keine
Grenzen kannte. Als ſein Vater ſich von den Damen
verabſchiedet hatte, m noch an einer geſchäftlichen
Konferenz teilzunehmen, überlegte Dick, wie er ein
Alleinſein mit Roſe-Marje herbeiführen könnte.

Ganz unverfänglich fragte er ſie deshalb, ob er
ihr nicht Park und Blumengarten zeigen dürfte.

Roſe- Marie ſah unſicher zu ihm auf und ſagte
dann etwas unbefängen: „Gern wenn ich darum
bitten darf

Dick warf Gladys einen kurzen Blick zu, und ſie
verſtand gut genug in ſeinen Zügen zu leſen, un
ſofort ſich bereit zu erklären, inzwiſchen Miſtreß
Garring Geſellſchaft leiſten zu wollen.So ſchritt Roſe- Marie allein mit Dick hinaus in
den blütenſchweren Garten.

Anfangs gab ſich Dick noch eine Weile völlig
harmlos und zeigte RoſeMarie dies und das Aber
dann bogen ſie in einen langen Gang ein, der von
Pfirſichſpalieren gebildet ward Und hier blieb er
plößlich vor ihr ſtehen und ſah ihr tief in die Augen.

„Miß Dernburg jetzt müſſen Sie mir ſagen,
was Sie für eine Meinung von mir haben.

Sie erſchrak vor dem erregten Ausdruck ſeines
Geſichts und blickte hilflos zu ihm auf.

„Was ſoll ich Jhnen nur
ſagte ſie, und eine rührende
ihren Worten.
ſchuf ſchwieg einen Augenblick und ſprach dann ent

oſſen:Ja möchte von Jhnen hören, ob Sie mix ſo viel

Verkrauen entgegenbringen können, daß Sie Jhre
kleine Hand ohne Bedenken in die meine legen
möchten. Sie müſſen ja längſt wiſſen, daß ich Sie
liebe, RoſeMarie. ein Herz gehört Jhnen vom
erſten Augenblick an, da ich Sie kennenlernte. Und
ich habe feſt darauf gehofft, daß auch Sie mich lieben
werden. Roſe- Marie ſüße, liebe Roſe- Marie
habe in meiner Sehnſucht nach Jhrer Liebe zu
ehe ehen, oder iſt es wahr, daß Sie mich wieder
ieben

RoſeMarie war jäh erblaßt. Jhre Hände, die
er n hatte, zitterten in den ſeinen.

„Miſter Garring was ſoll was darf ich
Jhnen antworten flüſterte ſie.

„Was Sie fühlen, Roſe-Marie, die Wahrheit will
ich wiſſen.“

Sie atmete erregt und ſah ihn unruhig und be
klommen an.

„Die Wahrheit? Oh, Miſter Garring ichich habe Sie lebgehabt, ſeit ich Sie das erſtemal ge
ſehen habe! Aber ach mein Gott, was ſoll daraus
werden

Da ſchloß er ſie feſt in ſeine Arme und zog ſie an
ſein Herz.
R Ein närriſch glückliches Paar, meine ſüße, kleine

erwirrung klang aus

eMarie“, beantwortete er ihre Frage mit einem
frohen Lachen.

Dann küßte er zum erſtenmal ihre Lippen, die ſie
ihm willig bot.

Roſe Marie war noch ganz benommen.
„Was ſoll daraus werden, Miſter Garring?“

fragte ſie noch einmgl. „Denken Sie doch an Jhre
Eltern, Miſter Garring, es kann ja nicht ſein. Jhre
Eltern werden das nie zugeben.“

Er lachte und zog ſie wieder feſt an ſich.
„Well ſie geben es zu ich habe ihre Ein

willigung ſchon in der Taſche. Meinſt du ich hätte
erſt das ganze Kilo Salz mit dir aufgegeſſen, wennich nicht er klare Bahn für dich hätte n
wollen. Jch wollte nicht eher um dich werben, bis
ich wußte, daß meine Eltern dich frendig aufnehmen

würden Und du brauchſt nun gar wichts weiter zu

9

n Miſter Garring?“
T

tun, als mir zu ſagen: Lieber Dick, ich will deine
Frau werden.

Sie ſah ihn faſſungslos an mit ihren etnen ugen, die nie ſo ſtrahlend als jetzt geleuchtet
hatten.

Lieber Dick lieber, lieber Dick“, hauchte ſie
und ſchmiegte ſich an ſeine Bruſt.

Er lächelte gerührt.
„Oh lieb hat das geklungen ſage es gleich

noch einmal“, bat er, und ſie gehorchte:
„Lieber, lieber Dick ich habe dich ſo lieb, aber

n n ich daran gedacht, daß ich deine Frau werden
önnte.

„Das war ber unrecht, mein Sweetheart, ichhabe immerfort daran gedacht, und das hätteſt du
auch tun ſollen.

„Mamas Herz haſt du ſchnell gewonnen, und Papa
hat mir eben, ehe er fortging en rn ich ſooft
zu Gladys über dich geſagt habe: Sie iſt entzückend.

Roſe Marie hob den, Kopf.
„Miß Gladys weiß
„Alles, mein Herz. Jch t ſchon in Berlin
„Oh, deshalb war ſie ſo lieb zu mir.Zärklich küßte er ihr Augen und Mund.
„Du biſt ſehr klug, meine kleine RoſeMarie.

Gladys wollte dich von vornherein zur Freundin
haben, denn du weißt, ſie und ich ſind treue Kame-
raden für Lebenszeit, und was der eine liebhat, muß
auch dem anderen lieb ſein.“

Damit zog er f. mit ſich fort und eng um
r n ſchritten ſie zuſammen den Laubengang auf
und ab.

Endlich aber ſagte RoſeMarie erſchrocken:
„Mein Gott, Dick, n ſind wir aber ſchon ſo

ne im Garten geblieben. Wir müſſen nun endlich
wieder hineingehen zu Gladys und deiner Mutter.

„Müſſen wir fragte er lächelnd.
Ja doch, Dick, was ſoll deine Mutter denken
„Oh, ſie iſt eine kluge Frau, und ich wette, ſie

weiß enaun was hier unter den Pfirſichſpalieren
geſchehen iſt. Und Gladys iſt, glaube ich, noch viel
klüger und weiß es erſt recht. Wir werden die
beiden durchaus nicht mit unſerer Verlobung über
raſchen, mein Herz

Roſe Marie ſeufzte tief auf.
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riſcher geworden, eben weil es leichter iſt, heute einen

Nr. 212. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 8. September 1928 Seite
bis Ellbogen, ſie ſind apart geſchnitten, ſpitzW u ein Gegenſtand Volkshandarbeit I v t ütte e ren eDe 4 n gen er Verbrämte Mäntele glichen Bedarfs werden gleichfalls von der Mode De e und

Eine modiſche Betrachtung. Lehrer A. Schmitz, Brebach/Saar. hauptſächlich e es die teuren Mäntel, die mitVon Ruth Goetz. Der tiefere Grund für den modernen Mütziggang der hübſche Handarbeit angefertigt hat und damit zum Silber- und Alaska-, Blau und Kreugfuchs garniert
Der Pelz in ſeinen vielen iati ö ugend iſt in erſter Linie in der Lockerung des Schmucke ſeines Heimes beitragen oder einer liebenbisher immer n zu der rein in e et eten zu hen Der Gemeinſchaftsſinn, die Freundin damtt ein Geſchenk machen kann. Warum ſoll

und Luxus. Sein Anblick allein weckte die Über An des gegenſeitigen Helfens und Erfreuens wird ein Knabe ſchlechter geſtellt ſein? Hat er nicht dasſelbe
zeugung, daß er etwas außerordentlich Koſtbares fein durch die Sucht nach Genuß und durch Senſations Recht auf eine ſolche nuhbringende Anleitung?
müſſe, etwas, was ſchwer zu erreichen und nur lüſternheit erſtickt. Wenn die Jugend nichts Ernſtes Welchen Einfluß haben nun unſere Jugendwerk
Zenigen Bemittelten vorbehalten iſt. Jn unſerer zu un hat, ſchafft ſie fo ſelber eine Beſchäftigung. ſtätten auf unſer Kulturlebene Der Werkunterricht will

e dieſe oft ausfällt, kann man auf den Polizeibüros durch Arbeit zur denkenden Arbeit erziehen und damitelz in ſeinen zahlreichen Ausführungen für einen erfahren. e der Kultur dienen. In der Werkſtatt wird Natur undben Zwar gibt er alle Mög Die Kenntniſſe, die man früher durch häusliche Brettholz, Rohr und Baſt zu allerlei ſchmückenden und
lichkeiten, deren ſich die Mode zu ihrer Vollendung Arbeit, durch liebevolle Pflege von Pflanzen und Tieren nutzbringenden Dingen für den Haushalt verarbeitet.
e edignte Her erfüllt zahlreiche Vorausſehungen, erwarb, kann auch der Leſte und anſchaulichſte Natur Keit den einfachſten Werkzeugen wird gearbeitet, mit den
die auf Gefallen, Kleidſamkeit und weckdienlichkeit kundeunterricht in der Schule nicht geben. Dazu Werkzen en, die auch im einfachſten Haushalt nicht
eingeſtellt ſind. et kommt, daß die große Wohnungenst den Aufenthalt im ſener binfen Die t der e gepflegte

engen hänslichen Kreiſe verleidet. Auch der ſunge Arbeit lernt der Jugendliche ſchätzen und lieben. Ert Der Pelz als Kleidungsſtück Nenſch ihlt ſich als ine ſeiner Zeit nur in der Maſſe Hird ſich auch ſpäter damit beſchaftigen und auch das
Anterſtreicht die Geſtalt, das Ausſehen der Trägerin. wohl Im engen häuslichen reiſe iſt es ihm zu lang ſich ſelbſt herſtellen, was er ſich für wenig Geld kaufenEr verdeckt lege e en e weilig. Die Gefahr der Verwahrloſüng liegt auf der n e beſſer, ſeine h rodnſtee
bringt andererſeits die Erſcheinung in reizvoller Hand. Dazu kommt die immer mehr zunehmende als im Müßiggang Zeit zu ſparen. Die erſparte Zeit
Linienführung heraus Die Herren der Schöpfung Arbeitsloſtgkeit gerade auch unſerer Jugendlichen. Die iſt vergeudete Zeit, und den Luxus der Zeitvergeudung
bekennen ſich widerſtandslos zum Pelz, und man ſagt Jugend beginnt die Not und Erſchükterung unſerer können wir uns heute nicht mehr leiſten
ihnen nach, daß ſie von allen Kleidungsausgaben am Kultur bewußt zu erleben und zu erleiden; ſie weiß, Es gibt nur wenige Menſchen, die wirklich unge
wenigſten die Koſten des Pelzes ſcheuen Kein daß ſie will, aber nicht, was ſie will. Darum iſt ſie ich jeder Handarbeit ſind. Es fehlt nur ſie
Wunder der Pelsz ſeht die Schönheit der Frau am dankbar wenn man ſie zur Tat führt, zum Jnhatte e an wird erſtaunt ſein zu ſehen, was
beſten in das rechte Licht, und die Frauen wiſſen des Wollens Wird e nicht zur guten Tat geführt, Kinderhande bereits leiſten können Unter ihnen ſind
ſehr gut, weshalb ſie den Pels erſtreben. Nun ſteht denn führt ſie ſich ſelber zur lechten. nd r7 t z e immer einige, die künſtleriſches Formempfinden haben.der Wunſch nach Schönheit und n in der Einſichtige Behörden und Jugendpfleger haben das In der Jugeldwertſtätte bildet ſich ihr Talent
Kleidung oft im umgekehrten Verhältnis zum Ein ſchon längſt ertannt und ſuchen nach Wegen, um dem V n e
kommen zur wirtſchaftlichen Lage. Darum wird man Verderben zu ſteuern Die Notwendigkeit, für die Man kann ſich vorſtellen, wie die einzelnen Familienrade beim Pelz Soreſen und Nachdenken auf den Jugend zu ſorgen, wird überall erkannt. Die Jugend mitglieder am fortſchreitenden Werk intereſſiert werden

inkauf verwenden und ſich in bezug auf Qualität fürſorgeorganiſationen ſuchen unter Unterſtützung von wie ſie mithelfen, überlegen und beratſchlagen. Ichauf die Vertrauenswürdigkeit des Surf hners ver Stäat, Kirche und Gemeinde die Jugendlichen zu weiß, daß einzelne Mütter in den Geſchäften nach ge
laſſen müſſen. Der Pelg iſt den raſch wechſelnden ſommeln und vor Derrohung und Entſtttlichung zu be eigneten Kiſtchen fragten, um den Jungen zu helſen, wie
Anforderungen der Mode weniger i nen als wahren. Unſer Beſtreben muß durch die Jugend der Vater an der Zuſammenſtellung ſchwieriger Kon
jedes andere Kleidungsſtück, er ſteht aber ebenfalls fürſorge die Familiengemeinſchaft zu feſtigen oder neu ſtruktionen beteiligt war
unter den Geſetzen der Mode. ind im Augenblick zu gründen. Suchen wir die Kinder ins Haus hinein Ich glaube gezeigt zu haben, wie die Jugendwerk
auch die Anſa affungskoſten etwas höher, ſo werden zu bringen. In dieſer Zielſetzung unterſcheiden ſich die ne zur Volkshandarbeit erziehen kann Und welchen
ſie dadurch ausgeglichen, daß der Pelzmantel eine Jugendwerkſtäkten von den übrigen Jugendpflege Einfluß beide auf Familienleben und Kultur haben und
ganze Reihe anderer Kleidungsſtücke für die Straße organiſationen. Die Jugendwerkſtätten wollen vor allein aus dieſem Grunde berechtigten Anſpruch auf Förde
ausſchalten kann. Zuletzt trägt man ihn auch be die Jugend anleiten, ihre freie Zeit im Hauſe rung durch die Behörden und Gemeindevertretungen
deutend länger als etwa einen Mantel aus Tuch oder nutzbringend anzuwenden und dadurch im erheben können. Ich faſſe ihre Bedeutung noch einmal
ein Jackenkleid. Darum iſt er auch für diejenigen Hauſe zu halten. zuſammen: Volkshändarbeit und Jugendwerkſtatt fördern
vorteilhaft, die ſich ſonſt von der wirtſchaftlichen Unſere Mädchen ſind nicht in der gleichen üblen die Handgeſchiclichteit, ſie ſchaffen Freude am ſelbſt
Knappheit bei allen ihren Ausgaben leiten laſſen. Lage wie die Knaben. Sie haben in der Schule vom geſchaffenen Werk, ſie dienen der Geſchmacksbildung und
Man iſt auf dem Gebiete der Pelsmode zu einer Um dritten Schuljahre an Handarbeitsunterricht, der für der Betätigung des Schönheitsſinnes, ſie dienen der
wertung gelangt, andere Anſprüche haben ſich gebildet alle Kinder Pflichtfach iſt. Welche Freude beſeelt ein Pflege und Feſterknüpfung des Familienlebens und der
und andere Forderungen müſſen erfüllt werden. junges Mädchen, wenn es in ſeinen freien Stunden eine Vertiefung der Volkskultur.

Der Edelpelz

wird i ine rt behal ie ein koſt 7e Brlurn, W ren Pelz anzuſchaffen, als es ehedem der Fall war. nehm, und ſo wird das Geſetz der Mode ſehr gern
Er iſt dauerhaſft im Tragen, und es gibt Familien, Wenngleich der Pelz das ganze Jahr hindurch nicht Beachtung finden.
in denen ſich ein Edelpels, Nerz, Perſigner von Genen aus dem Bild ver hwindet, ſo erfüllt er zur Herbſt
ration auf Generation vererbt hat. Aber er iſt eben und. Wintergeit erſt ſeinen eigentlichen Zweck. Die Die Linie des Mantels
wirklich nur für die Beſitzenden geſchaffen. Seine ſ große Mode ſind iſt gegen das Vorjahr nicht allzuſehr verändert. Da
W fungskoſten bedeuten immerhin einen großen die ſchwarzen Pelzmäntel. eine Pelzumarbeikung immer ziemlich koſtſpielig iſt,
Wert. Perſianer als Mantel verarbeitet, Breitſchwanz, wird der Mantel, der i e der Mode unterSonſt ſah man verächtlich auf die Jmitae der e graziös und elegant, jedoch im Tragen empe worfen iſt, am vorteilhaſteſten ſein. Den graden und
kionen herab, und eine Franu, die auf ſich hielt, find ſchlanken Mantel kann man immer tragen, ſelbſt
hätte ſich niemals zum Kauf eines e un wie der lockige Perſtaner, Perſianer Klaue, Cargeul, wenn bei einigen Modellen Prinzeß und Glogen-
echten Pelzes entſchloſſen. Die Kunſt der Kürſchner Seal und Sealkanin, Fohlen und die neuerdings formen ins Auge fallen. Verändert gegen das Vor
S heh en be e Kuh r verpönten re e eng e un I jahr ſindg mungen heute modi unſtwerke geworden warzen elze. ealkanin, das eigentlich heuteſind. Man nennt ſie nach der Pelzart, die ſte erſehen kaum noch als Nachbildung gewertet wird iſt ſehr Kragen uns Manſchetten.en Niemand denkt daran, in einem Sealmantel, haltbar, elegant in Ausſehen und im Anſchaffungs- Sie ſpielen als Garnitur des Mantels eine bedeu

er eine gute Nachbildung iſt, etwas weniger Wert preiſe verhältnismäßig niedrig. Beim Einkauf muß tende Rolle, ſie bilden falls kein anderes Rauch
volles zu erblicken. Man fühlt ſich in dieſer Pelzart man darauf achten, daß es deutſche Kaninchen ſind, wert als Beſatz vorgeſehen iſt den einzigen Auf
enau ſo wohl, und die Kömpoſition eines ſolchen die für dieſen Mantel ihr Fell zu Markte getragen t Der Krägen iſt hoch, maſſig, dabei weich undWelhwertes ſchaft die gleichen Unterlagen e die haben. Nur die deutſchen Kaninchen n die prak- ſchmiegſam. Rückſeitig bedeckt er den halben Hinter

modi ſchwende e und haltbaren Felle. Schließlich kopf, nach vorn geht er ſchmaler werdend in
h

chen

modiſche Eleganz. Man iſt ſcheinbar ver
alkragen über. Die Manſchetten rei
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ſind.

Bunte Mäntel
aus Pelz ſind der Jugend beſtimmt, ſie werden zu
ſportlichen n und als Vormittagsſtraßenmäntel
etragen. Das kurzhagrige, etwas harte Fell iſt halt
ar und läßt ſich mehr ſtrapazieren als die weicheren

Fellarten. Naturbiſam mit ſeiner hübſchen Zeichnung
(nur die ſchmalen Streifen des Rückens finden Ver
wendung), Biſamwamme, das ähnlich wirkt wie Feh,
Nerzmurmel, Nutrig, Kalbfelle die äußerſt preis
wert, elegant und kleidſam ſind, Gazelle, Antilope,
Leppard, Zickel, Fohlen, ſie alle werden im Modebild
zu finden ſein. Als Extrapelz zum Umlegen kann
der Fuchs, das modernſte Tier, bezeichnet werden.
Neben den teueren Edelfüchſen gibt es auch villigere
Exemplare, die vollkommen den Zweck erfüllen. Jedem
Geſchmack iſt alſo Rechnung gekragen, und nicht nur

das, auch die e der Gegenwartſind in Betracht gezogen. Der Pels als elegantes und
praktiſches Kleidungsſtück ſteht alſo nicht mehr un
erreichbar da, er iſt ſozuſagen Allgemeingut geworden,
weil er in hübſchen Ausführungen und in vielen
Preislagen erhältlich iſt.

elfAus aller
Dengue-Fieber in Schweden.

Zwei Fälle von Denguefieber ſind nach Anſicht der
Arzte in Göteborg konſtatiert worden. Es handelt
ſich um eine ſchwediſche Dame, die mit einem
Griechen verheiratet iſt, und einen griechiſchen Ver
wandten, die beide vor einigen Tagen aus Athen ein
getroffen waren. Beide waren während der überfahrt
ſchwer krank und hatten hohes Fieber, als ſie ins

Epidemiekrankenhaus eingeliefert wurden. Sie waren
jedoch bereits am nächſten Tage fieberfrei und durften
das Krankenhaus verlaſſen. Alle Vorſichtsmaßnahmen
ſind getroffen worden.

Beim Rekordflug tödlich abgeſtürzt.
Ein amerikaniſches Flugzeng, in dem drei

Flieger mit drei Paſſagteren verſuchten, den „Rund um
AmerikaRekord“ zu brechen, ſtürzte in den Rock
Räiver. Dabei wurden die drei Flieger get o tie t und
einer der drei Paſſagiere ſo ſchwer verletzt, daß er kaum
mit dem Leben davonkommen dürfte.

Schwere Unfälle beim Rennen.
Zwei Zuſchauer getötet

über 3 Kilometer mit fliegendem Start. Der belgiſche
Fahrer Delzaert, der mit einer Geſchwindigkeit von

explodierte und berbrannte. Zwei Zuſchauer wurden au
der Stelle getötet. Der Rennfahrer ſelbſt konnte ſi
in letzten Augenblick noch aus dem Wagen retten G
trüg nur eine leichte Verletzung am linken Fuß davon.

c eggeoòàh

Das Rennen wurde daran
e

W oll
und Strumpfwaren zu haben bei

A. Henokel, Oelgrube Nr. 29 7
W

W We W

Harkenfahrräcler aner I. 110 e II. 90
Harkenfahrräcler aaner II. 120 et II. 95
Halbrenner aver II. 120 et II. 95
aten-Damenfahrnrädereaaer II. 120 et M. 99

Friedrich Engel
vormals Gustav Engel Söhne Telephon 203

neSchweisswole
d läuft nicht ein

Und fie ment n Vergegenwärtigt, dass

empfiehlt

h. SehrS Anerſfeburg, Marken Schweisswolle
zu haben bei

Martha Schladit, Markt 21

Leſer,
kauft bei unſeren Inſerenten!

h t

besonders preiswert

Kogefseeäsgeresſehe Foriweagfehgele
von

Wölhelsee Beer
Geiſtſtraße a1 gle G. Fernruf 28528

Beginn des Winterkurſus am 9. Oktober.
Anmeldungen werden jetzt erbeten.

Nicht nur dulden
7 soll man gute Margarine in seinem Haushalt

sondern danach verlangen und auch daran
glauben! Und das kann jede hrau, wenn Sie sich

nichts anderes enthalten ist als Milch, Eigelb, reine Speise-
fette und feinste Salatöle, alles weltbekannte Nahrungs-

mittel, die in jeder Küche seit urdenklichen Zeiten heimisch
sind, frisch, appetitlich und äusserst rein verbuttert. Alma
ist eine neue Marke der grossen Blauband -Werke, die

sich für Küche und Tisch bestens verwenden und ist jeder
Hausfrau eine unentbehrliche Hilfe Stecken Sie den

vollen Wert Ihres Geldes in die Qualitat der Ware S
und verzichten Sie auf Zugaben oder Gutscheine,

Das Pfund Kkostet nur
85 Pfennig.

r 7

2 7 7

M 2

in einer Marke wie „Alma“

und wirklich gut ist. Sie lässt

Gutachten Brled. techn.ſ beiten nterricht inWyeneurhüro Arbeiten Unterricht 222Rechnen und Zeichnen, rPateltakhen Breite Straße 15, I. 1.

un Bettenhaus el la Werschen-- Weitbenfelser
W

gegr. 1881 GrucdekoksBudſo Keller rennt tagen Beſffedern e
Obere Breite Strage 18 Roßrearkt 3 Otto Seſchhmanam

VTelephon 854. 9 Unter Altenburg 32 Fernsprecher 398
m Koſtenloſe Abholung. Sernſprechr
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G n altrenommierteW e 4 Fabrikate(Bülowstr.) 50 Inh.: W. Hoelling Fabrik: Zeitz, Freiligrathstr. (Bülowstr.) 50
Becueme Teilzahlungen Prämifert im In- und Ausland zuletz 1925 „Thüfa“ Naumburs Gold Nedaule

Arzt vom Sonntagsdlenst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg
9. September

r. WolfHalliſche Straße 14,
Telephon 217.

Donnerstag, nachts 11 Uhr verſchied plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann, unſer guter Vater, Groß
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Steinbildhauermeister

Oskar Wehnemann
im 58. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Wwe. Pauline Wehnemann Sonntags bzw.Se t a el e a e e er e Rachtdienſt derch u e ort l e t e nebſt Kindern und Angehörigen Apotheken:

Merſeburg, den 8. September 1928. 9. September
Die Beerdigung findet Montag, nachmittags 4 Uhr Stadt Apotheke.
von der Kapelle des ſtädtiſchen Jriedhoſes aus ſtatt. Nachtdienſt:

8. 9. bis 14 9. 1028

Sonntag, den 9. September 1928.
(14. n. Trinit.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte Zur Erhaltung der Lutherſtätten in

Wittenberg und Erfurt.

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Tie. Dr. Gottfriev

WuttkeWernigerode. Vorm. I1 Uhr
Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur

a.

Wer Nachruf
Am 6. September entschlief unser

langjähriges Mitglied
der Steinbildhauer

Oskar Wehnemann
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Turn- und Sporterein 1909 E. P.

Merseburg, den 8. September 1928.

Halhetores

Künstler-Carnitur

e Hackracgermturen
kür Heimat (Eing. Brauhausſtr.), Paſtor WuttkeAntreten zur Beerdigung Montag DomJrauenhilfe (Pfarrhaus Brauhauseinzelne Fenster nachm. 4 Uhr am Stadtfriedhof. ſtraße 15), Dienstag, den 11 Sept. Uhr.

Dom Mädchenbund, Mittwoch, abends
8 Uhr, Verſamml. im Herzog Chriſtian

e Stadt. Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt zurBundestagung des Thür. Evang. Jung-
Für die anläßlich unſerer Ver männerbundes. Pfarrer Jentzſch, Erfurt. S

m äh lung erwieſenen Aufmerkſam- F. Der Kindergottesdienſt fällt aus Die
keiten und Geſchenke danken wir hersl. Bibelſtunde am Donnerstag fällt aus.

Ev. Mädchenbund St. Maximi. MittwochFleiſchermeiſter

u

Restpreſsen

enorm billig

J n Bettclecken 5./0.,
abends 8 Uhr Verſammlung a. d. Geiſel 5

Erich Schenke und Frau Paſtor Riem.
Gertrud geb. Beau. Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor G. Boit,

Merſeburg, den 8. September 1928. Blöſten. Donnerstag abends 8 Uhr
Mädchenverein St. Thomge im Pfarrhauſe.

e e e

3 2 über I Bett von c e en en 10 Uhr Paſtorratzenſtein. Vorm. 11 Uhr. Kinderg Für di läßli er gottesdienſt. Montag nachmittags Uhrketeten en e u. Geſchenke danken wir hierdurch herzl Montag, abends 8 Ühr: Kirchenchor in derIndanthren gestr. Leinen, S Herberge zur Heimat. Neue ſtimmbegabterömische Streifen Sie i Heinrich Herrling und Frau Mitglieder willkommen ele Ida en Johanna geb. Schwarze c en. e Weh en s
7 mit Volants, engl. Tüll u. den 8. September 1928 M Borm. I r. Kindergottesdienſt.Meter 1.90 J Htamine, in sehr gchönen v Dienstag, abds 8 Uhr Uebung des Kirchen

F u Fuh S c er chores (Geſellſchaſtshaus). Mittwoch abds.O usführungen e e 8 Uhr Bibelſlunde (Kirche).Grau Leinen mit bunten S v Hanna OttoStreifen für Küchen usw. Querspitzen Atr. von 0.38 an Scheihengar (lnen n 8 Katholtiſche Gemeinden.Atr. von 0. a r. Otto Koerschens S merſeburg. 7 Uhr. Srthmeſſe un Predigt
mit passend. Querbehang Bensterspitzen Mtr. von 0.26 an in vielen Preislagen angwittschaftstohrer e Uhr. Hochamt mit Predigt

e n n Köſſen. 7 Uhr Frühmeſſe. 9 UhrLeinen Meter 1.25 Nessel Mtr. 0.68 Etamine Verlobte en n dieſen Scuntag die an
Tupfen-Muhle Mtr. 1.85 glatt u. indanthren acht fällt aus.Streifen Meter 0.95 Rollostofke, Köper 1.00 gestreift, in 70 und 9.78 Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt.

130cm Breite m 25

hraucht, sehe sfch vorerst meine Läger an 4 h kritttige Gemeinichat t d. e
Lehäberseugedureoh anerkannte Tat s a ch en Else Knopp n gie dur Hehnat Eingang Brauhaus

traße).

J e un J Paul HesseHolhstores e e 50 1.95 Küntler-Curnituren grüßen als Verlobte Lhriſtn Veramnlun n
Steilig, e e 330 M p len onntag, abends r. EvangeliſationsHalhrtores i Banaiet 16.50 bie 90 Steilig, Sehal 300 em lang, 105 em r u c e e u e Sonnerstag, abends 8 Uhr

für Uebergardinen, in sehr Meter fü hbr breit JMacragctofte See den den 2.65 toreggtoffe nete e n e 3.90 Ev. Männer und Jugendverein.
Von der Reise zurück Sonntag Bundestagung u. HerbſtPoſaunen

8 treffen des Thür. Evang. Jungmännerbundes.Dr. Kunith, Kloster 7. D Freitag abend 8 Uhr Blbelſtunde a. d.
Chirurg und Frauenarzt. Geiſel 5.

Sprechst. Montag bis Freitag v.3--4 Uhr.
Leſer, kauft bei

J lsregiſter B 51 iſt bei r ze e unſeren Inſerenten!h e roeeeee m. b. H. ein
uf C

ersehurg a. S.
Markt l 9

geträgen: n des e nGeſellſchafterverſammlung vom 4. Mai 19e e e e e S r r rn auchJm Handelsregiſter B 44 iſt bei der Jirma höht. Es beträgt jetzt 2462 000 RM. noch ſo gut,
Sthl ung Siſenwerr Tantlben z weig Durch Beſchluß der Geſellſchafterverſamm- Ein Hühnerauge ſchmer
werk des Siegen-Solinger Gußſtahl-Aktien fung vom Mat 1026 iſt der 5 3 des Ge

zen tut!
„MeinHerr, drum beſſer

heut als morgen:

reine in Solingen eſngeträgen. Die Pro ſſſchaftsbertrages Stammtapttalſ geändert
kurg des Jngenieurs Hans Laſſak iſt er eloſchen. Merſeburg, den 3. September 1928. r en e t t Da

AmtsgeriPickel, Miteſſer Aaten ver Das Amtsgericht. Amtegeriht W ne Schachtel „Lebeu 4 r z aehe e Jn das Handelsregiſter B. 51 iſt bei wohl beforgen!der Mitteldeutſchen Heimſtätte, Wohnungs Gemeint iſt natürlich das berühmte,Suche für meine Tochter Stellung als Helferin fürſorge- Geſellſchaft m. b. H. eingetragen? von vielen Aerzten empfohlene Hühneraugen
F eie aus die Originaldoses Wichemädel- in Kindergarten oder Heim oder als Kinder Durch Beſchluß der Geſellſchafterverſamm- Lebewohl mit druckmilderndem Silzring für

e er eh n e e e pflegerin in Jamilie mit Kindern bis 6 Jahre. lung vom 8. Juni 1928 iſt der S 6 Ziffer 5, die Zehen und LebewohlBallenſcheiben für die

e e e e Setaeeee t e ede e e e e S werden kann. Man retent damit auen ſehr kinderlieb. Hat Jahr praktiſche Aus ſichtsrat) geändert. Dem Diplomingenieur LebewohlFußbad gegen empfindliche Jüße und
Großarlige 2wei- bis dreimal so lange nen fen. n a e ſelgettf Jug Herbert Wiehr in e iſt dergeſtalt ne i ehe en 50 h erVitiung, von Tauſenden 5 Pf. 1 inderpflegerinſeminar, Abſchlußprüfung, gute Geſamtprokura ertei t, daß er gemeinſchaft hältlich in Apotheken und Drogerien, ſicher zue ne e eher die de en ha Getthaehe der Sennemesien u Friſeurgeſchäften Erhältlich bei. Drogerie Wilh. Kieslich; Neumarkt-Drogerie beſitzt Kenntniſſe im Weißnähen. Angebote ſellſchaft vertreten kann. Merſeburg, AdlerDrog. Markt 17, Fr. Leberl, Drog., Burg

Herm. Weniger Seifenfabrik Franz Wirth Karl Elkner, Markt 22. unter 7130 an die Geſchäſtsſtelle ds. Blts. den Auguſt 1928. Das Amtsgericht. [ſtraße 18, RitterOrog., Kleine Ritterſtraße 9.

D h

von „Zucker's PMedizſnal

S m e5 i Ta. r b So ig ſare
Foarm), eintrocknen läßt.Sgaun erſt morgens ab

ch hhchhhcccccchhhcqhcqccch z d WStaänelige Ausstellune e egeer

Inh.: Hans Reinicke Geschw. 9 l 8 a En
Male a. S., Nur Gr, Klauscgtraße 20 (am Markt Einzelmöbe 2aneneenren
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Seite 11.Reichsbanner und Reichspräſident

Sörſing greift ein?
Ver Präſident des Reichsbanners SchwarzRot

Gold, Otto Hörſing, nimmt im Bundesorgan
Stellung zu dem Beſchluß der Ortsgruppe Breslau
an den Empfangsfeierlichkeiten für den Reichspräſt
denten von Hindenburg micht teilzunehmen. Er
verurteilt den Beſchluß aus t
tiſchen Gründen in ſchä politiſchen und tak

ſeit Gründung des Reichsbanners an der Spitze des d

iſt daraufhin üebenſo der ſtellvertretende rneee r e
kratiſche Stadtverordnete Frey. Die Angelegenheit
wird vorausſichtlich auch noch die für den 30. Sep
tember und die folgenden Tage nach Hannover ein

Bundesgeneralverſa m ibanners beſchäftigen. n m
e Regierungskriſe in Thüringen

auftragten der ſosigldemokratiſchen Fraktion erwid
daß ſie dieſer Einladung nicht Folge leiſten ren
en der h aufgeſtellten Mindeſt

gen auch in Zukunft von der SPDwerden müßten e eder Wirtſchaftspartei zu entnehmen, daß di i

ne daß die Wirt1927 eingegangenen Bindung feſtzuhalten wünſt
sumindeſt aber nur im Einvernehmen mit dem r
bund ihre ſachliche Entſcheidung fällen wolle

Sachſen will an die Lufthanſa
nicht zahlen.

Die „D. A. meldet aus Dresden Die ſächſiſche
Regierung will ihren Beſchluß, vorläufig keine
weiteren Zahlungen für die Lufthanſa zu leiſten, auch
nach den Beſprechungen fortbeſtehen laſſen, die jetzt
in Berlin ſtattgefunden haben Eine Wiederaufnahme

e ſoll z dann in Frage kommen, wenn
nach einer neuen Vereinbarung den ſächſiſchen Wünſchen Rechnung getragen wird. n

Rußlands Weg nach Waſhington
Kurswechſel der Sowjetpolitik

Vor zIbſtgewählten JſoliIn erung heraus. Es begann wieder

ſchienen die Ruf en zum erſten Male et in Genf,
Horchpoſten vertreten

war auf der e desman allerlei Geſchäftsver-bindungen erhoffte. Aber man kam nicht n
anders Amerika hielt ſich außerordentlich ſtark

zurück, bis heute hat Wa ington die Sowjets noch
nicht anerkannt. Das möchte man in Mos-

bald nachgeholt ſehen. Die Ruſſen habenimmer einen feinen Riecher für Augenblicke t en
heiten bewieſen Die immer ſtärker in Erſ eun
tretende amerikaniſch-engliſche Spannung kommt
e jetzt offenbar außerordentlich gelegen. Man

ſtark den Eindruck, daß ſie jetzt den Augenblick

Aus dem
Wenn das Meſſer locker ſitzt

Großes Schöffengericht Weißenfels.
An einem Tanzvergnügen am 8. Juli nahm in

Poß bach (Kreis Querfurt) der Maurer Richard
Schumann aus Dürrenberg teil. Als er hinaus Der
ging, folgte ihm der Arbeiter Hugo W. aus Roßbach
und redete ihn an. Was haſt du mit meinem Freunde
porgehabt Auf die Antwort Ich habe nichts mit
ihm vorgehabt“, ſtieß W. ihm einen e r in halb
ie Bruſt, von dem die Lunge n iſt,

Sch. 5 Wochen im Krankenhauſe liegen mußte. Wegen
gefährlicher Körperverleßung angeklägt,
gab W. an, ſtark betrunken geweſen zu ſein. Das ſt
im Gange der Verhandlungen widerlegt worden denn
er hatte vorher einem älteren Manne das Meſſer
gezeigt und dabei geäußert, daß er mit Sch. imvori Jahre etwas vorgehabt habe, wobei das
Meſſer ſeine Schuldigkeit getan hätte. Ferner hatte
er ſofort nach der Tat das Meſſer, damit es bei
nicht gefunden werde, einem anderen r
wurde nach Antrag zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt

30 000 RM. unterſchlagen.
Zwei Jahre Zuchthaus für einen ungetreuen Beamten

Der frühere Magiſtratsinſpektor K. Brand aus
Zeitz wurde wegen werer Amtsunterſchl g von
dem Großen Schöffengericht in Weißenfels unter
Verſagung mildernder Umſtände zu 2 Jahren Zucht-
haus, 5 Jahren Ehrverluſt und Tragung der Koſten
des Verfahrens verurteilt B. hat ſich in den Jahren
1924 bis I928 Unterſchlagungen von rund 30 000
Reichsmark zuſchulden kommen laſſen. Er hatte
die Kriegsfürſorgeabteilung zu betreuen und war nur
mangelhaft beaufſichtigt. Das kam daher, weil er
zwar ſtädtiſcher Beamter war, aber zum weſentlichen
Teil ſtaatliche Gelder verwaltete. So glaubte jede
Behörde ſich nicht für die Kontrolle verantwortlich
Es wurde feſtgeſtellt, daß einmal ein Betrag von 8000
Reichsmark, der Verwaltungskoſtenbeitrag des
Reiches überhaupt nicht verbucht worden iſt.

Amtsgericht Schkeuditz
Ein Tag der Freiſprüche.

Der Landwirt Otto J. in Papitz war mit einem
polizeilichen Strafbefehl belegt worden, weil er an
geblich mit einem Kutſchwagen über die Wieſe eines
Freirodager Landwirts gefahren war. J. legte da
gegen Berufung ein mit der Begründung, daß er be
ſtimmt nicht über a Wieſe gefahren ſei. Er wird
antragsgemäß mangels Beweiſes freigeſprochen.

Am April kam es unmittelbar vor dem Gaſthof
„Zur Landesgrenze in Modelwih zu einem Zu
re zwiſchen einem Motorradfahrer und
einem Radfahrer, bei dem beide Beteiligte zu Fall

S

weg gefahren. Dem

er auf Koſten
werden mußte.

Höhe von 3 M.

herumlaufen n
und wird auf

Ebenfalls
Kurt M. aus

gerichtsſeitig belehren
Wegen unerlaubte

bierherren polizeiliche
RM. erhalten.

zeigt würde. Na

Geldſtrafe beantragt.

ſtrafe von 100 RM.
unbefugten Beſitz ein

Verfahrens

d e à
Rußland ſucht ga

fügbaren und
Waſhington. Es weil

r gekommen halten, aus dem engliſch-ruſſiſchen
ruch ein politiſches Geſchäft zu machen.
Jn dieſem Lichte werden die Gründe für die ziemlich raſche Salimnnns Rußlands, ſich am Kellogg

Pakt zu bekeiligen, klar. Unter dieſen Umſtänden
muß auch die neuerdings eingenommene ſchroſfe Hal
tung in der Kritik am Völkerbund, wie ſie Moskau
jetzt beſonders deutlich an den Tag legt, gewertet
werden. Moskau hat ſich in einer ſehr ſcharfen Note
gegen die weitere Verſchleppung einer Einberufung
der Abrüſtungskonferenz ausgeſprochen und darin
den Beweis erblickt, daß der Völkerbund ernſte Ab
rüſtungsarbeit gar nicht betreibe Gleichzeitig hat esſeine et an einer Konferenz zur Beſchrän-
kung der Waffenproduktion und des Waffenhandels
abgelehnt. Das alles in einer Förm, die kaum einen
anderen Schluß zuläßt, als daß Rußland ſich jetzt
wieder brüsk von Genf zurückziehen will. Es iſt
klar, daß damit auch wieder eine Verſchärſung in der
Beziehung Rußlands zu Weſteuropa ausgeloſt werden
muß. Dieſe ſtarken Töne der Kritik an Weſteuropa
und die gleichzeitige mit einer ähnlichen Krikik verbundene er uſtimmung m amerikaniſchen

g

britiſ
nehmen und ſich

politik,

Amerika eine Front
Front will Rußland

lichkeiten dieſer
ſchätzen, iſt klar,
der ernſteſten

Frieden geſichert blei
Völkerbundes

Friedenspakt kann nur dahi eutet werden, daß
ſich ein Kurswechſel der Sowjetpolitik vollzieht. denklich nahegerückt!

5 eric b
kamen und der Radfahrer außerdem an der Hand
verletzt wurde. Den Unfall herbeigeführt zu haben,
wird nun der Motorradfahrer, der Maurer Emil S.
aus Wiedemar, beſchuldigt, was dieſer beſtreitet,
da es ihm nicht möglich geweſen g. anders

Radfahrer, Zimmermann R. i ö
hauptet jedoch, der Angeklagte ſei faſt auf

Die Witwe St. in Möritzſch
eingelegt gegen eine polizeiliche Strafverfügung in

e von Sie ſoll ihre Puten und Hühner
ſowie Rindvieh unbeaufſichtigt auf der Straße haben

Sie beſtreitet dies entſchieden
oſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

reigeſprochen wurde der Student
eipzig, der e wurde, mit

einem unbeleuchteten Kraftwagen
bitz bis Papis e zu ſein. Der Beſh auch zu, ganz langſam ohne Licht die Licht
eitung war unterbrochen bis zu einer Reparatur
werkſtatt in Papitz gefahren zu ſein, um dortſelbſt
den Schaden beheben zu laſſen. i
den Beſtätigung ſeitens des Beſitzers der Reparatur
werkſtatt. Nach Rechtſprechung höherer Gerichte
macht ſich der Wagenführer in einem ſol
nicht ſtrafbar ſo mußte ſich der Angeigeerſtatter

vom Berufsſchulunterri

an von Menſchen beſuch

Geldſtrafe evtl. 6 Tag

h

jeden

Konſequenzen einzuſtellen.
der Neuorientierung der M

zu der England und
Flottenabkommen den Auftakt

darauf an, dieſe Umgrup
rechtzeitig ſo zu beeinfl

al

in Dö
Angeklagten konnte

ſchulden nicht einwandfrei nachgewieſen werden, wes
Staatskaſſe freigeſprochen

urch A

laſſen.

n Fernhaltens ihrer

Straſbefehle über 1
a Gegen dieſe Strafen legten beide

Berufung ein, weil ſie angeblich die Lehrlinge an
jenen Nachmittagen nicht entbehren konnten und
ihnen ſeitens der nicht das nötige Entgegenkömmen bei Feſtlegung de

Amtsgericht Lützen
Der Mühlenbeſitzer A. H. in Theſau iſt durch

Strafbefehl des Amfsgerichts Lützen mit einer Geld
Er iſt beſchuldigt, im

h n es Teſchings ſowie vontion geweſen zu ſein und ohne polißeiliche Erlaubnis

ten Orten geſchoſſen zu haben. angeliſche SGegen dieſen Strafbefehl hat der Beſchuldigte ge ſich verpflichtet zu fühlen, gegen die antiſemitiſchem
richtliche Entſcheidung beantragt.
hielt der Beſchuldigte wegen der Straftat 50 RM

e Gefängnis. Die Koſten des
hat der Beſchuldigte zu tragen.

belegt.

n

nun mehr
auf alle

eittgegenſtellen.
ſich eingliedern.

l ig, be

Dieſe Angaben fan

chen Falle

cht hatten zwei hieſige Bar

s Stundenplanes ge
r ch kurzer Beweiserhebung erkannte

das Gericht koſtenpflichtig auf Aufrechterhaltung der
Tee feſtgeſetzten Geldſtrafen von 1 RM.
un 3 RM. der Anklagevertreter hatte 5 ba 15 RM

Jm Termin er

z offenſichtlich jeden nur ver
nur gangbaren Weg nach

ß ſehr wohl, daß Amerika heute
vor die Frage geſtellt iſt, den Kampf mit dem

chen Jmperi um

i Da
es Amerika und deshalb ſucht es Amerika
der auch nur den Verſ

ſcheidung iſt be

zu fahren.

dem Juß
ein T

Beru bri die glei Nummer einen intereſſantenbar fung n Feder des amerikaniſchen Ad
mirals W. A. Moffett.

diesma
lichen und

igte

Sehrlinge iſchbach, dann muß auch der Grämlichſte anen e n. Daß au de „Weltbegebenheiten
M. bzw. wieder in der launigen Art erzählt werden, wenn

auch nicht

finden.
G Eva

unterſuche

Stellung
uni Problem

in einer

zulegen.

kunft nich

auf zu
ielmehr

gebühren

daß Sie
gelegt iſt,

M. W.

ſpäteſtensAufgabe kündigen

Münchener reſſegeſchichte iſt etwas gen Feierliches wenn man
ie in Büchern lieſt. Etwas weniger feierli wirktſe, wenn man ihr Aug in Aug. gegenüberſte n
der neueſten Nummer der „Münchner Jlluſtrierten
Preſſe (837) hat E. Kelen ſeine Eindrücke von der
Unterzeichnung des Kellogg- Paktes gezeichnet
und geſchrieben, die hinter die Kuliſſen eines ſolchen
weltgeſchichtlichen Ereigniſſes führen. Jn kurzer
Zeit wird das deutſche Luftſchiff Graf Zeppelin
ſeine Fahrten antreten. Uber die Frage „Luftſchiff
oder Flugzeug“, die dann wieder auftreten wird,

Der hiſtoriſche Kalender des Lahrer HinkendenBohn e in der Verlagsbuchhandlung

Schauem udern bei alt und jung mit ſeinen kurzen fröh-

in. Aus alten Zeiten ſchaut die geheimnisvolle Gen alt des n der keine Ruhe im Grab
inden kann, bis der Letzte ſeines Stammes von der

n dem ein Städtlein im Mittel
er ſeine en bayeeminhen und vom armen Büblein in der

Pfälzer Hütte werden rührende Geſchichten erzählt
Und wenn die Spitßbubenſtreiche vom Jan hannes
kommen und die e e die W. Karl
zu bringen weiß, oder die vonBayernkönig Maximilian und der groben Wirtin

i tandrFſagt ſo daß u der Bauersmann getroſt da
vnach richten kann,

Beikrag zund Ahtiſemitiomus hat der Verlag der

n eine von dem
gmparter

obigen Titel
evangeliſchen

einen hiſtoriſchen Bexi

gebnis ſeiner Unterſuchung faßt der Autor zuſammen

erletzungen von Recht und

Briefkaſten der Redaktion
Patentſachen. Uber die Anmeldung eines Patentes

und deren Vorausſe

anwalt wenden.
Karl Hi. Wenn Jhre Wohnung beſchlagnahme-

daraus reſultierenden e iſt, ünterſteht ſie dem Mieterſchutzgeſetz nicht.
Mit anderen Worten

ächtegruppen in der Welt W
Frankreich durch das W

gegeben haben, muß
Und in dieſe

zu braucht
Für jeden,

ben Sie alſo Zuſchläge für Aſcheabfuhr undaerret nicht en oder ſind ſolche Neben

Sie ſie auch nicht zu zahlen. Höchſtens könnte daraus

e r ich dieſer Umlage unterwerfen wollten. Auch ſtillgen de e en heieen könnte der Vertrag dahin erſtreckt werden.
daß ſich hier Dinge anbahnen, die

Aufmerkſamkeit bedürfen. Es kommt
pierung der Weltmächte noch

uſſen, daß auch darüber der
bt. Hier iſt eine Aufgabe des

mehr noch aber auch eine
Deutſchlands. Die Stunde der Ent

chon der Titel
ürgerliche Geſetz

nicht, iſt vielmehr nur zu deren Schuts, wie

da monatliche Miete vereinbart iſt, monaklich, aber

wenn auch nicht ſchriftlich, vereinbart worden. Das

Bücherbeſprechungen

Jlluſtrierte Preſſe Die Welt

urg, Lahr, Baden, 60 Pf.) wird auch

ernſten Geſchichten ein willkommener Gaſt

unden iſt, ünd die ergötzliche Figur des

Rettung Von den bayeriſchen

öſtliche Anekdote vom

frei von politiſcher Tendenz, und daß in
ede“ viel Jntereſſantes vom Wetter

ſchließlich noch Erwähnung

ugeliſche Kirche und Jndentum. Als ein

iſtli tändnis von Judentumu chriſtlichem Verſtändni e

e 3 er nbearbeitete kleine r unter dcransgebracht die d Stellung der

r zur antiſemitiſchen Bewegung
I. Verfaſſer gibt im weſentlichen

von e e denn Kirche gegenüber dieſem
is zur Gegenwart. Das Er

n wi

der Aervon Luther

Aufforderung an die evangeliſche Kirche,

ahrheit Zeugnis ab

h

ungen läßt ſich ſchriftliche Aus
t geben. Sie müſſen ſich an einen Patent

gilt, was vereinbart iſt, bzw. was geſetzlich

in Jhrerx Gegend nicht üblich, ſo brauchen

Jahr lang ſchon Waſſergeld, das umsgegahlt haben, gefolgert werden, daß Sie

100. Mieter unterſtehen dem Mieterſchutz

agt, erlaſſen. Für ſie gilt dasM Nach S 565 kann Jhr Mieter,

an 15. September für den 30. September
Ein Mietvertrag iſt übrigens offenbar,

J e V m J e r e m n r g S s e !-ck==ütöeks ee un aeneann e n artſtraße T Eig an biit t. Logis zw. ſp. wandt in all. Hausarb. a. Harnisch, Detgrube l Reipiſch Genſger I Keinhoz-Fahn r die Erhebung von
keine Verantwortung über Junges Ehepaar ſucht Heirat. Zuerf. i. d. Geſch. (Pätten. gute Koch Sechs Hüuhner, einmen, jedoch werden die

Wünſche der e
chkeit

C kenntniſſe), mögl. ſof
geſucht. Vorzuſtellen
vorm. bei Jrau Reg.

Dreher,
Hahn und ein gebr.
größerer Hand wagen

Flur ſind zu verpachten
Frankleben b H Gau
dig, Bahnhof Nr. 12

in Halle geſ. Näh. d.

auch engeber nach Mat
e Angeb. unt. 355 an diee e erHeimatmuſeum er r elle d. Bl
Kloſter 9. ung er ſucht

Geöffnet:Sonntags von 11 bis
251 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.
Freundl. Schlafstelen

frei Kötzſchen 36.

ich wer ne
Birkenweg 58

SKchafgtele Hell

Meuſchauer Straße 151.

Köhlatstg. le frei

Kötzſchen, Kurze Str. 11.

Einſache Schlafſtelle
zu vermieten. Zu er
fragen in d. Geſch. d. Bl.

n

halten fre
eneſer Str. 58

f. ſof. geſ. Ang. u. 357
an die Geſch. dſs. Bl.
Aelteres Ehepaar ohne
Anhang, ſucht ſofort
oder ſpäter

Jimmerwotnuny

Angebote unter 347 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Jung. ruhig Ehepaar ſ.

leere Immer
mit Kochgelegenheit.

Offerte unter Nr. 348
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

S Geſchäſtsſtelle d. Bl.

vo F 7möbl. Zimmer
mögl. Zentrum. Ang. u,
358 a. d. Geſchäſtsſtelle-

Wohnungs Iausch!

Möchte meine Woh
nung,3 freundl. Räume,
gegen ähnliche tauſchen.
Angeb. unt. 352 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Stube, Kammer und
Küche geg. Uebernahme
der Möbel z. vertauſch.
oder abzugeben. Mel
dung von 7 Uhr ab. Zu
erfragen in der Geſch.
Blattes.

Suche größere

Wohnung
ſof. od. ſpäter 5--73im.
Ang. unter 350 an die

S

1—2 gutmöblierte

Himmer
möglichſt mit voller
Penſion zu mieten ge
ſucht. Angebote unter
1762 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

kin- oder
Wwelfamien-aus

Kolhet Alleinmädchen
mögl. mit Hof, Schupp.
u. Toreinfahrt, ſucht zu
kaufen. Ang u. 351l an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche z. 15. 9. od. 1 10.
leeres Zimmer m. Koch
gelegenheit. Ang. u. 346

Werlſtatt
u. Garage ſof. zu verm.

Steinſtraße 11.

Kleiner Laden
in guter Lage, ev. groß.
Parterrezim. ſof. f. fein
Gewerbe geſ. Ang. u.
354 a. d. Geſch. d. Bl.

300 pm lagern.

mit Schuppen zu
vermieten.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

kal Düwenberg

Jn Villengrundſtück
ſtehen mehrere beſchlag
nahmefr. möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit für
die Wintermonate zur
Vermietung. Angeb u.
7185 a. d. Geſchäftsſt.

m. freiw. WohHans nung od. 3-—4

Z.Wohn., e. m. Bau
koſtenzuſch. f. ſof. oder
ſpät. geſ. Ang. u. L 695
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Aufwartung

zur Führung eines kl.
Haushaltes mit 1 Kind
zum 15. Sept. od. ſp.
geſ. Mit Zeugn. vorzu
ſtellen am Sonntag.

a. d. Geſchäſtsſt d. Bl.
Halliſche Steche de i.

Baumeiſter Hamm,
NeuRöfſſen,

Windmühlſtraße 10.

Hrdentliches

Mädchen
für Stall- und Feld
arbeit ſucht

Krebs, Oberbeung

Unabhängige
Frau oder Hädchen

a. Aufwartung geſucht.
Unter Altenburg 46

Saubere, ehrliche

ſüchſian
geſucht.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Banbprobunſet

Junggeſelle, vierziger,

18221 Ala Berlin
W.
m

Wir ſtellen zum
April 1929 einen

Jungen In
mir urer Schu bildung
als Lehrling ein und er

Tüchtige

kl. ren
geſucht.

Otto Häusler, Merſe
burg, RektorBlockſtr.7

Lokomotiv-
oſſer

ſtellt ſofort ein
Grube Pauline

b. Stöhnitz, Bez. Halle.

Führendes Spezial
Geſchäft eines größeren
Haushalts u. Berufs
artikels ſucht
tüchtig. Perhaufshraft

Gute Verdienſtmöglich
keit durch Prov. und
Speſen ſichergeſtellt.
Angeb. unt. 7168 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jung. Kaufmann ſucht
Beſchäftigung

gl. welcher Art, Sicherh.
vorh. Angebote u. 356
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Küchenbüfett
u. Tiſch, wie neu, Kaſten

karren, Hundehütte,
Kinderſchreibpult,

Futterkaſten/ zu verk.
Trettin, Freienfelde,
Eckehardtſtraße 2.

Güterhaltener Kinder
wagen für 15 Mark

zu verkaufen.

in Dürrenberg, direkt
am Bahnhof gelegen,

zu verkaufen.

S. Kockel

zu verkaufen.
Sriedrichſtraße 38.

fend abzugeben.

Ptördedinn

Dorfmullſtreu, monatl. 7zirka 100 Zentner n Klovdeg
An

gebote an Hicßethier.
Weißenfelſer Str. 58.

kP

Ein Jlagel
weg. Platzmangel bill.

zu verkaufen.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

umſtändehalb. günſtig
zu verkaufen. Schriſtl
Angebote unter 7171

Zimmermann
wegen Aufgabe

Hochſtehende Dreſch
maſchine m. Göpel

che),

der
Wirtſchaft, zu verkauf.

Purſche, Runſtüdt.

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Dti. 27 S. 100
Steuer u. führerſchein
frei zu verkaufen. Rich.

Gänſerupf,

per Nachnahme

liſte gratis.
Pommerſche

Otto Lubs
StettinGrabow

Merſeburger Straße I.

Gänſefedern
direkt ab Fabrik
e
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger Str. 960. Weg kurz Ab
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halbe e eReigungsehe. Off. u weiße Schleißdannen änge. 140 Sparren,gungsehe. Off. Rühine, Säulen u. Zanp. Pfd. 7,50 M. und
900 M., weiße Voll
daunen p. Pfd. 10 M.,
Rupffedern, Ia weißer

per Pfd.
Ia weiße

Halbdaunen per Pfd.
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., mee

ab

und ausführl. Preis

Bettfedernfabrik

172.

d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Abbruch
Alſchowsky Döllnitz

Berliner Straßeſ4.

eines gr. Speichers in
Halle d. S. Delißſcher

bruchszeit ſof bill. z. vk.
1200 m Balken, 12/18,

Vohlen, 14 Holztvre,
Mauerſteine und 100
Suhren Brennholz An
ſchlußgleis vorhanden.
E. Schülbe, Halle a. S.

Tel. 32 300.
Jüngeres Mädchen
oder Kriegerw twe (ea
auch mit Kind), zwecksbitten zunächſt ſchriftl. i 5 Pfd. portofrei. ühtDomſtraße 11. Angebote. v Große e S rahe 5 Daunenſteppdecken de les ne 5

n n v. 30 M. an p. Stück. berechtigtem Beamtenand. Konsum-Vereln S n T Nichtgefallende Ware J ath für dauernd
e. G. m. b. H. Merſeburg Jehme ich auf meine f. uſs Land geſucht9auland Koſten zurück. Muſter Gefl. Ang (mögl mit

Bild) u. 353 a. d Geſch.
300 R. Darlehn

aus Privathand gegen
Ratenrückzahlungen

geſ. Ang. erb. u. 349 a.

gen, 2000 m Bretter u.

12 nd Verdun
2000 Hyp hint. 15006
a. Gärt. Gbſt. b. Weißen
ſels geſ. Wert 10 000.
Mauchech,

Talſtr. 1.

Rudolſtad
Sonntag abend beſchl.
Perſ.-3ug. Zettel nicht
gef. Erbitte nochm Be
ſcheid u. S. Sch., Halle,

hanptpoſtlagernd.
Armes Dienſtmädchen
ha eine Handtaſche m.
Schlüſſel verl. Abzu
geben Brühl 20, 1 Tr.
Zunges, ſchwarzes
Kätzchen in nur gute

zu der Ordnung
Gebühren für die Genehmigung von Neu

bauten pp. vom 5. September 1924.
Grund des Beſchluſſes des Amts

gusſchuſſes für den Bezirk Röſſen vom
6. Februar 1928 erhält der S I folgenden
Nachſaß

„Für die baupolizeiliche Prüfung von
Baugeſuchen für den Bau von Grund
ſtücksentwäſſerungen und für die Ab
nahme derſelben iſt ebenfalls eine Gebühr

d d n e ende Nachſat
er olgenden Nachſatz:„Für das Prüfen von Baugeſuchen
über Grundſtücksentwäſſerungen werden

2, Pro Tauſend des Geſamtwertes der
Anlage, mindeſtens jedoch 3 RM. er
hoben, für die Abnahme von Grundſtücke

ſare e I pro Tauſend des Geſamtwertes der Anlage, mindeſtens jedoch
1,50 RM. erhoben.“

Röſſen, den 18. Februar 1928.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen,

J. V.: gez. Mödersheim.

anf

zu verſchenken.
uerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

war am ganzengeh n en

behaftet, welche mich durdas ewlge Jucken Tag un
Nacht beinigten. Nach dem
Leſen Jhrer Druckſache war
mein erſter Weg zur Apo
theke, natürlich nur in dem

Gedanlen, eine Mark zu
oerſchenken; aber es kam
anders Nach einer Ein
reibüng von kaum 14 Tagen
mit „Zucker's PatentMedi
Pual Goiſe“ waren meine
Flechten vollſtändig ver
nen Deshalb kaſſe
H. es mir nicht nehmen,

nen 1000 mal Dank zu
ſegen denn Zucker s Pa
tent Medizinal Seife iſt

100 wert. Sergt. M.
Mk. 1— ig) und M
1.50 (35 W ig, ſtärkſte Form)

Dazu e Huckooh Creme
65. d 90alen

in parlteee ch.

nicht Mk. 1.50, ſondern M.

2 Std. 60 i9)

Pfg. Int M en Wer

(Siegel.)

Beſchluß
Vorſtehender Nachtrag III zu der Ord

rung ſar die Erhebung von Gebühren für
die Genehmigung von Neubauten p. vom
5. September 1924 wird gemäß 8 6 des
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli
1898 genehmigt

Merſeburg, den 27. Auguſt 1928.
Der Kreisausſchuß.
gez. Unterſchriften.

(Siegel.)

„Vorſtehender Nachtrag III wird hier
mit 47 allgemeinen Kennknis gebracht.

öſſen, den 5. September 1928
Der Amtsvorſteher.

gez. Cornely.

Schunt un Ich
zum Turnplatz Friedrichſtraße.

Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

z e



S

C

und bedeutet Steigerung
der Leistungsfähiebeit. Die

Rudolph Karstadt A.-G.
Verdanbt dieser Erkenntnis ihre her-
Vorragende Stellung im deutschen

Wirtschaftsleben.

Eigenfabrikat
jst einer der Grundpfeiler ihrer
Bedeutung. Die nebenstehend ab-
gebildeten eigenen Industrieunter-
nehmen, denen sich noch eine
große Reihe veiterer Betriebe 2zu-
gesellt, Welche Wiederzugeben
diesen Rahmen öüberschreiten
Würcde, Vereinigen die Herstellung
der Vielfäàlticsten Warengattungen.

Virienstrane 5967



hätte.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 8. September 1928. Seite 13.

Sport Allerlei
„Stadion vhne Ruh'

Ein Ehrentitel, der Grunewald-Kampfbahn.
Das Deutſche Stadion in Berlin war an zwei

gufeinanderfolgenden Tagen die Stätte zweier großer
Veranſtaltungen Am erſten Tage wurde das Feſt
der höheren Schulen GroßBerlins durchgeführt:
2000 Jungen beſtritten den 100-MeterLauf auf
beiden Geraden der Aſchenbahn; die gleiche Zahl be
teiligte ſich am Schaulaufen und etwa 1000 andere
kämpften in e Staffelarten gegeneinander. Am
re and auf der gleichen Bahn der Leicht
athletik Länderkampf Deutſchland gegen
Frankreich ſtatt. Trotz der ſtarken Jnanſpruch
nahme des Vortrages war die Aſchenbahn in ſo
guter Verfaſſung, daß drei franzöſiſche und deutſche
Landesrekorde und ſogar der Weltrekord in der
42100- Meter Staffel verbeſſert wurden. Dieſe
Leiſtungen wären nicht möglich geweſen, wenn die
Laufbahn ſich nicht in tadelloſem Zuſtande befunden

Nach den Erfahrungen im Stadion iſt das
Stillegen eines Ubungsplatzes un
nötig. Man kann im Gegenteil annehmen, daß
eine lebhafte Benutzung für die Elaſtigität der Lauf
bahn und des Raſens ſehr nüßlich iſt. Voraus-

ſetzung iſt natürlich, daß eine Aſchenbahn fachgemäß
r wird, die Schichten beim Bau richtig aus
gewählt werden und vor allem, daß die Pflege aus
gezeichnet iſt. Aſchenbahn und Raſen müſſen ſehr oft
geſprengt und gewalzt werden. Beim Walzen der
Aſchenbahn muß man das rechte Maß zu halten
wiſſen: ein Zuviel iſt genau ſo ſchädlich wie ein Zu
wenig.

Es muß alſo dafür geſorgt werden, daß es in
Deutſchland kein Stadion gibt, dem nicht, wie dem
Berliner, der Ehrentitel „Stadion ohne Ruh“ zuteil
werden kann. Ein e Beweis, daß ein Stadion-
bau kein Luxus iſt, kann gar nicht geführt werden.

Reichsjugendwettkämpfe
der Mittelſchule.

Die Mittelſchule hielt ihre Reichsjugendwett
kämpfe am Freitag auf dem Sportplatz der 9er ab.
Sie waren vom herrlichſten Wetter begünſtigt.
Die jugendlichen Kämpfer verſammelten ſich, 214 an
der Zahl, morgens mit den Nichtteilnehmegn auf
dem Schulplatze. Nachdem die Schulfahne Und das
Schlagballbanner, das augenblicklich im Beſitz der
Mittelſchule iſt, unter Trommelwirbel vorgebracht
waren, ſetzte ſich der Zug, das Trommlerkorps an
der Spiße, in Bewegung; die Knaben im Dreß und
n die Mädchen im Schulkleide.

ald begann der Kampf. Er ſpielte ſich ab als
Vie ür Knaben und Mädchen Jahresrkampf für ilaſſe 1912/13) im Lauf, Weitſprung, Ballwurf und
Kugelſtoßen Knaben bzw. Lauf, Sprung, Wurf und
Schwimmen für Mädchen Die Jahresklaſſen 1914/15
e und Mädchen und die Vorſtufe (16, 17, 18,

naben und Mädchen) führten den Dreikampf
Lauf, Sprung, Wurff aus. Nach Beendigung der
Kämpfe fand die Siegerverkündung ſtatt. A12 Uhr
erfolgte der Heimmarſch.

Siegerliſte.
Vierkampf: a) Knaben: 1. Philipp Plank 77 P., 2. Albert

rtwein 73 P. 3. Fritz Mehler 72 P., 1.ackelday 69 P. 5. en Meyer 65 P., 6. Heinz
che we 59 P. 7. Horſt

Struüber 56 P., 9. Reinha

12. Martha Lackorn 65 P.,
4. e Stolberg 59 PP, P. e 55 P.Klaſſe 1 (1914/15) Knaben. 17. Rudolf Cra in 60 P.,

Karl Schleicher 50 P., A. Eugen Daglio 50 P
ldemar Stolle 47 P., 28. Karl Schmidt 16 PErich Werner 46 P. 25. Vernhard Eckert

26. Günter Stein 43 P., Rudi Revber 4 P 28. Guſt
o J a

e

3 Annemarie Haupt 41 P.48. Luzia Anlauf 41 P., 49. Käthe Groß 40 P. 50. Hilde

erner in demann 48 V. 61. Gerhard Sper lin s
41 h 62. Willi Glahn A P. 63. Walter Bielig 40 P
64. Rüdolf Winter 40 P., 65. Kurt Pfitzner 10 P.Mädchen: 66. Liſelotte Berger 54 P. 67. Eva Martin

50 P., 69. Liſelotte Möbes52 P. 68. Elſag Bolling g.
46 70. Johanna Schröter 46 P Hildegard
Mühliſſch 48 P., 72. Jlſe Henke 42 P., 73. JohannaMah 42 P. 74 Erika Glebſattel P. 75. IlſeSchlegel P 76. Jrene Hin z 41 P., 77 Gerda Roß
e utſcher 40 P., 78. Virginig Daglio 40 P., 79. Jlſe
Buſchendorf 40 P. S

Wer n halten, wenn die halliſche M

pfen
Zwei bedenkungsvolle Begegnüngen in Merſeburg! VfL. gegen Wacker im Pokalſpiel und Preußen
gegen Neumark im Punktſpiel. Sportv. 99 kampft in

Röſſen!
Merſeburg, 8. September.

Uber Mangel an Abwechſlung kann im Reiche des
Fußballs heuer nicht geklagt werden. Das Zwei
geſpann der Punkt und Pokalſpiele ſorgt für Be
hebung des Programms. Für uns Merſeburger wird
neben dem delikaten Punktkampf unſerer Preußen
gegen Neumark noch ein Extrabiſſen ſerviert, und
zwar in Geſtalt eines überraſchend improviſierten,
in unſere Stadt verlegten Pokalſpieles, in dem kein
Geringerer als der Gau und Mitteldeutſche Meiſter
Wacker Halle mit unſerem VfL. die Klinge kreuzen
ſoll. Vernünftig war es da vom Gau gehandelt,
daß er dieſe beiden Merſeburger Großkämpfe zeit
lich auseinanderlegte, ſo daß Preußen vormittags,
der VfL. nachmittags Konzentrationspunkt für das
heimatliche und ſicher auch Geiſeltaler und halliſche
Jntereſſe ſein wird.

Die Spiele der
I. Klaſſe:

Eintracht Sportv. 99 (Böhme);
Favorit Sportfreunde (neutral);
Voruſſig Ammendorf (Hecht).

Von dieſen drei Spielen iſt in ſeinen Aus
wirkungen am wichtigſten die Begegnung

Favorit Sportfreunde.
Punktverluſt bedeutet in jedem Fall einen Ruck

nach unten. Während die Veilchen ſich in der Hauptſache
auf ihren Sturm ſtützen, liegt der Gewinnſaktor bei
den Rothoſen in der Verteidigung und da wieder
vornehmlich bei Schiemann, des Saalegaues vielleicht
auch nicht beſter, aber doch unbeſtreitbar erfolg-
reichſter Torhüter

Weniger Zweifelhaft iſt der Ausgang der beiden
anderen Treffen

Boruſſia Ammendorf.
Gegen die Treffſicherheit der Boruſſenſtürmer
werden die Ammendorfer trotz ihrer nicht ſchlechten
Verteidigung kaum genügend gedeckt ſein

99 Eintracht in Halle.
Mit drei Mannſchaften fahren unſere 99er am Sonn

tag nach Halle. Die Eintrachlleute, die ſich auch im ver
gangenen Jahre mit recht viel Glück den Verbleib in der
I. Klaſſe ſicherten, hatten bis jetzt in der neuen Serie
einen ſchlechten Start. Zwei glatte Niederlagen brachten
ihre bisherigen Meiſterſchaftsſpiele gegen 98 und Sport
freutide. Auf Grund dieſer Ergebniſſe könnte man leicht

geneigt ſein, das Treffen für eine glgtte Sache für die
ſchaft h ſeit

Jahren bei ihrer Schnelligkeit und Härte ihre beſonderen
Tücken hätte. Zwar haben ſie ihren „heißen Boden“
verloren und ſind gezwungen, auf dem halliſchen Stadion
zu ſpielen, doch ſind ſte von 99 immer erſt nach hartem
Kampfe geſchlagen worden. Unſere Blau- Gelben dürften
deshalb gut kun, den gleichen Kampfgeiſt wie zum
Wackerſpiel mit auf die Reiſe zu nehmen Am Können
fehlt es ja nicht, wenn nur der nötige Ern ſt dabei iſt.
Wenn die voraufgegangenen Stiftungsfeſttage den 99ern
nicht allzuſehr ihren „Stempel“ h erwarten
wir bei ällen drei Mannſchaften die erſte Pluspunkte
d erſten Sonntags im nunmehr 30. Lebensjahre des

ereins.

Wegen der am Sonntag auf der 99er Platz
an lage ſtattfindenden Reichsfugendwettkämpfe r u ht
der Spielbetrieb der Jugendmannſchaften völlig.

Vollbetrieb iſt inKlaſſen. So treten in der
I b- Klaſſe

alle z ech n Mannſchaften auf den Plan. Die „Rang
ordnung ſchreibt vor:

Giebichenſtein Mücheln (Naumann);
Röſſen Sportbrüder (Ecke);
Preußen Neumark (Baer);
Reideburg Olympiag (Schmidt);
Schkeuditz Halle 1910 (Elze).

Die Spiele dieſer Klaſſe ſind gegen die Liga noch
etwas im Rückſtand. Aus dem Gros heben ſich bis
her ab: Preußen, Neumark und die Sport
brüder. Letztere lenkten die Aufmerkſamkeit auf
ſich durch das überraſchend knappe 2 3-Reſultat, mit
welchem ſie Wacker den letzten Pokalſieg überließen,
und an Preußen wären am vergangenen Sonntag
nur um ein Haar die Rothoſen geſcheitert. Aber

den übrigen

auch Röſſen, Mücheln und Schkeudiß machen ſich
bisher ſehr gut.

alle gegen Eintracht. Großkampf auch in

Jm Mittelpunkt der Verbandsſpiele der 1 be Klaſſe
ſteht

der Großkampf Preußen Neumark,
der morgen vormittag 11 Uhr auf dem Preußen
platze ſtattfindet und ſeiner einſchneidenden Bedeu
tung wegen aller Augen auf ſich lenkt. Und mit
Recht. Iſt dieſes Treffen doch vhne allen Zweifel
als das wichtigſte der erſten Runde in dieſer Klaſſe
gnzuſprechen. Neumark auf der einen Seite die
Mannſchaft, die nach großen Kämpfen, von einem
beiſpielloſen Mißgeſchick verfolgt, nach Abſchluß des
vergangenen Spieljahres aus der I. Klaſſe „aus
gebootet“ wurde, und jetzt das verlorene Terrain
wiedererobern will auf der anderen Seite unſere
Preußen, für die das neue Spieljahr beſonders
günſtig ſcheint, um endlich ihrem langerſtrebten, ehr
geizigen Ziele näherzukommen. Auf dieſem Wege
bedeutet der morgige Kampf die höchſte, am ſchwerſten
überwindbare Stufe.

7 eSonntag, vorm. Vnr, Preubenpiat
FuGBhall-Großkampt

beider Mannſchaften in der letzten Zeit Verbands
ſpiel Neumark gegen Sportbrüder 0, Pokalſpiel
Preußen gegen Favorit 1: 2) ſtempeln ihr Zuſammen
treffen zu einem ſportlichen Ereignis beide Gegner
e in Hochform, bringen auf alle Fälle die ſtärkſten
Mannſchaften heraus. Welcher von beiden wird der
große Wurf gelingen Es iſt ſchwer und zu ver
fänglich, hier einen Tip zu wagen. Wir halten
beide Mannſchaften ſpieleriſch für gleichwertig und
möchten der Elf die größeren Chancen einräumen,
die die Nerven bis zuletzt behält. Viel Tore dürften
bei den ausgeſprochen guten Verteidigungen beider
ſeits nicht fallen. Hoffentlich hält ſich der gewiß
harte Kampf in erlaubten Grenzen Als Un
parteiiſcher fungiert Baer (Giebichenſtein), der vor
keiner leichten Aufgabe ſteht.

Mücheln bei den Turnern
in Giebichenſtein!

Giebichenſtein war es, über deren Kampfgeiſt
unſere Preußen in ihrem erſten Punk ſpiel faſt ge
fallen waren. Den Müchelnern gelang es, mit der
erſten Uberraſchung der neuen Saiſon auf uwarten,
indem ſie die Olympiag mit 3: 2 zur Strecke brachten.
Wenn wir den Turnern auch noch den Platzvorteil
zugute halten, möchten wir an einen knappen Sieg
der Hallenſer glauben, was jedoch abſolut nicht aus
ſchließt, daß Mücheln uns nochmals überraſcht.

Röſſens ſchwerer Kampf gegen
die Sportbrüder!

Die Röſſener bekommen gleich zu Beginn ſchwerſte
Aufgaben zugeteilt. Grſt Schkeuditz dann im Pokal
ſpiel Kayna und jetzt die kampferprobten Sport
brüder, vor denen ſelbſt unſere Ligamannſchaften
Reſpekt haben. Das Stadion am Leungwerk wird
abermals einen Großkampf zu ſehen bekommen
und das Jntereſſe an dieſem Spiel iſt in Neu
Röſſen und Umgegend groß. Die Marathon- Fuß
ballmannſchaft iſt zweifellos gut, ſie iſt auch zufrieden
ſtellend eingeſpielt, braucht heute nur noch einige
Routine, um auch in ihrem neuen Wirkungskreiſe
zu Erfolgen zu kommen, denn an Stehvermögen und
Härte fehlt es kaum noch. Ein Erfolg über die
Hallenſer, der übrigens nahe liegt, würde für die
ehrgeizige Mannſchaft der Marathonen ein kolloſaler
Anſporn ſein.

Jn Reideburg muß ſich die Olympia ſchon
zuſammenreißen, denn die Reideburger wiſſen gerade
auf ihrem Platze auch mit harten Gegnern fertig
zu werden.

Schkeuditz gegen Halle 1910.
Auf eigenem Platze ſollten die Schkeuditzer e

Verbandsſpiel e ſich entſcheiden können, denn ihre
Läuferreihe iſt beſſer als die der Hallenſer und wird für
Überlegenheit ſorgen. Grundbedingung für einen Steg
iſt aber, daß der Sturm des VfB, der in letzter Zeit
recht wenig Tore fabrizierte, die ſich ihm bietenden Tor
gelegenheiten beſſer ausnutzt. Leicht wird dies allerdings

Die ausgezeichneten Reſultate

Ouvertüre

nicht werden, denn die Verteidigung von 1910 iſt noch
immer der beſte Teil der Mannſchaſt. VfB. Schkeu
ditz II gegen Halle 1910 II.

Die 2. Klaſſe?
Es treten an: FBeung- Lauchſtädt (Rackwitz);

Querfurt--Zöſchen (Bauer);
Braunsdorf Wegwitz (Ellinger).

Beuna und Braunsdorf ſollten nach Kampf über
Lauchſtädt bzw. Wegwitz knapp die Oberhand be
halten. Den Kampf Querfurt Zöſchen halten wir
e Lauchſtädt T Benna I.

Jn Verbandsſpielen zeigen die Beunger immer
gute Leiſtungen. Lauchſtädt aber beweiſt gerade
immer gegen Beung ſeine beſte Form und im Ver
bandsſpiel der vorigen Serie konnte es dem Gegnereinen Puntt abnehmen. Diesmal ſollte Beung auf

eigenem Platze Sieg und Punkte erringen.
Untere Mannſchaften.

VfL.: I. Junioren gegen Wacker Halle; III. Mann
ſchaft in Halle gegen 96; IV. Mannſchaft in Halle
gegen Olympig T.

Preußen: II. gegen Neumark II (Verbandsſpiel,
Preußenplatz); II. gegen Meuſchau T (Verbands-
ſpiel, in Meuſchau).

Zöſchen T Neumark III (in Zöſchen). VorherZöſchen Junioren Zöſchen Junivoren (in Meuſchau).

Pokalſpiel
Mitteldeutſchlands Meiſter im

Kampfe gegen den VfL. Merſeburg?
Der VfL.-Sportplatz hat morgen ernen großen

Tag. Das hat man auch dadurch zu dokumentieren
verſucht daß man dem Hauptakt eine ſehr nette

voraufſchickt in Form eines Auftakt
ſpieles der 1. Juni oren des VfL. gegen Wacker.
Daß dieſe Spiele e erſten Juniorenmann
e oft genug mehr Kultur aufweiſen als die
arten Ligaſpiele, iſt hinlänglich bekannt.

Nach dieſem Vorſpiel tritt dann der Mittel
deutſche eiſter in folgender Aufſtellung in
die Schranken: Kagemann; Keindorf, Heiſe; Schulz,
Riemann, Heinemann; Biewald, Bräutigam,
Hädicke, Thomas, Richter. Der Meiſter hat alſo
wohlweislich jedes Experiment ausgeſchaltet und
ſtützt ſich nur auf die Leute von denen er weiß, daß
auf ſie unbedingt Verlaß iſt, womit er zu verſtehen
gibt, daß ihm ſehr viel daran liegt, dieſen Pokal-
kampf zu gewinnen.

Jn der Gruppe 1 der Pokalgegner ſind nur noch
War f. und Weumark übriggeblieben. Der

h

Morgen, Sohntae, nachm. 4 Ohbr,
VMBV. Pokal-Spiel

d austragen. Da taucht ganz im Hintergrunde
ie

Möglichkeit eines „außeretatsmäßigen“ Ortsderbys
auf! Der VfL. hat keine Mannſchaftsveränderung
vorgenommen; er ſpielt mit: Meinecke; Kugler,
Kabermann; Bartſch, Piwon, Däne; Lautenſchläger,
Henſeleit, Glismann, Röhr, Sander VfL. kann nur
dann mit Erfolgen rechnen, wenn er die Überlegung
allein anderen voranſtellt. Denn mit Uberhaſtung
und Eigenwilligkeit iſt bei einer Läuferreihe wie
der von Wacker nichts zu machen. Dazu beſitt der
Meiſter ein derartig geriſſenes Abwehrtrio, daß nur
große Leiſtungen zu Toren führen können. Das
Intereſſanteſte bei den Hallenſern aber iſt die
Sturmreihe mit Hädicke als Führer; er iſt im
Schuß weit gefährlicher als Thomas, da ihm der alte
Bräutigam die Bälle meiſterhaft ſerviert.

Tué:SpV. Jahn Merſeburg.
Am morgigen Sonntag weilen zwei Mannſchaften

des e e TuSp. „Jahn“ in Halle. Dieerſte ſpielt gegen die zweite Mannſchaft von „Fichte“
Halle und dürfte nach Stand der Dinge ſiegreich
heimkehren. Die zweite Mannſchaft von „Jahn“
ſpielt gegen „Teutonig“ III Halle, eine der Beſten
ihrer Klaſſe. Hier iſt wohl mit einem halliſchen
Sieg zu rechnen. Beide Spiele ſind Serienſpiele.
Die erſte Jugend iſt ſpielfrei, da der Gegner das
Spiel abgeſagt hat.

t
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Deutſe

Die Gegner der Deutſchen.
Eine großartige Veranſtaltung am Ende der

Saiſon verſpricht das Leichtathletikfeſt zu werden,
daß der Pariſer Verein „Stade Francais“ am
Wochenende im Stadion zu Colombes zur Durch
führung bringt. Eine ſtattliche Anzahl Ausländer,
darunter auch zahlreiche Deukſche, werden ſich der
et Elite zum Kampf ſtellen. Der deutſche
Meiſter Körnig hat es in den Sprinterſtrecken
vor allem mit dem engliſchen Neger London, dem
farbigen Franzoſen Théard, ſowie Cerbonneyh,
A. Mourlon und Degrelle zu tun.

Jm 400-Meter-Lauf ſind Bylehn (Schweden),
Paul Martin (Schweiz) und Facellt (Jtalien) die
Hauptgegner der beiden Deutſchen Engelhaärdt
und Neumann.

Über 1500 Meter iſt Ladoumégue kaum zu ſchlagen.
Böcher wird ſich damit begnügen müſſen, die Eng
länder Ellis und Muggridge zu halten.

Mit guten Derunee geht die Rekordſtaffel von
Teutonia (Berlin) über 4400- Meter an den
Start. Den Clou der Veranſtaltung bildet der
800-Meter-Lauf, dem zwar Weltmeiſter Lowe fern
bleiben dürfte, der aber mit Dr. Peltßer, Engel-
hardt, B n r Paul Martin, Sera Martin und
Bylehn am Ablauf einen ganz beſonderen Reig aus
üben dürfte. Schließlich ſtartet deutſcherſeits noch der
Charlottenburger Weitſpringer Meier, der aber

gen den hervorragenden Neger Cator ſchwerlich auf
vmmen wird.

e

Der gegenwärtig in glänzender Form befindliche
Sprinter Helmut Körnig wird in Paris einen
Weltrekordverſuch unternehmen. Er hat

e Leichtathleten in Paris
Ein Weltrekordverſuch Körnigs.

einen offiziellen Rekordverſuch über 200 Meter an
gekündigt. Da die Bahn des Pariſer Colombes
Stadions als außerordentlich ſchnell gilt, iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß Körnigs e gelingt. Der
Weltrekord über dieſe Strecke ſteht auf 20,6 Sek.
und wird von dem Amerikaner Locke gehalten.

Düſſeldorfs Nurmi- Feſt verlegt.
Das für Sonntag geplante leichtathletiſche

Meeting des Düſſeldorfer Sportklubs 1899
bei dem Nurmi einen Angriff auf den Stundenwelt
rekord unternehmen wollte und auch Rekordverſuche
von Köpke (Hochſprung), Molles (Speerwerfen) und
Hirſchfeld (Kugelſtoßen] beabſichtigt waren, iſt auf
Dienstag den 11. September, verlegt worden,
damit auch Dr. Pelzer, der einen Angriff auf den
un angekündigt hat, S

ann.

Eine Plakette
für die preußiſchen Olympiaſieger.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt den
preußiſchen erſten Siegern und Siegerinnen bei den
Olympiſchen Spielen in Amſterdam die Plakette des
e für Volkswohlfahrt verliehen. Demnach haben dieſe erhalten:

Frau Radke-Batſchauer, Breslau,
Fränlein Hilde Schrader, Magdeburg,
Kurt Moeſchker vom Berliner Ruderklub Hellas,
Bruno Müller vom Berliner Ruderklub Hellas,

e

(Eanaban r.

M V. (M.-KlI.) ſpielt in Halle gegen
KTV. Halle (M.-Kl.)

Nach einer mehrwöchigen Spielpauſe haben ſich
die Männerturner morgen dem Kauf män niſchen
Turu ver ein Halle (Meiſterklaſſe) in Halle ver
pflichtet, alſo einem Gegner der e und
man kann wohl ſagen, einem der eiſterſchafts
anwärter des kommenden Spieljahres, denn KTV.
hat bisher ſehr achtbare Erfolge erzielt und geht mit
den beſten Ausſichten in die Punktkämpfe. Mit
unſeren Merſeburgern als Klaſſenneuling werden ſie
nicht viel Federleſens machen wollen, aber es kann
ja auch mal anders kommen. Trotzdem MTV einen
Erſatzberteidiger mit auf die Reiſe nimmt, müßte
endlich wieder einmal, wenn auch kein Sieg, ſo doch
wenigſtens ein Achtungserfolg erkämpft werden, denn
Zeit dazu wird es, damit die Elf ihr Selbſtvertrauen
wiedergewinnt. Zwei Niederlagen ſahen wir in
dieſem Spieljahr bisher. Und die letzte lange Spiel
panſe? War die nötig? Die Mannſchaft hat doch
wirklich alle Urſache, die wenigen Sonntkage auszu
nutzen, denn im erſten Pflichtſpiel ſchon geht es
gegen den Ortsgegner! Alſo erwarten wir für
morgen nach einwandfreiem Kampf ein annehmbares

e e e d e ehe Mannorher treffen ſi ie erſten annſchaften
beider Vereine. Auch hier haben die kampferprobten
Hallenſer ein Plus.

Röſſen gegen Giebichenſtein.
Klubwettkampf in Halle zwiſchen TuSpV. NeuRöſſen

und TV. Giebichenſtein.
Am Sonntag hat Röſſen einen großen Tag. Mit

fünf Mannſchaften treten ſie im Vereinskampf dem

Hier ienſterner Turnverein in Halle entgegen. Das
Hauptintereſſe wird das Spiel der Meiſterklaſſe beider
Vereine beanſpruchen. Jm erſten Spiel konnte Röſſen
95 gewinnen. In Halle wird ſich Giebichenſtein an
ſtrengen, um dieſe Scharte wieder auszuwetzen. Doch
wird Röſſen mit voller Mannſchaft einen nicht zu
unterſchätzenden Gegner abgeben. Giebichenſtein J
gegen Röſſen I 15.80 Uhr vorher beide l. Mann
ſchaften die I. Jugendmannſchaften treten 1415 Uhr
an vormittags eröffnen die beiden 2. Jugendmann
ſchaften den Reigen.

Wassersport

Die Olympiaregatta im Film.
Um die bei den Olympiagkämpfen in Amſter

da m gewonnenen Erfahrungen und Beobachtungen
der breiten Maſſe der Ruderer zugänglich und an
ſchaulich zu machen, hat der Deutſche Ruder-
verband beſchloſſen, einen Olympiaſilm zu Vor
tragszwecken fertigzuſtellen. Außerdem wird beab
ſichtigt, einen Lichtbildervortrag zuſammenzuſtellen,
der vom Deutſchen Ruderverband für Vortragszwecke
an Rudervereine verliehen werden ſoll

Den „Süßen See“ durchſchwommen.
Am Mittwoch durchſchwammen der Eislebener

Weſtphal und der Leipziger Michael den
Süßen See im Mansfelder Seekreis in Richtung
Seeburg- Wormsleben hin und zurück (zirka 11 Kilo
meter) in einem Zuge. Der Leipziger benötigte dagu
die Zeit von 54 Stunden, der Eislebener 528 Std.

So bekommt jeder etwas.
Die Rennleitung des ſiegerloſen Marathon-

ſſchwimmens auf dem Ontarioſee beſchloß die
Geſamtpreiſe von 35 000 Dollar zwiſchen den erſten
vierzehn Schwimmern auszuteilen, ſo daß jeder 2500

Das Kegelſpiel ſtrebt in Deutſchland mit Rieſen

i i n Diesmalöglichkeiten des
ſchritten einer neuen Blütezeit
jedoch nicht als eine der vielen
Zeitbertreibs,

ſondern als eine Sportart,
die mit den anderen Diſziplinen der Leibesübungen
u gleichberechtigten Platz an der Sonne
kämpft.

Jſt denn Kegeln überhaupt Sport und kann das
Kegelſpiel je den Anſpruch erheben, andern Sport
arten gleichgeſet zu werden und als ein Weg und
ein Miktel zur Körperertüchtigung gelten Mit
der in den letzten zwei bis drei Jahren erſtaunlich
Zunehmenden Beliebtheit des Kegelſpiels wird dieſe
Frage immer häufiger geſtellt, und die Antwort
fällt bejahend aus.

Beim Kegelſport gilt, genau wie bei jedem anderen
Spoört,

nur die Leiſtung,
und um dieſer Leiſtung und ihrer Verbeſſerung
willen wird mit der gleichen Hingabe gekämpft wieguf dem Hockeyfelde, der Aſche oder dem Fuß

ballplatz. Eine ſtraffe Organiſation, die den ein
zelnen in ſeinem Klub erfaßt und ſich über den Ver
band, den Gau bis zur Spitze, den Deutſchen
Keglerbund, erſtreckt, ſorgt dafür, daß dieſer S
um die beſſere Leiſtung in den gleichen Bahnen ſt
vollzieht und auf le Wegen in die Erſcheinung
tritt, wie in den anderen Sportarten auch.

Zahlreiche Gutachten prominenteſter Wiſſen
n en daß ein ernſthaft betriebenes
egelſpie

jeder anderen Leibesübung durchaus gleichzuſetzen iſt,

ja gegenüber manchen Sportarten ſogar noch einen
Vorzug genießt, da es faſt ſämtliche Muskelpartien
des Körpers beanſprucht und vorwiegend die Bauch
muskulakur ausbildet, eine Wirkung, die im Zeit
alter der Korpulenz trotz der theoretiſch ſchlanken
Linie! ſicher nicht erwünſcht iſt, und zweifellos
eine Erklärung mit dafür iſt, warum in der lehten

Dollar und damit ein ſehr anſtändiges Schmerzens
geld erhält. Außerdem ſoll am Sonnabend noch
mals ein Schwimmen über eine kürzere Diſtanz ver
änſtaltet werden, wofür 5000 Dollar ausgeſetzt ſind.

Verbindl. Nachr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Spieländerung für Sonntag, den 9. September 1928. Spiel
Nr. 158 leitet Beege (Einträcht), Nr. 164 Jaſchke (Wacker),
Nr. 208 Bahnh. Teutſch. Handball-Jun. Nr. 94 leitet Vfo
Merſeburg. Für genügend Schiedsrichtererſaß haben die Ver
eine Sorge zu trägen in Zukunft kann Anträgen auf Ab
ſetzung von Schiedsrichtern nicht mehr eo h l. ale r.

Vereinsnaehriehten

Turn und Sportverein NeuRöſſen. Leichtathletik. Die
jenigen Turner, die ſich am Zehn ſowie am Läufermehrkampf
beteiligen, müſſen am Sonntag, dem 9. September, 14 Uhr, auf
dem Sportplatz in Göhlitzſch antreten. Der Dur eat,

Vf8., Leichtathletikabteilung. Sonntag, den 9. September
1923, vormittags 9 Uhr, finden in Neu-Röſſen die Vereins
Mehrkampfmeiſterſchaften ſtatt. Wir erwarten die Teilnehmer
der Herren und Damen, auch wenn keine beſondere Einladung
erfolgt iſt. Die Reichsjugendwettkämpfe beginnen vormittags
9 Uhr auf dem 99er Sportplatz.

Turn und Sportverein NeuRöſſen. Am Sonntag finden
auf dem Sportplat in Göhlitzſch die Schitler- und Schülerinnen
wettkämpfe des Vereins ſtakt. Die Eltern ſowie die vorge

tegeln als

ſehenen Kampfrichter werden erſucht, dazu zu erſcheinen.
Beginn nachmittags 14 Uhr. Der Oberturnwärt.

Sporf
Zeit das rn unter dem ſchöneren Geſchlecht
ſo ſtark an Anhängern Zugenommen hat.

Man kann nicht einwenden, daß das e e
aus dem Grunde kein Sport ſein könne, weil es
ganz oder doch wenigſtens teilweiſe zum überwiegen
den Teil in gedeckten Räumen betrieben wird.
Dann dürfte es e keinen Boxſport geben, dürfte
man nicht in der Halle ſchwimmen, dürften keine
leichtathletiſchen Sportfeſte in geſchloſſenen Räumen
abgehalten werden uſw.

Frei und luftig müſſen die Räume ſein,
in denen ſich die vom Kopf bis zu den Füßen in Weiß
gehüllten Sportkegler tummeln. Wo es ler iſt,
wird der eigentliche Kegelraum durch eine Glaswand
abgetrennt, und wehe demjenigen, der es wagen
würde, auf der Bahn mit einer Zigarre im Munde
zu erſcheinen.

Und ne der glaubt, während des Kegelns
ungeſtraft Alkohol m ſich nehmen zu dürfen, wird
ſehr bald an dem Vergleich ſeiner Holzzahl mit der
der andern e n daß das ſichere Auge und die
feinfühlige Hand zum Teufel gegangen ſind.

um ſportgerechten Kegeln gehört neben guter
körperlicher Verfaſſung ein ungetrübtes Auge und
eine Hand, die bis auf Millimeter genau der Kugeldie gewünſchte Richtung zu geben vermag. Dieſer

innige Kauſalzuſammenhang zwiſchen Körper und
Geiſt iſt es gerade, der das

Kegelſpiel ſo überaus reizvoll geſtaltet.
Und da es in erſter Linie auf die Technik als auf
den Geiſt ankommt, iſt das Kegelſpiel ein durchaus
demokratiſcher Sport, bei dem niemand durch
körperliche Vorzüge begünſtigt. und kaum jemand
durch ſeinen Körper benachteiligt iſt.

er aber noch immer nicht davon überzeugt iſt,
daß Kegeln ein durchaus ernſt zu nehmender port
und eine den Körper durchknetende Leibesübung iſt,
der gehe hin auf eine Bahn und werfe einmal 200
Kugeln hintereinander ab. Mit ſeinen Glieder
ſchmerzen am nächſten Morgen wird er auch ſeine
bisherige Anſicht gründlichſt vrevidieren.

Brieſtaſten der Redaktion

G. H. Waren zu der Zeit, zu der ſie gefallen ſind,
die drei Söhne oder ſie einzeln verheiratet, ſo be
erben ſie ihre Frau zu und die Kinder zu des
Nachlaſſes. Waren ſie nicht verheiratet, ſo beerben
ſie ihre Eltern. Lebten zur Zeit des Todes die

Eltern, ſo erben ſie allein oder zu gleichen Teilen.
Lebte zur Zeit des Todes der Vater oder die Mutter
nicht mehr ſo treten an die Stelle des Verſtorbenen
deſſen Abkömmlinge. Waren Abkömmlinge nicht
vorhanden, ſo erbte der überlebende Teil allein

L. R. Das Stillgeld iſt beſtimmt, zu JhrerKräſtigung nach dem Wochenbett beizutragen und Jhr
Kind ſtillen zu können. Nur Sie ſollen und zwar
geſundgeitliche Vorteile davon haben. Jhr Mann
kann es daher nicht für den Haushalt überhaupt
verwenden, muß es vielmehr Jhnen überlaſſen und
ſeinem Zweck zuführen. Den übrigen Unterhalt muß
er Jhnen ohne Abzug leiſten, da er Sie vhne Grund
verlaſſen hat. Die Kaſſe hat offenbar und mit Recht
angenommen, daß Jhr Mann das Stillgeld Jhnen
überlaſſen werde. Deshalb können Sie ihr einen
Vorwurf nicht machen. Geben Sie ihr aber Auskanſt
über Jhre Verhältniſſe neA. W. Befreit vom Beſuche der Berufsſchule wird
ein junges Mädchen, wenn es zwei Jahre hin
durch än dem Unterricht einer Handelsſchule teil
genommen hat. Ein halbjähriger Kurſus befreit
nicht vom Beſuche der Berufsſchule.
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 8. September 1928. Seike 13.

Die Konjunktur in Oeſterreich
Nach dem Auguſt-Bericht des Oſterreichiſchen
Jnſtituts für Konſunklurforſchung iſt die öſter
reichiſche Wirtſchaftslage noch verhältnismäßiünſtig, und es erſcheint als ziemlich ſicher, daß ſich

er gute Beſchäftigungsſtand in einigen der haupt
re Jnduſtriezweigen vorläufig halten kann.

llerdings iſt die Arbeitsloſigkett im Jult mehr ge
kiegen, als es gewöhnlich in dieſer Jahreszeit der
all iſt, aber die Zahl der unterſtüßten Erwerbs

oſen iſt trotzdem die niedrigſte ſeit dem el 1924.
Die Beſchäftigung in der Eiſeninduſtrie hat ſich gen
beſſert. Der uftragseingang hat eine ſtarke Skeige-
xung erfahren und übertrifft die Kapazität der

abriken ſeit 5 Jahren wieder zum erſten Male.
uch die Kohlenproduktion bewegt ſich in aufſteigen

der Linie. Die Papiererzeugung hat im erſten Halb
ghr 1928 um 11 Prozent zugenommen. Aus der

aſchinen und Metallinduſtrie lauten die Berichte
befriedigend. Nur die Lage der Textil

induſtrie bleibt weiterhin ungünſtig. Der Außen
handel entwickelt ſich dagegen weiter ungünſtig. Jn
den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres beltef ſich
der Einfuhrüberſchuß a 569 Millionen Schilling
Trotz der bereits ſeit Jahren anhaltenden Paſſivitaät
der Handelsbilanz konnte die Zahlungsbilanz visher
immer noch durch den unſichtbaren Export aus dem
unehmenden Fremdenverkehr, durch Verkäufe von

ertpapieren und durch Auslandkredite aktiv ge
halten werden. Die Kredite auf kurze Sicht ſind ſo
auch trotz der Verſteifung am internationalen
Kapitalmarkt nicht n en en et Die neue
langfriſtige Staatsanleihe ſoll jedoch erſt im folgenden h ausgegeben werden. Die allgemein
günſtige ne an übt jedoch an der Börſe nur
geringen Einfluß aus; das Vörſengeſchäft iſt außer
ordentlich ſtill.

Rückgang der ruſſiſchen Flachsernte.
Die Angaben, welche über die Flachsernte in

Sowjetrußland gemacht werden, lauten ſehr wider
prechend. Jedenfalls ſcheint es aber feſtzuſtehen, daß
ie ruſſiſche Flachserzeugung auch diesmal, wie es

bereits in den e en Jahren der Fall
war, einen Rückgang ſowohl hinſichtlich der bebauten
Bodenfläche wie des r aufweiſen wird,
wie das auch aus der folgenden Überſicht hervorgeht:

Anbaufläche Ertrag
1925/26 1180 000 ha 310 000 t1926/27 1176 000 ha 277000 t
e 116590060 ha 264 000 tJn vielen Diſtrikten ſind die Pflangen von ge

ringer Höhe und ſehr e ausgereift, ſo daß man
von einer eventuellen Witterungsbeſſerung nicht

viel erwarten kann. n Kreiſen der Flachsinter
eſſenten iſt man der Anſicht, daß die Pflanzen in
dieſem Sabre nur etwa die Hälfte der Jaſern liefernwerden, die ſie in den vorangegangenen Jahren im

ſo ar pro Stück erbrachten. Auch die Leinſaat iſt an vielen Stellen nicht zur Ausreife gelangt,
Und die Ausfuhr dieſes Artikels wird daher in Zu
künft vermutlich einen ſtarken Rückgang erfahren.

an hält es ſogar für möglich, daß im Frühjahr
1929 ein eventueller Einfuhrbedarf an Leinſaat ſich

ltend machen wird. Auf dem ne Flachsmarktſerrſht völlige Ruhe, die Preiſe ſind unverändert,

nd das Ausland verhält ſich nach wie vor zurück
haltend.

Viehzucht und Milchwirtſchaft.
Den Rindern muß infolge der Trockenheit auch

auf der Weide Kraftfutter zugefüttert werden. Be
triebe mit Stallhaltung leiden gleichfalls unter Futter
mangel. Das Steigen der Milchpreiſe brachte keinen
Vorkeil, da die Jutterkoſten entſprechend ſtiegen

Die Schweinezucht und maſt iſt wieder in den
Vordergrund des Intereſſes gerückt, da die Schweine
preiſe eine Steigerung erfahren haben.

Die Verſchuldung der Landwirtſchaft.
Die Verſchuldung iſt weiter im Zunehmen be

riffen. Die ſtellenweiſe verſpätete Ernte machte dieDe nnghne von Perſonalkrediten notwendig Die

Umſchuldung kurgfriſtiger Schulden in langfriſtige
macht Jortſchritte, dabei muß vielfach zu Pfandbrief-
darlehen gegriffen werden, die infolge dauernden
Abbröckelns der Kurſe teuer ſind. Die Gelder der
Umſchuldungsanleihe haben bisher nur wenig Er
leichterung gebracht.

Die Bauſparkaſſe der Gemeinſchaft der Freunde

dem Vorſit des Gründers Georg Kropp zuſammen
getretene Geſellſchaftsverſammlung genehmigte ein
ſtimmig die mit einer Endſumme von 85 124 291,88
RM. äbſchließende Bilanz ſowie die Ausgabe und
Einnahmerechnung für das Jahr 1927 und erteilte
Vorſtand und Aufſichtsrat die beantragte Entlaſtung.
Der uns vorliegende Geſchäftsbericht zeigt einen
weiteren ſtarken Aufſchwung des Bauſpargedankens
im Reiche; es ſind 1927 1354 Eigenheime mit
28 872 320 RM. zu dem geſchäftsplanmäßigen
Zins von 4 bzw. 5 Prozent finangtert worden
(gegen 596 mit 10856 700 RM. im Jahre 1926
und 149 mit 2887 300 RM. im Jahre 1985). Den
Spareinlagen mit 33 877 416,50 RM. ſtehen gegenüber
21 793 002,2 RM. Hypotheken und 12 043 911,75 RM.
des Abrufs auf Grund Zuteilung durch die be
treffenden Bauſparer harrende flüſſige Mittel, die
bei Banken und Sparkaſſen angelegt ſind. Troß den
in den Anfangsjahren natürlicherweiſe höheren
Organiſations und Werbekoſten wurden 581 97498
RM. erübrigt, die dem gemeinnützigen Charakter der
Unternehmung gemäß zunächſt in Form von Zins
reſerven der Geſamtheit der angeſchloſſenen Bau
ſparer zugute kommen um damit die Hergabe der
Baugelder zu beſchleunigen. Nach den Mitteilungen
der Direktion iſt der Ausblick für 1928 günſtig, da
bereits im erſten Halbjahr weitere 1428 Eigenheime
mit 21 470 100, RM. finanziert werden konnten.

Erwerbsgeſellſchaften.
Weiterhin recht günſtiger Geſchäftsgang bei der

LangbeinPfanhauſer Werke A. G. in Leipzig.
Nicht unweſentliche Umſatzſteigerung. Wie gemeldet
wird, haben ſich die Umſätze in der erſten Hälfte
des Berichtsjahres 1928 gegenüber dem gleichen Zeit
raum des Vorjahres trotz der mehrwöchigen Aus
ſperrung im Frühjahr dieſes Jahres nicht unweſent
lich erhöht. Auch der gegenwärtige Geſchäftsgang iſt
lebhaft und läßt, falls nicht irgendwelche Rückſchläge
eintreten, auch für das zweite Halbjahr ähnliche Um-
ſatzziffern erwarten. Die Entwicklung des neu ange
gliederten Bandſtahlwerkes ſowie der im Ausland
neu errichteten Filialen hat den Exrwartungen ent
ſprochen. Beſonders die Auslandfiliglen konnten
ihre Umſätze weſentlich erhöhen, ſo daß der Anteil
des Exports am Geſamtumſatz des laufenden Jahres
entſprechend geſtiegen iſt.

ute Beſchäftigung der Chemnitzer Papierfabrik
zu Einſiedel bei Chemnitz. Wie berichtet wird, iſt die
Geſellſchaft zur Zeit gut beſchäftigt; die Weiterent-
wicklung läßt ſich jedoch angeſichts der unüberſicht
lichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht beurteilen.
Uber das Ergebnis des am 30. Juni abgelaufenen
Berichtsjahres 1927/28 läßt ſich noch nichts ſagen
i. V. Sanierung).

Rückgang im nen Lokomotivbau, Jnden erſten 7 Monaten des laufenden Jahres ſind in
den Vereinigten Staaten nach den Mitteilungen des
amerikaniſchen Handelsdepartements 360 Eiſenbahn
lokomotiven gebaut worden gegen 630 Stück in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Ende Juli 1927 vera die amerikaniſche Lokomotivinduſtrie noch über

üfträge auf 399 Lokomokiben, Ende Juli dieſes
Jahres nur über 198. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß
bereits im vorigen Jahre die Lage der Lokomotiv
e in den U. S. A. viel zu wünſchen übrig
ieß.

7 Quer durch die Wirtſchaft.
e Der franzöſiſche GroßinduſtrielleSchneider reuzöt, der von der Preſſe als ſchlichter

Touriſt angekündigt iſt, iſt geſtern in Prag ein
getroffen und hat ſofort mit der Generaldirektion
der SkodaWerke konferiert. Bei der Hochkonjunktur
r Waffen und Munitionslieferungen der Skoda-

erke (man ſpricht von 600 bis 800 Millionen e.
allein für die Türkei!) glaubt man, daß dieſer Beſuch
auch wichtige politiſche Zwecke hal, zumal da auch
in Rumänien eine eigene Waffen- und Munitionsfabrik erbaut werden ſoll, an der die Skoda- Werke
beteiligt ſind.

Einer der größten chileniſchen Salpeterprodu
zenten hat in Antwerpen als eigene Verkaufsorgani
ſation eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von
1 Million Frank geſchaffen. Weitere Grün
dungen dieſer Art tehen für die nächſte ger bevor
und erfolgen, nach Anſicht der engliſchen reſſe, um
an Ort und Stelle alſo auf dem Kontinent, den Her
ſtellern von Kunſtdünger beſſer Konkurrenz e

in Wüſtenrot (Württemberg). Die Ende Juni unter

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

J. G. Farben und der amerikaniſchen Duponk
ruppe zwecks Errichtung einer gemeinſamen Kunſt

düngerfabrik in den Vereinigten Staaten.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer hat beim

Reichspoſtminiſterium die Schaffung einer 45-Pf.-
Briefmarke beantragt, damit für die Frankierung von
Jnland-Einſchreibebriefen, die ja 45 Pf. Porto koſten,
nur eine Briefmarke nötig iſt.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurfſe.

Ohne Gewähr. (JIn Reichsmark) Ohne Gewähr.

g. 9. e 7Buenos 1 Peſo 2-764 1.764 ugoſl. 100 D. 7.373 7.371Japan 1 v 1.924 1.923 el 100 K. 111.83 111.84
Konſt. 1 t Pfd. 2.178 2.174 Liſſab. 100 Esc. 18.33 16. 88
Lond. 1 Pfd. St. 20.335 20.338 Hslo 100 Kr. 111.61 111. 82
Peuyork 1 Doll. 1930 4.1825 Paris 100 Frk. 16. 18. 368
Rio 1 Milkr. 0.49850.4885 Schweig 100 Frk. ec. 7os 80. 725
Amſterd. 100 G. 186. 06 168.07 Sofia 100 Leva 3.027 3.027
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Peſ. 69.53 69.42
Brüiſſ. 100 Belg. 59.275 58. 285 Stockh. 100 Kr. 112.18 117.20
Hang. 100 Guld. 61.30 61.32 Budapeſt 100 P. 73.07 73.07
Helſ. 100 f. M Wien 100 Schill. 6h0Italien 100 Lire 21.34 21.

Berliner Börſenbericht vom 8. September.

Tendenz: Uneinheitlich.
Der Kurseinbruch, den die Aktien der Reichs

bank auf die Erklärung Dr. Schachts an der
geſtrigen Abendbörſe erlikten, war auch heute das
Geſprächsthema der Börſe. Die Spekulation übte
heute Zurückhaltung und die Umſatztätigkeit war
heute, am Sonnabend, noch geringer als ſonſt, ſo
daß ein großer Teil der erſten Notierungen aus
geſetzt werden mußte. Die erwartete Anregung von
der geſtrigen Reichskanzlerrede in Genf blieb eben
falls aus, man wollte hier erſt die Kommentare des
Auslandes abwarten, verſpricht ſich aber nicht mehr
viel von den laufenden Verhandlungen. Dagegen
hätte normalerweiſe die Hauſſe der lehten Neuyorker
Börſe günſtig wirken müſſen, und in der Tat war
es wohl dieſer zu verdanken, daß ein ſtärkeres Ab
gleiten der Kurſe vermieden wurde. Reichsbank
verloren gegen den geſtrigen Schluß 20 Prozent, d. h.
ſie lagen noch 6 Prozent unter der geſtrigen Frank
furter Abendſchlußnotiz. Durch ſtärkere Steigerungen
um 52 bzw. 1 Prozent fielen Jlſe und Schleſiſche

ink auf. Jm Verlaufe kamen zu dieſen Sonder-
ewegungen noch Deſſauer Gasaktien und Stöhr

Co. Jn dieſen Werken war auch die Umſahtätig-
keit etwas reger, während ſonſt die Märkte faſt ohne
jedes Geſchäft lagen und ſich die Anfangskurſe
meiſtens nicht behaupten konnten. Reichsbank gaben
erneut unter die 300- Grenze nach, auch Berliner
Maſchinen lagen mit 99 Prozent nach 105 Prozent
erſter Kurs auffallend ſchwach. Es war allgemein
am Geſchäftsgang zu ſpüren, daß der Beſuch der
heutigen Börſe unter dem morgen beginnenden
Bankiertag in Köln litt. Anleihen uneinheitlich,
Ausländer faſt geſchäſtslos, Anatolier etwas feſter
Dagegen Rumänen eher ſchwächer. Der Pfandbrief
märkt lag kaum verändert und faſt ohne Umſatz
Roggenpfandbriefe teilweiſe bis 5 Pf. niedriger.
Deviſen faſt geſchäftslos. Der Geldmarkt hatte un
verändertes Geſchäft gufzuweiſen, Tagesgeld 5 bis
7. Prozent. Monatsgeld 824 bis 9 Prozent und
Warenwechſel 677 Prozent und darüber. Die Geld
beſchaffüng zum Medio ſtieß heute am erſten

chiebungstage, kaum auf Schwierigkeiten, der Satz
für Reportgeld wurde von den Banken underändert
mit 83 bis 824 Prozent feſtgeſeßk. Den Rückgang
der Aktien der Berliner Maſchinenfabrik Schwärtz
köpf begründete man mit Gerüchten von einer begab
ſichtigten Dividendenreduzierung.

Halliſche Produktenbörſe vom 8. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merſeburg.)

Infolge geringer Kaufluſt der Mühlen mußte
Brotgetreide im Preiſe nachgeben. Braugerſte war
in mittleren Qualikäten vernachläſſigt, während
beſſere Sachen abzuſehen ſind. Futtergetreide und
Futtermittel hatten kleines Geſchäf bei etwas nach
gebenden Preiſen.

zu können. Die net Fachblätter ſprechen
ferner von einer bevorſtehenden Verſtändigung der
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Halliſche Börſe.
(Mitgekeilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

S 6. 9. 8. 9. 6. 9.Bankaktien Halleſche Maſchinen 114. 117.Adeg 140.76 140.50) Halleſche Röhrenw. 62 63.
Halleſcher Banky. I08. 129. Hildebrand Mühlen 57. 60.
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 30. 16.Landkredit- Bank 95. 95. Gebr. Jenßſch 66. 69.
örbiger Bankv. 760.- 76.-Saiſerb. Schmiedeb. 100. 100.
ergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 60.

Kali Krügershall 215. 215. Gottfried Lindner 42. 42.
Mansfeld. Bergbau 112.501113. Schraplauer Kalk 62. 61.50
Prehl. Braunk. s 185. Stadt Alsleben 86. 68
Riebeck Montan 157. 157.- G. Veſter, Sped. 63. 61.
WerſchenWeißenf. 162 161. Wegelin Hübner 109. 100.
Bruckdorf Nietl. e Maſchinenf. 158. 159.

Jnduſtriegktien. uckerraff. HalleHalle Her Bahn 78.
Ammend. Papier 205. 205.
Eröllwiher Papier [174. 174.- Freiverkehr.
Cönnerner Mals 110. 100. Bankverein Artern]
Eilenburger Katt. 681.50 81.50) Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 23. 29. Bühring Landsberg 9.Engelhardt Brauerei 230. 233 Cäſar Loretz II. 11.
Zimmermann 26.50 21. eie Wee Glas 30. 30.Halleſche Malzf. 125. 106. eifaSlaugziger Zucker 105. I25. P Zementf. Saale

Leipziger Börſenbericht vom 7. September.
Die Kursentwicklung war uneinheitlich. Höher

notierten Berliner Handelsgeſellſchaft, Reichsbank,
Sächſiſche Bank, Cröllwitzer Papier, Leipziger Spitzen
und RauchwarenWalter, andererſeits gingen Stöhr,
Harpen, Leipziger Jmmobilien und Polyphon zu
niedrigeren Kürſen um. Die Umſätze waren wieder
ſehr klein.

Berliner Produktenmarkt vom 7. September.
Die heutige Produktenbörſe eröffnete nach den

eſtrigen ſcharfen alen venbe in etwas ſtetigererHaltung. Die Meldungen von Uberſee lauteten feſter,

und An zeigte Liberpol eine leichte Beſſerung
Jn ländiſcher Weizen und Roggen waren weiter aus
reichend angeboten; vereinzelt verſuchten die Eigner
höhere Forderungen durchzuſetzen. Das Export
geſchäft von Roggen hat ſich noch nicht wieder beleben
können, dagegen zeigt ſich jetzt für Weizen an der
Küſte Nachfrage zu Exportzwecken. Die hieſigen
Mühlen nehmen nur zögernd Material auf, da das
Mehlgeſchäft ſich noch nicht gebeſſert hat. Selbſt
bei den ermäßigten Mühlenforderungen wird nur für
den laufenden Bedarf Weizen und Roggenmehl ge
kauft. Hafer iſt weiter matt und auf geſtriger Preis
baſis nicht mehr zu verkaufen. Die Lage am Gerſten-
mtaärkt iſt unverändert. Der Lieferungsmarkt
r Weizen und Roggen zeigte eine ſtetige Haltung,

ie Notierungen für die ſpäkeren Monate lagen eine
halbe Mark unter den geſtrigen.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo n (Für 100 Kilo) g. 9.
Weizen, märk. 207—211 Kl. Speiſeerbſen
Roggen märk. 2132 FuttererbſenRauhgerſte 234 254 Peluſchken SJndüuſtrie Ackerbohnenu. Fuktergerſte 215 228 Wicken 30.00 00
Neue Winkerg. 200 210 Blarre Lupinen 15.00- 16.00
Hafer, märk 146 195 Gelbe Lupinen 16.50- 17.50
Mais, lok. Berl. 20 210 Serradella, alte
Für 100 gilo) Serradella SWeizenmehl 26.00 29.25 Napskuchen 18.06-13. 40

Roggenmehl 27.75—30. 25 J Leinkuchen 23.00-23. 40
Weizenkleie 14. 75-165.00 Trockenſchnitzel 17.80 17.50
Roggenkleke 1s.00 SoſaSchtot 20. 21.60
Raps, 1000 kg 330 332 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 kg S Kartoffelflocken S
Viktoria Erbſen A. 00-s0. n üben

Berliner Metallnotiernngen.

(100 kg. in NM.) 7. g.
Elektrolytkupfer (180 140.05 1460.60
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)

RemeltedPlattenzink S SOrig. -Hüttenalumin 98-992 180.00 190.69do. i. Walz u. Drahtbarr. 992 194.00 194.00
Reinnickel, 98992 350. 00 3*0.00AntimonRegulus 3.99 33.0 00Silb. i Barr a 900 fein (f. 1 eg) 78. 80. 25 79.90 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. September.

Preiſe Ochſen 1. Kl. 58 60, 2. 3. 57,
5. 47—51, 6. 38 44; Bullen 1. Kl. 5455,

50——52, 3. 46-48, 4. 40 Kühe 1. Kl. 45-49,
34-41, 3. 25—30, 4. 18--21; Färſen Kl. 55--57,
48-52, 3. 38-46; Freſſer 383 Kälber 1. Kl.
75-85, 3. 72 80, 4. 60--70 Schafe 1. Kl. 69 70,
68-70, 3. 62 66, 54 59, 5. 52 58, 6. 34 45;Schweine 1. Kl. 76 7, 77 75, 3. 7879,

4. 76--77, 5. 71-74, 6. 7. 70 72; Sauen Auf
trieb 2612 Rinder (darunter 985 Ochſen, 512 Bullen,
1085 Kühe und Färſen), 1487 Kälber, 5375 Schafe,
21 Schweine, 1692 zum Schlachthof direkt, 807 Aus
landſchweine. Marktverlauf. Bei Rindern ruhig,
e älbern, Schweinen ziemlich glatt, bei Schafen
glatt

o h

Für 1000 Kilo) neue Ernte Für 100 Kilo neue Ernte
Weizen (76 kg /hl) 217—222 VBiktoriaerbſen 41 43
Roggen (70 kg /bi) 230-235Futtererbſen SBraugerſte 255--265 Raps SWintergerſte 215--222 Weizenkleie
Futtergerſte 205-210 (mittelgrob) 14.00-14.50Hafer 218--220 NRoggenkleie 15.50 16. 90Mais 206 Malzkeime 15.90 16.50

Vrockenſchnitzel 19.00 50
Vom 1. Oktober 1928 finden die Viehmärkte

Dienskag und Freitag jeder Woche ſtatt.

z 2 7. 6. eF
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Reparaturen
an Ahren aller Art
auch an kompliziert.
Werken, werden in
eig. Werkſtatt ſehr
ſauber u. gewiſſenh.
unt. Garantie aus

geführt.

Ahren Heyder
Roßmarkt 17,

e
S

Fleiwill. Feuerwehr

D. Montag, d.
S 10. Septbr.

1928,
20 Uhr,

pünktlich

S Korps-
Uebung

Das Kommando

Restaurant Vaterland
Jeden Gogrertag Gtöseegegeeegseneſk
Neue Kapelle! Neue Kapelle

wert täglich
Du Jgergere, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung,

ewasche, weſßu.hunt
nur gute Qualitäken, empfiehlta VWürche-Rätner anne

Luft
verbeſſerung

mit e Raben
ist das Fuhhogen- Pflegemittel

I-Ltr. Fl. 2.50 2 Ltr.- F. 6. 00 5-Ltr.-FI. 10.00
Cottharct-Drogerle Hermann Emanuel

Preuß Acller Hulanctetr. 6
Moderne Bekannt durch solide Bedienung und billige Preise

Schlafzimmer Sonntag ab 5 Dhr. Das beljebte Konzert
z der Kapelle Krauße, unter Mitwirkung desund Küchen Fräulein Kielbock, Klavierlehrerin aus Halle

W en an h Wert Bernh. Mollnau u. Frau. e

S ee e
Pädagogium 9Jchwarzhurſ

W

Reformrealgymnas, u. Oberrealschule Hie ladetm. Internat, Rinj. u. Abit. an der Anstalt net ein

AUlyrtebeneſee

von

Muſik
Inſtrumenten

aller Art.
Musikhaus

Alfred Becher
MerſeburgSchmale Straße 2.

oſtet die Anfertigung

eines modernen

Masttels o.
Aermit ſämtlichen Zutaten

aus mitgebracht. Stoff
vorm. D. Ehs lich

Halle a. S.
Leipziger Straße 69
Poſtkaärte genügt, F

komme zum Maß-
nehmen.

El Fheten
Stahlmatratz., Kinder-
betten günst. a. Priy.
Katal. 508 Frei. Elgon-
möbel fabrik Suhl (här.)

lakiderfettkäse 20

9 Pfd. S M. 6.30 frko.
Dampfkäſefabrik

Rendsburg

Erdlheeren
müffen Sie jetzt pflan
zen, wenn dieſelben gut
durch den Winter kom

men ſollen. Dann

ernten Sſe
i. nächſt. Jahre viel u.
wohl ausgeb. Früchte.Wenn die Pflangen
jetzt auf gut vorberei
keteBeete geſetztwerden,

die fich in guter Dung
kraft befinden, dann

bewurzeln ſie ſich

reichlich
Dies führt zum Erfolg.

Starke pikierte Erd
beerpflanzen in beſten
Sorten mit Namen 100

St. Auch diemeiſten ſchönblühenden
Stauden ſollten jetzt ge
pflanzt werden. Dann
werden ſie im nächſten
Jahre ſchön blühen.Mit ne reichen Aus

wahl davon ſtehe ich
zu Dienſten

I. Irehgt, artenbauhetr.,
Nordſt tr 12 u. Blumen

haus am Gotthardts
teiche. Fernruf 10.

ne ne
C

angekommen.

Frau Schuppan
Karlſtraße.

Jnhalation, Desinfektion, Parfüm
Geruch durch elektro hygieniſche

Heißvergaſungsmethode.
Verblüffende Heilerfolge!

Eingeführtbei:Behörden, Krankenhäuſern,
Kurhäuſern, Hotels, Fabriken, Privat

haushaltungen.

Preis ab Lager M. 8.50,
hierzu: Lignoſulfit geg. Aſthma
Grippe, Verſchleimung,

huſten, Lungenleiden (1 ltr.)
Eucalyptus gegen Bronchitis

Kiefernadelduſt z. Luſtverbeſſ.
Edelparfümöl, Roſen, Relßen,
er

Arnois, Hans
25.

Meisterseh. d. Herrn Prof. Teichmüller,
welche in Neu-Rössen u. Umgebung unterr.

an Ang. unt. I 697 an die Geschaftsst. d. BI

Urinnnterſuchungen
VaturgemäßeS Behandlung aller Krankheiten

Sprechzeit regelmäßig nur

S

Ralncheilkandiger Hahn, Merſeburg,
Wilhelmſtraße 9.

L

Kons. geprüfte Lehrerin aus Leipzig, ehem.

nimmt noch einige Schüler in allen Stufen

I mMontags von als Uhr.

Sie wollen doch vorwärts!
Warum nutz. Sie Jhre Bezieh. nicht i.
ang. Tätigkeit verdienſtbringend aus
Wir bieten Jhnen hierzu Gelegenheit.
Offmann Rath, Wiesbaden,

Gr. Burgſtraße 6.

I. Hypotheken

Barauszahlung zu vergeben durch

Ernst Ziebell, Halle a. S.
jetzt Brüderſtr. 4 (am Markt), Tel. 24906.

Agentur der Preußiſchen
(Genaue Angaben erbeten).

Ingenieurschule Back Sulza Thür.
Höhere Technische Lehranstalt

Maschinenbau, Elektrotechnik, Gas- u. Wasser-ter Chemie FHugwesen. Progr. Kostenjog

Wenn r Se
S rechenhönnfen

würden wir Sie sicher da-
von überzeugen, dass Sie
durch von uns bezogeneHerren v. Dawey- Stoffe

unbedingt Vorteile haben.
Verlangen Sie sofort Muster, welche
wir franko en jedermann vVersenden.,

Lehmann als Sprembergi l 66
Aeltestes Tuchversandhaus mit eſgonerfabrikatfon-

i haleh n ne gencit.

Angebote unter 7007 an die Ge-
schäftsstelle d. Bl.

üolſ Jarleben Von 200 His 20 000 Bl.

zu Privat Anſchaffungs u. Geſchäftszwecken a.
alle Berufe gegen Ratenrückzahlungen durch

F Gratz, Halle g. S., Friedrichſtr. 68 (Rückporto).

De
R 04, in gutem Zu
ſtande, verſteuert bis
November 1928, zu

verkaufen.

Felix Dunßkel, Alt
ranſtädt.

Sprechtage: Dienstag, Donnerstag, Sonnabend.

W r e s e e r eheſtätige hiermit öffentlich, daß Herr C. Holle,
Magdeburg in Zeit von Wochen mich von
meinem 40 jährigen Bruſt Magen und Lungen
leiden vollſtändig geheilt hat, wo alle Mittel
und Hilfe erfolglos waren. Jch kann wahr
haſtig jedem Leidenden Herrn C. Holle herz

von 10000 aufw. ſind bei ſofortiger

lich empfehlen.
Calbe a. S., Hoſpital 6 gez. Adolf Scholg.

Musikpädagogische
Pripat- Praxis Hugo Roye
staatl. anerkannt im Klavier-, Violinspiel u. Dirigieren

In einem fünfstufigen Lehrgang, Elementar-,Unter-, Mittel-, Ober- und Ausbitdungs-
stufe, werden meine Schüler in altbewährter
Gewissenhaftigkeit, nach neuzeitlichen Ronser-
watorien- und Hochschul- Grundsätzen, zum
Solo-, KammermusiR- und Orchesterspiel
herangebildet. Gleichzeitig wird ihnen die Li-
teratur gediegener Hausmusitk vermittelt.

Das Schulgeld beträgt jährlich 180. RM.,
inklusiv Ferien, und wird in Monatsraten
a 15. RM. bezahlt. Jeder Schüler erhält
2 mal pro Woche Einzelunterricht; dazu
Unterricht im Zusammenspiel; Fortge-
schrittene im Rammermusik- u. Orchester-
spiel. Fingeschlossen ist der theoret. Unter-
richt. Weniger bemittelten, fleißig. Schülern
kann Schulgeldermaäßig. gewäirt werden.

Die Sehüleraufnahme ist beschränkt.
Aufnahmeprüfung ist Rostenlos. Das Durch-
schnittsalter für Anfänger ist das 10. Lehbensjahr.
Es Rönnen jedoch begabte Geiger schon mit
4 Jahren auf Rleinen Instrumenten, und Klavier-
Spieler mit 6 Jahren von mir unterrichtet werden.

HUGO ROVE
Solospieler und staatlich anerkannter

Privat-Musiklehrer.

Merseburg, Kloster 8

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3

bümherdorf Abdvane, bäl

Achtungl Morgen Sonntag Achtung!

Gr. Ergetefeſthall
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Zentraverband Aer Anyestedll e

Freie Gewerkſchaft der Handlungsgehilfen
und Bürvangeſtellten

Ortsgruppe Merſeburg.
Am 1. 9 1928 eröffnen wir unſere Ge

ſchäſtsſtelle in Merſeburg, Seffnerſtraße 4,
I Treppe

Sprechſtunden:
Regelmäßig Mittwochs 17.20—20 Uhr

Freitags 13 19
Wir bitten unſere Mitglieder, ſich in allen

einſchlägigen Jragen an dieſe Geſchäftsſtelle
zu wenden. Anmeldungen neuer Mitglieder
können ebenfalls dort erfolgen. Der Vorſtand.

HalbjahresKurſe
ab 3. Oktober. Ausbildung in allen Fächern.
Gründlicher, neuzeitlicher Unterricht. Einzel
S Lehrplan umſonſt. Telephon 33018.
F. Wehmer Sohn, Kaufm. Privatſchule Halle a. S., Preußenring (Poſtſtr.) 1

und Brandenbutger Straße 12.

(Faufwädföche PNVa Se

von K. Bismarck
Halle a. S., Töpferplan 1

Neuer Halbahres-Kursus

Beginn 3. Oktober
Buchführung, Stenographie,

Schreibmaschine, Korrespondenz usw.

BodenCrebit- Aktien Bank

und Monte

werden nach wie Vor
in meiner neuzeitlich

J ausgeführtuncderlaube
mir, cheselbe in emp-
fehlende Erinnerung

zu bringen.

in

Schho

Lokdlverhand der ſlegelung

flerseburg und Umgegend
Sonntag, den 9. d. M., im Keglerheim

Funkenburg

großesſerhstderanſgen

verbunden mit ſportlichen Tänzen.
Ab 3 Uhr nachmittags Garten Konzert mit
Kinderbeluſtigungen. Ab 7 Uhr Keglerbäall,

Ab 9 Uhr Kegeln auf allen Bahnen
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

T l 7 l Bergkapelle
Tägl. Konzert Rheingold

Heute: Rebhuhn mit Krant
J ff. Roſtbratwürſteladet e ein Otto Seym.

Tnenter- Verein Hersehurg

Eingetr. VereinPflichtaufführung für September

Die Neuheit:Wochenend in Soumerſeld

Eine luſtige Angelegenheit mit Muſik in
3 Akten von Franz Gregor.
Muſik von Albert Gabriele Szene geſetzt von

Direktor Paul Hepner, Leipzig
Die Aufführungen ſind am Montag,

dem 17. Sept. u. Dienstag, dem 18. Sept
abends 7 Uhr, im Tivoli
Kartenvorverkauf für die Gruppen
III a. Dienstag, d. 11. Sept. f. d. Gruppen
IV, V, VI am Mittwoch, dem 12. Sept.
in der Geſchäſtsſtelle des Merſeburger
Tageblattes, Gotthardtſtr. 38.

(Siehe auch berichtenden Teil

Der Vorſtand.

Zum Purggchent
Sonntag abendAnterhal tungsmuſſ

Da z. Kulsen den 9. September

bewepekrtetantente Von Uhr an ne
Es ladet ein BergerCech ührerdeten Mergehng
hält Sonntag, den 8. September 1928 ſeit

G. Sſüftungstest
in Meuſchau, Lipperts Gaſthof, ab. Anfang 6 Uhr.
Freunde und Gönner ſind h willkommen

Der Vorſtand. Die Wirtin.
Kaſſeehaus Meuſchau

Sonntag, den 9. September 1928

ne cemAnfang 6 Uhr. Anfang v t
Es ladet freundlichſt ein JuliuskChentg Dre l II

Am Mittwoch, dem 12. September, nach dem
Kytlhäuver, Heimßehle u. Rosarium 1. Sangerhausen

Mer en Gaſthof zur grüne Linde,
8 Uhr. Preis M. 7.5

Am Donnerstag, dem 13. September,
Altenburg ((Iühlta) und Kloterlausmit-

Merſeburg, Gaſthof zur grünen Linde
ab 710 Preis M. 5.507

Kartenverkauf im Verkehrsbüro Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Eckerts Ommihbusverkehr

nach

Kayna-ersehurg
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De Sſcherung von Eiſenbahn

e übergängen
Vor einigen Tagen iſt eine neue Faſſung der

Eiſenbahn und Betriebsordnung vom Jahre 1904 im
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht worden.

Es iſt nicht ohne Jntereſſe, zu prüfen, inwieweit
dieſe der in den letzten 24 Jahren erfolgten Entwick
lung des Kraftverkehrs Rechnung getragen hat. Jn
der Hauptſache handelt es ſich hierbei um die Siche
rung des Verkehrs an den Uberwegen; denn es ver
geht faſt kaum ein Tag, ohne daß Menſchenleben der
mangelhaften Sicherung an Kreuzungen zwiſchen
Eiſenbahnen und Straßen zum Opfer fallen. Und
hier ſind in der Tat Fortſchritte zu verzeichnen.
Während früher lediglich beſtimmt war daß die

Wegeübergänge es handelt ſich hierbei nur um
Hauptbahnen mit Schranken verſehen ſein müßten,
können jetzt auch andere Vorrichtungen an deren
Stelle treten. Es wird hierbei offenbar der Tatſache
Rechnung getragen, daß die Schranken ihren ur
ſprünglichen Zweck als mechaniſches Abſperrungs
mittel den Kraftfahrzeugen gegenüber nicht erfüllt,
und daß es daher zweckmäßig iſt, Kraftfahrzeuge
durch andere Mittel vom Bahnkörper fernzuhalten.
Die Anforderungen an die Zuverläſſigkeit der Be
dienbarkeit von Schranken ſind jetzt ſchärfer Von
größter Bedeutung für den Kraftverkehr iſt aber wohl
ie Einführung von Warnkrenzen, welche bei Haupt

bahnen an allen bei Nebenbahnen an den verkehrs-
reichen oder unüberſichtlichen Übergängen aufgeſtellt
werden ſollen. Es ſollen aber nach den vorliegenden
Entwürfen drei verſchiedene Arten von Warnkreuzen
geſchaffen werden, nämlich ein h (ſogenanntes

ndreas, d. h. un nr reuz, bei dem dieunteren Arme verkürzt ſind für beſchränkte Uber-
wege, ein liegendes gleichartiges Kreuz für un
beſchrankte Uberwege an eingleiſigen Bahnen und
zwei liegende übereinandergreifende Kreuze für un
beſchrankte Uberwege an mehrgleiſigen Bahnen.

Was nun die Schranken anbetrifft, ſo hat gezeigt,
daß auch ſie keine Allheilmittel gegen Un
fälle bilden. Ebenſo wichtig wie die Beſchrankung iſt
die gute Sichtbarmachung der Uberwege. Als ſolche
kommt bei Schranken natürlich in erſter Linie helle
Beleuchtung in Betracht. Bei allen Überwegen muß
aber, und beſonders bei e e Stellen,wie Kürven, verlangt werden, daß eine Art von Vor
ſignal Verwendung findet. Man kennt bereits die
internationalen Dreieckstafeln. Es iſt deshalb daran
e worden, entweder die Dreieckstafeln ſelbſt

chkend zu machen, zum mindeſten aber ihre Zahl
zu vermehren, unter Anbringung von e den
50 Melker und „100 Meter oder ſtatt deſſen
Pfoſten (Baken) aufzuſtellen, die für 50 Meter mit
einem, für 100 Meter mit zwei und für 150 Meter
mit drei weißen Ringen verſehen ſind.

Alles in allem bringen alſo die neue Betriebs
ordnung und die Pläne der Reichsbahn in ihrer
Durchführung erfreuliche Fortſchritte auf dem Ge
biete der Sicherung der Überwege, die ſich ſchon in
wenigen Wochen auszuwirken beginnen werden. Vor
ausſehung iſt jedoch, daß auch ſeitens aller Fahr
zeuglenker bei Bahnübergängen höchſte Vorſicht be
vbachtet wird.

Der neue n für Muſikgeſchichte an der
niverſität Halle.

Wie verlautet, hat Prof. Dr. Max Schneider
in Breslau einen Ruf auf den Lehrſtuhl der Muſik
Wiſſenſchaft an der Univerſität Halle als Nachfolger
des nach Berlin gegangenen Profeſſor Schering
erhalten und angenommen.

Da
1864 18

Von Generalſekretär Liebig, Berlin.
Der Friede zu Wien vom 30. Oktober 1864

zwiſchen Dänemark einerſeits und Oſterreich Preußen
andererſeits ſchließt für Dänemark eine lange ge
ſchichtliche Leidensperiode ab. Jn der Zeit der
napoleoniſchen Wirren in Europa hatte es Helgoland
und vor allem eine wichtige Produktionsbaſis, die
Flotte, verloren. Mit dem unglücklichen Ausgang
des Krieges verlor es die Herzogtümer Schleswig
Holſtein und Lauenburg. Eiſen Kohlen und Kali
lager beſitzt das Land nicht. Neben der Landwirt
ſchaft war es nur noch auf die Fiſcherei angewieſen
Auf eine Zurückgewinnung der verlorenen Gebiete
und Werte war auf abſehbare Zeit nicht, am aller
wenigſten durch einen neuen Krieg, zu rechnen
Dänemark verzweifelt aber nicht, ſondern ſucht ſich
mit dem Reſt ſeiner Produktionsmittel zu helfen
„Wir müſſen innen gewinnen, was wir außen ver
ſoren haben. Dieſer Gedanke bleibt nicht nur ein
Schlagwort, ſondern wird Gemeingut des ganzen
Volkes Grundtwig hat das große Glück, das kaum
je einem Staatsmann beſchieden iſt, er kann noch
erleben, daß ſeine Lehre und ſeine Jdeen ſeinem
Volke in trüber Zeit Richtſchnur werden. Der Ge
danke der Volkshochſchulen, der ſich erſt nur langſam
durchſetzen kann, gewinnt ſchnell an Boden. Schon
1874 gibt es mehr als 50 Volkshochſchulen im Lande.

Die größte Aufmerkſamkeit wendet Dänemark der
Vermehrung der land wirtſchaftlichen Produktion

zu. Von zwei Seiten wird die Arbeit aufgenvmmen,
einmal durch Jntenſivierung der ſchon vorhandenen
Anbaufläche, und zum anderen durch Kultivierung
von Odland uſw. Einen ungeahnten Aufſchwung
nimmt die däniſche Landwirtſchaft nach dem ver
lorenen Kriege. Ein großes Verdienſt daran haben
die mit der Landwirtſchaft außerordentlich eng ver
bundenen Konſulenten. Anfang der ſechziger Jahre
ſtellte die däniſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft die
erſten an. Jn den darauffolgenden Jahren nahm der
Staat die Sache in die Hand. Heute gibt es in
Dänemark etwa 25 Staats- und 185 Privatkonſu-
lenten. Auf allen Gebieten der Landwirtſchaft ſind
ſie dem Landwirt Führer und Berater. An der
ſchnellen Ausbreitung des Genoſſenſchaftsweſens
haben ſie großen Anteil. Der Umſtand, daß auf Ge
bieten, für welche zuerſt Konſulenten ausgebildet
waren, auch zuerſt Genoſſenſchaften entſtanden, weiſt
darauf hin. Auch bei dem Konſulentenweſen be
gegnen wir, genau wie beim Genoſſenſchaftsweſen,
einem vertikalen Aufbau. Erx iſt auch hier gewählt,
um erſte Spezialiſten für jedes einzelne Gebiet
heranzubilden. So gibt es Staatskonſulenten für
folgende Gebiete: Agrikulturzoologie, Agrikultur
chemie, Pferdezucht, Molkereiweſen, Pflanzenkultur,
Haustierwirtſchaft, Geflügelzucht, landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte und ſolchen für Gartenbau
und Laubenkolonie. Die Ausbildung der Privat
konſulenten und ihre Tätigkeit bei den landwirt
ſchaftlichen Vereinen iſt ganz die gleiche wie die der
Staatskonſulenten.

Dieſes in den Konſulenten bewußt großgezogene
Spezialiſtentum iſt eben auch notwendig, weil jeder
nur ein Gebiet der Landwirtſchaft wirklich be
herrſchen kann. Wenn man betrachtet, was für um
fangreiche Verſuchstätigkeit allein aufdem Gebiet des Pflanzenbaues getrieben
wird wird einem dieſe Notwendigkeit klar. JmJahre 1927 wurden in ganz Dänemark etwa 8000
Verſuche auf dem Gebiete des Pflanzenbaues gemacht

davon 2500 von den land wirtſchaftlichen Vereinen
und etwa 500 vom Staates Durch dieſe Verſuche
werden alle Fragen, z. B. der Saatzeit, Saatmenge,
Saatmethode, Fruchtfolge, Vorfrucht, Dünger
anwendung uſw. ausprobiert. Die Erfolge des einen
Jahres kommen den Landwirten im anderen Jahre
ſchon wieder zugute. Selbſtverſtändlich iſt auch das
Konſulentenweſen politiſch neutral. Sie ſtellen ihre
Erfahrungen dem großen wie dem kleinen Beſitzer
zur Verfügung. Wie groß der Einfluß der Kön
ſulenten auf die däniſche Landwirtſchaft iſt, wurde
mir klar, als mir in Ladelund, einer der beſten
Landwirtſchaftsſchulen in Dänemark, geſagt wurde,
daß man Chemie aus Zeitmangel nur theoretiſch
gäbe, die praktiſche Seite, ſoweit ſie der Landwirt
braucht, lernt er vom Konſulenken. Ohne die Mit
wirkung der Konſulenten hätte Dänemark den Über
gang vom Getreideexport zur Ausfuhr tieriſcher Er
zeugniſſe in der Kriſenzeit nicht ſo leicht überſtanden.
Es konnte ſofort erſtklaſſige Ware auf den Markt
bringen und fand daher auch Kundſchaft.

Um aber die großen Fortſchritte augenfällig zu
machen, die Dänemark nach dem verlorenen Kriege
gemacht hat, müſſen einige Zahlen genannt werden.
Um das Jahr 1860 war das durchſchnittliche Ge
wicht einer Kuh 300 bis 350 Kilogramm, heute dem
gegenüber 400 bis 450 Kilogramm; im Jahre 1861
berechnete man den Milchertrag im Jahresdurch
ſchnitt für eine Kuh auf 1000 Kilogramm, während
er heute 2750 Kilogramm beträgt. Dabei iſt auch
der Fettgehalt ganz weſentlich geſtiegen. Die Anbau
fläche für Ruüben iſt von 5000 Hektar Ende der ſieb
ziger Jahre auf 468 000 Hektar geſtiegen. Davon
ſind an Futterrüben ca. 344 000 Hektar und nur
32000 Hektar für Zuckerrüben, der Reſt der Fläche
dient zum Anbau anderer Wurzelgewächſe. Die
Anbaufläche für Zuckerrüben iſt im Rückgange, viel
leicht hängt es mit der Zuckerrohrkonkurrenz zu
ſammen. Die ganz weſentliche Vermehrung des
Wurzelgewächsanbaues überhaupt hat ſicher ſeinen
Grund in der Erkenntnis, daß der Futterwert der
Wurzelgewächſe ein ſehr großer iſt. Der geſamte
Ernteerkrag in Dänemark iſt vom Jahre 1875 bis
jetzt um 75 Prozent geſtiegen. Jn derſelben Zeit
vermehrte ſich die Bevölkerung nur um 50 Prozent.

Sind die Leiſtungen Dänemarks auf dem Gebiete
er

Jntenſivierung ſeiner Ackerfläche
vorbildlich zu nennen, ſo ſteht es auch auf dem Ge
biete der Ddlandkultur nicht zurück. E. M.
Dalgas, Sohn eines däniſchen Kaufmanns in Negpel,
im Kriege 1864 Jngenieuroffizier, von Beruf Ver
meſſungsbeamter auf Jütland, gibt den Anſtoß zu
einer großzügigen Kultivierungsarbeit, verteilt auf
Jahrzehnte. Sie ſoll dem däniſchen Volke auf fried
lichem Wege einen Teil Land zurückgewinnen, der
„außen“ verloren ging, getreu dem Leikſatz, der allen
Dänen Grundſatz geworden war. Jm Jahre 1866
wurde die däniſche Heidekultivierungsgeſellſchaft ge
gründet, auf Jütland befanden ſich damals noch
740 000 ha unkultiviertes Land. Heute iſt mehr als
die Hälfte dann Landes unter den denkbar ſchwie
rigſten Verhältniſſen in fruchtbares Ackerland ver
wandelt worden. Allein bis zur Jahrhundertwende
hatte ganz Dänemark auf dem Wege der Odland-
kultur, Anbau von Movren, Ent- und Bewäſſerung
von unbebauten Ländereien 5700 q km neues Acker
land gewonnen. Die Urbarmachung der jütländiſchen

iſt.

Heiden iſt beſonders auch des Klimas wegen ſehr
ſchwierig. Der kalte Wind, der vom Meere kommt.
(hadiat die Vegetation ungeheuer. Die Wirkung des
Windes kann man beſonders an den Bäumen er
kennen, die an der Windſeite faſt keine Aſte haben
Dieſer Umſtand zwingt dazu, zahlreiche lebende
Schuhſtreifen, ſtehers aus Hecken oder Baumreihen,
zwiſchen die Schläge zu pflanzen, wie es ja auch in
Deutſchland in einigen Gebieten notwendig iſt.
Zwiſchen den Städten Wejle und Herning, der alten
Heideſtadt, wohnen die ehemaligen deutſchen Emi
granten, die um das Jahr 1750 von dem damaligen
König nach Dänemark gezogen, um den Anbau der
Kartoffeln in der Heide einzuführen. Wenn man
von Seeland und Fünen nach Jütland kommt, fallen
einem die ſehr viel beſſeren Gebäude dieſer Gegend
auf. Dieſe neuen Gebäude legen Zeugnis ab von der
energiſchen Tätigkeit der Heidegeſellſchaft, die mit
Hilfe des Staates die neuen Stellen in dieſer Gegend
geſchaffen hat. Erſt wenn man alles dies geſehen
hat, macht man ſich einen Begriff von der Arbeit,
die hier geleiſtet worden iſt. Jn Esbjerg, demſchönſten und neueſten Fiſcherei- und Aus fnhrhafen,

ſah ich eine Tierſchau. Hier kamen Tiere zur Be
wertung und Prämiierung, von denen man nie ge
glaubt hätte, daß ſie in dieſer ſtellenweiſe ſehr
mageren Gegend groß geworden ſind. Hier macht
ſich aber wieder der ſegensreiche Einfluß billiger
Futtermittel bemerkbar. Nur mit Hilfe von Kraft
futter, richtig angewandt, wie es die Konſulenten in
jahrelanger Arbeit erprobt haben, ſogenanntes
StandardFutter, können Tiere heranwachſen, die
richtigen drei Quadrate, Vorder-, Mittel und
Hinterhand, mit einem Gewicht von 1000-1100 kg
mitten in dieſer Heidegegend.

Wenn man ſich auf Grund dieſer Betrachtungen
die Lage Dänemarks vor Augen führt und einmal
Vergleiche anſtellt, kommt man zu der Überzeugung-
dieſe Lage hat überraſchend viel Ähnlichkeit mit der
Lage Deutſchlands nach 1918. Der Satz: „Wir
müſſen innen gewinnen, was wir außen
verloren haben“, könnte durchaus in der Regie
rungserklärung des Reichskanzlers der Großen
Koalition geſtanden haben. Jn der deutſchen Preſſe
iſt bisher nur wenig beachtet worden, daß die
Deutſche Volkspartei nach dem Austritt der Herren
Hepp und Genoſſen freigeworden iſt vom Einfluß des
Landbundes. Sie hat ſeinerzeit vom Landbund falſch
beraten, das Siedlungs- und Anliegerſtedlungsgeſetz
abgelehnt. Die Deutſche Volkspartei iſt im weſent
lichen eine Jnduſtriepärtet. Die Induſtrie hat ein
Intereſſe an einer günſtigen Handelsbilanz. Jm
vergangenen Jahre war unſere Handelsbilanz um
etwa vier Milliarden paſſiv. Für ungefähr dieſe
Summe haben wir Lebensmittel eingeführt. 800 Mil
lionen davon ſind für Südfrüchte ausgegeben. Für
rund drei Milliarden hätte die deutſche Landwirt
ſchaft mehr erzeugen können. Die deutſche Landwirt
ſchaft iſt hinter Schutzzollmauern verkümmert. Was
wir heute ſchaudernd erleben, iſt der Zuſammenbruch
der deutſchen Agrarpolitik. Die Qualitätsware des
Auslandes überſteigt die hohen Zollmauern und ver
drängt das Erzeugnis des deutſchen Bauern vom
heimatlichen Markt. Die hohen Futtermittelzölle
machen die Viehhaltung faſt unrentabel, jedes Not
programm, das die Landwirtſchaft nicht von ihren
acht Milliarden Schulden befreit, bleibt Stückwerk,
ſolange die Rentabilität der Landwirtſchaft nicht her
geſtellt iſt. Dieſe iſt hergeſtellt, wenn die deutſche
Landwirtſchaft mit dem Auslande konkurrenzfähig

Alsdann iſt auch die Siedlungs- und Land
arbeiterfrage gelöſt. Die republikaniſche Regierung
hat eine ſchwere Aufgabe, ſie ſoll 50 Jahre falſcher
Agrarpolitik gutmachen und die Landwirtſchaft wieder
zu einer Steuerquelle des Staates werden laſſen.
Möge es ihr gelingen, wie es in Dänemark ge

lungen iſt. c e

0

Jn täglich friſch ge
ernteter, wohlſchmecken
der Ware preiswert
aus eigenen, großen
Anzuchten zu haben bei

Albert Heh

Blumenhaus am Gott
hardtsteiche und

Gürtnerei Nordſtr. 12.
Fernruf 10.

un

Allen voran ſind

Paul Thiele's neueſte
Giütter-

Drehrollen
Vollſtändig gefahrlos.
Haltbark. unverwüſtlichGünſt. Teilzahlungen. Send
Paul Tel. e

goplehe Läufer
Gardinen, Tisch-,

Diyan- u. Stepp-
deek ohne Anzahl.
i. 10 Monatsr. Iiet.

Agay Glllek,

Schmiedicke

Planos
Einzige Fabrik am Platze

100 Jahr e
bestens bewährt, als un-
verwülstlich, tonschön und

Sicherste Garantie
Klein s te Teilzahlungen

T
Merseburg, Ob. Burgstr. I

Wir ſuchen p. bald od. ſpäter in nur

und bitten um gefl. Angebote
Fabrik feinſter
Konſitüren

Lutherſtadt Wittenberg

Merſeburg a. S
Naumburger Str. (Güterbahnhof)
Telephon Nr. 135

Auto Reparatur Werkſtatt
Hele Fette Erſatztesle

Zur Einführung auf alle
Reparaturen bis 1. Oktober

h Preisermäßigung!

Jn allen gr. Orten der Provinz Sachſen
und Thüringen

ertreter
möglichſt Motorradfahrer geſucht zum Verkauf
eines neuen pat. Apparates. Käufer iſt faſt jed
Kraftfahrer, deshalb hoher Verdienſt möglich.

ankturt a M. 130.
Sehreiben Sie sofort

Schriftliche Heimarbeit

VitaliaVerlag,
München Nr. 1.

e

e

SchEz MsschlnenbauElextto-
ne Sſonlnostrie. Getrennte

Wenn h

redegewandt, gute Erſcheinung, mit ſicherem
Auftreten bei günſtigen Bedingungen ſof. geſ.
Ang. u. Nr. 7190 a. d. Geſchäftsſtelle dſs. Bl.

e S

um

ff. u. Nr. S. G. 676 a. Jnvalidendank, Leipzig.

Orient Teppiche

t

Vorhangstoffe Gardinen
Divandecken

Deutsche Teppiche
Möbelstoffe

Bettvorlagen

Sann
u

Lehranſtaſt ſüiur
techniſche Aſſiſtentinnen
an mediziniſchen Jnftituten
Halle a. S. Mühlweg 29
Neue Kurſe m. Staatsexamen v.eig ſtaatl.
Prüfungskommiſſion beginnen a. 3. Okt.

Chemieſchule Dr. S. Gärtner
Priv.-Fachſchule zur Ausbild. i. Chemie
Beſitzer u. Leiter Chemiker K. Eulner
Halle a. S. ühlweg 29
Neue Kurſe (auch Abendkurſe) beginnen
am 3. Oktober.

u in übörig Er

in guten Qualiſtäten zu mecdriggten Prelsen

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

je
at 2

J t

WVerbreitungspehbiet des
erseburger orrespondent“ Keine

Teitrumg mit fötrerer Aulege u. Cröhßerer
Feicſiſialtigeit.
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5 e e den Beobachtungen W. Oſtwalds überei on PLebensalter und geiſtige Leiſtung Ein Gymngaſialdirektor klagt anau t
en, v bedeutende Leiſtungen im 30. Jah reiſtatiſtiſchen Grundlagen der modernen Soziologie r i wir darüber nicht daß Meiſterwerkeüber rein ſachliche Geſichtspunkte hinaus ins Pſ. e e ich vergeſſen wir iongr Hovee en e e ler Die Peberlaſtung unſerer Schüler n eLeiſtungen in dieſer Beziehung präſentiert nun der Wir hatten vor einigen Tagen über den ſ den Kindern und den jungen Menſchen wenigſtens Paſteur Ranke, Mommſen, Weierſtraß, Volkaire,

bekannte Soziologe und Kulturpſychologe Fritz Gieſe ſenden warſt u ehe ild b A Moltke, Bismarck in w entlich ſpäterem Alter zuin einem Band der „Zeitſchriſt für angewandte e e Biteeeeder ung e e gewiſſes Maß von Bildung geben muß. Auch ſtande kamen! Angefangen freilich hatten alle dieſee n A. en Verlag, o c mat W An er ne mit ließe ſich deswegen ſchon nicht eine weitergehende Kerſonen relativ früh, und der ne daß Reifung
at aus ſtatiſtiſchen Unterſuchungen an run Gewalt überwaltigt werden konnte. g i ü un ägeiſtigen Führern der Gegenwart ein Charakterbild Berückſichtigung von Sonderintereſſen durchführen, affes ſei und Abwarten erfordere, läßt ſich nicht

r Aer Gegenwa Der Fall gewinnt über das rein Tatſächliche noch weil dazu viel kleinere Klaſſen und erheblich mehr halten. Der Prominente meldet ſich früh zum Wortder „vſfentl derſönlichkeit unter d Jiſt e e We vent e dadurch an Jntereſſe, daß der Vater des Mittel nötig wären, als ſie augenblicklich, und wohl und zum Werk.
W a ſo arzt e e en Schülers, der ſelbſt Direktor eines Gymnaſiums auch in nächſter Zeit, der Schule zur Verfügung

uchung ja kaum anders ſein kann, veichli ma iſt, a r i i itiſch und doktrinär anmutet, e aber e e ver er e ar e ine un l m a e r e F Alpine Monatsheſte. Jlluſtrierte Alpen- und
viel intereſſante Aufſchlüſſe über die Grundlagen, ohnes die erlaſt ung urch en ch u nur in ſeltenen Fällen allein urch as Intereſſen Reiſezeitſchrift für die deutſchen und öſterreichiſchen
die Herkunft, die Arbeits und Wachstumsbedin- unterri cht angab. Die vielen Schularbeiten gebiet des jungen Menſchen beſtimmt wird, meiſtens Alpenländer. lag Alpine Monatshefte, München

ver e en n d ſeien daran ſchuld, daß nicht allein der Sohn, hingegen ganz andere Motive ausſchlaggebend ſind. re n r Den Benen e
ne n er ſehr ſorgfalng h ſondern viele andere junge Menſchen ſchwere Nerven Wenn man gegen etwas in der Schule ankämpfen Krangenden Ausſtattung mit ausgegeichneten Bild
gearbeiteten Nufſtellungen hinaus zu kriſen durchmachen müßten. Aus Anlaß dieſer ſicher will und muß, ſo vor allem aufnahmen eine beſondere Beachtung. Das t

e e e e eerſtes offentliches Virken möglich war Hierher ger dir 9 eekeer Der Hat de etrernenee Es gehört hohes pädagogiſches Können und ein führt in einem umfaſſenden Artikel in die Künſt
hört zuerſt und faſt an einziger Stelle die Kunſt. hatt h weiter in ſer Vehaupenm großes Verantwortungsgefühl der Lehrer dazu, um Und er in ren ein. u r
Die Muſik iſt das Gebiet, das ſehr junge hervor hatte ſogar noch weiter in feinen Be auptungen aus ihre Schüler richtig zu leiten und ihre Leiſtungen Fritz Müller, en e irchen, iſt e en Gepiert
ragende Menſchen verträgt, und auch das mittlere geführt: „Am ſchlimmſten ſind die Schüler daran, geſchichte aus ſeinem Roman Ein Meter imSebensalter der anerkannten erwachſenen Künſtler Ife ehrgeigig ſind und gute Leiſtungen erzielen vernunftgemäß zu werten. vertreten. Ein dritter Hauptbeitrag behandelt See
liegt tief. Es handelt ſich dabei um eine einwand rgersig a z Wie ein Damoklesſchwert hängt über Schülern h an der Mittenwaldbahn. Daneben füllen eineveie funktionelle h Jndividuums auf wollen. Um das Arbeitepenſum zu ſchaffen, müſſen wie über Lehrern die Forderung, das Penſum zu Reihe wertvoller kieinerer Aufſähe den Rahmen des
den Gegenſtand Muſik hin. Maler vor dem 10. Jahr ſie pro Tag 10 bis 12 Stunden angeſtrengt geiſtig ſchaffen. Das iſt die Grenge aller Freizügigkeit des Heftes.
ind ſelten. Literariſch dagegen finden wir wieder i in i ile en wenn Dir d Pohl n en arbeiten, eine Leiſtung, deren weder ein Erwachſener, Unterrichts. Sache der Schulbehörden iſt es, nach

„wi i och ein junger M ähig iſt. Nu ittel e GewinnauszugLechnen. Die merkwürdige Ausnahme des Militärs noch ein junger Menſch fähig iſt. r der mittel prüfen, ob dieſes Penſum ſo zeitgemäß iſt, wie es

2 u Kl. 31. iſchSüddeutſcheeſens erklärt ſich einmal aus der Möglichkeit der mäßige Schüler wird, ohne Schaden zu nehmen, ſeine anch die Leiſtungsfähigkeit der Schüler nicht über s e e
vor dem Kriege gegebenen Frühkommandierüng „er- Schulzeit abſolvieren können. Denn er verzichtetlauchter“ Geſchlechter. Zweitens iſt der erfolgreiche r ſteigt. Ohne Gewähr Nachdruck verbotenMenſch beim t immer früh aſthnn und n alles zu en der Überzeugung, es Viele Schüler werden trotz minderer Begabung Auf ſede Fegogene Rummer ſind zwel gleich

bald avanciert, wie die erſtaunliche Frühziffer e nie e auf die höhere Schule geſchickt und müſſen durch hohe Senſne gefallen und gwar je einer
77 Prozent ſind mit 20 Jahren rangiert geweſen) Jſt dem wirklich ſo? Wir wiſſen alle aus unſerer ſtiſt d tä h m Überarbeitung die fehlenden Kenntniſſe zu erſetzen auf die Loſe gleicher Rummer in den beidene en St e n ne Sr. Agenten Streit Faſt es mannnar tgſächtn aus ſchen Sind die Gltern allein daran ſonſt daß
meſſer für Leiſtungen im Sinne der Beförderung möglich war, allen Anforderungen gerecht zu werden. ſie ihre Kinder trotzdem auf die höhere Schule 27 Nehme lag 7 September 1928
Hinzu mag endlich kommen, daß die durchſchnittliche Die Vielſeitigkeit unſerer Ausbildung, die wir auf icken? Nein! n der Vormittagsziehung wurden GewinneGeſamtpopulation dieſes Gebietes e eben geiſtig der Schule erhalten, wird immer dazu führen, daß ſch e e eetes über 150 M. gezogenPathen re Ken ſehen a u Wiſen anf nahen Gebieten üaenhaſt biete e eng nen e e M e 00 s so ansaa

i 343898 349277früher als beförderungsreif von der aufſicht- Eine alte Erfahrung lehrt, daß man, um ein guter geſchraubiten Anforderungen der einzelnen Gewinne zu 2000 8701 17712 41265 241446
i erkannt worden ſind. Jm übrigen Schul l en S albegab Berufsgattungen an die Ausbildung der 852391e t n lernen die n en e ſern un en ars Katen m ven Schüler n n e e8 bahnbrechender Weiſe nach der Pubertät durch beſitzen muß, d. h. ein gutes Gedächtnis für den 261046 279032 263185 287261 289122 500642d etrachten wir diesbezüglich die 15 ährigen großen Geſchichts- und Wiſſensſtoff und eine Das große Angebot an Lehrlingen hat die einzelnen s l e l er e en 14476

i i l winnerſcheint als auffallend das Gebiet Handel. Bei mindeſtens Durchſchnittsbegabung für die techniſchen Berufszweige dazu veranlaßt immer höhere An 3538 S n e e
nahe ein Fünſtel der Fälle hat ſchon mit 15 Jahren Fächer Jm Gegenſatz zu früher, da ein Mangelhaft forderungen, die. an ſich nicht berechtigt ſind zu e e e e 6587
eine praktiſche Tätigkeit entfaltet; keinesfalls, indem gen u et e Mathen ſtellen. Wenn heute in vielen Handwerksberufen die 186810 187074 189189 207325 2266 222488eine Lehre und dergleichen angetreten ſon oder Ungenügend in einem Hauptfach, wie Mathe 223735 224286 226160 227824 229317 240198i i i Oberſekundareife und in zahlreichen kaufmänniſchen 240052 258695 268226 268859 279411 282680dern durch gleichſam originelles und beachtliches matik oder Latein, trotz guter Leiſtungen in anderen 35 8 S 345 307139e Sogar die Eröffnung eines eigenen Fächern genügte, um den Schüler ſitzenbleiben zu Betrieben das Reifegeugnis verlangt m ſo iſt das 23 321972 386770

e et e ne en e e nen n erne e rn r e2 er et orderung und, Uberſchätzun hö chul so 17844 ſ9678 29128 28567bieten iſt vorgekommen. Es erinnert dies an viel ordnungen, auch hier einen Ausgleich zu ſchaffen. bildun I c ne t a wele Eltern ihre 36824 81726 38158 47057 48212 48818 5082
häufigere Beiſpiele amerikaniſchen Lebens, und wir Doch damit allein wird die Überlaſtung des Schülers g. a wingre e e e e emöchten annehmen, daß ähnlich wie in der Kunſt, in noch nicht aus der Welt geſchafft. Kinder auf die höhere Schule zu ſchicken, obwohl 18 e a o l
ken er ch nen e hen S i vielmehr das ganze Schulſyſtem dos et en hre Scene

Leiſtungen der Schüler dazu Berechtigung geben. 172876 1771885 179552 180768 181689 s
h n e en ſeee nget üiner eine ſtärkere geiſtige Anſpannung er Kls 96 Schulweisheit zugleich die Gewähr dafir
trikt die Frühentwicklung der iker deutlich in n M n nden Vordergrund. Aber der erſte allgemeinentſchei fordert, als ſie vielleicht von der Mehrzahl bietet, daß ſich die Erſten der Schulbank ſpäter auch h a e e e e
dende Abſchnitt iſt dann der Ausgang der Adoleszenz. der Schüler geleiſtet werden kann. im Leben als beſonders tüchtig erweiſen. Will man 265626 273975 278914 2825149 268288 288775
Dies gilt ſowohl für die Kunſt wie ſür das prat S v S e 288250 288866 290102 291809 301268 308614U i u Doch anklagen iſt leicht; beſſer machen ſchwerer. Die, unſerer Jugend eine unnütze Überlaſtung mit Schul 305427 306861 310480 313891 518181 3244ſiſche Leben. Bei lehterem weſentlich in Induſtrie Oh anklag 323280 327916 330138 340860 338768 389047und Gewerbe. Das Militärweſen iſt einzigartig in die eine mehr einſeitige Ausbildung des Schülers arbeiten und Schulaufgaben erſparen, ſo muß vor 242578 328618 391821 362880 364842
n Optimum. Bei der Kunſt einen ſich die entſprechend ſeinen Fähigkeiten und Intereſſen ſchon allem gegen die unſinnig übertriebenen Forderungen S
Jene Met e e e e auf der Schule verlangen, vergeſſen, daß die Schule einzelner Berufsgattungen angekämpft werden. In der e e re Gewinne

ZBiſſer. e abe rer dagegen ſt no r e grück. Geiſtes und erſehen kommen e ſchließlich keine Fach und Berufsſchule iſt, ſondern Dr. B. R. 4 Gewinne zu 9000 M. 31718 93884
14 Gewinne zu 8000 M. 52321 117288 118628

190575 311899 353879 874052
162576 18164420 Gewinne u 2000 N. 113291

196473 212272 239695 277805 315792 3441659

voll auf. Wir verſtehen das aus der natürlichen
Vorausſetzung eines ſachlichen Studinms, das bis
dahin noch nicht entſprechend bewältigt ſein kann.Aus dieſem Grunde wachſen die Ziffern für Geiſtes lung in unſeren Fällen die Gebiete Malerei, Muſik der Mathematik und Muſik zu betonen. Geſetzmäßig 347267
und en W Ped der r und Literatur nebſt Publiziſtik e Spär läßt das „Praktiſche Leben“ immer noch mehr Hoff n e e er
Jahre optimal an Hier blüht nahezu reſtlos alles licher waren Natur und Geiſteswiſſenſchaften gegen nung den Alteren übrig die Wiſſenſchaften weniger 1474 273207 266828 308464 840068
Auf und man erkennt, daß der Menſch von dort über der Spätentwicklung auf draktiſchen Lebens- und die Kunſt ſo gut wie gar nicht. Wir müſſen e eng m vo e e re ort
aus nur noch geringe Chancen beſiht, hinterher gebieten beteiligt. Von letzterem führt die Politik en hinzufügen, daß Spätentwicklung 484 9 49800 60909 o 7 82571 v 86008
weſentliche Aufſtiegsſormen zu erleben. Der Medi- was durchaus begreiflich iſt! aber auch die Or- beim Menſchen vörkommt, und daß obige Zahlen 70 i i. i 187320 184081
in, der Mathematik, der Zoologie insbeſondere gilt ganiſation und die ihr zugeordnete Propaganda für keinesfalls Beſtimmungsprozente ſind für die ent e e n 3977 So
die Regel. Mit 30 Jahren iſt der Prominente auf beſtimmte Jdeen, Reformen uſw. Auch das Ge ſcheidenſten Leiſtungen des Menſchen Sie deuten 523626 526767. 68060
künſtleriſchen Gebiete nahezu fertig, nur die Malerei werbe kann noch Erfolg bieten Die Gebiete Ge nur Erſtlingswerke an! Aber doch finden wir be e a 95 9 3333 18897
und Bildhaueri wie Literatur offenbaren noch ſchichte, Volkswirtſchaft, Gewerbe, Publiziſtik und ſtimmte ſymptomatiſch weſentliche Regeln, und man e es den 27 S 853
einige weſentliche Prozentſäte. Die Bildhauerei zeigt Geographie mit Forſchungsreiſen ſind ungefähr kann ſich des grundſätzlichen Eindrucks kaum er ſi85 63838 69404 77117, 58 i 88345 80801
in allem überhaupt ein eigenes Geſicht, und wieder gleich ſtark vertreten. Es fallen dagegen völlig aus wehren, daß die Prognoſe vom 25. Jahre ab für er iene neeee
um möchte man vermuten, daß funktionelle Sonder- Die Theologie, das Recht die Mathematik, Medizin, den Menſchen einigermaßen geſichert iſt. e h e 138708
bedingungen bei ihr mitſprechen. Von den Geiſtes die Phyſik, das Eiſenhüttenweſen, das Militärweſen. t Es iſt aus der Geſchichte der Prominenten aller 130778 41049 142275 142073 146021
wiſſenſchaften reiſt die Philoſophie beachtlicher nach. Und rechnen wir die winzigen Prozentſätze unter lei an Beiſpielen für auffallende Spätreife bekannt re o ans 1
Jm Pratktiſchen kommt nun wiederum berufs- 1 Prozent hinzu, würden noch Muſik, Mineralogie, geworden. Aus der neueren Zeit iſt der Fall Konrad 186080 192641 192070 208805 291373 287237
aufbahngemäß ſehr verſtändlich die Verwaltung ſ Konſtruktion anzufügen ſein. Überall iſt der Menſch Ferdinand Meyer gegeben, der erſt mit dem 40. Jahre e 33008 2358 233 225775
an die Reihe, um prominente Leiſtungen hervorzu- entſcheidend etwa is zum 40. Jahre hin determiniert. in die Offentlichkeit trat bis dahin war er ſeiner a 500 Se sgs 338573
locken. Auch die Politik iſt hierbei ſehr wichtig der Prominente Perſonen flegen auf ihren Gebieten ſelbſt zu unſicher. Für unſere Zeitgenoſſen wäre der 288828 389884 291687 293268 293811 296338
politiſche Menſch tritt ſpät in Aktion (man evinnere bis dahin öffentlich in Erſcheinung getreten zu ſein Fall Frenſſen ein ähnliches Beiſpiel. Daß natürlich e S e 3 367898 318964ſich Platons Staat); praktiſch kaum vor dem ſei es daß ſie eine Ausſtellung veranſtalteten, Bücher dieſe Dinge nichts mit Schulleiſtungen zu kun haben, net e S See 850842
30 Lebensjahres Endlich finden der Jorſchungs- veröffentlichten, ein Unternehmen autonom organi wohl allerdings mit Schultyp, werden wir noch er Je e
veiſende und Geograph hier noch ein Entwicklungs ſierten, in ein beſtimmtes ausgezeichnetes Amt be innern (Liebig, Heinri Seidel, die Dichter Bier 2 d Sewinnrade e ehe zu 500000,
feld Gehen wir alsdann zu den Grenzwerten über, rufen wurden und dergleichen mehr. Uns iſt wichtig, baum und Th. Mann, ebenſo Gerhart Hauptmann 7 o n zu 100000, 2 zu 50000,
alſo den Lebensjahren 35, 40 und darüber, ſo ſind l die verhältnismäßig frühzeitige Grenze auch für batten beiſpielsweiſe keine ſchuliſchen Glangzleiſtun S a rood wo e 12 zu 5000, 32 zu 3000,
überhaupt als lehte und gleichſam als Spätentwick Theologie neben der funktionell näherliegenden gen aufzuweiſen). Unſer Ergebnis ſtimmt völlig mit s zu 322 zu 500, 910 zu 300 Mk.

Jn der Stadt aber wurde ihr der Sohn weggenommen daß alle dieſe gräßlichen Taten keine Verfolgungen, Menſchen, die leiden, und der Wunſch des Guten fürEin Brief Tolſtois an den Zaren nd ſie hat ihn nicht e den ſondern nur Sorbenenn smaßnahmen ſind. Aber Sie, in deſſen Namen man die ſchuldloſen Menſchen
z z u Sämmtliche Geſuche der Bauern, ihnen wenigſtens das iſt doch die offenſichtlichſte und frechſte Lüge. leiden läßt. Lew Tolſtoi.e e en e e ne den Aufenthaltsort ihrer Kinder anzugeben, blieben Nicht nur exiſtiert in Rußland keine Glaubens Tolſtois Brief blieb ohne Antworl.

an den Zaren Krlaus II. geſchrieben ohne Ankwort; die armen Leute wiſſen bis jetzt noch freiheit, ſondern es exiſtiert der furchtbarſte und
S Sie dieſen Be Weſen vite S nicht, wo ſich hre Kinder befinden. I er ehe en e Allgemeines Konverſationslexikonire, wenn Sie dieſen Brief leſen vitte ich Sie Das iſt doch entſetzlich. Solche Dinge geſchahen Kicht nur in keinem chriſtlichen, ſondern auch in (ſwiſſensWörterbuch) in 8 Bänden 104 Wochene en e e en doch nur e l der Jnquiſition. gebe keinem mdhammeraniſchen ne e zu je e Verlag für Wiſſen

haben, und ohne jede er e n ieſemn uch in der Türkei nicht, iſt ſo etwas möglich und Sire, die Menſchen, die Sie auf dem falſchen Wege Bildung S. m. b. H, Bern S Wallſtraße 60
Brief nur den Wunſch ſehen, Gutes den e zu niemand in Europa wird glauben können, daß dies zu halten ſuchen, ſind alte en ihre ein Sin e ren in dorf Wieſekun, die ſchuldlos leiden, und einen e hen ren in einem e Lande im Jahre 1897 geſchehen gewurzelten Wanne nicht aufgeben können und die g e ſ 8 e nern
Wunſch Jhnen a e e e e könnte. Und doch iſt alles wahr ſich von Ken etten eigener Fehler nicht befreien en e iſt ein den gemäße Fu e er as

e Sag i ehe ne guten e r r len m den n be velde e e e ee i kein inzelfälle ſind, ſondern wenige von P n Bewuß tVor einem Monat erſchien im Dorfe e e n h Ich könnte harnber feſt r Sie gber e e und ganz überraſchend Gutes geboten. Jedes Heft
Kreis Buſuluk, beim Bauern Tſchipelen, ſeine erſchöpfende e iefern, wenn nicht ſämtliche vor ſich, e n d d Sene erſt erſcheint in dem großen Format 18,5 26,5 Zenti
Glaubens nach Molokaner, um 2 Uhr nachts ein Dokumente, die Tſchertkow geſammelt hat, um ſie noch erärbeiten, Sie ſin noch urch nichts get ünden. meter, hat mindeſtens 64 Seiten Umfang 192 Text
Wachmeiſter und ließ die Kinder wecken um ihren Shnen vorzulegen im vergangenen Winker von der Raffen Sie ſich auf, Sive, entfernen Sie dieſe ſpalten und enthält etwa 20 000 Textzeilen. Be
Ellern wegzunehinen. Zwei Knaben im e Poligei beſchlagnahmt wären. RPatgeber von ſich, die Sie irreführen Entſcheiden wundernswert iſt der reiche Bilderſchmuck, der tat
9 und 11 e nun ohne e We nene Jm übrigen, um ſich davon zu überzeugen, daß Sie ſelbſt, wie man dem eigenen Glauben dienen ſoll ſächlich einzig daſteht. Jedes Heft enthält durch
Als n ar re hat ch de dies alles wahr iſt, daß es wahr iſt, daß m und u ſich u den Menſchen ſtellen ſoll, die ſchnittlich 200. bis 250 Bilder, Anſichten, Karten,
Maer e d e Und wollte und e e S e e de e S e nd ohne d ohne Pläne, Diagramime uſw. im Text und auf 20 bis 25S r iſter haftet, in weite Gebiete verſchleppt, ſie das, Sire, und ohne Verzug und ohne e Redaftte n beeren an un e eng gekrennt, in Gefängniſſe, Klöſter und Jrren die Sachen an Kommiſſionen und Sonne weiter ganzſeitigen Bildertafeln. n Redaktion liegt in be
geſagt, er würde die Mutter feſthinden laſſen faus hänſer eingeſperrt und durch die Vertreter der Hugeben, ohne ſich den Ratſchlägen anderer zu beugen währten Händen Jeder Artikel iſt von einem an
ſie e re e er Auch dieſes Staatsgewalt furchtbar gemartert und gequält werden beſtehen Sie darauf, daß die Verſolgungen auf erkannten Fachmann geſchrieben, überall ſind die
zweifährige S e gefi S e D um ſich von all' dem zu überzeugen, würde es hören, daß die Verbannten zurückkehren, die Ver neueſten Ereigniſſe berückſichtigt, ſo die Reiſen des

Einige Tage ſpäter geſchah dasſelbe im Dorfe enſigen, einen unparteiiſchen, wahrheitsliebenden Hhafteten ſreigegeben, die Kinder den Eltern zurück Afghanenkönigs, die mißglückten Jlüge Nobiles uſw.
Antonowka desſelben Kreiſes Dort wurden dem Menſchen nach den Verbannungsgegenden, nach Sibi- gegeben werden und Hauptſächlich, daß die kom Für den geringen Preis von 60 Pf. wird ganz er
Bauern Bolotin auch nachts ſeine zwei Töchter von en dem Kaukaſus, nach dem Olonez-Gebiet und Hlizierten und willkürkich gedeuteken Geſetze und Vor ſtaunlich viel geboten, und jeder auch der wenig Ver
12 und 10 Jahren weggeführt. nach den Gefängniſſen zu ne Und dann könnten ſchriften geſtrichen werden, die den Vorwand zu allen dienende, kann ſich daher dieſes Nachſchlagewerk zu

n derſelben en wurde in miſſen Sie aus dem Berichte dieſes Mannes erſehen, welche dieſen Miſſetaten geben. le Das praktiſche Leben ſtellt täglich tauſend
e en e hre e Kinſes fürchtbaren Taten in Jhrem Namen vollbracht Benutzen Sie die Gelegenheit, eine gute Tat zu Fra en, denen man ohne ein ſolches „Allwiſſens
n e ren e Se war die ngiee werden. vollbringen, die heute nur Sie allein vollbringen Wö rbuch hilflos gegenüberſteht Jeder der ſeine
e ude der Eltern er war der letzte von vielen Man ſagt, alles das geſchieht, um die Staatskirche können. Solche Gelegenheiten kommen nicht immer d ſein Wiſſen vermehr m nun f der HsHinvern der am Leben blieb. Als die Polizei kam zu e e r d e rn d e en ſie kehren nicht zurück, wenn man ſie nicht e n es beſitzen e e e

i en i di kirche hätte kein beſſere ittel finden können, a aber jeder,t Muner e d e die Menſchen von ihr abzubringen, als dieſe Ver Erntſchuldigen Sie, wenn ich Sie in dieſem meinem dem das Wohl und das Fortkommen ſeiner Kinder
noch für einige Zeit zu laſſen, aber ihre Bitte wurde bannungen, Verhaftungen, Wegnahme von Kindern. Brief irgendwie peinlich berühre. Jch wiederhole: am Herzen liegt. Der Verlag des Lexikons ſendet
abgeſchlagen. Daraufhin hat ſich die Mutter er Ich weiß, es gibt Menſchen, die zu behaupten Nur der Wunſch des Guten hat mich bewogen dieſen Proſpekte und Probehefte auf Wunſch bei Bezug
beten, ſelbſt ihren Sohn bis zur Stadt zu begleiten. wagen, daß in Rußland die Glaubensſreiheit exiſtiert, l Brief zu ſchreiben, der Wunſch des Guten für die l nahme auf unſere Zeitung unentgeltlich
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Sonnabend, 8. September 1928

Wanderer dieſer Erden.
Streiten und Schreiten und Stehen und Fallen,
So klingt der Spruch von dem irdiſchen Wallen,
Raſtlos und endlos im Ernſt und im Spiel.

Wähnſt du das Ende der Bahn zu erreichen,
Gleich ſiehſt du's dämmern flieh'n und entweichen.
Menſch, hier auf Erden haſt du kein Ziel.

E. M. Arndt.
m

Voch zur rechten Zeit
Von Karl Fr. Rimrod.Seit Tagen ſchwamm der Achttauſendtonnen

ſteamer a Horſtmann“ auf hoher See Am
Dezember hatte er mit einer Volladung Salpeter

und dem Reiſeziel Bremen Valparaiſo verlaſſen.
„Nur Jhretwegen habe ich mich ſo beeilt!“ ſagte

Kapitän Nils zu ſeinem Erſten Offizier Svendorp,
der neben auf der Brücke ſtand. Ruhig zog das
Schiff durch den ſpiegelglatten blauen Ozean ſeine
Bahn dahin.

Svendorp lächelte ein ganz klein wenig. Er wußte,
was des Kapitäns Worte bedeuten ſollten am Chriſt
abend ſind wir in Bremen und nach alter Sitte zurBeſcherung bei Konſul Horſtmann, dem Reeder G
aber Richard Horſtmann war, da war auch ſein ein
ziges Töchterlein Hilde

Svendorp“ ſagte der Kapitän, „ich weiß: Sie
haben die größten Chancen, Horſtmanns Eidam zu
werden. Hörte da vor unſerer Abreiſe vom Chef,
e Weihnachten wollte er ſein Kind verloben

e ſtehen ſich ausgezeichnet mit der kleinen Hilde
wollen Sie ſich von einem Pfefferſack aus dem
Sattel heben laſſen Wir ſind zur Beſcherung da;der Alte iſt Jhnen wohlgeſinnt. Da müßte es ja mit
dem Teufel zugehen

„Lieber Freund Nils“, ſagte Svendorp, „ganz ſo
einfach liegen die Dinge leider nicht. Vertrauen gegen
Vertrauen ich bekam in Valparaiſo einen Brief
i Fräulein Horſtmanns. Sie muß ſich zu

Weihnachten auf Geheiß des Vaters verloben. Mit
wem das erfährt ſie noch!“ Das leßtere klang
faſt ironiſch.

Nils ſpuckte mit bemerkenswerter Virtuoſität von
der Brücke übers Deck ins Meer. Dann ſchüttelte er
ſeinen grauen Kopf, und verließ wortlos die Kom-
mandobrücke.

Svendorp gab die Wache an den Zweiten Offizier
ab, und ſchritt zum Achterdeck

Vorüber, vorbei! Ein anderer lief ihm den Rang
ab. Pare Vell, Hilde Horſtmann! Vermeſſen auch,
die Augen zur einzigen Tochter des ſchwerreichen
Reeders zu erheben. „Wieviel iſt ihre Unterſchrift
wert, junger Mann würde ihn vielleicht
Herr Richard Horſtmann mit feinem Lächeln fragen

Paul Svendorp ging nach unten in ſeine Koje.
Das machte ein Mann mit ſich allein in ſtiller
Stunde ab.

Ade, du Traum vom Glück
x

Vor den Azoren bekam der „Konſul Horſtmann“
chweren Sturm. Nachts kam er auf, und brüllte ein

r wie ein gigantiſches Untier. Windſtärke zehn.
„Tolle Kiſte!“ brüllte der Kapitän ſeinem Erſten

ins Ohr. Jn Slzeug eingemummt, ſtanden ſie neben
einander auf der Brücke

Gegen Morgen ließ der Orkan nach. Doch war
der e noch gewaltig und gefährlich

Da brachte der Funker eine Depeſche O. S.
Treiben leck 41,2 nördlich, 11,4 weſtlich Können uns
nur noch Stunden halten. D. Braganza.“

Der Kapitän und Svendorp waren einer Mei
nung: der Punkt wurde angeſteuert. Volldampf vor
aus. Alle Maſchinen. Olzuleitung auf.

Nur ein Viertelſtündchen
Für oder gegen den Nachmittagsſchlaf?

Ach, er iſt doch ein ſo angenehmes, kleines Laſter,
der n mähte Nachmitktagsſchlaf, nicht wahr
Wie manche, manche unſerer Mitſchweſtern kämpft
wohl Tag für Tag heroiſch gegen die ſüße Lockung,
die von der doch ſo kurzen Spanne der „Arbeits
freiheit“ nach dem Mittageſſen und vor dem Akut
werden der übrigen Tagespflichten, wie Schul
arbeiten beaufſichtigen, Wäſcheausbeſſern, für Nach
mittagskaffee und Abendbrot ſorgen uſw., von dem
Ruhebett oder Sofa mit einem ſchwellendmolligen
Kiſſen ausgeht! Der Schlaf nach Tiſche ſoll ungeſünd
ſein, er macht alt und dick, ſo hat ſie gehört und
namentlich dies letztere erfüllt ſie mit Befürchtungen.
Alt zu werden und die ſchlanke Linie zu verlieren,
ſind ja die körperlichen Todſünden unſerer Zeit und
üngezählte Opfer werden dem Modeideal „Jung und
Schlankſein“ gebracht. Und doch ach wie müde iſt
man gerade nach Tiſch, nach der angeſtrengten Arbeit
des Vormittags wo die Zimmer gereinigt, die Be
ſorgungen erledigt, die Gerichte der Hauptmahlzeit
bereitet werden müſſen und noch ſo vieles andere
mehr. So lange man in Bewegung iſt, ſpürt man
die Anſtrengung und Ermüdung kaum, aber wenn
die ſtille Stunde nach getaner Arbeit kommt, o, wie
werden da die Augen ſo klein, ſo klein
Jmmer ſehnſüchtiger haftet der Blick auf die Lager
ſtätte, nur einmal die Augen zumachen und ein
wenig ruhen, denkt die Hausfrau, nur ein Viertel
tündchen, gelobt ſie ſich, und dann kann es mite Kräften weitergehen! Schon liegt ſie, und
ſchon fallen ihr die Augen zu und wenn ſie nach
einer Weile mit den verräteriſch rotgeſchlafenen
Wangen wieder zu ſich kommt, dann iſt ſie in einen
ſonderbaren Zwieſpalt der Gefühle verwickelt a
ſeits konſtatiert ſie mit Befriedigung, wie friſch un
ausgeruht ſie ſich fühlt, und andererſeits ärgert ſie
ſich, der vermeintlichen Schwäche unterlegen zu ſein
und dieſe Energieloſigkeit womöglich mit einer
Schönheitseinbuße bezahlen zu müſſen.

Sie möge ſich beruhigen und ohne Gewiſſensbiſſe
ihrem harmloſen kleinen Laſter frönen, das, wie
leich ſehen werden, unter beſtimmten ne
etzungen und innerhalb beſtimmter n ſoga
keineswegs ein ſolches, ſondern im Gegentei n
etwas für ſie ſehr Zuträgliches und n n
Das gute alte Mittegsſchläfchen iſt n
neuerer Zeit ganz zu Unrecht in Verruf gekomme
und es werden ihm häufig Wirkungen zur Laſt n
legt, die auf ganz andere Urſachen eind. Gerade unter den heutigen Verhältniſſen rn
ich ja wirklich nur die Minderzahl von Menſ m
en „Luxus“ eines Mittagſchläfchens leiſten, aber

ofſengeſtanden wäre es der Mehrheit gerade unſerer

erhalt
Nach drei Stunden ſchärfſter Fahrt lichtet ſich derüber dem Ozean en Dunſtſchleier. Jn rn

Entfernung ſah man ein Wrack.
„Die Kerle treiben nur noch auf ihrer Holz

ladung“, ſagte Svendorp.
Und dann wurden die Boote herabgelaſſen. Zehn

halberfrorene Matroſen brachte das eine Boot, den
Steuermann und den Kapitän mit Frau und Kind
das zweite. An Bord des „Konſul Horſtmann“ gab
es heißen Tee, Rum und dann ein warmes Lager.

Die Schiffsbrüchigen wurden in Oporto an Land
gert Sie ſchieden mit den herzlichſten Dankes-
ezeugungen.

„Nun kommen wir zum Chriſtabend doch nicht
heim!“ knurrte Nils. „Zwei Tage Umwegl Ver

Er wollte fluchen, unterließ es aber: denn es
war gerade Sonnkag.

Am zweiten Weihngchtsfeiertag machte der „Konſul erkennt am Kai in Bremen feſt. Für den
Kapitän und Svendorp wartete drüben das Auto
mit den Jnitialen R. H.

„Nachbeſcherung!“ ſagte der alte Diener freund
lich, als er den Wagenſchlag öffnete

Nils konnte ſich nicht enthalten, das Faktotum
Hauſes Horſtmann nach Verlobung und ſo zu

ragen.
„Heute abend!“ antwortete der Alte. „Der Bräu

tigam iſt ſchon da!“ eDa ließ, des Feiertages, der Kapitän den
längſten Fluch vom Stapel, den er auf Lager hatte.
Svendorp aber war zuſammengezuckt hei des Dieners
Worten. Dann aber biß er die Zähne zuſammen.
Heute um Entlaſſung bitten, morgen ſchon weit fort
von hier und dann auf große, große Fahrt.

Konſul Horſtmann emp ing ſeine beiden Offiziere
mit großem Lob für ihre bei der Bergung der Bra-
ganza Mannſchaft bewieſene Umſicht. Vom Aus
wärtigen Amt lag eine Anerkennungsdepeſche vor

Dann kamen die Geſchenke: ſchwergoldene Uhren
und anſehnliche JuchtenBrieftaſchen, nicht ohne Jn
halt für beide. „Und dann darf ich Sie bitten, heute
S bei n Verlobungsfeier meiner Tochter Hilde

äſte zu ſein.“
„Jch bitte, mich zu dispenſieren, Herr Konſul!

ſagte Svendorp feſt.
Der Konſul ſchüttelte den Kopf. „Das geht nicht,

mein Lieber, wirklich nicht. Nur wegen der Tiſch
ordnung verſtehen Sie Kennen Sie übrigens
meinen Schwiegerſohn ſchon Nein Dann vitte!“

r Konſul ging auf die durch eine Portiere ved
deckte Tür zum Nebenzimmer zu. Portiere und
Schiebetür wurden von unſichtbaren Händen zurück
gezogen und Svendorp ſtand vor einem manns-
hohen Spiegel, in dem er ſein leichtgerötetes, ge
ſpanntes Geſicht ſah.

„Geſtatten Sie mein Schwiegerſohn, Herr
Paul Svendorp

Svendorp trat einen Schritt zurück. Es brauſte
in ſeinen Ohren. Da umfingen ihn von rückwärts
weiche, weiße Arme und als er ſich umwandte,
lag Hilde Horſtmann an ſeiner Bruſt. Durch die
weitgeöffnete Tür ſchimmerten golden die Lichter des
Weihnachsbaumes.

Da hielt es Kapitän Nils für geraten, die Fa
milie unter ſich zu laſſen. Wenig ſpäter folgte ihm
Konſul Horſtmann ins Herrenzimmer zu Portwein
und Zigärren.

Drinnen aber, unter dem Baum der Liebe, hielt
Paul Svendorp die ſchon verloren geglaubte Ge
liebte in ſeinen ſtarken Armen.

Corellis Liebe
Einer alten Novelle nacherzählt

von Ella v. Cornberg.
Jn Rom lebte um 1670 ein alter Geiger, einer

der Beſten ſeiner Zeit, mit Namen Giambatiſta
Baſſini. Schon damals waren die Künſtler mehr
mit Ruhm und Anerkennung geſegnet als mit mate
riellen Schätzen aber auch dieſelben guten Eigen
ſchaften wie heute beſaßen ſie: ein warmes Herz und
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faſt durchweg abgehetzten und überlaſteten Haus
frauen zu können, daß ſte zu der alten Sitte zurück
kehren könnten.

Man muß ſich einmal klarmachen, daß der menſch
liche Organismus ſo gut wie jede Maſchine und
noch mehr als dieſe der Abnutzung unterworfen iſt.
Jede Maſchine muß nach einer beſtimmten d
überholt, d. h. nachgeſehen, repariert und mit friſchem

Betriebsſtoff verſehen werden. Je ſtärker ihre Jn-
anſpruchnahme, je größer ihre Arbeitsleiſtung iſt,
deſto öfter muß dies geſchehen. Beim Menſchen iſt
das nicht anders. Beim ſtändigen Gebrauch e
Organe, Muskeln uſw. ſammeln ſich in dieſen
Schlacken, d er ſogenannte Ermüdungsſtoffe an,
die während der Ruhe durch das Blut ſortgeſpült
werden. Normalerweiſe, d. h. bei nicht allzu großer
Anſtrengung und bei genügender Dalker der Nacht
ruhe, genügt die Zeit von abends bis morgens, um
dieſe Reinigung von den Exmüdungsgiften und die
Neuauffüllung mit „Betriebsſtoffen“ zu vollziehen.
Aber die wenigſten Menſchen haben ja heutzutage
eine wirklich genügende Nachtruhe, d. h. 7 bis 8
Stunden Schlaf, und dieſer wird nicht ſelten noch
durch Unruhe, Verkehrslärm, Mangel an reiner,
friſcher Luft, ungeeignetes Lager uſw. noch in ſeiner
Wirkung beeinträchtigt. Es W daher kein Wunder,
daß ſich ungefähr um die Mitte des Tages Er
müdungserſcheinüngen bei den meiſten Menſchen ein
ſtellen. Die moderne Arbeitsforſchung hat feſtgeſtellt
daß die Leiſtungskurve eines Menſchen vom Ende der
erſten Arbeitsſtunde bis etwa zur Mitte der zweiten
am höchſten iſt von da an ſinkt ſie langſam und
ſtetig und erreicht um Mittag faſt kaum noch die
Hälfte der morgendlichen Leiſtung. Verſuche haben
nun ergeben, daß ſie bei Menſchen, die man nach der
Hälfte des Arbeitstages eine Stunde nur ruhen ließ,
alſo ſich ſtill verhalten, oder leſen, plaudern oder
dergl. ließ, nach dieſer Arbeitspauſe zwar wieder an
ſtieg, aber ſehr vaſch wieder ſank. Ließ man da
gegen die Verſüchsperſonen auch nur eine halbe
Stunde ſchlafen, ſo war die Leiſtungskurve nach
Wiederbeginn der Arbeit nicht nur wieder nahezu
ebenſo hoch, wie am Morgen, ſondern ſie hielt ſich
auch bis zum Arbeitsſchluß höher, als bei den Ver
ſuchsperſonen ohne Schlafpauſe, weil während des
Schlafes und des damit verbundenen vollkommeneren
Ruhezuſtandes die Ermüdungsgifte weit radikaler be
ſeitigt waren, als bei der Ruhepauſe im wachen Zu
ſtand, trotz ihrer längeren Dauer. Deshalb haben
auch viele Kontore, Fabriken, Warenhäuſer uſw. die
Arbeitszeit mit verlängerter Dauer, aber mit mehr
r n Mittagspauſe, wieder eingeführt an Stelle
er eine zeitlang überall lebhaft propagierten und

vielfach eingeführten ſogenannten verkürzten Arbeits
zeit, bei welcher ohne größere Pauſe durchgearbeitet
wurde. Noch einen Schritt weiter gehen viele ame-
rikaniſche und auch einige deutſche Großbetriebe,
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eine offene Hand. So war es nichts Erſtaunliches,
daß Baſſint einen jungen Künſtler Archangelo
Corelli, der eines Tages mit Empfehlungen ſeines
Freundes bei ihm eintrat, troß der eigenen zahl
reichen Familie und der ſehr beſchränkten wirtſchaft
lichen Verhältniſſe als lieben Gaſt bei ſich aufnahm.
Aber ſo leicht es der alte Meiſter Baſſini mit der
Gaſtfreundſchaft nahm, ſo unerbittlich ſtreng war er
in Hinſicht auf die große Kunſt, die uſik. Nach der
erſten, herzensfreundlichen Begrüßung hieß es ſofort:
Zeige mir, was du kannſt es heißt, du habeſt große
Anlagen für die Muſik; ich werde dich prüfen. Gebt
ihm eine Amatil“

Die Familie wußte, es ging auf Biegen oder
Brechen, denn in bezug auf die Muſik verſtand der
Alte keinen Spaß. Auch Archangolo Corelli empfand
die ernſte Weihe des Augenblicks, bewegt hob er die
Geige an die Schulter und ſpielte eines jener alten
Stücke, deren edle Weiſen noch heute unſer Herz zu
erfreuen vermögen.

Als r letzter Akkord verklungen war, nickte
Baſſini ſchweigend. Dann nahm er die Geige aus
Corellis Händen und ſpielte, geſtüht auf ſein fabel
haftes Gedächtnis, nun ſelbſt das Stück, und zwar
mit ſolch leidenſchaftlicher Schönheit, daß dem jungen
Korelli die Tränen in die Augen kraten Der alte
Meiſter merkte es mit Befriedigung „Recht, mein
Sohn“ ſagte er, „dieſes Empfinden iſt erſte Bedin-
gung für unſere Kunſt, ſuche nie, es zu verbergen
Aber nun ſage mir, welcher Meiſter hat das Stück
eſchaffen „Es iſt von mir“, ſagte der Jüngling
eiſe. „Langſam, amico“, entgegnete der Alte, dieStirn runzelnd: „verſuche nicht, mich hinters Licht

zu führen! Wer dieſes Stück ſchuf, iſt ein Meiſter
ich bin bereit, ihm meine Hand zu reichen als tüch
tigem Kollegen.“

Ohne ein Wort ergriff der Jüngling eine der an
dern im Raum hängenden Violinen, ſtimmte ſie und
gab dem alten Baſſini ein Zeichen, das Stück noch
mals zu ſpielen. Er begleitete es mit einem vor
züglichen improviſierten Baß und fügte dann noch
eine Reihe von Variationen hinzu. Schweigend und
ſinnend hörte Baſſini ihm zu. Als Corelli mit
glänzendem Schluß geendet hatte, ſagte er „Jhr
habt eine große Zukunft vor euch, Corelli.

„Meiſter“, meinte errötend ſein Gaſt, „ich habe
den feſten Willen, bei euch zu lernen und hoffe, ein
ar großer Violinſpieler zu werden, wie Jhr

eid.

„Von heute ab biſt du mein Schüler!“
„Jch danke euch, Meiſter“, ſagte der Jüngling

ernſt, „ich werde euer Vertrauen rechtfertigen Aber
es gibt noch Schwierigkeiten zu überwinden

„Das heißt ſoviel, daß du leere Taſchen haſt!“
lachte der Alte fröhlich, „wenn s weiter nichts iſt!
Armut iſt die Mutter des Genies. Von jetzt ab wirſt
du das fünfte Kind ſein und damit baſta.“

Die jungen Leute umarmten herzlich, wie
Brüder und Schweſtern, auch die ſiebzehnjährige Nelia
reichte ihm unbefangen die bräunliche Wange, die
Archangelo bebend mit den Lippen ſtreiſte.

So kam Corelli in das Haus der Baſſini.
Sein ſanfter offener Charakter erleichterte es

ihm, ſich in ſeine neue Umgebung einzuleben. Nur
zwiſchen Nelig und ihm blieb eine gewiſſe Spannung,
über die er ſich keine Rechenſchaft zu geben vermochte
Die ſchöne Römerin verſtand es, den unbefangenen
und gänzlich unverdorbenen Jüngling ſo an ſich zu
feſſeln, daß es bald für ihn nichts anderes mehr gab
als ihre ſchwarzen Augen. Wenn er auch viel zu
beſcheiden war, um ſich Hoffnungen auf ihren Beſitz
hinzugeben, ſo empfand er doch mit unſagbarer
Wonne alles Glück einer erſten Liebesleidenſchaft
Er wußte ſich guch wiedergeliebt, manch zärtlicher
Blick und manch verſtohlener Händedruck wurden
zwiſchen den beiden jungen Leuten getauſcht. Um
Corelli zu einem Geſtändnis ſeiner Liebe zu reizen,
fing Nelig an, ſich mehr mit den anderen jungen
Männern, die in ihres Vaters Haus verkehrten, zu
beſchäftigen, als es der Sitte entſprach. Mit bluten-
dem e ſah es Corelli, wagte aber keinen Ein
pruch.
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haben, dieſe aber in den von der Bekriebsleitung zur
Verfügung geſtellten Räumen verbringen e Es

ſoll damit erreicht werden, daß die Ruhe nicht durch
Hin und Herfahren, Verrichtung kleiner häuslicher
Arbeiten uſw. geſchmälert wird!

Kein Menſch wird wohl heute beſtreiten wollen,
daß der Beruf der Hausfrau und Mutter nament
lich unter den heutigen Verhältniſſen mit der an
ſtrengendſte iſt, den es gibt. Beanſprucht er doch
Körper und Geiſt in gleich ſcharfer Weiſe, und die
Dauer der Arbeitszeit iſt für die Durchſchnittsfrat
ja heute leider faſt immer noch überhaupt nicht be
grenzt. Sie hat deshalb allen Grund, um die Hälfte
des Tages herum müde zu werden, und ſie hat nicht
nur das Recht, ſondern ſogar die Pflicht, ſich, wenn
die Verhältniſſe es irgend erlauben, den beſcheidenen
Luxus des Näachmittagsſchläfchens zu erlauben. Um
ſo beſſer wird ſie nach dieſer Kräfteausfüllung ihren
Pflichten wieder nachkommen können. Nur Es muß
wirklich bei dem „Viertelſtündchen“, allenfalls dem
„Halbſtündchen“ bleiben! Was darüber iſt, das iſt
vom Ubel und beeinträchtigt die „ſchlanke Linie“ und
das wollen wir doch nicht, nicht wahr

Dr. Franziska Berger

Wie machen das nur die Damen?
Eine ungelöſte Frage.

Jn den „Fliegenden Blättern“ der achtziger Jahre
habe ich merkwürdige Bilder der Damen dieſer Zeit
entdeckt ſie hatten alle Weſpentaillen von unwähr
ſcheinlicher Dünne, aber trohdem große und ſchwere
Sitzgelegenheiten. Wie ſie das zuwege brachten, war
mir lange unklar. Gab es Pillen, die ſie verſchluckten
und die auf gewiſſe Rundungen vergrößernd wirkten
Erſt ſpäter fand ich mal eine Witzblaktzeichnung, wo
eine mondäne Dame dieſer Zeit ſich intereſſiert in
ein Schaufenſter vertiefte, während ein hinter ihr
ſtehender Droſchkengaul ihren, ſagen wir tieferen
Rücken beknabberte, weil er dort trockenes Heu
witterte. Es war ein wohlgefüllter „Cul de Paris.
Jedenfalls müſſen die Herren der Schöpfung, für
die doch die Damenmode allein arbeitet und Reise
gebiert, in den achtziger Jahren viel für die Rücken
partien ihrer Angebeteten übrig gehabt haben. Aber
unſere Großmamas ſchafften es, ſie waren tüchtig.

Dann gab es eine Zeit, in der (ſoll man es für
möglich halten ?2) die junge Frau keine Geltung hatte,
ſondern die reife Frau, die vollerblühte Roſe.
Es gab zwar Backfiſche, aber man verzehrke ſie nicht.
Die jungen Damen wünſchten ſehnlichſt, älter aus
zuſehen Und frauenhaft zu wirken. Das männliche
Ebenbild Gottes bevorzugte eben die üppige Schön
heit der Dame, ein Zuſtand, den nur die Reiſe der

gezogen

König eiferſüchtig auf die überſchwenglichen Huldi

deren Angeſtellte eine mehrſtündige Mittagspauſe

Unter den jungen Männern, die ſich um die
Gunſt der Nelig bewarben, war ein vornehmer
Jüngling aus altem, neapolitaniſchen Geſchlecht Lo
renzo di Monteſerrato mit dem Titel Principe. Nelia
ſchenkte ihm beſondere Gunſt, ohne aber an eine Hei
rat mit ihm zu denken. Dennoch ließ ſich das leiden
re Künſtlerkind dazu hinreißen, ihm ſolche

eweiſe einer gar nicht vorhandenen Neigung zu
geben, daß ſich ihr Vater zu einer Einmiſchung ge
wungen ſah und von dem eng Liebhaber eineErklärung ſeiner Abſichten ver angte. Lorenzo, in

der Furcht, man könnte ihn von Nelia trennen, hielt

um ihre Hand an hAls Meiſter Baſſini ſeiner Familie das roße
Glück ſeiner Tochter verkündete, brach CEorelli in
einen Schrei unſäglichen Jammers aus und ſtürzte
zu Boden.

Niemand bemerkte die tödliche Bläſſe, die Nelias
8 e bedeckte, als ſie an dieſem Ausdruck desDeerees ſah, wie tief die Liebe zu ihr Corelli be

herrſchte, und in dieſem Augenblick erſt wurde ſie
ich darüber klar, daß auch ihr ganzes Herz ihm ge
örte. Aber nun war es zu ſpä t.

Dem armen Corelli war es unmöglich, mit ihr
noch länger unter einem Dach zu leben, er verlor
außer ſeiner Geliebten auch noch ſeine Heimat und
ſeinen Lehrer. Die drei Söhne gaben ihm das Ge
leit, aber Nelig war nicht zu ſehen.

Nach der Hochzeit zog Lorenzo di WMonteſerrato
mit ſeiner jungen ſchönen Frau nach Paris; hier
ſpielte die Prinzeſſin bald eine große Rolle, in ihrem
Haus verkehrten viele Künſtler, ſo auch Corelli, der
ſeine ren zu Nelia nie überwunden hatte
Seine Sehnſucht hätte ihn nach Paris gezogen, mit
ſeiner Violine als einziger Häbe war er dort an
gekommen als gefeierker Künſtler, der ſich Reich
kum und Ehren erworben hatte, verließ er es wieder.

Der Fürſt Lorenzo beabſichtigte Corelli feſtnehmen
zu laſſen, weil er und Nelig ſchuldbeladen ein heim
liches Glück genoſſen. Corelli erfuhr von dieſer Ab
ſicht und entzog ſich Lorenzos Rache durch ſchne

zlucht. Sechs Monate ſpäter ſtarb Neliag bei der
ebürt einer Tochter. S
So fand die erſte und e Liebe und Leiden

ſchaft des Meiſters ein jähes Ende.
Corelli blieb lange verſchollen. Ob er ſeinen

Schmerz um die We Geliebte in Zurückheit von der Welt zu überwinden verſuchte,

ob er die Folgen ſeines Liebesabenteuers fürchtete
und deshalb den Augen der Welt eine Zeitlang ent
ſchwand wer weiß es? Nach langen Jahren
tauchte er in Rom wieder auf und wählte dieſe
Stäkte ſeines ſchmerzlichen Glückes zu ſeinem Wohn
ſitz, den er außer für einige Kunſtreiſen nicht
verließ. Jn der großen Stadt konnte er nach ſeinem
Geſchmack leben, in der Maſſe untertauchen oder auch
bei Konzertaufführungen den Enthuſtasmus der
Römer genießen, die es ſich nie nehmen ließen, ihn
bei jedem Auftreten mit Beifallsbezeugungen zu
überſchütten. Corelli war der populärſte und ge
feiertſte Künſtler ſeiner Zeit geworden. e

Jm Jahre 1712 ſpielte der damals ſechzigjährige
zum erſtenmal in Neapel. Ein ungewöhnlicher Glanz
war aufgeboten, um den Abend zu einem beſonders
feſtlichen zu geſtalten, der Saal des Theaters war
der Sitte der Zeit gemäß mit gelben Wachskerzen
beleuchtet, weil der König ſelbſt mit ſeinem Hofſtaat
die Ehre ſeines Erſcheinens zugeſagt hatte. Das
Theater war bis auf den letzten Plah gefüllt. Nach
der Einleitung des Konzerts erſchien Corelli unter
dem Vortritt eines Dieners in königlicher Livree,
auf einem Samtkiſſen die Amati des verſtorbenen
Giambatiſta Baſſini, des Vaters ſeiner Nelia, trug.
Corelli verſetzte an dem Abend durch ſein zauber-
haftes Spiel ſeine Zuhörer in einen ſolchen Taumel
der Begeiſterung, daß dieſe an Raſerei grenzte
nicht einmal die Anweſenheit des Königs vermochte
dieſen Uberſchwang des Gefühles zu dämpfen es
war der größte Triumph ſeines Lebens. Aber auch
ſein letzter

Einige Tage ſpäter ſpielte er wieder vor dem
König, aber ohne Anerkennung zu finden. War der

Jghre als natürliches Geſchenk bringt. Es gab nur
Kinder und Frauen Dazwiſchen nichts. Die Damen
baten den lieben Gott, und er ließ ſie gleich beim
Eintritt ins knuſprige Zeitalter voll, reif und
„mollert“ werden. Alle, durch die Bank. Jung?
Nein. Magere Beine Ausgeſchloſſen. Schmale
Hüften Ein Scheidungsgrund. Es gab überhaupt
nichts Mageres. Die beſſeren Hälften waren alle
rundlich. Eine wadenloſe Venus gab es höchſtens
auf dem Vavrieté als humoriſtiſche Nummer

Ja, das verſtanden ſie, unſere Damen. Das war
immer ihr Geheimnis; ſie wurden dort ſtark, wo ſie
es wollten, und ſchwach, wann ſie es wollten Sie
wollten einfach, und ſiehe da, es ging.

Eines Tages, vielleicht ſo um 1913, konnten alle
Damen plötzlich nicht mehr gehen; ſie trippel-
ten. Was Dame ſein wollte, konnte mit den Beinen
nicht recht vorwärts. Um dieſen Fehler der Natur,
den ſie inbrünſtig erflehten, zu verdecken, trugen ſie
alle en ge Röcke, konnten auf keine Elektriſhe hin
auf, konnten keine Droſchke beſteigen, fielen der
Länge nach hin, ſtolperten und waren ſelig. Damals
erfanden ſie eine Medizin oder eine Mixtur, die ſie
um teures Geld irgendwo kauften, und die ſich auf
die Beine ſchlug. Die Gehwerkzeuge aller Evas-
töchter waren plötzlich trippelig geworden, ſie konnten
nur ganz kleine Schrittchen machen.

Na, und heute? Heute haben ſie das Geheimnis
ewiger Jugend entdeckt. Es gibt keine alten
Damen mehr. Mir wenigſtens iſt noch keine be
gegnet. Plötzlich erfindet ſo ein Kerl, der uns
Männern gerade gefehlt hat, irgendeine geheimnis
volle Schmierage oder ſo eine Art Gummipille für
die Damen, die ſte unter Qualen verreiben und ver
ſchlucken und, ſiehe da: wohin du blickſt, alle ſind ſie
jung, jung, jung. Gott, das wäre ja ſchließlich noch
nicht das Schlimmſte. Aber alle ſind ſie
m ager! Keine Waden, keine Hüften, kein unterer
Rücken, keine Verzierungen, nichts, rein gar
nichts. Je weniger, um ſo beſſer. Wo der Anhänger
iſt dort iſt vorne

Wie machen ſie das vloß? Gewiß, ce
que la femme veut Dieu Je veut! Jch, zum Bei-
ſpiel möchte doch auch jung und ſchön bleiben, und
bitte ihn ſeit Jahren, er ſoll mir die Haare nicht
ausfallen laſſen; vergebliche Mühe er ignoriert
es. Den Damen aber gewährt er alles! Bitte dick,
dünn, rund, eckig, lange Haare, kurze Haare, viel
Sitzfleiſch, nur Knochen alles alles, was ſie
wollen.

Und wenn ſie morgen wieder nach Buſen ſchreien
bitte, Sie ſollen mal ſehen, was für eine Hauſſe

eintritt!
Sie ſetzen es durch!

Wie machen ſie das bloß A.



gungen, welche die Menge ihrem Liebling dar
gebracht Ohne Corelli zu Ende zu hören, ent
fernte n der König und die Höflinge, als getreue
Spiegelbilder ihres Herrn, hielten es auch nicht mehr
für nötig, einen in Ungnade gefallenen Künſtler Be
achtung zu ſchenken das Konzert bedeutete einen
totalen inCorelli, viel zu feſt überzeugt von ſeiner Künſtler
ſchaft, kündigte M ein weiteres Konzert an, bei
welchem ihn die Menge mit der Mntker n eng
empfing wie bei ſeinem erſten Auftreten in Neapel.
Er ſpielte die gleiche Sonate, die das Mißver
gnügen des Königs erregt hatte, und rief einen
Sturm der Begeiſterung damit hervor.

Aber es ſtand wohl in ſeinem Schickſalsbuch ge
in daß dieſe Sonate ſein Verhängnis bedeute.

itten im Satz fiel ſein Blick auf eine Dame, die
als Mittelpunkt einer eleganten Geſellſchaft von
Damen und Herren mit lebhaftem Intereſſe ſein
Spiel verfolgte Nelig, ſeine heißbeweinte, nie ver
geſſene Nelig erſtand vor ſeinen Sinnen! Der Ein
druck packte den alten Künſtler derartig, daß ihm
alle anderen Gedanken verſagten; ohne es zu be
merken,, wechſelte er in ſeinem Spiel die Tonart
und ſpielte aus Moll, was das Orcheſter in Dur zu
begleiten hatte. Das Konzert mußte abgebrochen
werden. Corelli verließ halb wahnſinnig das Podi-
um und ließ verkünden, daß der „Virtuoſſiſſimo di
e von einem plötzlichen Unwohlſein befallen
ei.

Wenn auch der Kummer, ſeinem Ruhm dieſe
öffentliche Niederlage zugefügt zu haben, Corxellis
Seele tief bedrückte, ſo überwog doch dieſen Ge
danken der ungebändigte Wunſch, zu ergründen, wer
die Dame ſei, die ihn in dies Verhängnis hinein
geſtürzt hatte; er bot alles auf, es zu erfahren,
und hörte, daß es die Fürſtin Caſſinari ſei die
Tochter des Fürſten Lorenzo di Monteſerrato. Seine
eigene Tochter, ſagte das Herz des Greiſes.

Dieſer Gedanke füllte ſeine weiche Seele mit
ſolcher Wonne und die Hoffnung, die Tochter ſeiner
geliebten Nelig ans Vaterherz drücken zu dürfen,
überſtrahlte alle Bedenken. Corelli konnte es kaum
abwarten, am nächſten in den Palaſt der
e en zu eilen, um ſich bei der Fürſtin melden
zu laſſen.

Schon nach wenig Worten aber mußte der Künſt
ler merken, daß Nelias Tochter den Glanz einer vor
nehmen Geburt und die Würde ihrer Stellung ſo
hoch einſchätzte, daß ſte wohl kaum den Makel einer
unehelichen Geburt dagegen eintauſchen würde. Seine
warmen Worte über ihre Mutter, mit denen er vor
ſichtig auf die Liebe ihrer Jugend anſpielte, be
egnete eiſiger Kälte die Fürſtin lehnte kurz jedes

vrt, das die Achtung vor dem Andenken ihrer
Mutter verletzen könnte, ab. Mit Gewandtheit
lenkte S das Geſpräch auf andere Bahnen „ich
hoffe, Signor Corelli, daß der geſtrige Nervenanfall
überwunden iſt und ohne Folgen bleiben wird“.
„Gnädige Fürſtin“, erwiderte kief erſchüttert der
wir „ich fühle, daß er mir das Leben koſten
wird.Corelli hatte vorausgeſehen. Eine tiefe Schwer
mut ſenkte ſich auf ſein Gemüt. Nach Rom zurück
Hun zog er ſich freiwillig vollſtändig von der

elt zurück. Sein Tod brachte den Römern den
Namen ihres vergötterten Lieblings noch einmal ins
Gedächtnis. Mit unerhörtem Pomp wurde Corelli
liegen Jn ſeinen Werken wird er unſterblich

eiben.

öwen

Von J. Adam s.
„Sehen Sie nur tiefer beugte ſich das ſchlanke

Mädel über die Reling, „wie entzückend die
Möwen
Wir Binnenländer kennen ſie ja viel zuwenig,
die e en n e von Luft und Waſſer.Von unſerem e aber ſind ſie unzertrennlich,
wie etwa vom Markusplatz die Tauben. Sie be
gleiten uns, bald fliegend, bald ſchwimmend, oder im
eleganten Gleitfluge ſchräg durch die Luft ſauſend.
Eigenartig belebt. wirkt ihre Silhouette, zwiſchen
Himmel und Waſſer ſchwebend.

„Nein, ſo etwas!“ Lachend wandte mir das Mädel
ſein Geſicht zu. „Haben Sie eben geſehen

Ja, ich hatte geſehen und bewundert, wie dieſe
Akrobaten der Lüfte elegant arbeiteten. Wieder warf
die braune Mädchenhand das Brotſtückchen in die
Luft. Hei, wie da die beiden Möwen, Konkurrenten
im Daſein skampfe n die Beute ſtreitig zu machen
ſuchten! Natürlich kann, wie immer im Leben, auch
hier nur einer Sieger bleiben. Nun wird der

Brocken, ein wenig zu groß, vorſorglich nochmals
ins Waſſer getaucht, ehe er endgültig im Schnabel
verſchwindet.

e

Langſam ſenken ſich die Langbeſchwingten auf die
ſpiegelnde Fläche Nun gleichen ſie faſt den Waſſer
enten, zierlich ſchwimmend. Oh, ihr glücklichen Ge
ſchöpfe, deren Element Luft und Waſſer zugleich iſt,
köſtliche Abwechſlung e

Sieht man ihrem Spiel in den Lüften zu ſo be
greift man, wieviel ſie ſicher zur Löſung des Flieger
problems mit beigetragen haben, ähnlich ihrer Land
ſchweſter, der Schwalbe.

Jn dieſem Augenblick zerriß ein mißtönender
Schrei die Luft. Nun wieder ein Schrei, eine ganze
Skala folgte.

Jäh wandte ſich das Mädchen: „Wie ſchade“,
meinte ſie bedauernd, „daß der Schrei der Möve ſo
wenig melodiös iſt!“

„Man darf halt nicht zuviel vom Leben er
warten“, meinte ich lächelnd, „denken Sie nur, wenn
jede Möwe ſingen könnte wie eine Nachtigall!“

Darum eben ſind die Güter des Lebens weiſe ver
teilt, damit jeder etwas mitbekommt.

Anekdoten für die Dame
Von Karl Lerbs.

Die kompromittierte Sonne.
Als die Kunde von der Entdeckung der Sonnen

flecken nach Frankreich gedrungen war, erſchien der
Dichter Vincent Voiture ſo erzählt Gayot de
Pitaval in ſeinen e im Salon der
Mademoiſelle de Rambouillet und machte ein ſo be
denkliches Geſicht, daß ihn die Dame des Hauſes
alsbald erſtaunt fragte, was es den Neues gäbe?
„Mademoiſelle“, antwortete Voiture mit geheimnis-
voll gedämpfter Stimme, „es ſind böſe Gerüchte über
die Sonne im Umlauf!“

Scheidung.
Madame de la Suſe, berühmt durch Schönheit

und Geiſt, geriet in Unfrieden mit ihrem Gatten,
der ſich zur Überzeugung der Hugenotten bekannte.
Als der Gegenſatz unerträglich geworden war, trat
Madame de la Suſe zum Katholizismus über, um
die Trennung der Ehe bewerkſtelligen zu können.
„Welch eine umſichtige Frau!“ ſagte die Königin
Chriſtine von Schweden, als man ihr von dieſem
Ereignis berichtete. „Sie iſt offenbar Katholikin ge
worden, um ihrem Gatten weder im Diesſeits noch
im Jenſeits begegnen zu müſſen.“

Verwandlung durch Eros.
„Die Liebe“ ſagt Pitaval philoſophiſch in ſeiner

„Bibliothéque des Gens de Cour“ läßt uns an
geliebten Menſchen ſogar die Mängel erträglich
finden, die wir ſonſt am tiefſten verabſcheuen“ Und
zum Beweiſe deſſen erzählt er folgende Geſchichte:
Am e e Hofe ſagte eines Tages eine Dame
zu einem Kavalier von beſonders rieſigem Wuchs:
Sie könne nun einmal ſo lange Leute nicht leiden,
und e ſeien immer der Gegenſtand ihrer unüber-
windlichen Abneigung geweſen. Der Chevalier är-
gerte ſich über dieſen Angriff ſo, daß er die Sinnes
art der Dame zu wandeln beſchloß. Er wollte ſie
in ſich verliebt machen. Es war nämlich eine Dame
von großen Reizen, ſo daß en Rache zugleich un
leugbare Annehmlichkeiten verhieß. er Gekränkte
betrieb ſeine Abſicht fit ſo viel Eifer und Glück, daß
ihm bald eine volle Genugtuung beſchieden war. Als
er nun eines Tages ſeine ehemalige Gegnerin in
tiefen Gedanken fand und ſie nach der Urſache dieſer
Stimmung Ffragte, antwortete ſie. „Jch denke eben
darüber nach, wie es möglich iſt, daß ihr mit jedem
Tage kleiner werdet.“

Die wilden Jägerinnen.
Um das Jahr 1750 geriet in England die ſchöne

Herzogin von Marlborough, eine leidenſchaftliche
Jägerin, im Eifer über die Grenze ihres Beſitztums
und ſchoß im benachbarten Jagdgebiet ein Kaninchen.
Unglücklicherweiſe wurde ſie dabei vom Jnhaber der
verletzten Jagdrechte, Lord Berwick, betroffen; und
abermals unglücklicherweike hatte dieſer Lord ohne
hin einen Zorn auf ſie, weil ſie dereinſt ſeinen ehren
vollen Antrag abgelehnt hatte. Er ließ ſich denn auch
nicht davon abbringen, ſeine Rache kalt zu genießen,
und ging zum Kadi. Nun waren die Perücken inſchre ichſter Verlegenheit, denn auf Jagdfrevel, als

er ſchwerſten Verletzung der heiligſten Rechte und
Gefühle des engliſchen Landadels ſtand die ſchwere
Strafe der Landesverweiſung. Aber es fand ſich
ein ſchlauer Advokat, und dieſer fand einen Ausweg
Er wies nach, daß im Geſetz nur von Wilddieben,

nicht aber von Wilddiebinnen die Rede ſeit alſo gebe
es auch kein Rechtsmittel gegen die Herzogin. Die
Perücken atmeten auf und ſtellten das Verfahren ein

Nun aber wurde aus dem Satirſpiel die Groteske
Als dieſer Ausgang bekannt wurde, erwachten in
zahlloſen engliſchen Frauen lange gehemmte Jn
ſtinkte. Jm ſtolzen Bewußtſein ihrer Unantaſtbar-
keit zogen ſie ſcharenweiſe auf die Wilddieberei aus
und jagdfrevelten in einer ſchreckenerregenden Weiſe
Das Unheil wuchs zu ſolchem Umfang, daß man t
entſchließen mußte, die Lücke im Geſeß zu füllen un
auch die Wilddiebinnen darin auf eine Weiſe zu be
rückſichtigen, die ihrem bedrohlichen Privileg ein
Ende machte.

Allerlei Brautorakel
Jmmer noch, heute wie vor Jahrzehnken, ja

Jahrhunderten, träumen die jungen Mädchen von
Verlobung, Hochzeit und Ehe, wenn dieſe Ereigniſſeauch mehr als je ins Gebiet des Matchenheſten,
weil höchſt Unſicheren gerückt ſind. Aber heute noch,
wie einſt, kennt man in dieſem Zuſammenhang aller
lei Glückszeichen und Orakel und wenn die auf
geklärte Jugend von heute auch über derlei Tor
heiten“ erhaben zu ſein vorgibt, ſo hat man es doch
noch kaum erlebt, daß eine hoffnungsvolle junge
Braut oder eine, die es werden will, ſich dieſen
Dingen e ganz teilnahmslos verhalten hätte.
Namentlich auf dem Lande haben ſich in dieſer Be
ziehung viele Bräuche und Sagen lebendig erhalten,
un wir wollen einige davon einmal Revue paſſieren
aſſen.

Wenn beim Spagziergang ſich in den Kleiderſaur
eines Mädchens ein Dornenzweig einhakt, ſo daß das
Kleid hinten umſchlägt, und die Rückſeite ſichtbar
wird, ſo iſt das ein Zeichen, daß das Mädchen einen
Witwer heiratet. Geht einem Mädchen das Schürzen
band auf, ſo denkt der Schatz an ſie; fällt ihr eine
Haarnadel oder geht das Schuhband auf, ſo wird
ein Verehrer untreu. Über die Geſtalt des künftigen
Mannes gibt ein Scheit Holz Auskunft, das man
aufs Geratewohl aus einem Holzhaufen zieht wie
dieſes, gerade oder krumm, lang oder kurz, iſt der
künftige Ehemann. Fliegt einem Mädchen ein
Marxienkäferchen auf die Hand ſo mißt ihm dieſes
die Brauthandſchuhe an. Aus der Gegend, wohin der
Käfer fliegt, kommt der Bräutigam

Die Hauskatze, die im Altertum der Liebes und
Ehegöttin Freya geheiligt war, iſt den Bräuten be
ſonders hold. Noch heute ſagt man, wenn am Hoch
zeitstage ſchönes Wetter iſt, die Braut habe die
Katze gut gefüttert. Läuft eine fremde ſchwarze
Kaße ins Haus, ſo gibt's bald Hochzeit. Schmeicheln
Mädchen den Kaßen, ſo bekommen ſie hübſche
Männer und haben Glück im Eheſtand.

Pflückt eine Jungfrau in der Johannisnacht
Blumen, flicht ſich dieſe zu einem Kranze und legt
ſich dieſen unter ihr Kopfkiſſen, ſo ſieht ſie im Traum
ihren zukünftigen Mann. Wenn ein Mädchen einen
Apfel in einem Züge abſchält, vhne daß die Schale
zerreißt, und wirft dieſe hinter ſich, ſo kann ſie aus
der Figur, die ſie bildet, den Anfangsbuchſtaben vom
Namen ihres zukünftigen Mannes erfahren. Jn
Bayern ſagt man, wenn der Bräutigam ſeiner Braut
ein Buch ſchenkt, die Liebe werde „verblättert“.
Macht eine Braut ihr Hochzeitskleid ſelber ſo
bringt ihr dies nach dem Berner DOrakel Unglück.
Das Mädchen, welches zum Scherz einen Braut-
kranz aufſetzt, ohne ſelbſt Braut zu ſein, wird nie
Braut werden. Brautleute dürfen ihrem eigenen
Aufgebot in der Kirche nicht beiwohnen, ſonſt fällt
die Ehe nicht gut aus. Montag, Dienstag und
Donnerstag ſind die beſten Hochzeitstage. Jn Süd
deutſchland heißt es im Sprichwort: „Donnerstags
heirat Glücksheirat!“ Die Serben und Wenden
halten dagegen den Dienstag und Freitag für die
beſten Hochzeitstage. Da heißt es „Wenn man
Donnerstag freit, donnert's in der Ehe.“ Vor den
Brautwagen dürfen keine Schimmel geſpannt werden.
Wer bei der Hochzeit den Fuß zuerſt in die Kirche
ſetzt und beim Wechſeln der Trauringe ſeine Hand
oben behält, wird während der Ehe herrſchen. Daher
ſteht man ab und zu ein angeſtrengtes Ringen des
Ehepaares während der Trauung. An einigen Orten
aber dreht der Pfarrer die Hände um, wenn die des

Mannes unten iſt. K. H.
Kurioſe Dinge aus dem Leben
Eine eigenartige Entſcheidung hat die Liller

Strafkammer in einem Schmuggelprozeß gefällt. Ein
Lokomotivführer und ein Heißzer waren angeklagt,
auf ihrer Lokomotive Tabak und Zigaretten aus
Belgien eingeſchmuggelt zu haben. Die beiden er

Paare im billigen Kleinauto.

hielten eine Woche Gefängnts. Augerdem wurvedie Lokomotive, die dem nung diente, von
Gerichts wegen beſchlagnahmt. Sie ſollte
auch ihre Strafe haben.

Die Grabſchrift des Feuerwerkers.
Ein alter hannöverſcher on nen e hatte

von der e n eines Komponiſten gehört, die
lautete: „Hier ruhen die Gebeine des berühmten
Virtuoſen N. Seine Seele befindet ſich jeßt an
einem Orte, wo ſeine Harmonien noch übertroffen
werden Das gefiel dem alten Mann und nach
langem Nachdenken verfügte er in ſeinem Teſtament,daß ſeine Erben ihm ſhlgende Grabſchrift ſetzen

möchten „Hier ruhen die Gebeine des berühmten
Feuerwerkers O. Seine Seele befindet ſich jeht
an einem Orte, wo ſeine Feuerwerkskünſte noch über
troffen werden.

Gorki Vegetarier wie Shaw.
Gorki iſt Vegetarier. Während eines Beſuches in

Amerika ſaß er nun eines Tages beim Mittageſſen
neben einer Dame, die ihn durchaus bewegen wollte,
von den verſchiedenen Gerichten zu eſſen. „Wollen
Sie nicht ein bißchen Huhn haben fragt ſie „Nein,
danke“, antwortete der Dichter. „Da ſteht ein aus
gezeichneter Schinken.“ „Nein, ich danke ſehr.
„Wollen Sie nicht doch eine Scheibe er
nehmen „Danke“, antwortete Gorki, der ſich
an die Gemüſeplatte hielt. „Aber den Lammbraten
ne Sie auf jeden Fall verſuchen“, beharrte die
wohlwollende Dame. Nun hatte der Dichter die Ge
duld verloren. Er ſah ſeine Wirtin durchdringend an
und ſagte heftig: „Darf ich Sie wohl darauf auf
merkſam machen: wenn ich überhaupt einmal Fleiſch
e nur Menſchenfleiſch. Aber roh muß es
ein!

Rezept für Lebensverlängerung.
Herr von Talleyrand ſchrieb einmal Ich früh

ſtücke wenig, aber ich ſehr viel zu Mittag. Nach
dem Deſſert trinke ich eine Taſſe ſiedend heißen
Kaffee, und nach dem Kaffee ein Glas Eiswaſſer. Jch
verlaſſe, wer auch immer bei mir ſein mag, Um
10 Uhr meinen Salon, ſteige in meine Kutſche und
fahre zwei Stunden in ſcharfem Trabe. Dann kehre
ich nach Hauſe zurück und lege mich zu Bett. So
lebt man hundert Jahre.“ Allerdings iſt Talleyrand
ſelbſt 16 Jahre vor Erreichung ſeines hundertſten
Lebensjahres geſtorben.

Knigge für Autoreiſende.
Ausſchneiden und als Wagenſchmuck zu verwenden.
Spar' ſtets mit den Reifen. Aber mit allen

vieren. Die Kurve auf zwei Rädern fahren, wäre
falſche Sparſamkeit

Blick nicht voll Verachtung auf die Weekend
Oft ſind ſie zufrie-

dener als du. Raum iſt in dem kleinſten Wagen

Argere dich nicht, wenn dein Vehikel unterwegs
echzehn Liter Benzin pro Hundert, ſtatt der vom
Bertreter zugeſicherten zehn verbraucht. Auch du

trinkſt auf Reiſen oft über den Durſt.

Vermeide einen Zuſammenſtoß um jeden Preis
ſelbſt wenn du auf einen Schotterhaufen fahren
müßteſt. Denk ſtets daran: zwei Stück Erſatzreifen
haſt du bei dir, aber nicht ein einziges Erſaßgenick.

Wenn du als Urſache eines Autvunglückes in den
Blättern lieſt: Verſagen der Lenkung, ſetze in 101
von 100 Fällen ſtatt Lenkung: Geiſtesgegenwart.

Raſe nie, um einer geliebten Frau, die nota bene
gar nicht die eigene e zu imponieren. And ſollte
ihr Herz auch lichterloh brennen im Straßen
graben will ſie ſicher nicht mit dir liegen.

Manch überempfindlicher Automobiliſt ſchmückt
das Wageninterieur ſeines Jnnenlenkers mit dem
Täfelchen: „Rauchen verboten!“ Er ſollte es beſſer

am Kühler montieren. e
Fahre nicht bis zum letzten Benzintropfen in

deinem Reſerboir, indem du dich auf das Taſchen
feuerzeug als Reſerve verläßt. Glaub einem alten
Praktiker: dieſes iſt beſtimmt leer. i

Reiſe ſtets mit korrekt (laut Tabelle) aufgeblaſenen
Reifen. So inſolvent kannſt du ja gar nicht ſein,
als man dir nicht noch die Luft zu deinem Wagen
pumpte.

h „„Z

Kreuzworträtſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten:
1 Trinkraum, 2 Jnſekt, 3 Blütenſtand, 4 Fluß in
Jtalien, 5 franzöſiſcher Artikel, 6 Erdachſe, 8 Zahl
wort, 9 Jnnung, 11 Teil des Getreidehalmes,
12 weiblicher Vorname, 14 Senkblei, 18 Himmels
richtung, 19 Raubvogel, 20 kleine Walze zum Garn
guſwickeln, 21 Raubbogel, 24 Tonſtufe, 26 Flächen
maß (Abkürzung), 28 Nebenfluß des Rheins.
Von links nach rechts 2 geſundheitliche Maßnahme,
4 Goldamſel, 6 amerikaniſcher Schriftſteller, 7 dem
Wind abgewandte Schiffsſeite, 9 japaniſches National-
ſpiel, 10 einfacher Singlaut, 12 Blume, 18 Gebirge
am Rhein, 15 nordiſche Göttin der Unterwelt, 16
Stadt in Bahyern, 17 männlicher Vorname, 20 Ab
laufſtelle bei Rennen, 22 Tonſtufe, 23 Bodenſenkung,

25 Zeitmeſſer, 27 Gradeinteilung, 29 Lebensgemein
ſchaft.

Silbenrätſel.
Aus den Silben

al an ard back bar bee ber
biſch chi de di diſ dri dudu e ei er erd ga gen genger gie ha hab im in kakan ke le le li lin ling lotma mi mi nel no nur ratre rha rin rot rur ſe ſo tenthü tor trat trud vel walze zög zwie

ſind 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End-
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Schöpfer des deutſchen
Reichstagsgebäudes, 2. Frucht, 3. Stengelgemüſe,
4. deutſche Stadt, 5. Getreidemaß, 6. ärztliche Wiſſen
ſchaft, 7. weiblicher Vorname, 8. Krokodilart, 9. be
rühmter Läufer, 10. Schüler, 11. franzöſiſcher Schrift-
ſteller, 12. männlicher Vorname, 13. Bettpolſter,
14. Goldmünze, 15. König von Jſrael, 16. Art Er
zählung, 17. Zucker, 18. Nutz- und Zierſtrauch,
19. Blume, 20. deutſche Landſchaft, 21. Gebäck,
22. Zeitungsanzeige, 23. r 24. Papſtname.

Kreuzworträtſel.

e e
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts

1. Rebenſluß der Donau, 8 Hauskier, 6 heilige
Schüſſel, 7 Schriftzeichen, 9 Tonſtufe, 11 Partikel,

12 Kunſtgeſang, 14 Europäer, 16 was dem Geber

auſung des Fuchſes, 23 Raubvogel, 25 Pflichten
kreis, 27 Temperatur des Waſſers im Sommer,
28 weiblicher Vorname (Koſeform), 30 Artikel,
32 Nebenfluß des Neckars, 85 männlicher Vorname,
37 Baum, 40 Bergwieſe, 42 weiblicher Vorname,
44 Gleichwort für „Fels“, 45 Gott der Liebe,
46 Monat, 48 Kielwaſſer, 50 Schmarotzertier,
51 kleiner Behälter, 52 Wild, 53 japaniſche Münze

Von oben nach unten 1 Geldſchrank, 2 türkiſcher
Beiname, 4 Schweizer Kanton, 5. Haustier, 6 ge
de Faden, 8 weiblicher Vorname, 10 engliſche
Anrede, 11 Viehfutter, 12 Präpoſition, 13 weiblicher
Vorname, 15 Teil des Wagens, 17 Kloſtervorſteher,
18 geſundheitliche Maßnahme, 20 Blumengewinde,
21 Silbermünze, 24 Getränk, 26 engliſche Jnſel im
Jriſchen Meer, 29 Knäuel, 30 Gebäude, 831 Abſchieds
gruß, 33 Herrſchertitel, 34 deutſche Stadt, 36 männ
licher Vorname, 38 bibliſcher Hoheprieſter, 39 Kälte
produkt, 41 Eiſenbahnwaägen, 43 Fluß in Aſien,
45 männlicher Vorname, 47 Gottheit, 49 Gedicht.

r

Auflöſungen
der Rätſel der letzten SonnabendNummer.

Kreuzworträtſel.
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Silbenrätſel: 1. Algebra, 2. Majoran, 8. Spinoza,
Chamäleon, 5. Weſterwald, 6. Etappe, 7. Re

in 19 Verbindungspartikel, 20 Gemüſe, 22 Be
giſſeur, 8. Sinfvnie, 9. Tolſtoi, 10. Eſſig, 11. Nor
wegen, 12. Terrine, 13. Rosmarin, 14. Akropolis,
15. Erich, 16. Gneiſenau, 17. Tarantel, 18. Marien
bad. Der Spruch lautet: Am ſchwerſten trägt man
an der eigenen Schuld

Kreuzworträtſel.

7

Richtige Löſungen
re ein: A. K., Franz Huber, Wilhelm Brohmer
Freyburg), E. Meuche, Pohl.

n

Der Bettler in Amerika.
„Ach, bitte, lieber Herr, ſchenken Sie mir fünf

Eent, ich habe ſchon ſeit drei Tagen nicht mehr richtig
„gefüllt'!“

Der Einbruch. Letzte Nacht bin ich bei einem
Rechtsanwalt eingebrochen!“ „Wieviel haſt du be
zahlen müſſen
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